Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice 
ul. Marjacka 1, Tel. 482; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch D Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


ebiet 


Katowice, den 22. Dezember 1929 


"Ostdeutsch 


Orgenposi 


Elte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck), Bezugspreis: 5 Zloty. 


Anzei gen preise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswürts 30 Gr., Am 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


tliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


für das Erfeheinen von Anzeigen an beftunmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeßalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 


Dr. Schacht ſchafft's! 


Zum Sturze Hilferdings 
Von 
Hans Schadewaldt 


Das Eingreifen des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht in die unhaltbare Reichsfinanzpolitik hat 
einen frischen Zug in die verantwortliche Regie- 
rung gebracht: ſie hat ſich ihrer ſchwerſten Be⸗ 
laſtung entledigt! Dr. Hilferding ift amtsentſetzt, 
und mit ihm iſt hoffentlich endgültig auch mit der 
Zauderpolitik in der Kaſſenſanierung und Finanz⸗ 
reform des Reiches Schluß gemacht. Dr. Schacht 
gebührt das Verdienſt, das halbe Reform- 
programm der Regierung über den Haufen gewor- 
fen und damit den Weg frei gemacht zu haben, 
dem Reiche langſam wieder die verlorengegangene 
Kreditfähigkeit zurückzugewinnen. Das iſt gewiß 
nicht von heute auf morgen möglich: aber der 
Anfang iſt endlich da, indem die Regierung zur 
Schaffung eines Tilgungsfonds, zur Balancie⸗ 
rung der Einnahmen und Ausgaben und zum 
Abbau der öffentlichen Ausgabenwirtſchaft 
gezwungen wird. Wenn durch den Zwang zu dem 
450⸗Millionen⸗Tilgungsfonds das Stener» 
ſenkungsprogramm in Mitleidenſchaft 
gezogen und bis auf weiteres die dringend nötige 
bürgerliche Steuerreform aufgehalten wird, ſo iſt 
das vom Standpunkt der Entlaſtung der Wint 
ſchaft tief bedauerlich; aber es wird unter de 


Geſichtspunkt in Kauf genommen werden dürfen, E 


daß eine Gejundung der Wirtſchaft 
ohne Sicherung der Reichs finanzen 
unmöglich und die internationale Bewertung 
des Reiches für den Ausbau der deutſchen Wirt 
ſchaft von weſentlicher Bedeutung iſt. 


Niemand wird ſtärker von dieſer Entwicklung 
beeindruckt als die Deutſche Volkspartei, deren 
ſtaats⸗ und parteipolitiſches Ziel die Cnt- 
laſtung der Wirtſchaft von dem une 
erträglichen Steuerdruck iſt und die fi 
noch vor acht Tagen in der Regierungskriſe die Zu. 
ſtimmung der Sozialdemokratie errang, nach der 
Verabſchiedung des Sofortprogramms alsbald die 
Senkung der Einkommen. und Vermögensſteuer 
durchzuführen. Die ſchöne Hoffnung iſt nun da⸗ 
hin, weil der Finanzdiktator Schacht dem Reich 
nur aus der Pleite hilft, weil es ſich auf die 
Sicherung der Konſolidierung feiner kurzfriſti⸗ 
gen Schulden feſtlegte unter Zwangsverzicht auf 
den Einnahmennachlaß, den die Steuerſenkung 
bedeutet hätte. Das geſchah, das mußte ge- 
ſchehen um des Schutzes der deutſchen Währung 
und des deutſchen Kredites willen; denn bei dem 
bisherigen Lauf der dauernden Erhöhung der 
ſchwebenden Schulden im Ausland ohne gleich- 
zeitiges Deckungsprogramm und bei dem chroni⸗ 
ſchen Ebbezuſtand der Reichskaſſe erſcheint das 
Rezept Schachts die einzig richtige Finanzreform, 
die ſich auf die Dauer nur günſtig für die Wirt- 
ſchaft auswirken und eine tragbare Grundlage 
für echte Kapitalbildung ſchaffen wird. Was die 
Miniſter untereinander, was die Fraktionen eit 
Jahr und Tag nicht fertig gebracht haben, das hat 
Dr. Schachts entſchloſſener Wille zur Ordnung 
der Finanzen zuwegegebracht. 

Diktator Schacht? Wie kläglich nimmt ſich das 
Geheul der kleinen Kläffer aus, die, um die Wah- 
rung der demokratiſchen Rechte des Parlaments 
beſorgt, gegen die Schachtſche Reorganiſations⸗ 
aktion Sturm laufen. Was heißt denn Wahrung 


der politiſchen Freiheit, wenn dabei das Reich in 


die Brüche geht? Was heißt denn Uebergriff in 
die Funktion der Regierung, wenn die Finanz⸗ 
wirtſchaft des Reiches ganz Deutſchland diatredi- 
tiert und die Währung in Gefahr bringt? Schacht 
kann es gleichgültig ſein, wenn heute die 
„Hüter der Verantwortlichkeiten“ über Diktator» 
gelüſte des mächtigſten Mannes im Reiche 
ſchimpfen und Feuer und Schwefel auf den Reichs⸗ 
bankchef niederpraſſeln laſſen er hat die Tat ge⸗ 


wählt, und der Erfolg ſteht bei ihm! Nun wird 


verweigert werden. 


Rücktritt Hilferdings und Popitz 


Die Ueberweiſungs⸗Verzögerung letzter Auſtoß 


[Drabtmeldunde unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 21. Dezember. Reichskanzler Hermann Müller hat dem Reichspräſidenten das Rücktritts⸗ 


geſuch des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding und des Staatsſekretärs Popitz überreicht. 


Der Reichs⸗ 


präſident hat die Rücktrittsgeſuche von Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding und Staatsſekretär Dr. Popitz 


angenommen. Dr. Hilferding iſt damit von dem Amte des Reichsfinanzminiſters entbunden. 


ſekretär Dr. Popitz in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. 


Wie man hört, hat den letzten Anſtoß 
zu dem Rücktrittsgeſuch des Staatsſekretärs Dr. 
Popitz das Bekanntwerden jenes Schreibens 
an die Landesregierungen gegeben, in dem den 
Ländern Mitteilung gemacht wurde, daß ihnen 
diesmal nur die Hälfte der fälligen Ueber⸗ 
weiſungsſteuern am 18. Dezmber zugehen würde. 
Dieſes Schreiben hatte Staatsſekretär Popitz 
verfaßt und verſchickt, allerdings mit der aus⸗ 
drücklichen Bitte, es ſtreng vertraulich zu 
halten. Es iſt trotzdem, und zwar durch ein 
deutſchnationales Mitglied einer Länderregie⸗ 
rung, der Oeffentlichkeit bekanntgegeben 
worden, und damit war die Stellung des Staats- 
etretäyrs, tex in dieſem Falle auf eigene Verant- 
riung geadelt batte. völlig unhaltbar oe 
orden. 

Das Reichsfinanzminiſterium hat zwar in 
letzter Sekunde noch verſucht, das Schreiben wie- 
der rückgängig zu machen und hat auch Ent- 
ſprechendes den Länderregierungen mitgeteilt. 
Die Tatſache konnte aber ſelbſtverſtändlich 
nicht rückgängig gemacht werden, daß das Reich 
am 18. Dezember nur Ratenzahlungen 
auf die fälligen Ueberweiſungen vornehmen 
konnte, und daß es auch dabei geblieben wäre, 
wenn nicht inzwiſchen mit größter Mühe und 
Not der Ueberbrückunaskredit in Höhe 
von 350 Millionen zuſtandegekommen wäre. 

Das Reichskabinett hat lange hin und 
her beraten, ob es Dr Hilferding fallen 
laſſen ſoll oder nicht. Eine kleine Szene in der 
Reichstagswandelhalle klärte die Lage: 


Der volksparteiliche Reichswirtſchaftsminiſter 
ſchüttelte, nicht unbemerkt von einigen Journa- 
liſten, Dr Hilferding die Hand und ſagte 
zu ihm im bedauernden Tone: 


„Es hat ſich nicht vermeiden laſſen, 
Herr Kollege.“ 


Von dieſem Augenblick ab war es klar, daß 
Dr Hilferding nicht mehr Mitglied des 
Kabinetts war, und man brauchte kaum noch ab» 
zuwarten, bis die amtliche Mitteilung über die 
Beſprechung des Reichskanzlers beim Reichs- 
präſidenten das beſtätigte. Dr Hilfer⸗ 
ding wird nunmehr in die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion als Finanzſachverſtändiger zu⸗ 
rückkehren: Profeſſor Popitz wird vorausſicht⸗ 
lich eine Profeſſur an der Berliner Univerſität 
übernehmen. 

Die amtliche Mitteilung über die beiden Rück⸗ 
trittsgeſuche enthält nichts über die Frage der 
Nachfolge im Reichsfinanzminiſterium. Man 
'priht davon, daß Miniſterialdirektor Barden 
oder auch Miniſterialdirektor Schetter das 
Staatsſekretariat im Reichsfinanzminiſterium 
übernehmen werden. Viel ſchwieriger iſt die Frage, 
wer Hilferding „erſetzen“ ſoll. Es wird für wahr- 
ſcheinlich gehalten, daß mit der proviſoriſchen 
Leitung des Reichsfinanzminiſteriums neben- 
amtlich der Reichswirtſchaftsminiſter Dr Mol» 
denhauer von der Deutſchen Volkspartei be⸗ 


mit dem Sparen wirklich begonnen werden, und 
vom Reiche wird ſich auf Länder und Gemeinden 
Schachts Droſſelungs⸗ und Konſolidierungsdruck 
fortpflanzen. Natürlich wird es der Schwierig ⸗ 
keiten bei der unerhörten öffentlichen Ausgaben- 
wirtſchaft genug geben; aber mit dem alten guten 
Finanzgrundſatz „Keine Ausgabe ohne Deckung!“ 
wird nun wieder ſolider Boden gewonnen und 
damit wirtſchafts⸗ und außenpolitiſch eine Siche- 


außerordentlich zu begrüßen. Es iſt aber ſehr 
fraglich, ob ſie ſich in dieſem Reichstage würde 


auftragt wird; doch beſtehen gegen eine ſolche 
proviſoriſche Löſung Schwierigkeiten, beſonders 
beim Zentrum. 


Staani- 


Staatsſekretär Dr. Popitz war vor dem 
Kriege u. a. auch in Beuthen OS. als Regie⸗ 
rungsaſſeſſor am Landratsamt tätig. 


Wer ſoll dies Erbe übernehmen? 


Mühevolle Beratungen um 


Hilferdings Nachfolger chaft 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


„Berlin, 21. Dezember. Wer wird Nachfolger 
Hilferdings? Die koglitionsmäßig einfachſte Lö⸗ 
jung wäre die, den Sozialdemokraten Hilfer- 
ding durch einen anderen Sozialdemokraten zu 
erſetzen; ſachlich wäre damit GEN ſehr wenig 
gewonnen. Für dieſen Fall kandidiert der So- 
zialdemokrat Dr. Hertz. Man hat heute auch 
von einem Zentrums ⸗Reichsfinanzminiſtex ` ge: 
ſprochen, der in dieſem Falle natürlich Dr. B rü- 
ning heißen würde. Das wäre aber eine Ver⸗ 
ſchiebung des Parteigleichgewichtes in der Regie- 
rung, jo daß in dieſem Falle wohl das Reichs- 
juſtizminiſterium, das zur Zeit das Zentrum innc- 
hat, von der Sozialdemokratie in der Perſon Dr. 
Landsbergers übernommen werden würde. 
Dieſe Kombination ſcheint aber hinfällig geworden 
au fein, da ber Abgeordnete Dr Brüning wenig 

eigung zeigt, die Erbſchaft Dr. Hilferdings 
anzutreten. Schließlich ſpricht man davon, ein 
Proviſorium mit Profeſſor Moldenhauer 
auch über die Haager Konferenz hinaus auszudeh⸗ 
nen. Vielleicht wird auch das rein foalitiond- 
mäßige Regierungsſyſtem durchbrochen und das 
Reichsfinanzminiſterium mit einer Beriön- 
lichkeit beſetzt, die ſich weit über jeden Parteis 
rahmen hinaus eines wirklichen Anſehens als 
Fachmann erfreut. Eine ſolche Löſung wäre 
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durchſetzen laſſen, zumal — den Name des frühe⸗ 
ren Reichskanzlers Dr. Hans Luther wird ge⸗ 
nannt — es als ſehr unwahrſcheinlich gelten muß, 


daß Dr. Luther in ein Reichskabinett der gegen ⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung eintreten würde. 
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, 
waren nach 22 Uhr abends die Bemühungen, die 
ührung des Reichsfinanzminiſteriums neu zu be- 
timmen, noch nicht von Erfolg gekrönt. In par- 
amentariſchen Kreiſen wurde erklärt, daß Bens 
trum und Sozialdemokraten Bedenken gegen eine 
kommiſſariſche Beſetzung des Finanzminiſteriums 
etwa durch den Reichswirtſchaftsminiſter Mol⸗ 


denhauer äußerten. Beiden Fraktionen er⸗ 
ſchien es erwünſchter, wenn das Reichskabi⸗ 
neit zur 2. Haager Konferenz in allen Reſſorts 


feſt beſetzt wäre. i 

Zur Klärung diefer Frage find für die Nacht 
zum Sonntag noch Fraktionsſitzungen zu er» 
warten. 8 

Man glaubt nicht, daß es möglich fein wird, 
am Montag noch eine Reichstagsvollſitzung zu⸗ 
tande zu bringen, da zweifellos die Mehrzahl der 
bgeordneten nach den anſtrengenden Verhand- 
lungen der letzten Woche nun die Weihnachtspauſe 
zu beginnen wünſcht. Es darf auch nicht über⸗ 
ſehen werden, daß an ſich das Beiſammenbleiben 
des Reichstags für die Ernennung von Hilfer⸗ 
dings Nachfolger nicht erforderlich ift. 
Es würde genügen, wenn der Reichspräſident auf 
Vorſchlag des Reichskanzlers den neuen Reichs⸗ 
finanzminifter ernennt, zumal die Geſtaltung des 
Reichskabinetts nach der 2. Haager Konferenz 
ohnehin wieder Gegenſtand parlamentariſcher Ver⸗ 
handlungen ſein wird. 


Preußen hat leinen Einfluß 
auf die Polenverhandlungen 


Antwort auf eine deutſchnationale Anfrage 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderdienfteß) 


Berlin, 21. Dezember Die deutſchnationale 
S des Preußiſchen Landtages erhielt 


auf eine kleine Anfrage an den Handels⸗ 


miniſter wegen der polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen von Miniſter Dr Schreiber 
folgende Antwort: 

„Die preußiſche Regierung iſt nicht in 
der Lage, die Art der Verhandlungen bei laufen⸗ 
den Handelsvertragsverhandlungen maßgebend zu 
beeinfluſſen. Form und Taktik dieſer Ber- 


handlungen zu beſtimmen, iſt Aufgabe der 


deutſchen Poſition im Haag wäre ja von vorn- 
herein verhängnisvoll geſchwächt geweſen, wenn 
die Reparationsfähigkeit des Reiches noch im 
Zeichen Hilferdings geſtanden hätte — die Autori⸗ 
tät, das Preſtige des in führenden internationalen 
Finanzkreiſen maßgebenden Reichsbankpräſidenten 
rettet. Deutſchland in einer der größten Finanz⸗ 


E der deutſchen Stellung erreicht werden. Die 
E feiner Geſchichte aus der Gefahr, feinen 


Reichsregierung. Die Frage, wie die preu⸗ 
ßiſche Regierung zu dem Handelsvertrage mit 
Polen abſchließend Stellung nehmen und wie ſie 
im Reichsrat ſtimmen wird, kann erſt dann ent⸗ 
ſchieden werden, wenn fih Inhalt und voraus- 
ſichtliche Auswirkungen des geſamten mit 
Polen abzuſchließenden Vertragswerkes überſehen 
laſſen. Die preußiſche Regierung wird bei ihrer 
Beurteilung das Ziel ins Auge faſſen, einen 
gerechten Ausgleich zwiſchen den allae⸗ 
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Gläubigern willenlos zu verfallen. So glauben 
wir denn, daß auch die deutſche Wirtſchaft 
Schachts Eingriff in die Reichspolitik als einen 
Schritt würdigen wird, der zwar die erſehnten 
Erleichterungen im Augenblick unterbindet, auf 
weitere Sicht aber nur heilſam für die innere 
Entwicklung, inſonderheit für die Finanz und 
Wirtſchaftslage von Reich. Ländern und Gemein- 
den, ſein wird. 


Se, 


e EE 


4 


MM und Sofoctyrogramm im Reichstag angenommen 


geben, daß 


innerhalb 24 Stunden Klarheit über die Ueber. Nbg 


x 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sondecdienſtes.) 


Berlin, 21. Dezember. Die Reichstagsſitzung 
war heute kurz. Man hatte nur noch abzuſtimmen 
in dritter Leſung über das Sofortpro⸗ 
aramm. die Zollvorlage und das Ini⸗ 
tiativgeſetz über den Tilgungsfonds Der 
Reichskanzler mußte erklären, daß ent- 
gegen der urſprünglichen Auffaſſung der Reichs. 
regierung das finanzielle Sofortprogramm 
nicht ausreicht, um die Ultimoſchwierig⸗ 
keiten des Reiches zu überwinden: er mußte zu⸗ 
in den Verhandlungen mit dem 
Reichs bankpräſidenten die Reichsregierung in 
eine Erweiterung des Sofortprogramms 
durch das Tilgungs fonds Geſetz habe 
einwilligen müſſen, und er mußte ſchließlich 
zugeben, daß die Schaffung des Tilaungsfonds 
praktiſch das Finanzprogramm der Regierung 
über den Haufen wirft. Dieſes Eingeſtändnis 
des Reichskanzlers ſtand ein wenig im Wiber- 
ſpruch zu der Erklärung, die der Zentrums⸗ 
fraktionsvorſitzende Dr. Brüning namens der 
Regierungsparteien abgab und in der es hieß, 

die Meinung der Regierungsmehrheit zum 
Finanzprogramm ſich in nichts geändert habe — 
möglich freilich, daß die Stellung der Fraktionen 
ſich nicht geändert hat, wohl aber haben ſich die 
Tatſachen geändert, ſodaß dieſe Erklärung 
des Dr Brüning nichts mehr als eine leere 
Deklamation geweſen iſt. 

Daß in die Mittags ſitzung des Reichstages 
ein kommuniſtiſches Mißtrauens⸗ 
votum gegen den Reichsfinanzminiſter hinein- 
platzte, hatte nichts mehr zu bedeuten; denn als 
das geſchah, wußte man ſchon, daß an ein Ver⸗ 
bleiben Dr. Hilferdings nicht mehr zu den⸗ 
ken ſei. Als die Abſtimmungen folgten, wurde 
alles angenommen, das Sofortpro⸗ 
1 die Tabalſteuervorlage, bie 

rhöhung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
zung, das Geſetz über den Tilgungsfonds. 
Nachdem die Zentrumsfraktion ſich bereit 
erklärt hatte, zu dem Kompromiß zu ſtehen, wo⸗ 
nach die von der Bayeriſchen Volkspar⸗ 
tei beantragte und im Ausſchuß geſtern bereits 
angenommene Erhöhung des Futtergerſten⸗ 
301 ls auf 5 Mark nur für ein Jahr gelten 


Nur wegen der Notwendigkeit einer raſchen 
Entſcheibung hat bie Reichsregierung nicht 
einen eigenen Geſetzentwurf im Reichsrat einge⸗ 
bracht. 

Sach lich entſpricht der Antrag dem 14. Punkt 
des Finanzprogramms. Der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf nimmt einen Teil dieſes Programms 
dorweg. Er legt für das Etatsjahr 1930 die 
Tilgung von 450 Millionen Mark geſetzlich 
jetzt ſchon feſt. Das erwies ſich als notwendig, 
nachdem gegen die Erwartung der Regierung ſich 
herausgeſtellt hatte, daß das vom Reichstag ge⸗ 
billigte Sofortprog ram m zur raſchen Be⸗ 
ſchaffung der nötigen Ultimokredite von 330 Mil- 
lionen Mart nicht aus reichte. (Hört! Hört!) 


Die Reichsregierung hat die in der Regierung 
vertretenen Parteien dringend gebeten, für die 


alsbaldige Verabſchiedung 


dieſes Geſetzentwurſes einzutreten, weil ſie allein 
dadurch die rechtzeitige Beſchaffung der bis Ende 
Dezember erforderlichen Kredite geſichert ſah. 

Die Tatſache der am Donnerstag erfolgten 
Einigung zwiſchen Regierung und Regies 
rungsparteien hat es möglich gemacht, daß die 
für Dezember erforderlichen Kredite zur Ber- 
fügung ſtehen werden. Damit ſind die außer⸗ 
ordentlichen Gefahren abgewendet worden, die 
in der Gegenwart und in der nahen Zukunft Staat 
und Volk ſchwer bedrohten. 


Es ift unmehr Aufgabe Siche? hohen Hauſes, 
durch baldige Verabſchiedung dieſes 
Geſetzentwurſes auch den Willen des Reichstages 
zur Mitwirkung an der raſchen Sanierung 
der Reichsfinanzen zu bekunden. Die Annahme die 
ſes Geſetzentwurſes wird nicht ohne Rückwirkung 
auf das Finanzprogramm der Reichsregie⸗ 
rung ſein. Die Regierung wird unverzüglich die 
notwendigen Arbeiten leiſten, um dieſen neuen 
Teil des Sofortprogramms in den Rahmen ihres 
ſolle, während ab 1. Januar 1931 der Zwei⸗ allgemeinen Finanzprogramms cinə 
markſatz in Kraft treten ſoll, waren die letzten zugliedern. Es wird dabei beſonders zu prüfen 
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt, und [ſein, ein wie großer Betrag der zur Tilgung der 
dieb bie Sonawemekratie hat darauf verzichtet, Reichsſchulden im Jahre 1930 erforderlichen 450 
die geſamte Zollvorlage abzulehnen. So iſt im Millionen durch Sen lung der Ausgaben 


letzten Augenblick die Reichsregierung wieder ein⸗ Re 
mal um eine Rücktrittsgefahr gekommen, eine des Etats gewonnen werden kann. Die Finanz. 
Rücktrittsgefahr, die nicht ohne einen gewiſſen lage des Reiches zwingt zur Sparſamkeit. 
Beigeſchmack geweſen wäre; denn hätte es etwas Der Weg, ben die Reichsregierung gehen will, iſt 
Seltſameres gegeben, als einen Rücktritt dieſer gewiß ſchwierig und dor nen voll. Er wird 
Reichsregierung, erzwungen durch eine Meinungs⸗ aber von Regierung und Reichstag beſchritten 
verſchiedenheit darüber, ob der Futtergerſtenzoll : 

mit 2 oder 5 Mark bemeſſen werden ſoll? 


Sitzungsbericht 


Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
itet zunächſt die erſte Beratung des Inzitiativ⸗ 
geſetzes der Regierungsparteien zur außerordent⸗ 
lichen Tilgung der ſchwebenden Reichsſchuld. 


Abg. Dr Brüning (Btr) gibt namens der 


Regierungsparteien 
folgende Erklärung ab: 

„Der Entwurf eines Geſetzes zur außerordent⸗ 
lichen Tilgung der ſchwebenden Reichsſchuld 
iſt eingebracht worden aus der Notwendig 
keit heraus, noch vor der Vertagung des Reichs⸗ 
tages die Vorausſetzungen für die Ueberwindung 
der Kaſſenſchwierigkeiten des Reiches 
zu ſchaffen. Die Stellung der von den Antrag» 
ſtellern vertretenen Parteien zu dem Finanz ⸗ 
prog r amm, deſſen Grundzüge die Regierung 
entwickelt hat, wird dadurch nicht geändert. Die 
Parteien find ſich bewußt, auf dem hiermit einge⸗ 
ſchlagenen Wege gleichzeitig die Fortführung der 
durch das nationale Intereſſe gebotenen Außen ⸗ 
politik zu gewährleiſten.“ 

Für die 


tigen Sanierung ber Reichsfinanzen kom ⸗ 
men wollen.“ 

Von den Kommuniſten ift ein Mißtrauens⸗ 
antrag gegen Dr Hilferding eingegangen. 


Abgeordneter Ir. Bang nat.) 


geht auf die Entwickelung der Finanzſchwie⸗ 
rigkeiten im letzten Jahre ein. Miniſter 
Hilferding habe zunächſt die Lage nicht rich⸗ 
tig dargeſtellt und habe von Kaſſenſchwie rigkeiten 
geſprochen, während es ſich um ein Finanzdefizit 
handelte. Ein ernſter Vorwurf ift der Re 
gierung daraus zu machen, daß ſie im Etat 1929 
die Einnahmen zu hoch, die Ausgaben zu niedrig 
angeſetzt hat. Unſer Mißtrauen gegen Dr Hil- 
ferding iſt ſo groß, daß das techniſche Mittel 
des Mißtrauensvotums zu ſeinem Ausdruck gar 
nicht ausreicht. Mit dem von Dr. Schacht vor⸗ 
geſchriebenen Tilgungsſonds dankt die Regierung 
ab und begibt ſich unter die Geſchäftsauſſicht des 
Reichsbankpräſidenten. An feine Stelle wird 
nach Annahme des Voungplanes die internationale 
Tributbank treten. Der Tilgungsfonds iſt 
das Begräbnis des Finanzprogramms. Das 
Lügengebäude bricht zuſammen. Wie Seifen- 
blaſen zerplatzen die großen Steuerſen⸗ 
kungsverſprechungen. Wir ſind Herrn 
Schacht dankbar, daß er die Demaskierung der 
Kreiſe herbeigeführt hat, die alle möglichen Mär⸗ 
chen über die günſtigen Wirkungen des 
Doungplanes verbreiteten. Im Gegenſatz zu 
früher heißt es jetzt: 


„Erſt Reparationen, dann Brot!“ 


Regierung 


erklärte Reichskanzler Müller: 


„Ich habe im Reichstag auf bie Notwendig- 
keit der Ueberwindung der Ultimoſchwierigkeiten 
mit aller Deutlichkeit hingewieſen. Als die Vers 
handlungen mit einer amerikaniſchen 
Bankfirme am Mittwoch noch zu kleinem abe 
ſchließenden Ergebnis geführt hatten, habe ich das Am Ende d’efer Politik fteht der Ultimo unſeres 
Kabinett berufen, Die Reichsregierung war Volkes. Rettung kann uns nur werden durch die 
in dieſer Sitzung einſtimmig der Auffaſſung, daß Beſeitigung des jetzt herrſchenden Syſtems. 

Dr Neu baue ) meint, 
windung der Kaſſenſchwierigkeiten geſchaffen wers Verfa ee e aiaa Satz dei 
den mußte. Das Kabinett erſuchte mich, dazu werden: , 

Verhandlungen mit dem Reichs bankpräſi-] „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus!“ 
denten zu führen. Dieſe Verhandlungen er Tatſächlich gehe jetzt die Staatsgewalt aus 


gaben, daß zur Behebung der vorhandenen Schwie⸗ Sch den Herren der Großbanken. 

A } N Schacht fei der Diktator Deutſchlands und 
rigkeiten eine Erweiterung des Sofort ſhinter ihm ſtehe das internationale Finanzkapital. 
programms der Reichsregierung nötig war. Die ozialdemokratie habe ſich dem 
Das Ergebnis dieſer Verhandlungen fand feinen | Finanzdiktator unterworfen. 


Ausdruck in dem vorliegenden Antrag. Der Aba. Stöhr (Mat, Soz) führt aus: „Der 
Antrag ift aljo unter Mitwirkung der Reichs Were e e 5 wa red? einer 

x i aarung e i Finns m ng bor 
zeglerung entfianden, dem, was ift, und was noch kommen kann. Die 
N befindet ſich in bemitleidenswerter 


S t e. Dr Schacht betrachten wir als ben Nol- 
meinen außen. und innerpolitiſchen Geſichts⸗ GH des unerbittlichen Willens des intermatin- 


dunkten und den Belangen von Induſt rie, nalen Finanzkapitgls, aus dem deutſchen Volle Namensvetter des 
o wahrnehmen. 


Handel und Landwirtſchaft zu ſinden.“ Tribute zu preſſen. 


werden mäjfen, wenn wir zu einer en dg l⸗ 


Abg. Dittmann (Soz. leat Beſchwerde 
dagegen ein, daß der amtierende Vizepräſident 
es duldet, daß der Abgeordnete Stöhr nicht die 
Redezeit überſchreitet und Ausführungen macht, 

e mit der Sache nichts zu tun haben. 

Vizepräſident Graef, Thüringen: „Der 
Abgeordnete Stöhr hat 
Redezeit nicht überſchritten. Als er vom 


Thema abſchweifte, habe ih ihn zur Sache qes í 


rufen. Die Vorwürfe des Abg. Dittmann 
find unberechtigt.“ 

Abg. Klönne (Dnat. Arb.⸗Gem.) ſpricht fih 
kurz gegen den Tilaungsſondsantrag aus. Die 
Linke habe das Reich bankerott gemacht, 
aber nichts daraus gelernt. 0 

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Au 3i hu b- 
überweiſung wird abgelehnt. Der Initia⸗ 
tivgeſetzentwurf auf Bildung des Tilgungsfonds 
wird in erſter und zweiter Beratung ange 
nommen. me 

Es folgt die dritte Beratung des Initiativ- 
antrages der Regierungsparteien auf Erhöhung 

Tabakſteuer. 

Von den Regierungsparteien find Mendes 
rungsanträge eingegangen. Danach wird 
die Steuer für Feinſchnittpfeifentabak 
weiter ermäßigt. Die infolge der Steuererhö⸗ 
hung ſtellungslos werdenden Angeſtellten und 
Arbeiter follen unbeſchadet der Arbeitsloſenver. 
fiherung für die Dauer eines halben Jahres mit 
75 Prozent des durchſchnittlichen Arbeitsverdien⸗ 
ſtes unterſtützt werden. 

Abg. Büll (Dem.) bedauert die über 
haſtete Erledigung der Vorlage. Nur die 
bekanmen zwanasläufigen Umſtände 
könnten ſeine Freunde veranlaſſen, für das 
Tabakſteuergeſeß zu ſtimmen. ; 

Abg. Dr Hertz (Soz.) erklärt, ſeine Partei 
ſtimme der Vorlage nur zu angeſichts der 
Kaſſenſchwierigleiten des Reiches, und 
weil die Vorlage einige Verbeſſerungen 
erfahren habe. ; i 

Abg. Dr Föhr, Baden naay GE das 
Zentrum habe gegen Einzelheiten Tabakſteeur 
ſtarke Bedenken. Die kurze Befriſtung des Kon⸗ 
tingent3 könne zu Schädraungen des Handels 
führen. Die Regierungspartejen hätten mit 
ihrem neuen Antrag auf niedrigere Beſteuerung 
des Pfeifen tabaks die Gefährdung des heimiſchen 
Tabakbaues vermindert Angeſichts finans 
gielen Notlage des Reiches werde das Zentrum 
er Vorlage zuſtimmen 

ng, > Dr Hoff (DV.) äußerſt Bedenken 
gegen die kurze Dauer der Kontingentierung, ere 
klärt aber, daß die Deutſche Volkspartei die Vor⸗ 
lage annehmen werde. 

Die Aenderungsanträge der Regierungs· 
barteien werden angenommen Dazu gehört auch 
eine Steuerberabſetzung für Ziga- 
retten papier. i 

In namentlicher Schlußabſtimmung wird die 


Tabakſteuervorlage mit 258 gegen 147 Stimmen 


bei 9 Enthaltungen angenommen. 


die ihm zuſtehende ( 


rung wird in namentlicher Abſtimmung mit 248 
gegen 156 Stimmen bei 9 Enthaltungen angee 
nommen. Dagegen haben auch einige Mitglie⸗ 
der der DVP. geſtimmt. 

Damit iſt das 


Sofortprogramm endgültig 
verabſchiedet 


Es werden die Abſtimmungen zur Zoll. 
vorlage wiederholt. Ki Gegenſatz zu geſtern 
wird die von den Abgeordneten Dr Horlacher 
BBP.) und Schiele [(Dnat.) beantragte Er⸗ 
böhung des Bolles für Fuftergerſte abge⸗ 
nt, aber die Verbilligungsprämie für Fut« 
terroggen angenommen. 

Vor der Schlu ßabſtimmung erklärt 

Abg. Dr Oberfohren [Dnat.) die deulſch⸗ 
nationale Fraktion betrachte die Vorlage als nn, 
zu reichend und in einzelnen Pun den al 
ſchädigend für die Landwirtschaft. Die 
Dentſchnationalen könnten deshalb der Vorlage 
nicht zuſtimmen. 

Abg. Hepp (Chr. Nat. Bauern P.] erklärt. 
feine Freunde würden ſich der Stimme enthalten. 

Schlange. Schöningen (not Arb. 
Gem.] ſchließt fih der Kritik der Vorredner an 
der Vorlage an. Da die notleidenden Landwirte 
aber nicht Zeit hätten, auf eine Ideallöſung 
zu warten, werde die Arbeitsgemeinmſchaft der 
Vorlage zuſtimmen. 

In namentlicher Schlußabſtimmung wird die 
Zollvorlage mit 311 gegen 40 Stimmen bei 
64 Enthaltungen angenommen. 

Der kommuniſtiſche Miß frauensantrag 
gegen das Geſamtkabinett, der mit der 
Zollvorlage begründet ift, wird abgelehnt. 

Präſident Löbe beraumt die nächſte Sitzung 
für Sonntag. 15 Minuten nach Mitternacht an, 
zur dritten Beratung des Antrages auf Schafe 
fung eines Tilgungsfonds! 

Den Abgeordneten iſt Gelegenheit geboten, ſich 
nachts zwiſchen 0 und 1 Uhr im Wahllokal! 
an der Dorotheenſtraße an dem Volks- 
entſcheid zu beteiligen. 

Nach einem Beſchluß des Aelteſtenxats des 
Reichstages wird der Reichstgaspräſident er⸗ 
mächtigt, die nächſte Reichs tgasſitzung im Yas 
nuar zu berufen, ſobald die auf Grund der 
Haager Beſchlüſſe zu erlaſſenden Geſetze für den 
Reichstag verhandlungsreif fein werden. Es 
wird angenommen, daß dies nicht vor dem 
21. Januar der Fall ſein wird. 


Die Nachſſitzung 


Bei ſtarker Beſetzung des Sitzungsſaales und 
der Tribünen eröffnet Vizepräſident Eſſer die 
Nachtfitzung mit der amtlichen Mite 
teilung vom Rücktritt des Reichsfinanzmini⸗ 
ſters Dr Hilferding. 

Er eröffnet dann die 3. Beratung des Initia⸗ 
tivgeſetzentwurſes der Regierungsparteien über 
die Bildung eines Tilgungsſonds von 450 Mill. 

Nach einem kommuniſtiſchen Rebner lagen weis 


— — SE 


tere Wortmeldungen nicht vor. Der Initiativ- 


Der Initiativentwurf über die Erhöhung des geſetzentwurf wurde mit den Stimmen der Re⸗ 
Beitrags zur Arbeitsloſenverſiche⸗ gierungsparteien angenommen, 


der Kredit 


des Reiches 


Riickzahlung durch den Tilgungsfonds Vorausſetzung 


[(Telearaphiſ 


Berlin, 21, Dezember. Am Freitag ift in 
der bis in die Nachmittagsſtunden dauernden 
Bankenſitzung bei der Reichsbank der 
Ueberbrückungskredit für das Reich 
abgeſchloſſen worden. Es handelt ſich um einen 
Betrag von faſt 350 Millionen Reichsmark, die 
unter Führung der Reichsbank in Deutſch⸗ 
land von deutſchen Banken allein aufgebracht 
und dem Reich zur Verfügung geſtellt werden. 

Zwiſchen dem Reichsfin anzminiſte⸗ 
rium und dem Reichsanleihekonfor⸗ 
tium unter Führung der Reichsbank ift eine 
Vereinbarung getroffen worden, wonach das 
Konſortium vom Reich nominell 350 Millionen 
Reichsmark Schaßanweifungen über- 
nimmt, von denen beginnend mit dem 15. April 
1930, Mitte jedes Monats 50 Millionen Neita» 
mark zurückgezahlt werden, ſodaß der geſamte 
Kredit mit dem 15. Oktober 1930 feine Erledi⸗ 


che Meldung.) 


aung findet. Die Rückzahlung erfolgt aus 
dem Tilgungsfonds, deſſen Bildung in 
dem im Reichstag vorliegenden Geſetzesvorſchlag 
oorgeiehen iſt. Das Zuſlandekommen dieſes Ges 
iebes, das Regierung und Volksvertretung zu 
einem genan feſtgelegten Abban der ſchwebenden 
Schuld nötigt, ift aljo eine Vorausfetzung für das 
Zustandekommen der Anleihe. Die Anleihe, die 
nur im Inland weitergegeben werden darf, foll 
mit 7% Prozent perzinſt werden. Die Banken 
erhalten weiter eine einmalige Bereitſtel⸗ 
Iunadpropifion von % Prozent ſodaß fid 
die geſamten Zinsaufwendungen des Reiches auf 
etwa 9 Prozent errechnen. 


Die Reichsbank ſoll ſich bereit erklärt haben, 
die Hälfte der Schatzanweiſungen dé 75 Prozent 
zu lombardieren. Darüber hinaus foll ſich 
die Reichsbank dazu verſtunden baben, für die 
andere Hälfte der Reichsſchatzwechſel einen ent⸗ 
ſprechenden Mehrdiskontkredit der Bane 
ken einzuräumen. 


Zinanzlontrolftele beim Magiſtrat Berlin 


[Telearaphiſche Meldun a 


Berlin. 21. Dezember. Bürgermeiſter S olg 
bat in Ausführung der ihm vom Oberpräſidenten 
zur beſonderen Pflicht gemachten Sparmaßnahmen 
eine beſondere Kontrollttelle eingerichtet, 
die ihm unmittelbar unterſtellt iſt, und nach ſeinen 
Weiſungen zu arbeiten hat. Die Kontrollſtelle hat 
alle Zahlungsanweiſungen zu prüfen, 
ehe ſie in den Kaſſenverkehr gegeben werden. An⸗ 
weiſungen, die den freigegebenen Rahmen der 
Ausgabewirtſchaft überſchreiten, werden un na ch⸗ 


Dr ſichtlich zurückgewieſen werden. 


n einer Beſprechung mit den Be irksbürger⸗ 
Bi über ein einheitliches Vorgehen hinſicht⸗ 
lich der Haushaltsgebarung erklärten die Bezirks- 
bürgermeiſter dem Bürgermeiſter Scholtz aus 
drücklich, daß ſie ſich für die notwendi en Spar 
maßnahmen mitperantwortlich fühlen 
und ihn in jeder Hinſicht ber feinen Maßnahmen 
unterſtützen werden. n 


An Stelle des wegen Nervenzufammenbruchs 
auf vier Wochen beurlaubten tadtkämmerers 
Dr. Lange wird der Sladtſyndikus Q 


Lange, ein 
Kämmerers, die 


Geſchäfte 


| Interflürme über dem Balkan 


[Telearapbiſche Meldung 


Dienveft, 21. Dezember. Nach einem Privat- 
telegramm des Peſter Uoyd” ift es in Ru ma⸗ 
nten und in Bulgarien infolge der ſtarken 
Schneefälle zu allgemeinen Bert ebr Sſtörun⸗ 

en gekommen. Sofia ift jet zwei Tagen von 

m größten Teil der Provinz abgeſchnitten und 
kann nicht einmal telegraphiſche oder telephoniſche 
Verbindungen beritellen. Die Eiſenbahn⸗ 
r find durch die Schneever- 
wehungen am ſtärkſten betroffen. Allein zwiſchen 
Sofia und Dragomanu ſtecken vier Züge im 
Schnee ſeſt, darunter der nach Belgrad bes 
ſtimmte Orient Expreß. Auch der 
Simplonexpreß konnte nicht weiterfahren. 
Auf dem Schwarzen Meer herrſcht ein ſtarker 
Orkan, fo daß zahlreiche Schiffe in den Dä. 
fen Zuflucht ſuchen mußten. Die Temper as 
turen find überall Wort gefunken. Aus ‚ganz 
Bulgarien werden infolge des Froſtes Unfälle 
gemeldet. In Sofia if infolge zu ſta r ker 
Schneebelaſtung eine große Automobilgarage cins 
geſtürzt, wobei mehrere Autos vollſtändig zer- 
trümmert wurden. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 354 


XII.) 


Es waren böſe Stunden, während deren wir 
verhandelten. 


Ich beſtand auf meinen Rechten, die ich 


durch die Scheidung wiedererlangt hätte. Ich 
müſſe ſonſt die Hilfe der Großmächte und 
vor allem der deutſchen Geſandtſchaft an- 
rufen. Man werde es nicht dulden, daß man eine 
Europäerin mit Gewalt in Afghaniſtan zurück⸗ 
hielte. 

Die Herren im Miniſterium mochten einſehen, 
daß ich mich doch nicht einſchüchtern laſſen 
wollte Aber ſie hatten erreicht, daß ich noch 
mehr als zuvor — wenn das noch möglich war — 
vor Angſt zitterte, ob meine Abfahrt auch 
tatſächlich Wirklichkeit werden könne und nicht 
alles von neuem wie ein Traüm zerrinnen müſſe. 


+ 
Ich lebte nur noch mehr wie im 


Lieber 


Ich wollte der Königin⸗Mutter Ollja Haß ⸗ 
rat Lebewohl ſagen und ſie um ihre Hilfe bitten. 
Man empfing mich nicht mehr. Die Majeſtät ſei 
leidend, ſagte man mir. 

War das eine Ausrede, weil fie mir nicht 
helfen wollte, oder die Wahrheit? 

Wollte man mich mit Gewalt zurückhalten? 

Ich war bereit, um den Preis meiner Freiheit 
mein Leben einzuſetzen, das hier ja doch längſt 
wertlos war. 

Krank vor Furcht und doch zitternd vor Goff- 


nung packte ich meine Koffer und ließ ſie zur t 


Zollſtation Kabul tragen. 

Wie weit würde ich kommen? Man würde 
natürlich jetzt Zollſchwierigkeiten ber- 
ſuchen! 

Aber meine deutſchen Freunde tröſteten mich 
und halfen mir — und nach einer Stunde war 
auch das überſtanden. — 

Als ich in mein Hotel zurückgekommen war, 
bot ich um meine Reſtrechnung. 

Der Wirt verlangte Hunderte von Rupien, 
und zwar doppelte Beträge für die ganze Zeit 
meines Wohnens bei ihm. 


) Vergleiche Nr. 277, 284, 291, 298, 305, 312, 319, 
B26, 333, 340 und 347 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
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Hunderttausende waren 
mit ihrer Zigarette zufrie- 
den; sie probierten trotz- 


dem »Kolibri« und blieben 


dabei. 


Ich weigerte mich, eine derartig ungerechtfer⸗ Ich ließ ſo viele gute Freunde hier zurück, — 


tigte Zahlung zu leiſten. 

Wütend ſchrie er mich an. 

„Gut, Madame. Dann werde ich Ihre Aus- 
reiſe verhindern!“ 

Bas ſchickte von neuem zur deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft. 

„Nun, was gibt es, gnädige Frau?“ 

Ich zeigte ihm meine Rechnung mit der ım- 
ſinnigen Forderung. 

„Der Wirt will alles zweimal bezahlt haben.“ 

„Haben Sie noch die früheren Quittungen?“ 

Gottlob hatte ich ſie nicht fortgeworfen und 
fand ſie in meinem für die Reiſe beſtimmten 
Handgepäck. 

Der Dolmetſch prüfte die Papiere und Quit- 
tungsvermerke. Dann ſprach er mit dem Wirt, 
der ausfallend wütend zu werden verſuchte, ſich 
dann jedoch beſchied, als er einſah, daß er nicht 
zum Ziele kam. — Ob er in höherem Auſtrage 
oder aus eigenem Antrieb gehandelt hatte, ließ 
ſich nicht feſtſtellen. 

Der Dolmetſch ſchrieb eine Quittung für 
den noch ſehr geringen Reſtbetrag aus und fügte 
vorſichtshalber die Formel hinzu, daß der Wirt 
rg keinerlei Zahlungsanſprüche mehr an mich 
abe. 

Zögernd unterſchrieb der Hotelier. 

„Man muß in dieſem Lande vorſichtig 
ſein, gnädige Frau“, ſagte der Dolmetſch zu mir. 
„Nach afghaniſchem Recht dürfen Sie nämlich 
nur dann die Grenze paſſieren, wenn keinerlei 
Schulden gegen Sie geltend gemacht werden 
önnen.“ — 

Er nahm die Papiere an ſich, um ſie den 
Akten beizufügen. 

Der 4. März 1928. 

Mein letzter Morgen in Kabul! 

Mit einem Jubellaut ſprang ich aus dem 
Bett und packte meine letzten Sachen. 

Würde es mir gelingen, fortzukommen? — 

Gegen 6 Uhr früh kam mein deutſcher Ber- 
lobter“ und holte mich ab. 


in meiner größten | 


Mir, 


die Deutſchen, die mir 
Not wie einer Schweſter geholfen hatten! 
— einer Schwedin! 

Ein Aufheulen der Autoſirene. 

Mit einem aufmunternden Grinſen ſah der 
große beturbante Inder am Steuer herüber. 
Dann ſaß ich neben ihm auf dem Wagen. 

„Aljo keine Angſt mehr! Es wird ſchon gut 
gehen! Adio, W  a ee 

Fünfzehn Minuten ſpäter war die Pracht der 
Lehmhäuſer von Kabul verſchwunden. 

$ 


Troſtloſe Wege, ſteinig und mit Löchern 
überſät. 

Oft waren die Brücken eingeſtürzt und wir 
mußten mit dem Wagen durch das ſchmutzige 
Waller eines kleinen Fluſſes — oder der Fahr ⸗ 
damm war nach einem Regenguß weggerutſcht. 

Ich klammerte mich mit den Augen an jeden 
Strauch und betrachtete alles mit unfinniger Auf- 
merffamfeit, — nur um nicht denken zu müſſen 
und nicht dieſer tötenden Angſt zu erliegen, die 
mich zu lähmen drohte. — — — y 

Ab und zu machten wir Station in kleinen, 
elenden Dörfern und ließen uns Tee bringen. 

Dann ging es weiter und weiter bis 
Abend, wo wir in Djelallabad eintrafen. 

Meine Freunde hatten mir bei ſicheren Leuten 
Quatier gemacht, — ein primitives, aber wenig- 
ſtens ruhiges Lager. 

Am nächſten Tage hatte das Auto zu tun. So 
ſah ich mir die Stadt an. 

Man tann fih kaum vorſtellen, unter welchen 
Entbehrungen und Mühen die deutſchen Yn- 
genieure hier arbeiten müſſen, die an dem 
Elektrizitätswerk bauen, das den erſten 
Grundſtock für die Kultur der Stadt geben fol. 

* 


Am nächſten Morgen ging es weiter. Die 
Grenzzollſtation Dä ka. 
Jetzt mußte 
die Entſcheidung 


Wir fuhren zur Dak um, der deutſch- afgha⸗ fallen! 


niſchen Handelskompagnie und feierten meinen 
Abſchied durch ein Feſtfrühſtück. 
Tauſend Abſchiedsworte. 


Lt gw Të k 
enos o et 06 „% 


Täglich steigt der Ver- 
brauch um über 1 Million 


Stück. 


Auch Sie sollten »Kolibri< 
versuchen. An Ihrem Urteil 
liegt uns viel. 


GREILING-ZIGARETTENFABRIK 


W „ „„ 


Meine Kehle war dürr vor Angſt. 
Der Kommandeur der Grenzwache, Abdul 


Gahfar, hatte mich noch nicht vergeſſen Er 
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22. Dezember 1929 


drückte mir fein Bedauern darüber aus, daß 
es mir in Afghaniſtan fo ſchlecht ergangen wäre, 
Dann verabſchiedete er ſich von mir. 

Auch die Paßkontrolle war überſtanden. 
Noch eine kurze Strecke, — dann war der 
Schlagbaum da, — dann war die Grenze er⸗ 
reicht und Afghaniſtan lag hinter mir. 

Endlos ſchien mir der Weg. 

Minuten wurden zu Stunden, zu Jahren, — 
zur Ewigkeit , 

Eine Kamelkarawane verſperrte 
den Weg. 

Wir konnten nicht weiter, mußten warten. 
Warten! 

Koſtbare Minuten, die wir nutzlos verloren. 

Konnte nicht gerade jetzt etwas Neues ein⸗ 
treten? 

Auf welche harte Probe ſtellte mich Gott! 
— Leiſe begann ich zu beten. 

Da kam ein Soldat vom Grenzhauſe heran⸗ 
geſtürzt. 

Wie das lebend gewordene Unglück, ſo ſchwenkte 
er ein Telegramm in der Hand. 

„Für Chanum Afim Khan!“ 

Tauſend Gedanken durchraſten mein Hirn. 
Sollte alles umſonſt geweſen ſein? Wieder zu⸗ 


uns 


mm rück in die Sklaverei, — in die Rechtloſigkeit? — 


Nein, lebend nicht mehr!! t 
Das geſchloſſene Papier lag bleiern in meinen 
Händen. y 

Endlich riß ich die Depeſche auf. 

Die Buchſtaben tanzten vor meinen Augen, 
bis ich allmählich den Sinn der Worte in mi 
aufnehmen konnte. 

Ich riß mich zufammen. 

Nein, ich brauche kein Geld! Nichts brauche 
ich von Afghaniſtan! Nichts! — Nur meine 
Freiheit! — Mein nacktes Zeben! 

Nur weiter, weiter! ; 

Feſt, wie ſtählernde Klammern, verkrampfen 
ſich meine Finger ineinander. 

Langſam zog der Wagen an. 

Der Schlagbaum öffnete ſich. 

Die Grenze } 


Dann ſenkte ſich der Schlagbaum langſam 


hinter uns herab. 
Afghaniſtan, das Land der tauſend Leiden, lag 
hinter mir. Schluß.) 
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Brett, Borfigwerk, 
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Wilhelm Ru 
mert, Oppeln: 
Swen 


n; Fabrikbeſitzer lhelm Hanke jr., 
berg: Sohn £ 


in Schuhwaren 
TEEN TR E e 


Verlobt: ALLER 
Sucia Ruballe mit Karl grziſtecz ko, Hindenburg; Wed eee 
Helene Gebauer mit Dr. Rudolf Rulffes, Hirſchberg, ph * 7 e N 
Alice Guttmann mit Dr. phil. Kurt Bamberger, > ECH 2 8 oop Je 2 N E E 
Elberfeld. e. X A — 
Vermählt: fe Entbindungsheim 
v. Cramon, Weidenbach mit Marie Gräfin 9 Í. Damen finden gute, 


Reimar 
n. Stillfried; Friedrich Dülfer mit Martha Feld⸗ 
ner, Breslau; Walter Gerſtmann mit Elfe Teſch, Breslau; 
Joachim Jung mit Gertrud Voigtländer, Roth Lobendau, 
Krs. N ui are Wilhelm Jeltſch mit Anneliefe Rei» 
chert, Oberſchlaube; Herbert Scholz mit Käthe von Leupolt, 
Altſtadt, Krs, Namslau. 


Geſtorben: 


Grubenſteiger Paul Weiner, Gleiwitz, 48 g.; rtha 
Schönfeld, Gleiwitz; Richard Hemmann, N 


liebevolle Aufn. Auch 
f. Krankenkaſſenmitgl. 
Rein Heimbericht. 
Hebamme Oreßler, Brasiau, . 
®artenflr. 28111,5 in. v 
Hauptbahnhof. Tel. 27770 
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Selma Halama, Gleiwitz, 18 3.; Steiger Daniel Becker, Olei» Operette von Johann Strauß. = 


8 7 e 
M i a, Hinbenb: 3 35 Marie Gi „ Gleiwik; Rar! 
mige” Susa Le Aer Sch AC Weihnachtsspielplan 
Breslau, 72 3.; Erich Viertel, Breslau; Kaiferliher Geheimer 
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Manicure- und Bürsten- 
Fritz Siedner Ludwig Guttmann . Vater sein dagegen sehr schenken kön nen: Garnituren 
Krötewein Hata Guben || Kröieweka Huta Beuthen OS. Lustspiel von Carpenter i 755 Rasier- Garnituren 
Verlobte en Hu ' 2 P Geschenkpackungen 
Zu Hause Mittwoch, den 25. Dezember 1929 ee „ ee Zeene, so mit Seife und Parfüm 


Die Czardasfürstin 


Operette von Kalmän 
20 (8) Uhr 


Die Fiedermaus 


Operette von Johann Strauß 


Größte Auswahl in silbernen 
Puder-Dosen u. Puder-Uhren 


Photo-Apparate 
und Zubehör 


In reizenden Weihnachtspackungen 


r Freitag. den 27. 12. G. Feiertag) 16 (4) Uhr 
Verlobungsanzeigen Schneewittchen und die sieben Zwerge A. Mittek’s Nachf. 
S für bie 8 05 C. A. Görner Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 
Weihnachtsausgabe Schwanda der Dutelsackofeiter CCC 


erbitten wir bis Arden=Präparate. 


Dienstag mittag 1 Uhr 


ede Kundseide Halbe 
DE i6 teilig 1939, 1450, 1250 
schmare uf von Ze ER 

Spazierslücke von (en | 


LD RESL.SCHIRM 


HINDENBURG NEISSE 


Kronprinzenstr. 294 Ring Nr 12 


GLEIWITZ BEUTHEN 


—— — nn Fran mn LEE mr een nn 
Wilheimstraße 2a Gleiwitzer Str. 10 


Große Volksoper von Weinberger 


Verirauenssache saa 
Uhren-, Gold-, Silber- u. Juwelenkäufe 
a j — 7 — — — — — 
Sie kaufen bei ung im Fachgeschäft reell und billig 
SC JACODOWIEZ Wa za 


weitznachts⸗ 
„ Abende 


"mee bé verbringen Sie in den helmiſch 
= dekorierten Räumen des 


Zereafion: Roftaurant 


Karl Piiny 


Hindenburg DS. 
Königshütter Straße 1, vis-à-vis der Rebenhütte, 


Brillant: Armbanduhr Ed. Seiler (Liegnitz) 


a — DIE GD 


verloren, CIEPL BEUTHEN OS. 


ID VARIETE- u. REVUE- 
2 Tanzpark, - 3 bie 
Beton b: b in Pausenlas. Wade eee eee 5 BAHNH 
u a eben 
ger a dk Beuthen,  Sabndofftraße. IR 2 Orrs TR. 
EEC ˙· EECHER V 


Die Glocken verkünden es 
S in Stadt und Land: 


TH.CIEPLIK 


Schlesiens größtes Musikhaus 


Mark 
Unvergieichlich MONATS- 
ng ER | | RATEN 


Größte Auswahl 


ODEON- 
PARLOPHON- 
COLUMBIA- 


e ELEKTRA-NUSIK 


BEUTHEN OS, 
BAHNHOFSTR. 5 


$ NEUESTE 
Alleinvertreter von: MODELLE 1930 


Bechstein Tontechnisch die Besten 


naea T ODEON-ELECTRIC 


Steinway u. Sons Columbia-Parlophon 
Förster (Löbau) Musik-Apparate 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 354 


22. Dezember 1929 


Rund 5 Waggons Bier fliegen täglich durch Beuthener durstige Kehlen 


Eine Bierreiſe durch Beuthen 


Es ift nun einmal fo: der Oberſchleſier hat- Patzenhofer 


eine durſtige Kehle. Kein Wunder darum, 
daß er mit ſeinem „guten Zug“ allüberall auf- 
fällt — kein anderes Land in Preußen hat ſchwer⸗ 
lich den Bierkonſum, der hier im Lande 
der Eſſen und tiefen Schächte von ſich reden 
macht. Der ſagenumwobene König Gambri» 
nus kann hierzulande mit ſeinem Regiment 
durchaus zufrieden ſein! Ja, man muß ihm ſo⸗ 
gar ſchmeicheln, daß er es fertig gebracht hat, den 
„Fuſel“ derart zu verdrängen, daß heute nur noch 
ein geringer Bruchteil von dem „geſchnapſet“ 
wird, was einſt „brennend“ durch die Kehle des 
Oberſchleſiers ging. Die „ſchwankenden Geſtal⸗ 
ten“ als betrübliche, vielfache Tageserſcheinung 
haben einen erfreulichen Rückgang erlebt. iber, 
ſchleſien hat ſich auch in dieſer Beziehung „um⸗ 
geſtellt“, iſt nun in herzlicher Freundſchaft ver⸗ 
bunden mit Hopfen und Malz. Bier und nod- 
mals Bier iſt heute Trumpf! Und, Hand auf's 
Herz: „So ein Schoppen Gerſtenſaft iſt 
doch etwas Feines!“ Im Sommer und Winter, 
nach Tiſch und am Abend. 


Dieſe 


„altoholiihe Umſtellung“ 


brachte eine Mannigfaltigkeit von Bieren nach 
Oberſchleſien, wie ſie früher niemand kannte. 
Und nach Behauptungen maßgeblicher Fachkreiſe 
ſteht in dieſer Beziehung Beuthen an erſter Stelle 
in Oberſchleſien. Denn weit mehr als 30 ver- 
ſchiedene Bierſorten — hell und dunkel nicht be⸗ 
rückſichtigt — ſind in den vielen Gaſtſtätten 
Beuthens zu haben. 
erſter Linie das heimiſche Bier der Vereins ⸗ 


brauerei, die bekanntlich als Glied der Oſt⸗] wie Ismar Karliner 


werke⸗AG. im März 1921 von „Schultheiß 


Das Feld beherrſcht 3 


übernommen wurde. Mit 
Hochachtung werden die Biertrinker vernehmen, 
daß ſie durch den Genuß der verſchiedenen, aus 
dieſer Brauerei ſtammenden Biere mit zur Macht 
und zum Anſehen der „größten Brauerei der 
Welt“ innerhalb des deutſchen Wirtſchaftslebens 
beitragen. Noch viele, viele Jahre hindurch, da 
der Vertrag Oſtwerke⸗Schultheiß⸗Patzenhofer ſich 
auf die Dauer von 60 Jahren bis zum 1. Sep 
tember 1980 erſtreckt und ſich um weitere zehn 
Jahre verlängert, wenn er nicht zehn Jahre vor 
Ablauf gekündigt wird. Das gilt für die Ber- 
einsbrauerei in Beuthen genau ſo, wie für die 
Brauerei in Hindenburg (Monopol 
Pils), für die Oppelner Aktienbrauerei, 
für die Brauerei Jaeckel in Strehlen und für 
die Stadtbrauerei Groß Strehlitz. 
Aus der Beuthener Vereinsbrauerei wandern 
durch die Leitungen von annähernd 90 Prozent 
der Beuthener Gaſtwirtſchaften in die Mägen 
der Beuthener Biertrinler außer dem „Malz⸗ 
bier“ und dem jetzt zur: Ausſtoß kommenden 
„Urbock“ die Biere: „Märzen“, „Deutſches Pil⸗ 
ſener“, „Kulm hell“. 

Eine Bierreiſe durch alle Lokale, die die Biere 
der Vereinsbrauerei führen, an einem Tage fertig⸗ 
zubringen, ift unmöglich; in fo zahlreichen Qoe 
kalen ſind die Biere anzutreffen. Gleich, ob man 
in die ſogenannten vornehmen Lokale kommt wie: 
Café Hindenburg, Café Juſczyk, 
Stadtparkcafé, Kaiſerhof, Knoke, 
Reichshallen, Skroch, Kaiſerkrone 
oder in Saalunternehmungen [Schüß en haus 
mit dem führenden Gaſtwirt Schleſinger, Kon ⸗ 
zerthaus] Aufenthalt nimmt oder durch die 
Stätten, die einen Maſſenumſatz haben, wandert, 
alias „Kümmeldiele“, 
Natan Schirokauer, Scheffezyk, 


Epp⸗ Bier allerdings nicht gerade 


Hein, Freund⸗Bennek, Hermann Böhm, 
Adolf Schwiedernoch, Rieſenfeld, 
Schendel, Wilk, Zabrinſki uſw. oder ſich 
zu Wilhelm Schmatloch mit den „berühmten“ 
Eisbeinen, Staroſozyk, Thürmer, Sol, 
tyka, Hergeſell, Karas, „Alten Fritz“, 
Czerwionka, Gambrinuskeller und 
wie ſie ſonſt noch heißen mögen, zu Tiſche ſetzt, 
überall iſt auch das Vereinsbier anzutreffen und 
mundet ausgezeichnet, wenn man es — zu trinken 
verſteht. Kein anderes Bier hat in Beuthen eine 
gleiche Verbreitung, wird in auch nur annähern 
den Mengen „hinter die Binde gegoſſen“. Und 
wenn man zu einem ſolchen Schoppen Bier greift, 
ſollte man wiſſen, daß das gleiche mit „Schult. 
heiß⸗Patzenhofer“ auch die menſchlichen Lebeweſen 
in Afrika, Zentralamerika, Indien tun, da dieſes 
Bier nach dort exportiert wird und konkurrenz ⸗ 
fähig iſt gegenüber England und Holland, auch 
mit „Schultheiß⸗Porter“, das eine Stammwürze 
von 18 Prozent hat. 

In dieſem Zuſammenhange intereſſiert ohne 
Zweifel, daß Beuthen einſt mehrere Brauereien 
beherbergte, von denen heute noch „Reſte“ vor- 
handen ſind, ſo die Brauerei „Bergkeller“, 
in der Gegend des „Fürſten Blücher“, 
„Alte Stadtbrauerei“, die heute beſuchte⸗ 
fter Ausſchank des Toſter Schloß⸗Bieres ift, 
Brauerei Krebs an der Kluckowitzerſtraße, 
von der heute nur noch der Ausſchank beſteht, 
die Tenſchert⸗Brauerei an der Pogoda- 
Ecke und die „Brauerei Strunz“, die nur 
das in den vberſchleſiſchen Familien äußerſt gern 


getrunkene „einfache Bier“ erzeugte. Und die 
nun gewaltige Vereinsbrauerei iſt aus dem 
„Feldſchlößchen“ entſtanden, deſſen damaliges 


roſige Beinamen 


ine Auswahl empfehlenswerter aststätteninBeuthen 


Kaffee Hindenburg 


Zum Ausschank gelangt 


Pilsner Urquell, Münchener Spaten 
Dortmunder Union, Haase heli 


ein-Abteilung: Il. Etage 


Si f 16 $ e u 
Spezial».Ausschank 


der Flechten - Brauerei - Nürnberg 
Inf. : Curt Nickısch Bentfien OS, 
Vornehmstes und 
schönstes Bier- und 
Speisehaus am Platze 


— 40a 


18.2350 


Cafe Jusczyk 
UN 


"Kipke, Schultheiß 
Tucherbräu 


Spezial⸗Ausſchaut 
Ervft2s Kulmbather 
Beuthen OS., E 38 / Tel. 4025 


Bier auch außer Haus in je, Ze, Se u. 10 Liter- 
Krügen und ⸗Siphons 


Spezial Ausichant 


Zum Tucher 


Telephon 2855 


Beuthener Stadtkeller 


ETC TTT 
Tel. 4586 / Inh. Bruno Scheredik / Dyngosstr. 


Anstich von Namslauer u. Spatenbräu 
Anerkannt gute und billige Küche 


erhielt und bei gewiſſen Zwecken durchſchlagende 
Erfolge hatte 

Neben den fünf verſchiedenen Bieren, die den 
Biertrinkern die Vereinsbrauerei bekömmlich be⸗ 
reitet, haben wir noch rund 30 verſchiedene, 


von außerhalb Oberſchleſiens 
kommende Biere, S 


die hier durch Bierverläge in den Handel gebracht 
werden. Der Bierverlag Reichmann & 
Burßzik, der aus dem Bierverlag Salo Gol d⸗ 
ſtein hervorgegangen iſt und ſeit mehr als 51 
Jahren ſich des beſten Rufes erfreut, hat den 
Vertrieb von nachfolgenden Bieren: Engel ⸗ 
hardt, Haaſe, Dortmunder Union, 
Siechen der Reiffbrauerei Nürnberg, Sand- 
lerbräu⸗Kulmbach, Hofbräu Bamberg 
und Hofbräu Erlangen, ferner auch den Ver⸗ 
trieb von „Pilſener Urquell“, das im Ge⸗ 
neralvertrieb der der Vereinsbrauerei angeglie- 
derten Beuthener Kannenbier⸗Geſellſchaft liegt, 
die weiter auch noch in den Handel bringt: 
Erſtes Kulmbacher und Münchener 
Kindl. Um beim letzten Bier zu bleiben. Dieſes 
iſt ſeit Jahrzehnten ſchon in Beuthen eingeführt 
und kam und kommt durch den Spezialausſchank 
von Walter Dünnebier auf dem Ringe in 
den Leib der í 


zahlloſen Trinker. 


Es iſt nicht der alleinige Spezialausſchank, den 
Beuthen aufzuweiſen hat. Auch damit iſt die 
Stadt reichlich bedacht. So haben wir in der 
Gymnaſialſtraße den Spezialausſchank Sand- 
lerbrän mit einem echt bayeriſchen Wirt, der 
eine derart große Menge von trinkfeſten Freun ⸗ 
nn 


Konditorei und 


Kaffee Stadtpark 


Namslauer, Kipke 
Tucherbräu 


Spezial-Ausschank der staatl. Brauerei 


„WEIHENSTEPHAN“ 


Beuthen OS., Gerichtsstr. 3 / Tel. 2547 


oOrnehmstes Lokal am Platze 


Hauptbahnhofswirtschaft Beuthen OS. 


Inh.: KURT GOLDMANN 


Spesial-Ausschank 


$andler- Bräu 


Inhabe:: JOSEF KOLLER 
empfiehlt für das Fest die beliebten 


Sandler-Biere 


in Lise u. I- Ltr.-Flaschen sowie in J., 2. 
u. 3«Ltr«Krügen u. I. Ltr. Siphons 


Schubert's 


Ecke Bahnhof-, Hohenzollernstraße + Telephon 5085 


Gaststätte Weberbauer 


Gräupnerstraße 8 


Spezial-Ausschank der beliebten u.bekömmlichen 
Weberbauer-Biere 


Bürgerliche Küche / Ingenehmes Familienlokal 


Sschorr-Bräu 


Spezial- Ausschank 
PBeutfien C.-. Mitterstr. 1 
Für die Festtage empfehle ich außer Haus 
— I- und 3-Liter-Krüge sowie Siphons — 
Georg Stöhr, 
früher Oberkellner, Welnstuben Jusozyk 


Bierstuben 


arnowitzer Str. 28 » Tel. 


22 e Inh. Josel Goroll 


Zu den Feiertagen 
empfehle mein Familienlokal 


Bürgerl, nee Reichhaltige Abendkarte 
ereinszimmer frei! 


REICHMANN & BURTZIK;|: 


Inhaber; 


Georg Reichmann & Robert Burtzik 


BIERGROSSHANDLUNG BEUTHEN OS. 


Telephon Nr. 


Spatenbräu München 


Inhaber: EMIL SCHITTING 


Tel. 3981 Tarnowitzer Straße 4 Tel. 3981 


Ausschank von Münchener 
» und Namslauer Bieren « 


/ 
Bierftuben Arbanczpk 


Gastspiel 


des Elie ea Zwergpaares 
Stimmung! Humor! Tanz! Gefang! 


aie loben ae COrKauer Qualitätsbiere nae i | 


empfehlen Biere aus der 


Spezial- 
Wio 


Du ell IO 


Inh.: A. Al * Bahnhofstr. 26 SES Tel. 


Preiswerte bekannt gute Riche H 5128 


Ausschank von Engelhardt, Erlanger Hofbräu, 
Pilsner Urquell, Salvator, auch in Siphons und Krügen frei Haus. 


Boulevard - Büfett Beut en 
Schnell ein Imbiß Tel5179 Schnell ein 

Für die Festtage empfehlen « wir frei Haus unsere 
Lager- und Ex 


ortbiere in 1- u. 2-Literkrügen 
zu b 


asten Preisen 


Deutsches Pilsner. Scobel hell. pro / Liter Mk, 0.70 


Kulmbacher Exportbier von Conrad Kisling 
bell und dunkel 


ro ½ Liter Mk. 1 10 
Echtes Pilsner ah, MN 


pro / Liter Mk.150 


Engelhardtbrauerei A.-G., Berlin — Brauerei E. Haase, Breslau 
Siechenbrauerei J. G. Reif, Nürnberg - Dortmunder Unionbrauerei A. 8. 
Hofbräu A.-G. in Bamberg ~ Sandlerbräu A.-G. in Kulmbach 


GENERALVERTRIEBVONKOHLENSAUR. 


= 


är erg — 


= Weberbauer-Biere 


aus der seit 1856 bestehenden Gastwirts-Brauerei WEBERBAUER, Leobschütz 
reem 


Nregertaoggn: 


BEUTHEN OS, Telephon 2698 7 GLEIWITZ, Telephon 2768 


den dieſes Gerſtenſaftes um ſich verſammelt, daß daß ba raf eſt in Kreiſen der Dergmerteheamten 


ihm der Ruf geworden ift: Er liefert als Epe- 
Zialausſchank die größte Anzahl von leeren 
Fäſſern in Beuthen der Brauerei. Dieſer Gaſt⸗ 
ſtätte haftet alſo noch immer der Beſuch an, der 
auch zu Zeiten des verſtorbenen Gaſtwirtorigi⸗ 
nals Bobrek feſtzuſtellen war und der ſoweit 
ging, daß man nicht wenige Male ein überfülltes 
Lokal feſtſtellen mußte. Die Spezialgaſtſtätte 
des „Erſtes Kulmbacher“, die einſt in den 
Räumen auf der Gymnaſialſtraße lag, befindet 
ſich jetzt an der Dyngosſtraße und wird bewirt⸗ 
ſchaftet durch den ſtets verbindlichen Gaſtwirt 
mit dem wirklich einfachen Namen Schulz, der 
außer für einen gut gepflegten Tropfen auch für 
ein ſprichwörtlich gewordenes „Mittwoch⸗ 
Schlachtfeſt“ ſorgt. An dieſer Gaſtſtätte kann 
man täglich namhafte Perſonen der Beuthener 
Bürgerſchaft antreffen und bei ihnen einen „Zug“ 
feſtſtellen, der gar manchmal mit einem halben 
Dutzend Schoppen das geringſte genoſſene Maß 
darſtellt. Gegenüber ſchaltet mit großer Um- 
id Kurt Niekiſch im Sieden, 
Spezialausſchank“, der nicht nur alle 
Bürgerkreiſe Beuthens zu Gaſte hat, 
ſondern auch ein beliebter Treffpunkt für unſere 
Brüder und Schweſtern von jenſeits der Grenze 
iſt. Das gleiche Bier mundet einem auch im 
Evangeliſchen Vereinshaus auf der 
Ludendorffſtraße. Der Kißling-Spezialausſchank, 
dem von dem Bierverlag J. Hakuba herange- 
ſchafften Reichelbräu⸗Kulmbach, liegt in der 
Bahnhofſtraße und wird von dem Gaſtwirt 
Gruſchka ausgezeichnet gepflegt. Paulaner 
mit dem berühmten und „umſchlagkräftigen“ 
Salvatorbier ſchenkt das über Oberſchleſien 
hinaus bekannte Bierhaus Knoke aus, in dem 
Bierverlag und Gaſtwirtſchaft vereinigt ſind. 
Denn Gaſtwirt Knoke iſt zum Teil ſein eigener 
Bierverleger, wie auch der für den Spezialaus⸗ 
ſchank „Weihenſtephan“ in der Gerichts- 
ſtraße, den der Wirt Kania vor allem durch 
fein als „lange Schicht“ gefeiertes Yar- 
. 
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Sus das Weimar 


empfehlen wir unſere 


Weine u. Spirituofen 


in anerkannter Güte und bei billigſten Preiſen 


Joseph Tschaune 


Weingroßhandlung GmbH. 
Beuthen OS. 


Gegründet 1880 
Telephon 4489 


Flaſchenverkauk 
und 


Weinſtuben 
Oyngosſtraße 40 am 
Kaiſer⸗Irz.⸗Joſ.⸗Platz 


Verlangen Sie unſere 
umfangreichen Preis- 
liſten. 


Am Dienstag, d. 2B. Dezember 19 
(Heiliger Abend) 
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von 3 ¼ bis 1 Uhr geöffnet. 


Reichsbankstelle Gleiwitz 
Reichsbanknebenstelle Hindenburg 


Filiale Gleiwitz 


Filiale Gleiwitz 


Zweigstelle Hindenburg 
Dresdner Bank Filiale Gleiwitz 


sind unsere Rassen nur vormittags 


Darmstädter und Natiönalbank K. a. A. 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


rühmlich bekannt gemacht hat. Er ift, wie Kenner 
der Verhältniſſe behaupten, das „Glückauf“ über 
Tage. 

Den füngſten Spezialausſchank hat uns Café- 
tier Juſezyk mit dem „Tucher“ beſchert und 
gar bald zu Wege gebracht, daß die Schar der 
„Tuchertrinker“ eine aufwärtsſteigende, ſteile 
Linie nimmt. Die Hände dieſes Wirtes wie auch 
die des Cafétiers Bolte jorgen aljo nicht nur 
dafür, daß man mit Kuchen und Kaffee ſein Herz 
erfreuen, ſondern daß auch jeder Biergeſchmack 
befriedigt werden kann. So weiſt die Liſte in 
beiden Lokalen auch ſämtliche heimiſchen Biere 
auf, ferner Pilſener Urquell, Haaſe, 
Dortmunder Union im Café Hindenburg, 
Pilſener, Kipke und ein ſächſiſches Bier 
bei Juſczyk Engelhardt finden wir außer 
in dem von Gaſtwirt Schubert fürſorglich ge- 
führten Spezialausſchank auf der Hohenzollern ⸗ 
ſtraße auch bei Mende, im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant, „Alten Fritz“, Urbainczyk und anderen 
Lokalen. Haaſebier wird ausgeſchänkt bei 
Barth m der Krakauer Straße, einem bejon- 
ders von Handwerksmeiſtern gern aufgeſuchten 
Lokale, Stodolka an der Kluckowitzerſtraße, 
Prinz Heinrich an der Dyngosſtraße, Kur⸗ 
da, Roßberg, uſw. Sandlerbräu führen auch 
Stodolka und das durch die Vereinspolizei⸗ 
ſtunde bekannte Fedor Roederſche Lokal mit 
feinen doppelten Ein- und Ausgängen. Bam- 
berger Hofbräu ſchänken aus das B ra tw nu rft- 
glöcklein und das Konzerthaus, Hofbräu 
Erlangen u. a. Schuberts Bierſtuben. 

Der aufſtrebende Bierverlag Pollatzek 
vermittelt der treuen Schar des Hopfen⸗Malz⸗- 
bräues außer Kipke auch Spaten München mit 
dem die Bierdeckel zierenden Spruch: „Laß Dir 
raten — trinke Spaten!“ Und dieſe „Spaten“ 
kann man vertilgen bei Skroch mit der lebhaften 
und aufmerkſamen Bewirtſchaftung durch Gaſt⸗ 
wirt Hoffmann, im Jägerlokal Emil 
Schitting an der Tarnowitzer Straße und 
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Student unt? Heirat 


nimmt noch Schüler zu kennen zu lernen. Ver⸗ 
Rach hilfe ſtunden in mögen zwecks Ueber: 
Mathematik, Engliſch, nahme der Unterneh- 
re Franzöſiſch. mung. erwünſcht. An- 
Zuſchr. erb. u. B. 4780 gebote unter Gl. 5907 
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per bald zu pachten. 
ausgeſchloſſen. Gefl. Angebote unt. B. 4802 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Junges, ſtrebſames Ehepaar ſucht gutgehende 


keller, wo das Ehepaar Scheredik lim 
Biermund genannt: Scherdichweg) miteinander 
wetteifert, die Gäſte mit und in allem zufrieden. 
zuſtellen. Die Erfolge ſind auch danach, ſo daß 
man immer ein gut beſetztes Lokal antreffen kann. 
Auch im Hotel Nieſtroj, mit der liebenswür⸗ 
digen „Wölfin“, kann man bei Spaten oder Pil- 
oder Vereinsbier unterhaltende Stunden 
Hier iſt zur 
Pilſener⸗Biertrinker das 
„Erſte Pilſener“ zu haben, ein ſcharfer 
des „Pilſener Urquell“. Dieſes 
„Erſte Pilſener“ trinkt man auch bei Prays- 
kowſky, wenn man weinüberdrüſſig geworden 
iſt, was auch vorkommen ſoll. 

Als letztes Münchener Bier, das in Beuthen 
zum Ausſchank kommt, ſei „Pſchorr“ genannt. 
Es iſt das Namensbier des „Pſchorrbräus“ an 
der Ritterſtraße, einem aufſtrebenden Lokal mit 
aufmerkſamer Bedienung und ausgeſprochener 
fachmänniſcher Leitung. 

In neueſter Zeit hat in Beuthen auch das 
Bier der Brauerei i in Leob- 
ſchütz Einzug gehalten. Es ift dies eine Gaſt ⸗ 
wirtsbrauerei, d. h., die überwiegende Mehrheit 
der Geſellſchafteranteile befindet ſich in den Hän- 
den von Gaſtwirten. Die Brauerei, die hier auf 
der Gräupnerſtraße einen gern aufgeſuchten Ne- 
ſtaurationsbetrieb hat, kann auf eine jährige 
Zeit des Beſtehens zurückblicken. Strebſamer 
und ſchaffensfreudiger Geiſt waren bisher die 
Begleiter dieſes Unternehmens. 


Schließlich kommen in Beuthen außer den 


verſchiedenen Malzbieren 


ſener 
bei „gräflicher“ Bedienung verleben. 
Abwechſelung für 


H eamten [bor allem in dem als Eßlokal belannten Stadt- 


dem Berliner Weißbier, dem „Grätzer“ und dem 
„Porter“ noch zum Ausſchank: Scobelbiere 
vor allem in dem von Gaſtwirt Goroll um- 
ſichtig bewirtſchafteten Palaſt-Reſtaurant, ferner 
im Boulevard⸗Büfett, für das die Deviſe ausge⸗ he 
geben iſt: 


„Schnell ein Happen, ſchnell ein 
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Dörner 
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Noten 
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in größter Auswahl 
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Späterer Kauf nicht 


Dienstag, d. 2%. Dezir. 
nur bis 13 Uhr 


Freitag, d. 2). Dezember 1929 


(3. Feiertag) ist der übliche Kassenverkehr 


Darmstädter und Nationalbank R. a. A, 
Deutsche Bank &Disconto-GesellschaftBenthen 


Breslau V, Gartenstraße 251 


Fernsprecher 24011. 
Die Anstalt umfaßt sämtliche Klassen der dffeutlichen höheren 
Lehranstalten, Quarta bis Oberprima aller Schulgattungen, auch für 
Damen. Reiohsverbandsorüfung. Erste tirfolge bei staatlichen Schul- 
müfungen einschl. Abitur. Arbeitsstunden u. Aufsicht sechswöchige 


Für Auswärtige Pension, 


Nebenbei geſagt, eine ausgezeichnete 
es eilig haben 


Temi 

Einrichtung für diejenigen, bie 
und „vom Pech an den Hoſen“ nichts wiſſen 
wollen. Weiter: Namslauer Bier durch 
einen Spezialausſchank an der Lange Straße, 
Gorkauer und Sacrauer aus dem Bezirk 
Breslau. Das „Gorkauer“ wird in alkoholfreier 
Geſellſchaft gehandelt, nämlich durch die Chabefo- 
Geſellſchaft, die ſicherlich auch zu der Erkenntnis 
gekommen iſt, daß der Oberſchleſier viel lieber 
einen Schoppen Bier trinkt als Waſſer, gleich in 
welcher Form. 

Kenner ſuchen gerne das Bavariabier⸗ 
haus auf, wo ihnen wohlgepflegte Biere ops 
buten werden oder laben ſich an einem Trunk 
Spatenbrän. 

Hinſichtlich des Bieres ift man alſo in Ben- 
then ſehr gut aufgehoben. Auch die Gaſtſtätten 
können ſich ſehen laſſen, ſo daß ſchon zu glauben 
iſt, daß Beuthen im gaſtronomiſchen Gewerbe 
führend iſt. Davon erhält man übrigens eine 
ausgezeichnete Vorahnung beim Betreten des 
Bahnhofes, wo der Hotelier par excellence 
Goldmann in neu erſtandenen, fabelhaften 
Räumen für Speiſe und Trank vollendet ſorgt 
und das Herz des Biertrinkers erfreut mit Pils 
fener, Dortmunder Union, Gorkauer, Vereins- 
bieren uſw. Proſit! 


Trotz der Mannigfaltigkeit der Biere iſt die 
Zahl der Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften in Ben, 
then gegenüber der in der Vorkriegszeit nicht 
weſentlich größer geworden. Gegenwärtig zählt 
die Stadt Beuthen 153 Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften. Ausgetrunken werden täglich 
etwa fünf Waggons Bier, ſodaß der Um- 
ſatz ein recht erheblicher iſt, da ein Waggon etwa 
66 Hektoliter Bier aufnimmt. Zeitweiſe laufen 
auf dem Bahnhof Beuthen fünf Waggons mit 
Bier täglich ein, wobei noch zu berückſichtigen 
ib: daß die ſchleſiſchen Biere bis von Breslau 
lber mit Autotransportzügen herangeſchafft 
werden. Sch. 


sind unsere Kassen und Büros 


geöffnet, 


(8½ — 12½, 14½ — 17 Uhr). 
Commerz- und Privatbank A.-G. 
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Filiale Beuthen. 


Dresdner Bunk 
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Ki Höhere Lehr- und 
€ = Vorbereitungsanstalt 


Sprechstunden 11—13 Uhr. 


Auf Wunsch auch Teilnahme an einzelnen Fächern. 
Schulbeginn 6, Januar 1930 


. ip reger im Nähen und Zu- 
schneide Schnittzeichnen nach den 
neuesten Systime. Selbstanfertigung von 
Kleidern sowie Wäsche. Beginn am 1. und 
15. eines jeden Monats. Anmeldungen für 
den Abendkursus im Schnittzeichnen und Nähen 
werden noch entgegengenommen. 


Prospekte auf Wunsch! 


Frida Werner, Fachlehrerin 
Hindenburg, Kronptinzenstr. 63a, neue Nr. 225 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 354 


60. Geburtstag 


Eine der markanteſten Perſönlichkeiten der 
oberſchleſiſchen Induſtrie, Generaldirektor Dr.- 
Ing. Brennecke (Gleiwitz), begeht am Mron- 
tag ſeinen 60. Geburtstag. Der weit über die 
Kreiſe der oberſchleſiſchen Induſtrie hinaus be⸗ 
kannte Wirtſchaftsführer erfreut Dé einer auber- 
ordentlichen Beliebtheit und eines großen 
fachlichen Rufes. Weſtfale von Haus aus, 
begann er ſeine Laufbahn als Ingenieur bei den 
Röchlingſchen Stahlwerken in Völklingen, leitete 
darauf den Bau des neuen Hochofenwerkes der 
Carlshütte bei Diedenhofen und übernahm 1900 
die Leitung der Sentſcher Eiſenhütten AG. in 
Kneuttingen [Lothringen], wo nach feinen Plänen 
ein hochmodernes Hochofen werk im Sents⸗ 
tal errichtet wurde. Er gehörte dem Vorſtand 
des Lothringer Hüttenvereins an, in 
deſſen Bereich er bahnbrechende Erweiterungen 
und Neubauten von Hochofenanlagen vornahm: 
u. a. wurde von Generaldirektor Brennecke als 
techniſche Neuerung zum erſten Male in Deutſch⸗ 
land die Kübelbedichtung angewandt. Fer⸗ 
ner wurde unter feiner Initiative die Moderni⸗ 
ſierung des Thomasſtahlwerkes, des Walzwerkes 
u. a. Betriebe vorgenommen. 1912 wurde er zum 
Generaldirektor des Lothringer Hütten⸗ 
vereins ernannt, und als ſolcher hat er die 
Kriegszeit in Lothringen an einer der 
wichtigſten kriegswirtſchaftlichen Stellen mit⸗ 
gemacht. Der Ausgang des Weltkrieges brachte 
ihm größte perſönliche Bedrängnis; wurde er doch 
wegen der Betätigung ſeiner deutſchen Geſinnung 
Jahre lang in Diedenhofen und Metz von den 
Franzoſen gefangengeſetzt und fhliche 
lich aus Lothringen aunsgewieſen. 

Ein neues Feld ſeiner Tätigkeit erſchloß ſich 
Generaldirektor Brennecke ſeit dem 1. Januar 
1920, wo er die Leitung der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ AG. über- 
nahm, wozu 1923 noch die Leitung der Don- 
nersmarckhütte trat. Hier gelang es ſeinem 
organiſatoriſchen Führertalent, die aus den Sol» 
gen der Grenzziehung erwachſene überaus ſchwie⸗ 
rige Lage der Eiſenbetriebe durch techniſche und 
organiſatoriſche Umſtellung zu lindern, und dieſe 
ſeine Arbeit wurde ſchließlich durch die Grün- 
dung der Vereinigten Oberſchleſiſchen 
Hüttenwerke AG. gekrönt, zu deren Gene⸗ 
raldireltor er im Juli 1926 ernannt wurde. 
In Anerkennung jeiner großen Verdienſe um 
die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie ernannte ihn die 
Techniſche Hochſchule Breslau zum 
Dr.-Ing. ehrenhalber. Als Leiter des größten 
oberſchleſiſchen Eiſenhüttenkonzerns iſt ſein Name 
der deutſchen Wirtſchaft beſtens 


Von Studienrat Dr. 


Die katholiſche Kirche iſt ein Wahlreich, 
deſſen Oberhaupt durch Zweidrittelmajorität der 
wählenden Kardinäle zur höchſten Würde be» 
rufen wird. Niemand kann bei einer ſolchen 
Wahl jemandem mit Sicherheit die Tiara pro- 
phegeien, und gerade in unſeren Tagen ift die 
Welt durch die Erhebung Pius X. und Pius XI 
völlig überraſcht worden. Eine höhere Hand 
hat menſchliche Weisheit beiſeite geſchoben und 
vorher kaum bekannte Männer zur böchſten 
Würde erhoben. Der Katholik verehrt darum 
in dem Papſte beſonders den Mann der Vor- 
ſehung, heute mehr denn je, weil der Einfluß 
der Staaten bei der Wahl fait völlig au ®- 
geſchaltet ift Aus dieſem feſten Glauben an 
die göttliche Leitung der Kirche erklärt 
ſich die innige Anteilnahme der Kathol ken des 
ganzen Erdekreiſes an der Perſon des Papſtes, 


der mehr als das Haupt der Kirche iſt, nämlich 


„Heiliger Vater“. 

Der Lebensgang Pius XL, der am A. De: 
zember fein Goldenes Prieſterjubiläum feiert, ift 
eigenartig genug geweſen. In jahrzehntelanger, 
ſcheinbarer Stille ſammelte ſich in ſeiner Seele 
eine Summe von Energie, die nach Entladung 
drängte. Er iſt geradezu der Papſt der anf: 
geſpeicherten Energien. Als Sohn eines 
reichen Seidenfabrikanten zu Deſio bei Mai. 
land am 31. Mai 1857 geboren, beſuchte er das 
Lyzeum zu Monza, ſtudierte Theologie im 
Kolleg zu Mailand und wurde 1879 in das 
Lombardiſche Kolleg nach Rom geſchickt. Am 
21. Dezember 1879 wurde er zum Pr eſter ge- 

\ weiht und feierte am folgenden Tage in der 
Kirche San Carlo am Korſo zu Rom feine 
erſte heilige Meſſe. Als Doktor der Rechts⸗ 
wifjenihaft, Philoſophie und Theologie kehrte er 
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Uher 5-—10-, jetzt 75-Stundenkilometer- Geschwindigkeit 


Umwälzende Neuerung im Güterverlehr 


die Reichsbahn in Oberſchleſien im Konkurrenzlampf mit dem Laſtauto 


Die Notlage der deutſchen Wirtſchaft in der 
Nachkriegszeit, bedingt durch die große Gelde 
knappheit, führte zu einer außergewöhnlich 
ſtarken Konkurrenz zwiſchen den einzelnen Unter- 
nehmungen, die meiſt einen harten Daſeinskampf 
zu führen hatten.. Da die Abſatzgebiete im Aus⸗ 
land meiſt verloren gegangen waren, hing die 
Exiſtenz vieler Firmen davon ab, wie weit es 
ihnen möglich war, ſich im Inland einen genũ⸗ 
gend großen Abnehmerkreis zu ſichern. Ein 
ſcharfer Wettbewerb ſetzte ein. Jeder ſuchte den 
andern durch günſtigere Angebote zu über- 
treffen, und was für die Erhaltung des Abſatz⸗ 
kreiſes noch weit wichtiger war, den Hunden durch 
einwandfreie und ſchnellſte Belieferung zufrieden 
zu Dellen, Die Löſung der Aufgaben, vor die fid 
der Kaufmann geſtellt fah, wurde immer 
ſchwieriger. 


Der Mangel an Kapital 


Ke es nicht. Waren in großen Mengen im 
ager aufzuſtapeln, ſodaß ſich der Lieferant nach 
Abſchluß eines Vertrages gezwungen fah, Dh das 
angeforderte Gut erft zu beſchaffen. Wollte er 
den Lieferungstermin doch einhalten, ſo mußte er 
verſuchen, die durch die Beſchaffung der Ware 
verloren gegangene Zeit durch eine möglichſt 
raſche und ſichere Beförderung an den Beſtim⸗ 
mungsort gutzumachen. Die Beförderung 
des Stückgutes, wie i bisher von der Reichs⸗ 
bahn durchgeführt wurde, genügte den neuen An 
forderungen der Industrie und des Handels in 
feiner Weiſe mehr, ſodaß fih letztere nach einem 


bekannt. Oberſchleſien hat Generaldirektor Dr. 
Brennecke durch zahlreiche Ehren ; 
ämter ausgezeichnet; fo wurde er ſtellvertreten 
der Vorſitzender der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer Oppeln und ſeit 1928 Vorſitzender des 
Oberſchleſiſchen Berg- und Hütten ⸗ 
männiſchen Vereins und des Arbeitgeber ⸗ 
verbandes der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie. 
Die füngſte Ehrung konnten wir vor einigen 
Tagen unſeren Leſern melden, als die Techniſche 
Hochſchule Breslau Generaldirektor Dr. Bren- 
necke zu ihrem Ehrenſenator ernannte. 

Dem ausgezeichneten deutſchen Manne, dem 
hervorragenden Wirtihaftsführer, dem großen 
Menſchen rufen wir zum morgigen Tage ein 
herzliches Glückauf zu! 


Zum Goldenen Gitt Pus l. |: 


Reinelt, Beuthen 


dann in feine Heimat zurück, wo er kurze Zeit 
in der Seelſorge verwendet wurde. Im Jahre 
1888 trat er als Bibliothekar in die Am- 
broſianiſche Bibliothek zu Mailand ein und 
war bier 25 Jahre tätig. „Er wandte feine Seele 
erhabenen Aufgaben zu; fein Geiſt aber wan⸗ 
delte in der Höhe“, ſteht auf der Tafel über ſei⸗ 
nem Platze, an dem er ein Viertel Jahrhundert 
lang gearbeitet hat, während eine Bronzeſtatue 
im Hauptſaale die Erinnerung an den Bibliothe 
far feſthält, der ſpäter Papft wurde. 

Er war auf der Staffel der Ehren langſam 
zum Präfekten der weltbekannten Bibliothek 
aufgeſtiegen und hatte ſie durch glückliche Käufe 
von Handſchriften um ein beträchtliches vermehrt. 
Den Gelehrten aller Länder ſtand er gern mit 
Rat und Tat zur Seite und erwies ſich den 
Beſuchern als „der liebenswürdigſte Herr“, wie 
einmal der Amerikaner William Dana- 
Orcutti aus Boſton ſchrieb. Beſonders vere 
tiefte er ſich in die Akten der von dem großen 
Mailänder Biſchof Carl Borromäus gehal 
tenen Synoden, die er muſtergültig herausgab. 
Auch dies gehört zu jenen Dingen, in denen man 
gern eine höhere Hand erblicken wird; denn der 
Bibliothekar wurde durch dieſe Akten ſo innig mit 
den Aufgaben der Seelſorge vertraut, daß er dann 
als Erzbiſchof und Bonn darin über ein 
Wiſſen verfügte, wie kaum ein Mann der Praxis. 
Daß der gelehrte Bibliothekar neben ſeiner 
Mutterſprache auch geläufig deutſch, fran- 
zöſiſch und engliſch ſprach, überraſchte dar 
mals manchen Beſucher. , 

Die in der Stille aufgeſpeicherte Energie 
wirkte ſich in den kühnen Bergfahrten des 
Achilles Ratti aus. Schon ſo viel iſt darüber 
geſchrieben worden, daß man nur darauf Bt: 


Br >> 


BEUTHEN OS., plekurer Straße 15 


Fernruf 5019 (gegenüber der Post) 


ſeinen erſtaunten Landsleuten ſchilderte. 


anderen Beförderungsmittel umſehen mußten. 
Dabei kam ihnen die Vervollkommnung 
des Automobilbaues während der 
Kriegs- und Nachkriegsjahre ſehr zu ſtatten. Der 
Eiſenbahn war ein ſtarker Wettbewerber im 
Laſtkraftwagen entſtanden, der allmählich 
den größten Teil des Stückguwerkehrs an fih riß 
und in den letzten Jahren kam als neuer Kon⸗ 
kurrent das Flugzeug hinzu, das allerdings 
nur zur Beförderung von kleineren Gütern in 
Frage kam. 


Dieſe unerwartete 


Entwidelung des Etücgutverlehrs 


ftellte die Reichsbahnperwaltung vor die Notwen⸗ 
digkeit, ihren Betrieb leiſtungsfähiger zu 
geſtalten, wollte fie verhindern, daß das Laſtauto 
nicht mit der geit den geſamten Verkehr 
an fih ziebt. Dieſer Forderung nach Anpaſſung 
an rinie der Wirtſchaft ſtand d 
Wunſch der Reichsbahnperwaltung zur Seite, 
ihren zu teueren Betrieb zu rationalifie- 
rem Die Reichsbahndirektion in Köln ſtellte 
im Januar 1927 Verſuche mit einem 


neuen Beförderungsſyſtem 


an, das beiden Teilen Rechnung trug Der Stüd. 
guiverfehr wurde verbeſſert und verbil⸗ 
ligt, die Betriebskoſten der Bahn weſentlich ver. 
mindert. Dieſer ſogenannte „Leigverkehr“ 
bürgerte Dé im Rheinland raidh ein und fand all- 
ſeits große Anerkennung. 
Die Reichsbahndirektion in Oppeln erkannte 
die Vorteiſe, die dieſe neue Einrichtung 
gerade für Oberſchleſien bringen kann, das unter 


beſonders ſchlechten Verkehrsverhältniſſen zu 
klagen hatte. Am 19. Auauſt 1929 führte fie den 


Leigverkehr auf der Strecke Oppeln — Beuthen ein. 
Welch gewaltige Umwälzung dieſes neue Syſtem 


in jeder Hinſicht bedeutet, wird erſt klar, wenn 
man ih einmal die frühere Beförderungsart vor 
Augen führt. 


Der alte Stückgüterzug 


das Stückgut, das auf den ein. 
zelnen Stationen im Laufe des Tanes bis abends 
6 Uhr aufgegeben worden war, geſammelt und in 
ſogenannten geſchloſſenen Wagen (Orts 
oder Umladewagen] oder in Kurswagen verladen. 
Geſchfoſſene Wagen kamen dann in Frage, wenn 
auf einer Station fo viel Gut für eime be- 
ſtimmte Zielſtation aufgeliefert war, daß Déi ihre 


weiſen braucht. 
den großen Humaniſten Petrarka erinnert, 
der als erſter von Avignon aus die Schönheit der 
Ipen mit trunkenem Blick ſchaute und fie Co 
m 
gleich wurde Ratti nicht müde, Me Herrlichkeit 
Gottes in der Schönheit des Gebirges zu prei- 
jen. Zu anderen Zeiten unternahm er angge- 
dehnte Reijen und wir ſehen mit einem ge- 
wiſſen Stolz, daß er dabei das deutſche 
Sprachgebiet bevorzugte. 


Bald nach Ausbruch des Krieges ſiedelte er 
als Präfekt der Vatikaniſchen Bibliothek nach 
Ro m über, wo er die Unzulänglichkeit der Räume 
bitter empfand. Was er aber als Präfekt nicht 
ändern konnte, tat er ſpäter als Papſt, und er 
erweiterte die Bibliothek, für die ja 
unter feinem Pontifikate das goldene Zeitalter 
heraufgezogen war. 

Aus nächſter Nähe haben wir ſodann feine 
diplomatiſche Tätigkeit als Apoſtoliſcher 
Vfitator und Abſtimmungskommiſſar und ſpäter 
als Nuntius von Polen beobachten können. 
Freilich waren wir damals Partei, ebenſo wie 
die Polen. Die Wahrheit fordert feſtzuſtellen, 
daß Polen wie Deutſche dem Apoſtoliſchen Rom- 
miſſar bitter unrecht getan haben, als ſie ihn 
der Parteilichkeit ziehen und in Rom feine Mb: 
rufung verlangten. Benedikt XV. kannte ihn 
zu gut, als daß er den gehäſſigen Anklagen Glau- 
ben geſchenkt hätte, aber die Klugheit er- 
forderte es, ihn abzuberufen. Ratti war auf 
das tieffte betroffen, aber der Papſt deckte die 
Wunden feines Herzens mit dem Purpur zu und 
ſchickte ihn als Erzbiſchof nach Ma land. 
Schon ein Jahr darauf wurde Ratti zum Pa p ft 
gewählt und am 12. Februar 1922 in St. Peter 
gekrönt. Schon am Tage der Wahl durchbrach 
er die Tradition und ſpendete von der Loggia 
der Peterskirche den Segen, was feit 1870 nicht 


mehr geſchehen war. ; 


1 Musikapparate 


unerreicht Im Klang und Preis e \ 
Schallplatten: Odeon, 
Parlophon Columbia Beka 


Unwillkürlich aber wird man an 


Bildung auch wirtſchaftlich rechtfertigte. Sie 
wurden an der Abſendeſtation plombiert und fuh⸗ 
ren ohne weitere Behandlung durch bis —. 
Empfangsſtation, für die entweder, wie bei 
Ortswagen, das geſamte Gut beſtimmt wär, oder 
wo das Gut, wie bei den Umladewagen, auf wei- 
tere Orts- oder Umladewagen verteilt wurde. 
Der übrige Teil des Gutes, für den die Voraus- 
ſetzungen nicht vorlagen — und das war die Sr 
ere Menge — wurde in Kurswagen verladen. 
je enthieſten Waren für verſchiedene Sha- 
tionen, die ſie unterwegs anliefen. Sie fuhren 
nach einem beſtimmten Kurswagenplan. 
Die drei Gattungen der Wagen wurden zu 
einem Stückgüterzug zuſammengeſtellt, der früher 
in Beuthen abends um 11 Uhr abfuhr und am 
nächſten Morgen um 8 Uhr erſt in Oppeln an⸗ 
langte. Das langſame Vorwärtskommen dieſer 
Züge war durch die übergroße Anzahl von Wagen 
begründet. Die Lokomotiven waren meiſt über. 


der laſtet, ſodaß die 


Durchſchnittsgeſchwindigkeit nur 8—10 
Kilometer in der Stunde betrug, oft 


aber bis auf 3 Kilometer herabſank. 


Außerdem mußten die Züge auf allen Stationen 
halten. Der Aufenthalt betrug durchwegs 1—2 
Stunden, da die Züge infolge ihrer Größe um- 
ſtändliche und langwierige Rangier⸗ 
arbeiten verurſachten. Das Aus und Cin- 
laden aus den zahlreichen Wagen nahm viel 
Zeit in Anſpruch und erforderte einen erheblichen 
Aufwand an Perſonal. 


Bei dieſer langwierigen Beförderungsart war 
es nicht möglich, die Anſchlußzüge an den 
Umladeſtationen zu erreichen, ſodaß dort das 
Stückgut oft 20 Stunden bis zu ſeiner Weiter⸗ 
beförderung liegen bleiben mußte. Man verſuchte 
dieſem Uebel abzuhelfen, indem man die Züge 
früher legte. Dieſe Fahrplan änderung 
hatte aber noch größere Nachteile und bewährte 
ſich ganz und gar nicht. Der Zug mußte jo früh 
abgeladen werden, daß er das am Nachmittag auf⸗ 
gelieferte Stückgut nicht mehr erfaſſen konnte. Da 
der größere Teil aber erſt am Spätnachmittag 
aufgegeben wird, erlitten dieſe Waren ſchon an 
der Abſendeſtation eine Verſpätung von 12—14 
Stunden. Eine einſchneidende Aenderung und 
Beſſerung brachte erſt die 
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Sein nunmehr faſt achtjähr ges Pontifikat 
iſt reich an Ereigniſſen, guten und böſen. Von 
letzteren feien erwähnt die blutige Katholi⸗ 
ken verfolgung in Mexiko, die Nieder- 
metzelung der Miſſionare in China, die faſt 
völlige Vernichtung der Kirche in Rußland, 
die halsſtarrige Haltung der franzöſiſchen 
Katholiken in der Action frangaise, 


Es iſt bezeichnend für dieſen Papſt der auf⸗ 
geſpeicherten Energien, daß er die katholi⸗ 
Ihe Aktion forderte, d. h. die tatkräftige 
Beteiligung aller Katholiken an dem Glaubens⸗ 
leben. Als Hauptaufgabe ſeines Pontifikates be⸗ 
trachtet er den Aufbau, vor allem den der Miſ⸗ 
ſionen. Er will es mit allen Mitteln durchſetzen, 
daß der Oſten von den europäiſchen Miſſionären 
unabhängig wird. Deshalb weihte er ſechs 
chineſiſche und einen japaniſchen Biſchof und 
förderte die Heranbildung eines einhe'miſchen 
Klerus und eines der Eigenart des Volkes an⸗ 
gepaßten Ordenslebens. Auch indt er nach 
Wegen, die ruſſiſche Kirche wieder zu Rom 
zurückzuführen. 

Dem Aufbau des Abendlandes 
neun Nonkordate, die bereits geſchloſſen 
worden ſind. Uns intereſſiert am meiſten das 
mit Preußen, dem das mit Bayern und 
Polen vorangegangen war. Die Krönung ſei⸗ 
ner Aufbautätigkeit aber bildet die Einigung 
mit Italien und die Schaffung der Vati- 
kanſtadt. Ein glückliches Geſchick hat ihm 
freilich auch tüchtige Mitarbeiter, wie den Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretär Gaſparri und den Kars 
binal Pacelli, gegeben. Ganz gegen frühere 
Gewohnheit erhebt er zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung auch einfache Prieſter zur höchſten 
Würde, wie eben erſt Verdier zum Erzbiſchof 
eg Paris, Schuſter zum Erzbiſchof von Mai- 
and. 

Das iſt eben Pius XI, der mit 63 Jahren 
Papſt wurde, der Papſt der aufgeſpeicherten 


dienen die 


Energien und des Aufbaues. 
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mit den einzuladende 


waren auch zu ermöglichen, 


gen, der Reichsbahn und dem 
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In letzter Stunde rette Dich vor Deutschlands 
Versklavung durch den Youngplan und stimme 
ff für das Freiheitsgesetz 


Stimmlokale wie bei den Kommunalwahlen. 
Auskünfte und auf Wunsch Autoabholung Ludendorffstr. 16, Fernspr. 2808. 
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ging des neuen Softe des neuen Eyſtems 15 [Der Reitsport ein vel Költspärt/ein|Veikdapert”- 


die neue Reitbahn des Gleiwiter Reiterbereins 


mit fih. Das Haupthindernis einer raſchen Be⸗ 
förderung, die übermäßig große Anzahl von 
Wagen wurde beſeitigt. Der „Leigzug“ be⸗ 
ſteht nur aus der Lokomotive, die bis zu 100 Kilo- 
meter fahren kann, und zwei kurz gekuppelten 
Großraumwagen Verwendung 
dieſer, 0 a c erhielt man eine große 
Ladefläche und da die Wagen auch gewölbte 
Dächer haben, einen großen Laderaum. Um 
einen Verkehr zwiſchen beiden Wagen während 
der Fahrt zu ermöglichen, wurden die gegenüber. 
liegenden Stirnwände eingeriſſen, und die r 
Wagen durch einen Laufſteg verbunden Eine be- 
ſonders enge Kuppelung bringt die Wagen ſo 
nahe zuſammen, daß ſich die Stirnwände faſt be⸗ 
rühren. Dieſer Zug, dem bei Bedarf noch ein 
offener Wagen zur Beförderung feuer ⸗ 
gefährlichen Gutes angehängt wird, fährt 
mit der überraſchend großen 


Geſchwindigkeit 
von 75 Kilometerſtunden, 


im Verhältnis zu der früheren Beſchleunigung 
ein ganz herporragender Fortſchritt. Der 


Aufenthalt an den einzelnen Stationen, der big- ) 


her bis 2 Stunden und mehr betrug, konnte auf 
10—15 Minuten herabgeſetzt werden. Dies war 
möglich, weil der Bern diret an den Güterſchup⸗ 
pen hevangeleitet werden kann. Ein umſtändliches 
Rangieren ift nicht mehr nötig und auch das Iang- 
ſame Vorbeiziehen des Zuges an den Ladehallen 
erübrigt fih, da der Leichtgüterzug ſehr kurz ift. 
Außerdem wurde eine 
große Beſchleunigung des Aus⸗ und 
Einladens durch die Verwendung von 
Behältern oder Plattformen erzielt. 
ehe der Abſendeſtation wird das Gut nicht direkt 
den Wagen geladen, ſondern wë: mit Rädern 
Ara Plattformen gebracht u 
en eingeſchoben. 


k wrga Station ee 
wird dies auf einen 


nd einfach in 
Ist für eine be- 
vorba 


onderen Behälter geladen, 
wenn nicht, ſo kommen in einen Behälter die 
Waren für mehrere Stationen. Während der 
Fahrt ſtellt der Lademeiſter das Gut für die 
nächſte Station ſchon auf einem Behälter zurecht 
obah er bei Ankunft 

n herausſchiebt 


einfach dieſen aus 

einen anderen Behälter 
n Waren einzieht und die 
früher fo zeitraubende Ein. und Ausladetätiakeit 
ift beendet. Um dem Lademeiſter und Zr 
ihre ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten bereits während der Fahrt 


zu erledigen, wurde für den notwendigen Raum 


und die erfordepliche Einrichtung geſorat und der 
mit einer Lichtanlage ausgeſtattet. 


Offenſichtlich find auch für die Reichsbahn mit 


der Einführung des Leigs große Erſparniſſe ver- 
bunden. Im Rei „„ Oppeln 
werden feit Auguſt zwei Leigpaar en, eins 
Beuthen — Oppeln SN Sleiwih- La- 
Bass —Reidtretidgam— Groß-Gtreh 
li und zurück und = Gleiwitz — Op ⸗ 
peln und zurück. Die 8 in Beuthen 
erfolgt bereits um 19,38, die Ankunft in Oppeln 
23.45, die Rückfahrt ab Oppeln um 1,20 und die 
Ankunft in Beuthen 6,14 Durch dreie vier 2 VVV 
wurden über 30 30 Kurswagen eingeſpart 4 P... ² AAA A O ARERR S 
paare ſind ganz fortgefallen, bei zwei Zugpaaren 
wurde die Reisezeit bedeutend herabgeſett, wo⸗ 

durch am Tage über 20 Lokomotipdienſtſtunden, 
und über 150 Zuabegleitperſonalſtunden ein- 
geſpart wurden. Das ift ein Weniger an Aus- 
gaben von über 1300 Mark pro Tan oder 


über 34000 Mark Einſparungen 
im Monat 


allein für die beiden S n Beuthen. Oppeln 
und Oppeln—Glemoib über n Eine wei- 
tere Strecke, die ebenfalls E läuft, Kandrzin 
—Ratibor, ift babei noch nicht ei net. Den 
größten Vorteil wird die Bahn N durch die 


Hebung des Stückgutverkehrs 


davontragen. Mit der Einfſhrung der Leigs Zeng 
fie die Wettbewerbsfähigkeit mit 
Laſtauto wiedererlangt. 


Der Erfolg dieſer neuen Güterbeförderung iſt 
unbeſtreitbar. Sie hat ihre ensberech⸗ 
tigung vor allem für Oberſchleſien bereits erwie⸗ 
jen, Der Stückguwerkehr vom Induſtriegebiet 

Oppeln und innerhalb des 3 
wurde bedeutend beſchleunigt. So hat man 
Forderungen beider Parteien Rechnung deig 
dem Handel. Se 


Beuthen und Kreis 


Generalagent Hermann 
Tarnowitzer Straße 29, feiert am 
Der 1 


* 75. Geburtstag. 
late 
24. Dezember feinen 75. Geburtsta 
Tat hat viele Jahre Ehrenämter bei der Stadt 
bekleidet und wurde bei Kriegsausbruch vom 
Magiſtrat in feiner Eigenſchaft als Bezirksvor⸗ 
felt. als Leiter für die Lebensmittelausgabe be- 

elt. 

* Zum Raubüberfall auf die Bank Prie- 
myſloweow. Wie nun feſtſteht, wurden 1544106 
Reichsmark und 4038,65 Zloty geraubt. Der 
Schaden der Bank iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

$ Volksentſcheid. Der Ausſchuß für den 
Volksentſcheid erinnert noch einmal daran, 
daß heute jeder Gegner des Poungplanes in 


Für den heutigen Sonntag iſt mit Tempe⸗ 
raturen um den Nullpunkt zu rechnen. Kalte V 
Nordwinde, Froſt! 


[Eia ener 


Gleiwitz, 21. Dezember. 

In der Artilleriekaſerne ift ein ehemaliger 
Stallraum in dieſen Tagen vom Gleiwitzer 
Reiterverein gepachtet und zu einer Neit- 
bahn umgewandelt worden. Eine anſehnliche 
Fläche wurde auf dieſe Weiſe gewonnen und er- 
möglicht den Mitgliedern des Reitervereins 
jeder Zeit die Betätigung im Reitſport. Auch die 
erforderlichen Stallräume für die Pferde 


find bereitgeſtellt. Die Anlage gehört dem Staat | der Reitt 


nud wird vom Finanzamt verwaltet. 

Am Sonnabend fand eine Preſſebeſichtigung 
dieſer Anlage ſtatt. Der Vorſitzende des Glei⸗ 
witzer Neitervereing, 


Rittmeiſter a. D. von Schickfuß 


prod hierbei einige Worte über den Reitſport 
und betonte, daß der Reitſport viel eg ber- 
breitet fei, als man allgemein annehme, daß er 
als ein Volksſport y betrachten fei. Große Ver- 
breitung babe pa on durch die ländlichen 
Reitervereine und es gebe 
Hochſchule im Reich. 5 die nicht ein reitſportliches 
Inſtitut habe. 


SERIE die ſtädtiſchen Reitervereine und zahl- 


Die Arbeit der Einbrecherzunft 


Geplanter Ueberfaa auf 


Die Oppelner Richter haben kein 


[Eigener 


Oppeln, 21. Dezember. 

Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres mirr- 
den im Kreiſe Oppeln zahlreiche Einbrüche 
und Diebſtähle verübt, bis es ſchließlich den fort- 
geſetzten Bemühungen der Polizei gelang, den 
Einbrechern auf die Spur zu kommen. Die Mel⸗ 
ker Joſef Kandziora. Paul Sochor, der 
Arbeiter Peter Ochotta und der Mechaniker⸗ 
lehrling Jambor aus Grudſchütz wurden feft- 
genommen. Das Quartett hatte ſich zu einem 
Verbrecherklub „Roter Handſchuh“ unter 
Führung von Ochotta zuſammengeſchloſſen. 
Kandziora und Sochor hatten den Auftrag, 
weitere Mitglieder für den Einbrecher⸗ 
klub zu werben. Es gelang ihnen, auch eine Reihe 
von Diebſtählen und Einbrüchen auszuführen. Die 
Beute wurde dann unter den Mitwirkenden ver- 
teilt. Den Hauptanteil hierbei erhielt bezw. nahm 
ſich Ochotta. Die Einbrechergeſellſchaft hatte 
ferner bereits einen Plan ausgearbeitet, nach dem 


heitsgeſetz einſetzen muß. [Siehe Inſerat). 


*Der Weihnachtsmann beim Männergeſang ; 
verein Liedertafel. Der Männergeſangverein 
Liedertafel hielt im großen Konzerthaus⸗ 
ſaal ſeine Weihnachtsfeier ab, die ein 
überreiches gutes Programm aufwies. Nach dem 
erſten Teil, der ſehr ernſt gehalten und feierlich 


war, wurden 11 Sänger, die während des ganzen] Neu 


Jahres feine Geſangftunde verfäumten, durch 
ſinnige Weihnachtsgaben geehrt. 

folgte ein zweiter Teil, der eine ue fröh 
liche Stimmun auslöſte, hatte 
Schramms vorzüalich dreſſierter ofer ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit hervorgerufen. Aber auch die 
übrigen Nummern des zweiten Teiles überboten 
einander an beſten Darbietun vigen endeten mit 
einem flottgeſpielten Einakter er bekehrte 
Weiberfeind“ und machten Mitglied Bo» 
lefka alle Ehre. 


Elternabend und Weihnachtsfeier des Neal- 
eng. Am Freitag abend veranftaltete das 
taatliche Realaymnaſium in 


der 
Aula einen Elterngbend, der weihnachtlichen 
Charakter trug. Die Aula . im 
Glanze des Welbnachtsbaumes. Das Schüler ⸗ 


den üblichen Wahllokalen fein „Ja“ für das | 


orcheſter, von Oberſekundaner Pelka biri- 
giert, leitete den Abend mit dem Vortrag der 
Weihnachtsſpmphonie von 1 ai ein. Dar- 


auf hielt Studienrat Dobke die Feſtanfprache, We 


in der er die heiligen Orte Paläſtinas und das 
Wirken des Heilands auf Erden vor Augen 
führte. Den Eltern entbot er die beiten Weih- 
nachtswünſche. Anſchließend wurden an beſonders 
fleißige Schüler Buchprämien verteilt. Es folgten 
Darbietungen des Schülerchors, der unter 
Leitung von Oberſekundaner Kriſchker mit 
a JN wohlklingend und ſchön be 
went, ein Chorlied und ein Weihnachtslied vor- 
trug. Den Abſchluß der muſikaliſchen Darbie⸗ 
tungen bildeten der dritte und vierte Satz aus 
der Symphonie in B⸗Dur von Haydn, geſpielt 
vom geſamten Schülerorcheſter. Die guten Muſik⸗ 
und Geſangsvorträge wurden mit ſtarkem Pei- 
fall aufgenommen. In einem Schlußworte wurde] h 
des verſtorbenen Studienrats und Muſikdirektors n 
Jaſchke gedacht. Schülerchor und Orcheſter 
ſeien jetzt verwoiſt. Der aute Grundlage, die 
Studiernat Jaſchke in fie gelegt, bürge jedoch dar 
für, daß Chor und Orcheſter ſtets im Sinne des 
werden. au Sonn⸗ 
Darbietungen des 


Verewigten weiterwirken 
abend wurden die 


kaum eine | nieren 
a akademiſche Reiter- und 


Eltern- Das 


Bericht) 


reiche andere Organiſationen ſeien beſtrebt, 
Reitſport noch weiter auszubauen. 


Der deutſche Reitſport habe bereits 
Höchſtleiſtungen von Bedeutung zu 
verzeichnen, 


habe im Auslande bei gig Rennen 
große Erfolge errungen und auf dieſe Weiſe mit 
dazu beigetragen, daß ele: im Auslande 
wieder ne werde. Beſonde edeutung babe 
infolge femer Eigen Verbindung 
mit der el EE zucht, Somit mit der Land- 
wirtſchaft und wre reg ine Auch in der 


den 


de be du Tätigkeit des Reichs⸗ 
nn E = E ri Deutſch⸗ 
land erhebliche . zu verzeichnen, viel 


werwolles Pferdemate pial bereits erpovtiert 
werden können. Es fei aus dieſem Grunde beſon 
ders r den Reitſport zu fördern 
und ihm den Rang einzuräumen, der ihm zu. 
komme. Rittmeiſter von Schickfuß Ce 
dann auf die neichaftene Anlage hin, die auch Tri- 
bünenplätze aufweist. die abmontiert und bei Tur- 
im Wee verwen 4 be können Bé 
An lage iſt raus zweckmäßig einaeri 
ein werbender Erfolg für den Gleiwitzer 
Neider dedein. 


„Roter Handschuh“ 


einen Geidbrieittäget 


Verſtündnis für ſolche Vereine 
Bericht.] 


am 28. Februar 1929 ein Geldbriefträgerſtern. 


O, wie ſie leuchtet! 


Sie, die neue Bahnhofsuhr. Von hoch 
oben aus dem dunklen Nachthimmel ſchaut ſie 
tief hinein in die Bahnhofsſtraße. Und ganz 
Beuthen ſteht und ſtaunt wieder einmal, den 
Blick in die Höhe gewandt, voll Stolz und 
Freude. 

Vielen Leuten macht es ein rieſiges Bergi- 
gen, ſich die kleinen Kreiſe anzuſehen, in denen 
die Stunden angezeigt werden und über die die 
großen leuchtenden Zeiger hinwegſtreichen, ſo als 
ob fie Sonnen- oder Mondfinſternis 
ſpielten. Dieſes neue Schaufpiel am Beuthener 
Abendhimmel wird nun alltäglich zu ſehen feim 
und auch mit der Zeit ſeinen Reiz verlieren, aber 
vorläufig iſt es noch ein Schauſpiel, das aller 
Augen auf ſich richtet. 

Bei ſo viel Licht in und aus den Räumen des 
Reichsbahnneubaus darf man jedoch auch die 
kleinen Schatten nicht überſehen, die noch hie 
und da ſpürbar ſind. Da befindet ſich z. B. in 
der Haupthalle ein hellerleuchteter Stadtplan 
der Stadt Beuthen, und wenn der Oberſchleſier 
nach der Straße ſucht, die nach ſeinem großen 
Dichter Eichendorff benannt iſt, dann findet 
er, daß die Eichendorffſtraße nur mit einem f 
am Ende erſcheint. Gewiß, man ſoll überall 
ſparen, aber diefe Sparſamkeit ift „am fala 
ſchen Ende“ angefangen! 

Dem Vernehmen nach jol ſich auch der Ver- 
kehr von Fremden und einheimiſchen Gäſten im 
neuen Reichs bahnhotel bereits derart ge 
en ur daß man ſich mit dem Gedanken 

rägt, n aus dem papiernen zu wirklichem 
Pen e bere Eingangstür, die fih als 


reichlich eng und jedenfalls für zwei Perſonen 


nebeneinander unpaſſierbar erweiſt, zu er wei ⸗ 
Das wäre ein erfreuliches Zeichen von 


überfallen und beraubt werden ſollte. Dieſer Aufſchwung, an dem die Stadt Beuthen 
Plan wurde durch die Feſtnahme der Einbrecher | ihren guten, vollbemeſſenen Anteil trägt. 


geſellſchaft vereitelt. 

Nun hatten fie fih vor dem hieſigen Straf- 
richter zu verantworten. Wie feſtgeſtellt wurde, 
hatten es die Einbrecher hauptſächlich auf © a ft- 
bänfer und Kolonialwarengeſchäfte im Kreiſe 
Oppeln abgeſehen. Das Verfahren gegen den ju⸗ 
gendlichen Jambor wurde auf Antrag des 
Staatsanwalts abgetrennt. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen die anderen 3 Mitglieder zum 
Teil recht hohe Gefängnis- und Zuchthausſtrafen. 
Das Gericht ſah diesmal noch von Zuchthaus 
ab und erkannte gegen Ochotta wegen ſchwerem 
Rückfalldiebſtahls in mehreren Fällen auf 1 Jahr 
3 Monate Gefängnis, gegen Sochor gleich⸗ 
falls 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und gegen 
Kandziora 3 Monate Gefängnis. 


als Weihnachtsfeier die 


abends für 
Schüler wiederholt. 

+ Diebe, die ſich ſelbſt beſcheren. In der Nacht 
wurde ein Schaukaſten in dem Hauseingang in 
der Dyngosſtraße 40 eingeſchlagen 
und aus dieſem zahlreiche wertvolle Gegenſtände 


gr 

ze n der Volkshochſchule. Das Büro der 
geste iſt in der Weihnachts. und 
ujahrswoche für den Verkehr mit dem Publi- 


kum geſchloſſen. 


* Hermann⸗Bund. Heute, Sonntag, abends 
Uhr im Vereinslokal Roeder, Tarnowitzer 


Straße, Tiſch-Tennis-Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaft. Donnerstag (2. Feiertag! Weih- 
nachts feier. 


* DSN Die Weihnachtsfeier des 
DHV. findet heute abend um 19% (7%) Uhr ſtatt 

* Verein ehem. er. Der Verein veranſtal- 
tet am heutigen Sonntag, nachmittag 5 Uhr im 
„5 ſeine Weihnachts- 
eier 


Bobrek 
5 3 der Ae Feuerwehr. 


Eine recht nette Weihnachts 79 bereitete 
die Vereinsleitung SC aktiven tgliedern. Mit 
viel Liebe und Geſchmack war für j en einzelnen 


hrmann im feſtlich geſchmückten Saal des 
Julienhütter Kaſinos der Gabentiſch 
gedeckt. Ein von der Tochter des Brandmeiſters 
Schottko vorgetragener Prolog verſetzte die 
Anweſenden in Weihnachtsſtimmung. Der Vor⸗ 
ſitzende begrüßte in herzlicher Weiſe feine Fener- 
wehrleute. Er dankte dem Vorſtand für die ihm 
in jeder Weiſe zuteil e e" Unterſtützung. 
Beſonders herzliche Dankesworte vichtete der Vor⸗ 
ſitzende an die aktiven Wehrmänner für treue 
Pflichterfüllun Der Weihnachtsmann 
benie jedem ein Geſchenk. Der techniſche Leiter, 
Inſpektor Hüter, richtete an den Vorſitzenden, 
20 Eichler und an den Gemeſndevorſteher 
. Worte des Dankes. Als ſchönſtes Weih⸗ 
chenk würde es der Wehr bedeuten, wenn 

zu On SE Löſchzug noch eine Automobil- 
Leiter hinzukommen würde. Damit no Biirger- 
meiſter Trzeciok immer on den Wunſch der 
Wehr erinnern möge, wurde ihm von Inſpektor 
Hüter eine kleine Automobil-Lefter Aberreicht. 
Programm, das mit viel Verſtändnis zu⸗ 


ſammengeſtellt war, wickelte ſich unter der Leit 
des . Mundrzik Ei 
und brachte kameradſ feuchtfröhliche 


chaftliche, 
Stimmung. Aus dem Brogtemm muß das Duett 
„Meißner Porzellan“ 


das Theaterſtũck 
„Pieperichs SE un hervorgehoben 
werden. Beſonders gefielen die Geſchwiſter 
Schiwek und Münſterberg. 


Rokittnitz 
* Volksbücherei. Die Bſcherei ift auch mih- 
rend der Weihnachtsferien geöffnet. Die 
Ausgabe erfolgt am Montag, dem B. 1. von 
75 Uhr, Freitag, den 27. 7 Montag, den 
12. und Freitag, den 3. 1930 von 4—6 
Ahr nachmittag. Gemeindehaus Zimmer 28. 


Miechowitz 

* Vaterländiſcher Frauenverein. Wie alljähr- 
lich fand am Freitag die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung der Ortsarmen im ſchön geſchmückten 
Brollſchen Saale ſtatt. Ein Prolog leitete die 
Feier ein, worauf Frau Glatzel, die 2. Vor 
ſitzende, in Abweſenheit der 1. Vorſitzenden alle 
Erſchienenen begrüßte, unter ihnen Bürger 
meiſter Dr Lazarek, Pfarrer Lerch, Paſtor 
Rila. Pfarrer Lerch und Paftor Rila hiel- 
ten zu Herzen gehende Anſprachen an bie Ber- 
ſammelten, worauf ein hübſcher Weihnachts- 
reigen, getanzt von vier jungen Mädchen die⸗ 
ſen Teil der Feier beſchloß. Es fand nun die 
Beſcherung von faſt 300 Ortsarmen ſtatt. 

> K. Preußen. Heute (Sonntag), na 
Ale uhr findet in der Leſehalle 223 Nat. 
hauſes die diesjährige Generalverſam m- 
lung ſtatt. 


Total⸗Ausverkauf. Eine äußerſt günſtige Kauf 
elegenheit in Herren- und Knabenbekleidung 
bietet der Ausverkauf der Fa. Erich Roſenbaum, Bew 
then, Gleiwitzer Straße 1/2, 
> 
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Kurz vor dem Fest 


Vorweihnachtliche Streifzüge 


„Zweimal werden wir noch wach ...“ dann 
ift das Chriſtkind wieder einmal da, mit 
ſeinem Kommen geht ein Jahr zu Ende, das viel 
Böſes und wenig Gutes brachte, man hofft auf 
das nächſte, aber erft kommt ein Ruhepunkt, 
der ſchönſte im ganzen Jahre, die Weih- 
nachts feiertage .. Da will man ſich 
freuen, da will man das Werktagsgewand ein⸗ 
mal ablegen und Menſch werden. Die Feſttage 
werfen ſchon lange ihre Schatten auf die Stadt, 
in die Häuſer, auf die Geſichter der Menſchen. 
Das Wetter hat es gut gemeint, die Wege ſind 
bart und trocken. 


Die Natur ſchläft. Die Bäume recken ihre 
kablen Aeſte neivenjtiió zum trübe verhangenen 
Himmel empor. Man beachtet ſie kaum. Denn 
jetzt ſteht nur ein Baum im Mittelpunkt des 
Intereſſes. der Chriſtbaum. Ex ift wieder 
„Der ſchönſte Baum, den wir auf Erden haben.“ 

Tauſende und aber Tauſende von Tannen 
baben die Wälder hergegeben und nun ſtehen fie 
in Toreinfahrten. Höfen und Wirtshausgärten 
zum Verkaufe bereit, fie warten darauf, zu er- 
freuen und wenn es auch nur eine paar kurze 
Tage ſind, denn das ift der Chriſtbäume ſchöner 
Lebenszweck. Die Tanne regiert und gibt 
Straßen und Schauſenſtern ein weihnachtliches 
Gepräge. Geht man jetzt durch die Stadt, ſo 
kann man es im abendlichen Gedrönge oft er⸗ 
leben, daß einem die ſtachligen Aeſte eines 
Chriſtbaums über das Geſicht fahren, oder ſich 
ein Stamm in unſere Rippen bohrt. Sie laſſen 
ſich wirklich nicht leicht transportieren, dieſe 
Bäume, ſie erregen Anſtoß und ſind auf der 

traßenbahn recht unbequeme Mitfahrer. Aber 
man verzeiht ihnen ihre ſtachlige und harzige 
Ungezogenheit gerne. 

Wenn die frühe Dämmerung hereinbricht, 
flammen die Schaufenſter zu endloſem, ſtrahlen · 
dem Bande auf und zeigen ihre reichen Schötze. 
Lichtreklamen, Transparente funkeln und leuchten 
in allerlei Farben, Schilder wie 


„Billiges Weihnachtsangebot“ 


und ⸗Weihnachtsausverkauf“ locken, und mit au- 
nehmender Nacht ſchwillt der Verkehr zum Ge⸗ 
dränge an. Was gibt es aber auch nicht alles zu 
ſeben und zu beſtaunen! Die Kinder drängen ſich 
vor den e E er ‚bier 
drückt ſich eine Schar kleiner Mädchen an einem 
Schaufenſter, hinter dem niedliche Puppen zu 
jeben find, die Stupsnaſen platt, und als ſich 
das ein Junge auch mitanſehen will, wird er 
weggeſtoßen mit den Worten: „Das gebt Euch 
Jungens gar nichts an. Das ift unſer Shau- 
fenſter!“ Die Erwachſenen ſteben mit begehr⸗ 
lichen Augen und im ſtillen ihre Barſchaft über⸗ 
zählend vor den eleganten Geſchäften des Ben- 
trums Materialiſten, das find meiſtens 
die Männer. beſtaunen die luxuriös aufge- 
machten Feinkoſtguslagen, wo es von der ehr⸗ 
lichen Krakauer Wurſt aufwärts bis zum Kaviar 
alles aibt, was man ſich nur ausdenken kann, die 
Frauen bevorzugen die Modegeſchäfte und 
ihre Augen glänzen 

Und nach anſtrengendem Einkauf geht man 
mit Paketen beladen in fein Stammcafe, wo 
man ſich mit den Freundinnen trifft. Da gibt es 
nur ein Geſprächsthema: „Was halt Du gekauft; 
Wo haſt Du gekauft? Was hat es gekoſtet?“ 
Dann wird aufgepackt, geprüft, 
alichen und getuſchelt. 

Am Nebentiſch klaat ein Backfiſch fein 
Leid: „Ach, Liesbethl, was mach ich nur! J 
werde mit dem Kiffen für Muttel nicht fertig. 
Ein älterer Herr mit finfterer Hornbrille 
dämmt den Redeſchwall feiner Gattin mit den þef- 


ver ⸗ 


tigen Worten ein: „Nu hab ich aber das ewige 
Gekaufe fatt, ich hab' doch mein Geld nicht 
geſtohlen ..“ 


So hat jeder feinen Vorweihnachts⸗ 
kummer. Nach Vertilgung von mehreren 


Anzeigen 


für die 


Weihnachts- und 
Freitag-Ausgabe 


erbitten wir bis 


Dienstags 
mittag I Uhr. 


„Ostdeutsche Morgenpost“ 


Inseraten»Abteilung. 


* G 


Taſſen Schokolade mit Schlagſahne trippeln die 
Damen in ihren lackglänzenden Ruſſenſtiefeln 
ihren Behauſungen zu, die böfen Männer gehen 
„noch ſchnell“ in ein „echtes“ Bierlokal. 

Ja, die Ruſſenſtiefel, Ueber Nacht gaben fie 
unſerer Stadt ein exotiſches Gepräge. Sie waren 
auf einmal da, wie damals die kurzen Röcke, 
die Bubenköpfe und Baskenmützen. Und 
ſchon hat man ſich auch daxan gewöhnt, der 
„dernier cri“ ift ſchon wieder von vorgeſtern. 
„Schade“, ſagte meine Großmutter, als ich ihr 
das erzählte, „ich hätte mir ſo gerne ein Paar 
gekauft.“ So find die Großmütter von 1930. 
Früher ſtrickten ſie vor Weihnachten unzählige 
Paare wollene Strümpfe oder faken, wenn fe 
das nicht mehr konnten, „auf die Poſtille gebückt 
zur Seite des wärmenden Ofens“, oder ſtrichen 
mit aichtknotigen Händen über die blonden 
Scheitel der Enkelkinder und erzählten W eih» 
Lachtsgeſchichten ... heute fährt „Omi“ 
Motorrad und lieſt Van de Velde 


„O, du fröhliche ..!“ 


ueberall find Weihnachtsfeiern. Jeder Saal 
iſt belegt, jeder Verein, jede Vereinigung „macht“ 
in Weihnachtsfeiern. Und wenn man da 
fo ein Dutzend vor Weihnachten erlebt hat, 
ſpürt man ein leiſes Gefühl von Ueberſättie 
aun a. „Stille Nacht, heilige Nacht“ und O 
du fröhliche“ verlieren ihren ſtillen, innigen 
Wert, ſie werden totgeſungen, werden zu 
Schlagern herabgewürdigt, veräußerlicht. 
Marſch — Prolog — Muſikſtück — Anſprache 
— Theaterſtück — 0 ung — das iſt das 
Schema der Vereinsweihnachten. Dazu gibts 
Bier oder Kaffee. Außerdem florieren di 
unzähligen Weihnachtskonzerte, und nicht einma 
auf der Straße iſt man ſicher: da brüllt einem 
ein Lautſprecher weihnachtliche Chöre ins Ohr. 
Die Drehorgelſpieler haben ihre Weih- 
nachtsplatten eingelegt und drehen fie ohne Unter- 
laß, die Hofeſänger fingen mit ſchmalziger 
timme „Ihr Kinderlein kommet“ 
Man muß ſich wirklich wieder einmal darauf 
a daß Weihnachten keine Revue ift, 
ondern 


ein Feſt der Familie, 


ein Tag der inneren. ſtillen Freude. Dahin 
kommt in Wahrheit das Chriſtkind, wo zwei 
Menſchen innerlich perbunden ſind, wo ſich eine 
Familie um den Chriſtbaum ſchart, wo Kinder 
find, wo Arme, Kranke und Unglückliche in der 
Weihnacht gläubig zu den Sternen ſchauen, 
da D das Chriſtkind, aber nicht in ſtrahlenden 
Feſtſälen. 


mg Ds 
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Das Städtiſche Realgymnaſium 
und das Reformaymnafinm hatten zu 
einem Elternabend eingeladen, beffen Haupt- 
inhalt ein Vortrag von 


Oberſtudienrat Schabik 


über das Thema „Wie kann das Elternhaus die 
Arbeit der Schule wirkſam unterſtützen?“ bildete. 
Ausgehend don dem Grundsatz, daß die Schule 
den Eltern niemals die volle Verantwor⸗ 
tung für die Erziehung der Kinder abnehmen 
könne, zeigte der Redner dann die vielfachen 
Mittel und Wege zu gemeinſamer Arbeit. So- 
weit es möalich fei werde die Schule der 
Eigenart des einzelnen Kindes Rechnung 
tragen. Aber auch das Elternhaus müſſe im In⸗ 
tereſſe der Schulgemeinſchaft auf manchen Son- 
derwunſch verzichten, nn bleibe viel Werner 
und Verdruß erſpart. An zahlreichen Beispielen 
aus dem täglichen Schulleben gab der Vore 
tragende praktiſche Winke und Ratſchläge: „Wie 
beurteile ich Veriehlungen?“, „Wie überwache 
ich die häuslichen Aufgaben meines Jungen 
braucht er Nachhilfe, durch wen?“, „Was 
iaat das Sende ch t „Benutze frühzeitig und 
eikria die Sprechſtundel“, „Haltet auf Drd- 
nung und Wahrheitsliebe!“ uſw. 


Mancher Vater, manche Mutter wurde da 
recht nachdenklich bei der ungeahnten Fülle oft 
recht ſchwieriger Erziehungsfragen. Du 
her fand die immer wieder betonte Bereitwillig⸗ 
keit und Bitte ſeitens der Schule, mit ihr aue 
ſammen zu wirken, am 
allſeitige Zuſtimmung. Der 
Elternbeirates, 


Pankdirektor Gaidzik 


dankte namens der Elternſchaft noch beit 
für die wertvollen An reaungen. Studiendirektor 
Dr Exner hatte eingangs die Elternſchaft be- 
grüßt und die erfreuliche Mitteilung gemacht, 
daß der nächſte Elternabend endlich in der Aula 
des 
können. Die ſtädtiſchen Mittel für den Ausbau 


Vorſitzende 


W Dich 
Sue de, e 
VI“ vielen Je Die 


dende 
A e? eder 
gestellte 


chluſſe des 9 


beſonders 


eigenen Gebäudes werde ſtattfinden 


in den 
Siche 
g wat 
* 


im 
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Man muß auch wieder einmal daran denken, 


Die Gleiwitzer Theaterfrage 
noch unentſchieden 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 21. Dezember. 
Die Verhandlungen über die Frage, ob 


wie wir in den letzten Kriegsjahren gar nichts das hieſige Stadttheater im Icnuar feine 


auf den Gabentiſch zu legen 
Kriegswinter 1917 eine Weihnachtskerze auf 
dem Baume brannte, weil man keine zweite anf. 
treiben konnte. Und an alle jene muß man ben- 
ken, die ihre Weihnachten vor dem Feinde 


hatten, daß im Aufführungen einſtellen wird oder die Theaters 


ſpielzeit fortgeführt werden ſoll, haben bisher 
noch zu keinem Ergebnis geführt. Die für 
Freitag angeſetzte Beratung mußte wegen Er- 


gefeiert haben, die friedenbringende Weihnachts- krankung des Generalintendanten ausfallen. Nach 


nacht, in der an ſämtlichen Fron tabſchnit ⸗ 
ten des Weſtens erhöhte Alarmbereitſchaft be- 
Fohlen war 

Heute haben wir 
begehrt und kein Feuerüber fall 
unſere Weihnacht. Deshalb ſeien wir dankbar 
auch wenn uns nicht alle MWitnfche erfüllt wer- 
den, auch wenn wir unſer täglich Brot in harter 
Fron verdienen müſſen 

Weihnachten iſt das Feſt der Familie, des 
engen Kreiſes. Was aber machen die armen. 
einſchichtigen, möblierten Junageſellen und 
Geſellinnen? Wer nicht irgendwie bei Freunden 
oder Verwandten unterkriechen kann, fieht den 
Feſttag wenig feſtesfroh entgegen. Manch einer 
bat ſich fo über den einſamen Abend hinweg⸗ 
getröſtet. daß er fleißig dem 


Brauche des „Wurmbegießens“ 


buldigte und in traumloſen ſchweren Schlaf ver- 
fiel, wenn hinter den Fenſtern die erſten Chrift- 
bäume aufflammten. Das ift zwar keine ideale 
Löſung der Frage, und das Chriſtkind hat fih be- 
ſtimmt nicht barüiber gefreut, aber was kann es 
ſchon machen! Vielleicht finden in dieſem Jahre 
all dieſe Einfamen, weibliche und männliche. 
in unſerem neuen Bahnhof eine gaſtliche Stätte 
und vielleicht knünfen fih dort allerlei zarte 
Bande an, die im Laufe des kommenden Jabres 
fo zäh und haltbar werden, daß man zeitlebens 
keinen einſamen Weihnachtsabend mehr . 
(Was dann für manche Ehegepundene dort das 
Ideal war!) So oder fo, wir wünſchen jedem, 
daß feine Weihnacht ein Feſt werde. Ein „Gol⸗ 
dener Sonntan” der Seele, wie heute der 
hoffentlich auch Goldene Sonntag der Ges 
böftsleute ift. Nun ift es höchſte Zeit, die letzten 
Scheine aus der Weihnachtsſchatulle zu nehmen 
und letzte Wünſche und Notmenbiokeiten zu er- 
füllen. Zu dieſen gehören in Oberſchleſien unbe- 
hinat die Farpfen. Vergeſſen Sie. anädige 
Frau, den Naſternack zur Nalniſchen Funke nicht 
und den Mohn fir die Mohnklöße, ſonſt 
sieht der Herr Gemahl ein finſteres Geſicht! 
Und das paßt doch nicht zu: 
„O du fröhliche, 
o du ſelige .“ 
Dr. Zehme. 


Gleiwiger Realgymnafums 


; Wivenes Bericht | 
WR Gleiwitz, 21. Dezember. [der Anſtalt feien freilich äußerſt beſchränkt, und 


ſo rege er jetzt ſchon die Gründung einer Ber- 
einigung der Freunde des Realaymnafiums an, 
mit deren Unterſtützung Anſchaffungen z. B. von 
Muſikinſtrumenten für ein Schülerorcheſter vor- 
genommen werden könnten. Mit Worten des 
Dankes an die Elternſchaft für ihr Intereſſe, 
das ſie durch ihr zahlreiches ie bekundet 


abe, wurde der Elternabend geſchloſſen. 


Gleiwitz; 

* Weihnachtsdienſt bei Gericht. Beim Land- 
und Amtsgericht Gleiwitz ſchließt der aM- 
. Dienſt am 24. und 31. Dezember um 12 
Ihr. Für die Zeit von 12 bis 13 und 17 bis 18 
Uhr iff an beiden Tagen ein Eildienſt ein- 
gerichtet. 

* Blutige Schlägerei. In dem Hoſe 
eines Hausgrundſtücks auf der Florianſtraße ent⸗ 
ftand zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlä⸗ 
gerei. Ein Beteiligter erlitt am Kopfe ſtark 
blutende Wunden. Nach Anlegung eines Notver⸗ 
bandes durch die Bahnhofs-Sanitätswache be- 
gab er ſich in ärztliche Behandlung. 

+ Eingeſchränkter Straßenbahnverkehr. Der 
Verkehr der Ueberlandbahnen wird au 
den elektriſchen Strecken am 24. abends und am 
25. morgens eingeſchränkt. Den für dieſe Stun- 
den gültigen Fahrplan enthalten die Aushänge 
an den Halteſtellen und in den Wagen. 


„ Verkehrsunfälle. Am 20. Dezember wurde 
auf der Diefigen Raudener Straße, in des 
Grundſtücks Nr. 20, die 3 Jahre alte Johanna K. 


aus Gleiwitz von einem Lieferwagen über fah ⸗ 
ren. Das Kind wurde in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus riori — An der Ecke der Tarnowitzer 
und der fo rſtraße wurde die Radfahrerin Mar- 
tha W. aus Alt- Gleiwitz von einem Perſonen⸗ 
kraftwagen angefahren und leicht RE 
Das Fahrrad wurde leicht papi Der Kraft- 
wagenführer fuhr beim Einbiegen nach links in 
kurzem gen. r 


Julie 


erdavung und da 


Auch in Tabletten 


.. Mag enbeschwerden; $ 


* 109 Jahre unäbertroffen 
die wirksamste Mi 
für einen überanstrengten,geschwächten Magen 


Gi 
vllrich-Salz SCHAFFE sofort eine geregelte leıchte 
RR GE lebensfreude 


0.25 und 1,50 . 


den Feſttagen werden die Verhandlungen fortge⸗ 
ſetzt werden. Da ſowohl Generalintendant I l- 


wieder alles, was das Herzlling als auch Bürgermeiſter Dr. Colditz mit 
ſtört eindeutigen Tatſachen rechnen müſſen, ift angu- 
nehmen, daß in dieſer Sitzung die Entſcheidung 


getroffen wird. Durch eine Unterredung mit den 
Fraktionsführern des Stadtparlaments wird, wie 
bereits berichtet, feſtgeſtellt werden, ob und in 
welcher Höhe noch ein kleiner Zuſchuß be- 
willigt werden kann. Stellt es ſich heraus, 
daß Generalintendant Illing die Preiſe für die 
Vorſtellungen nicht ermäßigt, dann bleibt nur 
die Alternative, das Theater völlig zu ſchließen 
oder es in die Hand des Generalintendanten zu 
geben. Hoffentlich wird eine tragbare Löſung ge⸗ 
funden, denn andernfalls liegt der Schaden nicht 
nur bei der Gleiwitzer Bevölkerung, die ihr 
Theater verliert, ſondern auch bei der 
Stadt und vor allem beim Oberſchleſiſchen Qan- 
destheater, das neben den Gleiwitzer Zuſchüſſen 
auch die Gleiwitzer Theatereinnahmen verliert, 
die wenigſtens noch zum Teil zu retten wären. 
wenn eine Löſung gefunden wird. 


Wenn ſich ein Auto 
überschlägt. 


(Eigener Bericht.) 
Reinſchdorf, 21. Dezember. 

Am Freitag abend ereignete ſich auf der 
Chauſſee zwiſchen Reinſchdorf und Pird- 
witz ein ſchweres Antounglüd. Das Per- 
ſonenauto des Sägewerksbeſitzers Werner aus 
Groß Neukirch, das von dem Beſitzer ſelbſt ge⸗ 
lenkt wurde, geriet infolge einer Reifenpanne ins 
Schleudern. Es riß dabei zwei Chauſſee⸗ 
bäume um, überſchlug ſich und ſtürzte dann 
die an dieſer Stelle ziemlich tiefe Böſchung hinə 
unter. Sägewerksbeſitzer Werner kam hierbei 
unter das Auto zu liegen. Als kurze Zeit darauf 
der Kreisverſicherungskommiſſar Michaletz aus 
Coſel mit ſeinem Dienſtauto die Unfallſtelle 
paſſierte, fiel ihm das Licht in dem Graben auf, 
und er befreite mit Hilfe feiner beiden Mit⸗ 
fahrenden den Verunglückten aus feiner 
hilfloſen Lage. Den Verunglückten, der eine 
ſchwere Kopfverletzung, Verletzungen an den Ar- 
men und eine Rippen verletzung davonge⸗ 
tragen hatte, brachte man nach Reinſchdorf, wo 
ihm Dr. Chodinſki die erſte Hilfe leiſtete. 
EECH 


* Kellerbrand. Am Freitag wurde das U eber- 
fallabwehrkomman do von SN 
zu einem Kellerbrande nach dem Grundſtück Co. 
jeler Straße 4 gerufen. Beim Eintreffen des 
Kommandos war die Feuerwehr bereits zur 
Stelle und hatte das Feuer gelöſcht. Sach ⸗ 
ſchaden iſt nicht entſtanden, da nur altes Pa- 
pier verbrannt ift. ie Urſache des Brandes 
ſteht noch nicht feſt. 

„Weihnachtsfeier der Kriegsbeſchädigten. Wie 
alljährlich, veranſtaltet die Ga Ortsgruppe des 
Zentralverbandes der Kriegsbe⸗ 
ſchädigten und Kriegerhinterbliebe⸗ 
nen eine Weihnachtsfeier, die einen ſchönen Ver⸗ 
lauf nahm. 800 Kinder etwa harrten mit erwar⸗ 
tungsvollen Augen der nahenden Ereigniſſe. Sie 
wurden nicht enttäuſcht, jedes Kind erhielt bereits 
zu Beginn der Veranſtaltung eine große Tüte 
mit weihnachtlichen Ueber raſchungen. Als 
e der Tv ein wenig ach hatte, hielt Bor- 
itzender Schuler eine Begrüßunasrede. Gier- 
SS ergriff Stadtpfarrer Sobek zu einer feſt⸗ 
lichen Anſprache das Wort. Eindrucksvoll ſchil⸗ 
derte er die Schönheit des Weihnachtsfeſtes, indem 
er den Verſammelten die Menſchwerdung Chrifti 
vor Augen führte. Als Vertreter des Magistrats 
richtete Stadtrat Dr. Jeglinſki einige Worte 
an die Anweſenden, betonte, daß die Stadt Glei⸗ 
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Hoher Bench beim 
Oberſchleſiſchen Fliegerbund 


Gleiwitz, 21. Dezember. 

Am 18. Januar kommt Staatsminiſter a. D. 
Dominicus, Präſident dos Deutſchen Luft- 
fahrtverbandes und der Deutſchen Turnerſchaft 
nach Oberſchleſien und wird auch der Gruppe 
Oberſchleſien des Deutſchen Luftfahrt 
verbandes einen Beſuch abſtatten. Die 
Gruppe Oberſchleſien beabſichtigt, dem Führer 
der deutſchen Luftfahrt das von der Proving. ges 
ſtiftete Segelfliegerheim auf dem Anna⸗ 
berg zu zeigen. Die Ortsgruppe Gleiwitz veran- 
ſtaltet am 10. Januar eine Verſammlung, in der 
Geſchäftsführer Eckert einen Lichtbildervortrag 
über Freiballonfahrten halten wird. Die von 
Gewerbeoberlehrer Mattern geleiteten Luft⸗ 
fahrtlehrgänge werden weiter durchgeführt und 
haben bisher ausgezeichnete Ergebniſſe gezeitigt. 
Junge Gand- und Kopfarbeiter arbeiten gemein- 
fam und zeigen lebhaftes Intereſſe für die Flie⸗ 
aerei. Kürzlich hielten zwei Teilnehmer der Lehr⸗ 
gänge Vorträge, und zwar ſprach der zwanzig⸗ 
jährige Monteur Arndt über die techniſchen 
und wirtſchaftlichen Probleme der beiden Groß⸗ 
flugzeuge Do X und © 38, und der Abiturient 
der Oberrealſchule, Kudlocz, hielt einen Bor- 
trag über die geſchichtliche Entwicklung der 
ſchwanzloſen Flugzeuge bis zur füngſten Gegen⸗ 
wart. Die beiden Vorträge waren als Schü⸗ 
lerwettreden angeſetzt und wurden mit 
überraſchend ſicherer Beherrſchung der Materie 
und in feſſelndem freien Vortrag durchgeführt. 
ET RE ERTL. E 


witz trotz ihrer ſchweren finanziellen Lage es ſich 
nicht habe nehmen laſſen, die in den Vorjahren 
dem Zentralverband gewährte ` 
Hilfe auch diesmal zu gewähren, und miünfchte 


den Anweſenden einen frohen Verlauf der Feier- A 


tage. In bunter Reihenfolge wickelte ſich nun ein 
wii unterhaltſames Programm ab, 
as größtenteils von den Kleinen und Kleinſten 
beſtritten wurde. Große Heiterkeit löfte ein von 
= Ringgemeinſchaft deutſcher Pfadfinder aufge⸗ 
prte Theaterſtück aus. Auch das Weihnachts- 
spiel „Vom Himmel gefallen“ fand großen Beifall. 
Schließlich erſchien Knecht Ruprecht und teilte 
Gaben aus. 

* Weihnachtskonzert im Lehrergeſangverein. 
Im Lehrergeſangverein wird allföhrlich 
ein internes Konzert veranſtaltet. das auch dies⸗ 
mal in der Aula der Mittelſchule ſtattfond. 
Muſikdirektor Kauf hielt zunächſt einen Bor- 
trag über Polyphonie und Homopßonie 
und ſtreifte hierbei auch die Kontravunktik und 
die Atonalität. Dann begann der Vortrag der 
Muſikſtücke, die im einzelnen von Muſikdirektor 
Tauf nach erläutert wurden. Die F. Moll⸗ 
Sonate Bachs wurde von Muſikdirektor 
Kanf am Flügel und Willi Wunderlich 
feige) vorgetragen. Es folaten eine Sonate 
aus den Ingendfahren Mozarts, ein atonales 
Jugendwerk von Hindemith. eine Sonate 
von Paganini und ein Duo von Ernſt Lothar 
pen Knorr, zehn Variationen Fir zwei Nipe 
linen. Die zweite Violine ſpieſte Wrobel. Die 
Hörer dankten durch ſtarken Beifall. 

* Anfaabe der Weißnachtspakete. Am heu⸗ 
tigen Sonntag werden bei den Gleiwitzer Moft- 
ämiern die Pakete in den gleichen Dienſt⸗ 
ſtunden entgedengenommen wie an 
tenen Auch 3 
dienst und die Gelpzuſtellung erfolgen wie 
wochentags. In den übrigen Poſtdienſtzweigen 
it Sonntaasdienf Am 24. Dezember werden die 
Schaletr um 16 Uhr oeſchloſſen. Am 1. Weih- 
machts feiertaa, erfolat eine einmaliae 
Brief- Land⸗ und Naketeuſteſlung. am 2. Seier, 
taa ruht der geſamte Mnüthetrieb Der Tele. 
grapßen- und Fernſprechdienſt erleidet keinerlei 
Einſchrufung mährenb der Meihnachtäfstertnae. 

e MIN. Gſeiwitz⸗Sosnihg. Am 2. geit, 
nachts feiertage, um 18 Uhr. veranſtaltet 
der Männer-Turnverein Gleiwitk⸗Sosnita im 
Saale des Reſtourants Rein eine Weihnachts- 
feier in Form eines Werbeabends. Es iſt 
ein reichhultiges und auserleſenes Programm zu⸗ 
ſammensoeſtellt worden. Den Werbeabend beſchließt 
eine Tanzveranſtaltung. 


Hindenburg 


* Ehrung von PBerninbilaren, Die Ehruna der 
Bergjubilare der Berginſpektion TIT erfolgt heute 
(Sonntan), vormittag, im Bechenhanie der 
Guidogrube Der techniſche Sekretär Jalo⸗ 
wietzki erhält eine goldene und 39 Bergleute der 
Delbrückſchächte je eine ſilberne Jubiläums ⸗ 
uhr ausgehändigt Die Ueberreichnna erfolgt in 
einer kleinen Feier durch Bergrat Baumann. 


ſchäftszimmer der Kania⸗ 


ſtraße 8. in den Dienſtſtunden erhältlich. 


» Vergeſſene Straßenlaternen. Die Laternen 
zwiſchen der Händler-⸗Brauerei und der Berg- 
werksdirektion brennen ſchon ſeit mehreren 
Wochen nicht mehr Nachdem die Kronprinzen⸗ 


Sin fanden smarsam In Sein, 
bei RT ee TE 


in der Tat find Gie es nicht! Denn mer 
fein Geld zu Haufe zinsſos liegen läßt. 
ſchutzlos jeder Gefahr aus geſetzt, geht leicht: 
finnia mit einem „Erſparten“ um! 
Nehmen Sie ſich ein Konto bei uns, auch 
der kleinſte Betrag wird ſicher 
angelegt! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt, 


Weihnachts ⸗ 


]Stadtverordnetensitzung in Leobschütz 


Weitere Runnlintionsarbeiten geplant 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 21. Dezember. 

Am Freitag tagte im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
faal die zweite Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
ab der Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt 
Malik, bekannt, daß wegen der noch nicht er⸗ 
folgten Wahl der Zentralkommiſſion We diesmal 
mehrere Fraktionsvertreter mit der Aufſtellung 
der Liſten befaßt haben. Die Verſammlung be 
7 darauf, da Einſprüche nicht erhoben wurden, 
die Gültigkeit der Wahl. Die nächſte Vorlage be, 
jaßte fih mit der Feſtſetzung des Ruhegehalts 
für den Bürgermeiſter Priemer, Die Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung hatte gegen die Gehalts⸗ 
einſtufung des Bürgermeiſters f. 8. beim Bezirks 
ausſchuß Einſpruch erhoben, der leider abihlä- 
gig beſchieden wurde. Eine erneute Beſchwerde 
beim Provinzialrat war ebenfalls ohne Èr- 
folg. Der Stadtverordnetenverſammlung blieb 
nichts anderes übrig. als 


dem Bürgermeiſter das zuſtehende Gehalt 
von 15 440 Mark zu bewilligen. 


Die Feſtſetzung des Ruhegehalts war nunmehr 
nur noch eine Formsache. Es wurde beſchloſſen 
dem Bürgermeiſter Priemer 85 Prozent feines 
früheren Gehaltes als Penſion zu zahlen. Das 
find im Jahre 12 354 Mark. Der Einbau eines 
Sandfanges in der Kläranlage wurde abge⸗ 
lehnt, dagegen wurden die Mittel zur Weiterboh⸗ 
rung des Brunnens in der Waldſchänke bewilligt. 
Eine längere Ausſprache entwickelte ſich über der 
Anſchaffung von zwei neuen Pumpen für das 
ſſerwerk. Der Stadtverordnetenvorſteher 


Rechtsanwalt Malik 


führte aus, daß die alten Pumpen an der Grenze 
ihrer Leiſtungsföhigkeit ſtehen und daß die An- 
ſchaffung von neuen Pumpen durchaus nötig ſei. 
us der von den Betriebswerken vorgelegten 


< 


F geht hervor, 
daß die Anſchaffung einer Kreiſelpumpe eine jähr⸗ 
liche Erſparnis von 8 000 Mark bedeuten würde, 
während die Erſparnis bei pee Pumpen nur 
6000 Mark beträgt. Die Verſammlung beſchloß 
die Anſchaffung ES A Kreiſelpumpen. 
Auf Antrag des Stadtverordneten Franke 
wurde beſchloſſen, das Gartenheim 
Schmutzwaſſerkanal anzuſchließen. Die 
hierfür betragen etwa 1 700 Mark. iter 
führung des Regenwaſſerkanals ſoll vorläufig 
unterbleiben. Die Anſchaffung eines neuen Heiz⸗ 
keſſels für die Berufsſchule wurde abgelehnt. 


Die Verſammlung beſchloß ferner, 
Zahlung einer Kaution für die Pachtung des Gu- 
tes Blüms dorf, durch den Pächter, Hauptmann 
Hermſtein, abzuſehen. Die nächſte Vorlage 


an den 


beſchäftigte ſich ebenfalls mit dem Gute Blüms⸗ 


dorf. Die Kommunalvermögensſteuerabgaben 


jollten vom Gute Blümsdorf nach der Einge⸗ 
meindung in die Stadt Leobſchütz 3337 Mark be⸗ 
Vor der Eingemeindung hatte das Gut 
Vom 
Magiſtrat war beſchloſſen worden, eine Mehr⸗ Gber 
belaſtung durch ſtädt. Grundvermögensſteuer 
nicht eintreten zu laſſen und nur letztgenannten 


tragen. 
an Laſten nur 2370 Mark aufzubringen. 


Betrag zu erheben. Die Fraktionsvertreter hatten 
ſich für einen Gleitſatz ausgeſprochen, der jeweils 
200 Prozent unter dem ſtädtiſchen Grundvermö⸗ 
gensſteuerzuſchlag liegt, um der Stadt, bezw. dem 
Pächter bei Aenderung des Zuſchlags eine Er⸗ 
höhung oder Ermäßigung ohne beſonderen Be⸗ 
ſchluß zugute kommen zu laſſen. Die Entſchei⸗ 
. der Stadwerordneten lautete in dieſem 
inne. 


De EE EE ccc ccc 


ftraße und die ie über dem Sandbahn⸗ 
tunnel bei der OEW befeſtigt worden find, wäre 
es angebracht, die dort ſehlenden Straßenlaternen 
wieder aufſtellen zu laſſen. 


Vom Stadttheater. Den Kindern wird durch 
die Aufführung des Weihnach 
von „ 
tag, nachmittag 4 Uhr, eine Freude bereitet. Am 
2. eihnachtsfejertag, abends 8 Uhr, 
findet die Erſtaufführung des Luſtſpiels 
„ . Vater fein, dagegen febr” ſtatt. 


Wer kennt den Täter? In einer der letzten 
Nächte ſind dem Friedhofsgärtner im Stadtteil 
Zaborze aus ſeinen Frühbeeten nicht weniger als 
50 Topffichten berausgeriſſen, die Töpfe zer- 
ſchlagen und die Gewächſe in der gemeinſten Weife 
vernichtet worden. In der folgenden Nacht wur- 
den auf dem neuen Friedhof eine Anzahl Biers 
ft M 85 die erſt kürzlich eingepflanzt waren, 
zerſtört. 


$ Weißnachtsfeiern der Volksſchule. Die oberen 


Klaſſen der Volksſchule IV im Stadtteil Zaborze, 


beranftalteten an den letzten drei Nachmittagen 
ihre Weihnachtsfeiern. Dazu waren auch viele 
Mütter erſchienen, die dort von ihren Kindern 


beſchenkt wurden. 


» Vaterländiſcher Frauenverein. Der Verein, 


Wo 7 2 
(ée ee Low Vorſitzende Frau Baumeiſter Silber iſt, 


t in dieſem Jahre von 


in ihrem Heime ſich über 
ten diesmal 278 Familien mit Kohlen, Lebensmit⸗ 
teln, Kleidungsſtücken u. a. beſchenkt werden. 

$ Srienerverein Alt-⸗Zabrze. Heute, Sonntag, 
im Deichſelſchen Kaſind Wei nachts feier 
mit Theater und Einbeſcherung. ; 


Ratibor 
* Elternabend der Handels: d Höher 
Handelsſchule. Die Handels. und Dee 


delsſchule veranſtaltete ihren Elternabend im 
Rahmen einer ſchlichten Weihnachtsfeier. 
Das von Dr Petzold zuſammengeſtellte Pro⸗ 
gramm enthielt einen exnſten und heiteren Teil. 
Eingeleitet wurde die Weihnachtsfeier mit dem 
Choral: „Es ift ein Ros entſprungen“. Es folge 
ten ein Prolog, das Largo von Händel und 
ein Lied „Chriſtnacht“ unter Leitung von Han- 
delsoberleherer Js Ir a. In der darauf folgenden 
Anſprache hob Direktor Dr Petzold die Be⸗ 
deutung der Elternabende als Bindeglied zwiſchen 
Elternhaus und Schule hervor und wies auf das 
Weihnachtsfeſt als das Feſt der Liebe hin. Der 
Schülerchar brachte 2 Lieder ſchön zu Gehör. Den 
Abſchluß des erften Teils bildeten ein Muſikſtück 
und ein Kinderſpiel, aufgeführt von den 
Schülern der Handelsschule. Der heitere Teil bes 
gann mit einem Reigentanz Es folgte ein 


ſchule. das ſtürmiſchen Beifall fand. Weitere 
muſikaliſche Darbietungen und Turnſibungen 
(Ryramiden) unter Kommando von Dipl.⸗Hdl. 
Ehm verdienen große Anerkennung. 


„Elternabend im Staallichen Gymnaſtum. Am 
Freitag abend veranſtaltete das Staatliche 
Gmnaſium in der Anſtaltsaula einen Eltern ⸗ 
Abend. Die Aula war von Beſuchern überfüllt. 
u. a. Stadtverordnetenvorſteher 
Landesrat Hir ſch 


i eigentlichen W ei h = beſchloſſ. 
naht3feiern abgeſehen und es den einzelnen 
Familien überlaſſen, 
die erhaltenen Gaben zu freuen. Insgeſamt tonn- | B. 


Weiſe. Der Begleiter am Flügel, Primaner 
Willmann, ſei gleichfalls lobend erwähnt. 
Vom Stadttheater. Montag, nachm. 3% Uhr: 
„Prinz Heini“; Dienstag: ( chlofſen; Mittwoch, 
abends 8 Uhr: „Weckend im Paradies“; Donners⸗ 


tsmärchen s tag (2. Weihnachtsfeiertaal, nahm. 4 Uhr: „Die 
Max und Moritz“ am 2. Weihnachtsfeier⸗ Frau in Gold“: abends 8 Uhr . 9 8 Frei- 
aben 


tag: ſgeſchloſſen): Sonnabend, Aë 8 Uhr: „Die 


Frau in Gold“; Sonntag, nachm. 4 Uhr: Weih- 


W ÄLEeR 2 AT t ie ei — 
„Paganini“; Montag: fa offen); tensta 
(Silveſter), 8 Uhr: „Weckend im Paradies“. p 


Groß Stroeßlitz und Krois da 


Schweres Unglück. Bei den Aus 
beſſerungsarbeiten am Rathaus ereig⸗ 
nete fih ein ſchweres Unglück. Der Klempner⸗ 
gehilfe M. der Baufirma Paisdzior von 
hier, der Abfallröhren an den Dachrinnen an⸗ 
brachte, rutſchte auf der Leiter aus und ſtürzte 
aus beträchtlicher Höhe auf die Erde. Schwer. 
verletzt blieb er mit einem Beinbruch liegen. 
Der Arzt ordnete feine Ueberführung ins Städ- 
tiſche Krankenhaus an. 

* Vom Wohlfahrtsausſchuß. In fei 
ten Sitzung 
Hoffen, an zehn bedürftige Bürger eine ein- 
malige Beihilfe zu gewähren. Die Stadt iſt 
gegenwärtig wieder in der Lage, einen größeren 
etrag hierfür zu verteilen, da durch Aufwer⸗ 
tung der aus der „Armen⸗Bürger⸗Stiftung“ 
ausgeliehenen Gelder flüſſig wurden. 


Krouzburg 

r 
ton prüfung i 

h d Paul Fi To r aus Simat. 

* Raih tritt der Tod .. Als die Landarbei⸗ 
terin Sophie Gruſka aus Wielun in Zawisna 
E 

4 T Zulammen, biz € 
ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feit. pe 


Nouftadt und Kreis 


* Generalverſammlung des Katholiſchen Ar. 
beitervereins. Zu Beginn der Verſammlung gab 
Erzprieſter Hübner einen Rückblick über die 
wichtigen Momente im kirchlichen Leben der hieſi⸗ 
gen Pfarrgemeinde. Es ſind da zu erwähnen die 
Bauten im St. An naſtift, der Lyzeums⸗ 
neubau, die Weihe der Glocken, der Erwerb der 
alten Mädchenſchule, das Miſſionsfeſt und 
ſchließlich die Altarweihe. Der Kaſſen⸗ 


e, Sinaſpiel. aufgeführt von der Höheren Handels⸗[bericht erwähnt einen Beſtand von 16,33 RM. 


An Begräbnisbeihilfen wurden 480 und 
an Krankengeld 26750 RM gezahlt. In 
der Vorſtands wahl wurden die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder wiedergewählt. Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär Belda gab einen Rückblick über die 
. und kommunalen Ereigniſſe der letzten 
Zeit. 


Oppeln 


* Deutſchnationale Volkspartei. 
biet eine gut beſuchte Monatsperſamm⸗ 
ung ab. Der Vorſitzende, Betriebsleiter 
Bechſtädt gad zunächſt einen Bericht über die 
erweiterte Vorſtandsſitzun des Landesverbandes 
der Deutſchnationalen Voltspartei und ſtreifte 
kurz die Sher Kommunalwahlen. Als 
einziger Punkt der A e die Ber 
teiligung der Ortsgruppe an den Arbeiten für die 
Wahlen zum Volksentſcheid beſprochen Der 
Arbeitsausſchuß für den deutſchen Volksenticheib 
hat für dieſen Ta i 
ide Haus“ verlegt. 


Die DRP. 


a fein Wahlbüro in das „Deut. 


Die Weiter⸗ 


von der 


feiner letz. 
hat der Wohl! ehriBausihuß pl 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Stadttheater: 20 Uhr „Fledermaus.“ 


Kammer- Lichtſpiele;: „Irene "Mag, 
beraues große Siebe“ — „Die Richter don 
Arizona.” 


Schauburg: „Das Mädchenſchiff.“ 
Intimes . „Frauen am 
arun.” — „Die Verfü in.“ 


erführerin. 
Thelte-Lihtipiele: Menſchenarſe⸗ 
nal.“ — „Ein Tagfilm.“ - 

Palaſt- Theater: „Marter der Liebe" 
— „Die Wochenendbraut.“ — „Soldaten leben. 

das heißt luſtig ſein “ 
Konzerthaus: Kabarett. Gagn 16 Uhr. 
Wiener Café: Kabarett, Anfang 16 Uhr. 

* 


‚Sonntagsbienft der Apotheken und Nachtdienſt 
bis einſchl. 23. Dezember: Hahns Apotheke, 
Dymaozitr., Engel Apolbeke, Ring; Adler ⸗ 
Apotheke. Friedrichſtr. Park- Apotheke, Park 
ſtraße. — Von 13 bis 18 Uhr find fämtliche Aps 
theken geöffnet! 


Dienſt am 2. Weihnachtsſeiertag (26. Dezem⸗ 
ber) und Nachtdienſt bis einſchl. 27. Dezember: 


Alte Apotheke, Ning, Barbara» Ano'hete, 
Bahnhofſtraße, Kreuz Apotheke, Friedrich 
t⸗Straße, Stern Apotheke, Scharleyer, 
Straße. 
Gleiwitz 
Stadttheater: Geſchloſſen. 
UT Lichtſpiele: „Ich lebe für dich“ 


„Die lebte Warnung“, Tonfilm „Verzeih mir“, 
Wochenſchau, Kulturfiim: 11 Uhr: Jugendvor⸗ 
ſtellung mit Märchenfilm Schneewirrcden“ 

Schauburg: „Der Hund von Baskerville“, 
Baby auf Meilen“, Tonfilm „Treppenwitze“, 
Wochenſchau, Nulturfilm. 

Haus Oberſchleſien: Münzerſaal. 
17,30 Uhr, muſikaliſche Feierſtunde; im * 


Café Un tungskonzert, im oberen 


S Vereinshaus: 18 Uhr: 
Weihnachtsfeſtſpiele des Evangel. Männer⸗ und 
Wartburgvereins. 


* 

Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Draub, 
Bahnhofſtraße 12 und Dr Stallmach, Niko 
lai Straße 13. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler. Apo 
theke Ring 1; Hegenſcheid t⸗Apotheke, Toſter 
Straße, Kreuz Apotheke, Freundſtraße 


Hindenburg 
Ai ee Geſchloſſen. 


au Café die neue 
Konzertkapelle 


dmiralspalaſt: Im Bräuſtübl die rufs 
ſiſche Kapelle Iwan Scherloff. J fe: Hans 
nſtlerſchar. Im Dachgarten 


Helios⸗Lichtſpie le: „Erpreſſung“ und 
„Nes mentstetter ; 
Frau im 


Sonntansdienft der Apotheken: Marien- 
und Stern Apotheke. Feiertagsdienſt am 
25. Dezember: Hochberg. Johannes- und 
Joſefs⸗ Apotheke, m 26. Dezember: 
[dler⸗ und Florign⸗Apothele Naht 
dienſtbereitſchaft haben bom 29. bis einſchließlich 
25. Dezember die Hochberge, Johannes 
und Joſefs Apotheke. Vom 27. bis eins 
ſchließlich 28. Dezember die Marien» und 
Stern⸗ Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater: Nachm. 3% Uhr „Prinz 
Heini“, Kindermärchen; abends 8 Uhr „Die 
BEE, uote in Nut m 

oria«-PBalaft:1., in Not“; 2. „ 
8 

Sentral - Baer 1 tene 
Liebe”; 2. „Der Mann ohne Kopf.“ 

Villa Nova: We bnachtsabend. 


Sonntags und Feiertagsdienſt der Apotheken: 
Schwan- Bahnhofs apoſheke vom 
21. 12. bis 23. 12. — Marien- und Johan 
nes Apotheke vom 24. 12. bis 26. 12. — 
S he as dom 25 1 bg 27. 14. Biete su 

r ab vom 26. 12. 27. 12. Dieſe Apotheken 
haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 
Theatergemeinſchaft: Nachm „Rübe. 
zahl“: abends „Das Muſikantenmädel“. 
Kammer Lichtſpiel Theater: „Der 
Mann, der nicht liebt.“ — „Wochenend⸗Ehen.“ 
Piaſten⸗Lichtſpiel- Theater: „ina 
der der Straße.“ — „Der gefeſſelte Polo.“ 


. 2 * 

Aerztliche Nothilfe am Sonntag: Medizinal⸗ 
rat Dr Wolff, Zimmerſtraße 7 und Dr S m ya 
talla, Breslauer Platz 5. 

Theatergemeinſchaft: Wochenſpielplan: Sonn⸗ 
ag nachm. „Rübezahl“, abends „Das Muſikanten. 
mädel“, Mon tag geſchloſſen: Mittwoch, 
nachm. Weekend im Paradies“. abends Die 
Tanzaräfin“, Don nerstag, nachm. „Adieu 
Mimi“ abends „Die Tanzaräfin“, Freitag 
geſchloſſen, Sonnabend „Die Tanzgräfin.“ 


Kattowitz 
Kabarett Mouli 

große Weile terre. e Sa) 
Kabarett Palais de Danſe: Ein 

We 7 aa erger m telik 
abare ollo: enleiſtu i 
den Tanzattrak ` Erën 
Erſtklaſſiges 


tionen 
Kabarett Eldorado: 
Varietépro e 
: tklaſſiges Varieté⸗ 
Die hervorragende 


Rouge: 


gramm. 

Cafe Atlantik: 
programm. — Prima Muſi 
Café Monopol: 

Künſtlerkapelle. 


— 


Stat, eg Ki 
HS AM Aale CN Le DA, were CH A d 


Geltinme Frauen der Weltgeſchichte 


Bon Dr. A. H. Kober 
II. 


Die Frau Stadtverordnete — Das Straßenreinigungsmonopol 


Kreuzburg, 21. Dezember. ee. Es ſei anerkannt, daß ein Volkshaus feine 


Unfere neuen Stadtverordneten haben ſich otwendigkeit haben kann. 
nun in ihrer erſten Sitzung vorgeſtellt. Schon] Die erſte Sitzung erfreute ſich eines Beſuches, 
die erſte Verſammlung zeigte ein verändertes] den der kleine Raum kaum faſſen konnte. Der fom- 
Bild. Während früher erhabene Ruhe regierte, muniſtiſche Stadtverordnete, der ſich ſelbſt zum 
E Pé die neuen Stadtväter bei den] Beigeordneten vorſchlug und wählte, mußte eine 
jeratungen von einer Lebhaftigkeit, die den Zu- bittere Enttäuſchuna erleben. „Leider“ war feine 
hörer völlig überraſchte. Die politiſche Sund Stimme allein geblieben, ſo daß ſich der Poſten des 


Seit dem Ende des 4. Jahrhunderts tobten 
gewaltige Dogmen kämpfe zwiſchen den 
chr'ſtlichen Lehrauffaſſungen des Weſtens (Rom) 
und des Oſtens (Alexandrien, Byzanz). Zur 
Zeit Juſtinians ſpitzten fih- diefe Streitigkeiten 
zu dem Kampfe des römiſchen Papſtes gegen die 
orientaliſchen „Monophyſiten“ zu, die nur eine 
Natur Chr'ſti gelten laſſen wollten. Der byzan⸗ 
tiniſche Kaiſer war in einer Zwangslage: er 
mußte ſich mit dem Weſten wie mit dem Oſten 
gut ſtellen, um ſeinen Traum der Wiederbelebung 
des alten römiſchen Imperiums, der kaiſerlichen 
Weltherrſchaft zu verwirklichen. 533 berief der 
Kaiſer ein Konzil in ſeine Hauptſtadt, das der 
Verſöhnung der beiden Kirchen dienen ſollte; aber 
die Monophyſiten verwarfen die Annäherung an 
Rom und hielten an ihrer Sonderkirche in Aegyp⸗ 
ten, Syr en, Armenien, Abeſſynien, Perſien feſt. 
Dafür trifft fie der römiſche Bann und die tai- 
ſerliche Verdamwung. Theodora hat in die ⸗ 
fem Kampfe ihrem kaiſerlichen Gemahl nicht 
zur Seite geſtanden, vielmehr arbeitete ſie ihm 
entgegen. Sie hielt es mit den Monophyſiten, 
auch als ſie feierlich aus der alleinſeligmachen⸗ 
den Kirche ausgeſtoßen waren. Sie hindert 
Ketzerverfolgungen, hält ihre ſchützende 
Hand über abgeſetzte Patriarchen, hilft den Mo- 
nophyſiten Kirchen bauen, verſchafft ihnen Ver- 
ſammlungsräume. So ſchwankt, von der Par- 
teien Haß und Gunſt verwirrt, das Bild, das 
man von d’efer Kaiſerin in ihren letzten Lebens- 
jahren entwirft. Nach römiſch-katvoliſcher Anf- 
fafſung hat fie durch die Begünftigung der Ketzer 
die Macht des Papſtes und die ihres Gatten ge⸗ 
mindert: es fehlt aber keineswegs an Geſchichts⸗ 
ſchreibern, die Theodoras Weitblick preiſen und 
behaupten, ſie habe erkannt, daß Byzanz aus dem 
Oſten neue Lebenskraft hätte ſchöpfen können. 
Vielleicht — ſo meinen dieſe Forſcher — hätte 
das byzantiiſche Kaiſertum länger beſtanden, 
wenn Inſtin' an der Politik Theodoras gefolgt 
wäre. Friedlich, beweint von ihrem Gatten, der 
ſie ſiebenzehn re überlebte, betrauert von 
vielen, denen fie eine milde Helferin geweſen war, 
ſtarb 548 Theodora, das Mädchen aus dem 
Circus, das die Vorſehung an einen Wendepunkt 
der Weltgeſchichte geſtellt hatte. In einem Moſaik 


in der Kirche S. Vitale zu Ravenna ift ihr 


| Theodora, 
Kaiſerin von Byzanz 


er erte gab 1 um 
$ Bank 500 Thr. i ielt fi 
menſetzung des Parlaments ift in den Grund- zweiten Bürgermeiſters für ihn zerſchlug und an n. Ehr. zwei Menagerien, die eine hie 
zügen erhalten geblieben. Allerdings vermißte ] einen deutſch nationalen E e in fiel ber de F ei 


man die Vertreter der Deutſchen Volkspartei und i ! 
der Demokraten. An ihre Stelle find Abgeord- Kreuzburg hat eine zweite Rodelbahn erhalten. 


nete des „Bürgerblocks“ ommu- Trotz des geringen Schneefalls ſauſen bie „R ob- 
Wie GET fi 1 $ Male ler“ ungufbörlich die glatte und ſchöne Bahn hin- 
konnte auch eine „Frau Stadtverordnete“ ein-] unter. Dieſe Rodelbahn hat eine bekannte Kondi 
eführt werden. Recht intereſſant wirkten die torei anf der Babnhoſſtraße in ihrem Schaufenſter 
usführungen des Bürgermeiſters in ſeiner Be⸗ als Reklameſtück aufſtellen Taen. 
grüßungsanſprache und im Aufſtellen des Arbeits- Wir leben in einer Zeit der Monopole. Was 
programms. Was werden wir von unſerem wird heutzutage nicht alles monopoliſiert? Unſere 


neuen Parlament erwarten? Es wird ſparen, 5 A 5 
aber für notwendige Arbeiten die Mittel doch Stadt bat in Mer Richtung einen weiter 


ſeine 


Kreuzburger Bilderbogen 


ägdelein mußte ſich auf den Sand der Arena 
legen, wurde von der Mama mit Getreidekörnern 
beſtreut, und dann kamen Gänſe, die diefe Kör⸗ 
ner wegfraßen, wobei das dhen urzel ; 
bäumchen ſchlug. Mag es nun an dieſen Purzel - 
bäumen gelegen haben oder an den Gänſen oder 
an der leichten Bekle dung des Mädchens, kurz: 
die Zuſchauer jubelten dieſer Dreſſurnummer 
ſtürmiſch zu, und unter dieſen Zuſchauern waren 
auch hohe Beamte, ſogar der Neffe des Kaiſers, 
ein junger Albaner, namens Petrus Fla ⸗ 
ving Sabbatius. Einer CR Würden⸗ 
träger verliebte ſich ſo in das Gänſemödchen, daß 
er es in die Provinz mitnahm, die er zu ver- 
walten hatte. Als er die junge Dame wieder 
entließ, kam ſie nach Byzanz zurück und wurde 
dort wieder, wie der Skandalchroniſt Procopius 
lobend erwähnt, eine ſittſame Dompteuſe. Nun 
machte ihr der Neffe des Kaiſers einen Antrag, 
und feine Liebe war dauerhafter als die ſeines 
Vorgängers: er beiratete die Tochter der 
Bärenwärterin. Ein paar Jahre ſpäter — 527 
— beſtieg Meier Mann den Satferthron, und die 
Gänfedreſſeunrin mit ibm: er wurde der große 
Ze Inſtinian L und fie die nicht minder 
große Kaiſerin Theodora. 

Das byzantiniſche Reich war, als Juſtinian 
zur Regierung kam, kein Paradies, in dem fi” 
der Herrſcher ſorglos ergehen konnte. An den 
Oſtgrenzen drohten die Perſer, in den Nro- 
vinzen gebärdeten ih Generale als ſelbſtän⸗ 
dige Machthaber, relinidie Streitigkeiten get- 
Goler Sec Volk, die Lait ai der Grünen und 
der Blauen hatten ihre Thronprätendenten, die zn; 5 
fie mit allen Machtmitteln gegen Juſtinian ans- Bild erhalten: mit Zügen einer ſtrengen, aus. 
zuſpielen ſuchten. Die Gefahr für den jungen ee Schönheit und mit ugen, großen 
Maier ſtieg auf den Höhepunkt, als Pä 532 die ? 
Grünen und die Blauen unter dem gemeinſamen 
Schlachtruf „Nika!“ (Siege!) zum Kampfe 
gegen ihn vereinigten, Straßenkämpfe entfeſſel⸗ 
ten, Feuer in den kaiſerlichen Palaſt und in die 
Sophienkirche legten. Schon hatte man einen 
neuen Baier ausgerufen, ſchon wollte Juſtinian 
das Feld räumen, da ariff Theodora ein; ſie 
bewog den Kaiſer, in Byzanz zu bleiben und rief 
den Feldherrn Beliſar herbei, der Are big: 
tauſend der Aufſtändiſchen in den Circus trieb, 
dort einſchloß und maſſakrieren ließ, womit der 
Aufſtand beendet war. Beliſar, der im Namen 
des Kaiſers gegen die Wandalen in Afrika, gegen 
die Oſtgoten in Italien und Spanien, gegen die 
Perſer wie gegen Bulgaren und Hunnen ſiegreich 
kämpfte, eine gewaltige Reckengeſtalt, wurde von 
Theodora mit der Tochter eines Cireuskutſchers 
verheiratet, die klug, energiſch und liebenswert 
geweſen fein ſoll, ihrem Gatten aber durch aller- 
hand exzentriſche Ausſchweifungen lächerlich 


bewilligen, denn darin zeigt 55 erfit eine Frucht» | ren Schritt aetan und auch für die Straßenreini⸗ 
bare Sparſamkeit. Da die Bautätiakeit in den] aung ein Monopol geschaffen. Ein Privatmann 
fommenden Jahren eingeſchränkt wird, find nur hat unſeren „Marſtall“ übernommen und wir 


zwei wichtige Punkte aus dem Arbeitsprogramm S 

zu erwähnen. Der Durchbruch des Salzmagazens werden fetzt Straßen beſitzen. in denen wir uns 

als Entlaſtungsſtroße für die Krakauer Straße.] ſpiegeln können. Sicher wird die Stadt dadurch 

má br zu e dek? — — — SC e des an Ausgaben ſparen und viele Unannebmlich⸗ 
n notwendig bezeichnet, an der Ge. teiten vermeiden. Es wäre doch ſchön, wenn gebie- 

ahrenecke Krakauer. Oppelner⸗Landsberagerſtraße ; Ä e y 

mer taalich ſich Bertehröunfälle er⸗ dene Sauberkeit ber Straßen das nette Bid unſe · 

eignen. Anders ſteht es mit dem zweiten Punkt,] ver Stadt noch unterſtrichel 

dem Ausbau des Eiskellers zu einem Volfs- 


bbb y geegent 


Branditiiter am Werl Oſtoborſchleſien 


In der Nacht zum Sonnabend gegen 12 Uhr 
brach in der Beſitzung des Landwirts Franz ZBuentgleiſungen 
Liebera auf der Chauſſeeſtraße in Ratibor- Auf dem Rangierbahnhof in Kattowitz ſtieß 
Plania Feuer aus. In wenigen Minnten hatte eine Lokomotive mit einem Güterzug zuſammen. 
fidh der Brand über die mit Heu- und Strohvor⸗ Bei dem Zuſammenſtoß wurde ein leerer 
räten ſowie mit landwirtſchaftlichen Maſchinen e E Ein dem Gleis gehoben Sé ſtark beichä- 
gefüllte Schenne ausgebreitet. Die Feuerwehr GK Bahnhof in 3 ont H 99 0 ná 
Ratibor I hatte eine breijtünbige ſchwere Arbeit | Güterzug auf ein totes Gleis auf wobei l Wag 
zu bewältigen. Sie griff den Brand mit der gons entgleiften. i 
Motorſpritze und zwei Schlauchgängen an. Nur ' 
dadurch war es möglich, die an den Brandherd Schwere Unglücksfälle 
grenzenden Stallungen, in denen Dé das Vieh des Beim Aufſpringen auf einen fahrenden Per. 
Beſitzers befand, ſowie die dahinter liegenden ſonenzug erlitt der Eiſenbahner Jarczyk aus 
Schuppen und das angrenzende Wohnhaus zu Kattowitz ſchwere Quetſchungen am Körper. — 
erhalten. Wäre die Fenerwehr nur einige Mi⸗ Der d jährige Kaſimir Kmieczik aus Giemia- 
nuten ſpäter an der Brandſtelle eingetroffen, nowitz faßte nach einem in Betrieb befindlichen 
barn wäre durch das Feuer ein unermeßlicher Drahtſeil, das bei der Waggonbeförderung auf 


Schaden entſtanden. Als Entſtehungsurſache wird > eee De Zeg 1 45 


BDrandſtiftung angenommen. rechten Hand a 5g riſſen. 
+ 
l Auf der ulica Mieczkiewicza in Königshütte 
Durch ſiedendes Waſſer ARIA U denarbeiter Roman N D 9 Zen bi / 


H. Pelchen. 


) Vergleiche Nr. 347 „O. M.“ v. 15. Dezember 1929. 


üchertiſch 


Die Krankenperſicherung, jetzt ein Fluch, umge⸗ 
ſtaltet ein Segen für das Volk. Von Dr. 
Waldemar Baenmer J. F. Lehmanns 
Verlag, München. 128 Seiten, Preis 4 Mark. 


Mit klarem Blick hat Dr. Baeu mer erkannt, 
worin die Hauptlücke der gegenwärtigen bent- 
ſchen Krankenverſicherung liegt, was ſie ſtatt zu 
einem Segen zu einem Fluch für das Volk 
macht. Die üblichen Angriffe gegen die Kran⸗ 
lenkaſſen, unwirtſchaftliche Geldanſammlung. Ber- 
ſchwendung durch Luxusbauten uſw. treffen alle 
nur Aeußerlichkeiten. 

Der Kern des Unbeils liegt darin, daß der 
Verfiherte in keiner Weiſe an der ſparſamen 
Verwendung der Kaſſengelder intexeffiert ift. 
Daraus entſteht das Beſtreben, die Gelder für dee 
Kaſſe, die man ja doch einmal bezahlen muß, 


chte. li à ießli i iſer nah Möglichkeit auszunutzen. Uebermäßig 
matte: Veltter fiel ui Dei en ue ſtarker Andrang von Patienten mit „Leiden“, De 


in d zwar au ra Theo- 3 Í 

get Det ër) . deren Lächerlichkeit der Verfaſſer einige draſti che 
ping von Koiſarie, der Beliſars Sekretär war Hoſpiel nennt, nehmen bem Rafienarat auf bie 
in feine Juſtinianiſchen Gehe mgeichichte (der Dauer die Zeit, die Möglichkeit und das Ver- 
8 oti ar bie oe I de o 8 antwortungsgefübl. die Unterſuchung mit der 
eye e für die Kenntnis der böfiſchen Zn: [ſonſt gebotenen Genauigkeit vorzunehmen, zumal 
tände) Theodora nicht ſehr liebevoll abmalt. Sie] bei dem Kaſſenpatienten die geiſtige Kontrolle 
war danach ehrgeizig, geldg'erig, intrigant, ſkrupel⸗ fehlt, die der Selbitzahler an dem Wunſch nach 
los, leidenſchaftlich, grauſam: in Wirklichkeit da-] Erſparnis unnötiger . Arztkoſten ſpürt. Im 
gegen war Theodora eine Frau von höchſter — Gegenteil muß der Kaſſenarzt ja immer mit der 


ge f [Möglichkeit der Simulation rechnen, die er 
wenn man fo fagen darf — ſtaatsmänniſcher Be-| nicht immer einwandfrei feſtſtellen kann. Die 


ſähigung. i g „ Abbilfe ſieht Dr. Baeumer auf folgendem Wege: 
Juſtinian lebt in der Geſchichte fort als eine[Man laſſe die Beiträge nicht mehr in eine 
der großartigſten eet auf dem byzanti- allgemeine Kaſſe einzahlen, ſondern auf das 
niſchen Thron. Er hat das Recht, die Verwal⸗[ Sonderkonto jedes einzelnen Verſicherten. 
tung, den Handel, das Gewerbeleben mit Ce Von dieſem Konto werden alle Herbe in 
Hand geordnet, das Bürgertum lebte auf, Münjt | Krankheitsfällen gedeck. Wird es durch gelegent- 
und Wiſſenſchaften blühten, in feiner Kirchen- liche ſchwerere Krankheit einmal überzogen, ſo 
pol'tik läßt er ganz große Geſichtspunkte walten, springt die Kaffe ein, der Verſicherte muß aber 
ſeine Außenpolitik eritredt fih auf die E da- ſpäterhin dieſe Vorſchüſſe durch feine Beiträge 
mals bekannte Welt. Die moderne Gei chts⸗][wieder ausgleichen. Im Falle des Todes 
wiſſenſchaft hat feſtgeſtellt, daß Theodora an werden die Verluſte von allen Verſicherten ge 
allen dieſen Arbeiten entſcheidenden An⸗ſ tragen. Was ſchließlich beim Tode oder nach 
teil hatte; mancher Forſcher neigt fogar dazu, Ablauf der Verſicherungspflicht als Guthaben 
ihr Bild großartiger zu zeichnen als das des auf dem Konto erſcheint, wird bar, ausbezahlt. 
„Kaiſers, der nie ſchlief“, und fie als die eigent- Die Folgen find klar, man nimmt künftig den Arzt 
liche Seele der de darzuſtellen. Theodora und die übrigen Leiſtungen der Kaffe nur noch in 
korreſpondiert mit dem fremden Souveränen, De) Anſpruch, wenn es wirklich nötig iſt. Die 
nimmt den Beamten den Eid ab, fie kontrolfiert Aerzte werden frei für Mee wir eich Kranz 
den F'nanzminiſter und verabſchiedet ihn, als ihr ken, und rieſige Summen, 600 Millionen im 
Zweifel in feine Fähigkeiten kommen. An der] Jahre, für Heilmittel und für Verwal- 
großen Rechts reform, mit der Juſtinians [fung und Kontrolle werden geipart. Aus 
Namen für alle Zeiten verbunden ift, hat die den Zinſen der unverbrauchten Beiträge können 
Kaiſerin mitgewirkt; die Beſtimmungen über das ihon im erſten Jahre die Verluſte bei Todes- 
Erbrecht der Frauen und andere Stücke fall beſtritten werden, künftig kommen diefe Bin- 
des Familien rechtes follen auf ihre Inie|jen in immer fteigendem Maße den Ver- 
tiative zurückgehen. Wenn Sa ler Juſtinian ſeine ſicherten zugute. 
Rebena und die von hm eroberten Städte mit . 55ðbh—. 
herrlichen Bauwerken ſchmückte, auf deren Be⸗ Selten werden ſich führende Männer und 
ſchreibung Procopius ein gonger Buch verwendet, Frauen in ihrer Anerkennung ſo einmütig zuſam⸗ 
dann hat er auch dabei ſeine leidenſchaftlich ge⸗ i haben wie in E: Beurteilung der 
liebte Theodora zu Rate gezogen, und in manchem von ihnen benutzten und erprobten „Alpina 
Moſaik. das wir heute noch ob fener Fe Uhren“. Jeder von ihnen brauchte zufolge fei- 
Farben und Linien bewundern, mag fi ihr ner beruflichen Einſtellung eine beſondere Uhr und 
Geſchmack widerſpiegeln. Auch daß die Kaiſerin alle fanden ihre Erwartungen reſtlos erfüllt und 
ſich für die Seiden induſtrie intereſſierte, | freuen Dä noch heute — wie am erſten Tage — 
die damals durch die Einführung der Seiden -über ihre „Alpina“. Gibt es eine beſſere Emp- 
raupenzucht neuen Auftrieb bekam, ift ſelbſt⸗J fehlung für eine Uhrenmarke? Die im ben, 
verſtändlich. Mt Verwunderung aber vernimmt j tigen Iyſerat aufgeführten Alpina⸗Uhren⸗Ver⸗ 
man, daß Theodora in der "gerade aut bene Sa in Beuthen und Gleiwitz haben ein 


A 


Straßenräubern angefallen und mit einem harten 
verbrüht i ell ch Bar erheblich Véi mi Gan 
iten konnten mit dem geraubten Gut auf der 
Ratibor, 21. Dezember Sint gefaßt werden. Es F um Bruno 

In der Wohnung des Kriegsinvaliden Geld⸗ Sieronſki und Johann Schu 

ner in Ratibor-Oſtrog ereignete ih ein be- nigshütte. 
dauernswertes Unglück. Die Eltern des Kindes APRE AEN 2 
batten ihr breiäßrines Söhnen anf Menige „Jahrweiſer für Schleſien 1930“ 
Augenblicke unbewacht in der Wohnſtube zu.] In der Legion prakti Abreißkalender, 
rückgelaſſen. Das Kind fiel in einen mit deren wir an zur a de wie⸗ 
kochendem Waſſer gefüllten Waſchtopf, der ausgezeichnete, hervorragend aufgemachte und 
wobei es ſich fo ſtarke Verbrühungen zuzog, das inhaltsreiche vorliegen haben, nimmt der „3 a b- 
es an den Folgen ſtarb. weiſer für Schleſien 1930“ eine beſondere 


ert aus Kö⸗ 


Kunf 

Einweihung des ech bie Schönheiten Schlefiens und Oberſchle. 

$ {Qenntnijfe und Erkenntniſſe ſchleſiſ Landes, 
Sugendheims in Klodnitz een und rt EE, 
Klodnitz, 21. Dezember Landſchaft, architektoniſcher Kleinodien, Stim- 


Unter großer Beteiligung der Bevölkerung fi 5 RL s 
wurden das neue Jugendheim jowie die Koch- a egen SEN der . 
ſchule eingeweiht. An der Feier nahmen u. a. hin vollkommenſten Kalender für Schleſien 15 
Landrat Dr. Bleske und Frau. Regierungsbau- zeichnen, den je ein Verlag herausgebracht hat. 
meiſter Hallermann, Ratibor, Schulrat Jede Seite läßt uns Schleſien erleben als einen 
Weyber, Coſel, Oberſtudienrat Mika, Kreis- Hort denticher Kultur, raſtloſen Schaffens und 
jngendpflegerin Frl. Patermann, Kreis- landſchaftlicher Beſchaulichkeit. (Verlag Rudolf 
jugendpfleger Lehrer Loffe teil. Nach einem 
Liede nahm Pfarrer e Ger ti 8 
Weihe vor. Anſchließen ran gab Ge⸗ höbahn- 
meindevorfteher Niepalla das Jugendheim den . ger on Kalender ag 
Jugenbvereinen und die Kochküche der Schule. der dat SE Si d E 
Während einer Kaffeetafel ſprachen noch Landrat | gen. Mit feinen e bufchwandern De 
Dr. Bieste, Sänlret Wenher mb Rektor ſſchönes deutiches Vaterland, lernen die Arbeit und 
under. Von Schulkindern wurden die an. Organſſation des Nieſenunternehmens der Deut, 
weſenden Gäſte durch Darbietungen verjchiedener | ichen Reichsbahn kennen und erhalten allerlei 
Art erfreut. Aufschluß über intereſſante ſtatiſtiſche und tech. 

| Pe WE eee 
Reich rkehrs. T eichsbahnkalen 
Loo bſch ú P und Krois 1930 erſcheint unter dem Motto: „Die Reichs- 


3,.— Mark.) 


bahn in der Gütererzeugung“: Ueber 
Einführung des neuen Bürgermeiſters 150 Millionen Tonnen ‚Site werben ng auf 
å $ í der Reichsbahn rdert, d. h. täglich etwa 
8 3 l TN, Lë 1 e De 1,3 Millionen Tonnen! Von dem ungeheuren 
Meisters Sartory berſönlich vornehmen. Umfang und ber Bieljeiticteit des Neichsbabn. 
0,30 ier findet in der Pfarrkirche ein feierlicher güterverkehrs ſowie der ſchweren Arbeit des 
Gortegbienft ſtatt, an den fih nachher die Çin- eee e 5 197 ci 
2 A . ` , De nde. g la e in 
führung im Rathaus anſchließen wird. Vorfahren in ber Hand des um die Reſchsbabn⸗ 


po ſ— — —¼ ͤ̃ H * 
„Der wunderbare Muehe von Minni Groſch. SOEN, En ve Berlin. Direktors Dr.-Ing. 


Un on Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.“ . 


Ein heiteres und ernſtes Buch aus der 
Jungmädelzeit. Von einem kindlichen Mädchen Batentherichte 
erzählen die Geſchichten, aus jenem Kreis. der To | mitgetettt vom Patentbilro Eduard M. Goldbeck, 


eng begrenzt it, und der doch dem werdenden Berlin SW. 61, Gitſchiner Straße 5, 
Menſchen das Gepräge für immer gibt. Da iſt (gegenüber Neichspatentamt) 
den en liebes Geſchwiſtervaar allerlei Mert- Patenterteilungen: 
würdiges und Segensreiches erfährt, ein ander. W. 73209. Dr. Herbert Wittek, Beuchen, Kant: 
` r junge Menſchenkinder zum Erlebnis wird. aus ihren Verbindungen durch Reduktion. 
l rb: bei allen wird fih die jugendliche Leſer n 
mitfreuen, wird mitlachen, mitweinen, denn iber- Gebrauchsmuſtereintragungen: j it 
iter, eine große Rolle ſpielte, und gerade auf dieſem] großes Lager bereitgeſtellt, das allen Anſprüchen 
ennt und in der ſie gern daheim iſt. ſtraße 4: Hoſenknopf mit Klemmbügel. 


der „wunderbare Jakob“, der drollige Rabe, durch 

mal iſt's gar ein Weihnachtsapfel, der für ein ſtrahe 4: Verfahren zur Gewinnung von Metalloiden 

all findet fie ja ihre eigene Welt, in der fie ſich! I. 70075. Richard La Gleiwitz, Schröder ‚gr r 
i 4 Iſchwierigen Gebiet war fie beſonders tätig. gerecht wird. 


in Stil und Form ? 
von durchdachter Zweckmäßigkeit. 
Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 
die denkbar niedrigsten, da wir unsern 


Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten 
Firmen des Reichs decken 


daher i 
billigen Preise e 
Besichtigen Sie auch unsere 


Weihnachts-Kleinmöbel-Ausstellung 


N Z 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


adi ki D K . 
Abist- Taschentücher 60 
m. Hohlsaum, elegant bes tickten 
Ecken u. 1 Fläschchen Kölnisch- 
Wasser. 3 Stück I. Präsentkarton 


Serviershürze | Jumperschürze | Wirtschaftskiftel Kinderschürze 
Kar al Lë, Se haltbarer Linon mit | bester blauer und bunt- guter Zephir mit bunt- Seit Zen „U. Dun 
„Zephir m.Schräg- 
tist-Taschentüich gutem breitem gemust. Indanthrenstoff blenden. Länge 40 
em : "Hohisaym, Zen 1275 Stickerel-Ansatz | mit Blendenverzierung |  karlertem Besatz enden ge 40 em 
0 n anten 
Ecken. "s Stück L Präsentkarton 17 2⁰⁰ 3⁰ Pi. 
Steigerung je 5 o 15 PR, usir | 5 
[Meist eigenes Fabrikat in bekannt sauberer Verarbeitung 3 
i Servierschürze Wirtschaftskittel 95 \ 
u een äer mon ., S ee 2 EE en E 
"EE en “ | Berufsmantei 3” idon Sic \ \ N 
mit farbigen Rollpnapein © a ca es guter weißer Linondaulas . » e e. vermeiden ie W 
Oé sg lumpersehürze 20 ufs I 75 we bei Na \ 
KR K N N einfarbiger Beiderwand mit buntgo - 1 Ben 8 ..... 5 nn Sie uns W 
Werke KT reifter Garnitur ; 
EN — 757 ege Servierkleid 
A ii Jumperschürze 75 schwarzer Seidenglanz- Satin mit 50 rr 
` EIS blauer und buntgestreifter . abknöpfbarer weißer Ripsgarnitur . d 
Merren-Taschentücher 70 hürzengingham mit Schrägblenden M. lang. Aerm. B. 78, m. kurz. Aerm, 
Wee Sem SEE Ec EE aM 
ER km, Qualität. one. „ 1.36 und Lien Karos ae ig ihre 


EAN 
y 
H 


GC 


AN 


ët, woe, ën GE i RR s d 
mit eleganten handgestickten Ecken —.— VW il -Į l D | wi M | 4 il 
RW Bän WE 95 K 7 d Uster I Paetos gi vamen 4 1 A0 


Ausführung, neueste Mk. 
Muster 75, 62, 55,,48 35 


Ausf. Alle Weiten vorh. g~ 
79, 68, 59, 48, 39, 29, 24 


Kinder- 
A Taschentücher 


Damen-Cachenez 


Bindekragen | Bindekragen | Schalkragen | f wegen 


feiner Mako- H reine Selde, neu- zus kunstselden, | aus serufarbigen | neue Form, aus,, inseid. Cre ff Fesche e 
TTT 
siger ZI muster. 80x80 cm | RPS m. Spachtel- | in absehen chine, geschmack. | g Zune l 


N farbiger Zier- de chine m. apart. | volle Druckmuster, 
EN u 


Sache, te nittformen 
stichkante 6.90, 8.75 und Mustern. Stickerei, 3.50, 4.75 und neues 
PL Ersatz für Maß gu: 
6 Stück 5” | 95 T. 1” 2” — 75, 68, 49 S von DA me an 

im Präsent- — D 
karton Bm Weiße Damen-Cachenez A" Leder-Anstedblumen Passende Weihnachtsgeschenke |” 
in vornehmer Jacquard-Musterung. in reicher Formen- fi Kä 
x „ Kunstselde . . und Farb hl Strickkleider, Westen und Pullover; ferner Bett- und Leibwäsche aller Art, O: 

Reinsold, Crópe do thins 8.70 u. 9.75 ~ und Oberhemden, Pyjamas, Tischdecken, Küchengarnituren, Stepp- und Chaise- 


longue-Decken sow. Teppiche, Läufer, Linoleum, Gardinen, Portieren u.a. m. P 


Bequemste Ratenzahlung, mäßige Anzahlung 
aufmerksame Bedienung, große Auswahl 


STEINHAUER & CS. 


BEUTHEN os. BAHNHOFSTR. 16 


Kinder - Sanatorium W 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C.. R. i 
für nervöse, erholungsbedüritige, em- 
find)iche, stoffwechselkranke Kinder. 
er: liche Lage, Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Hleilbeh»Ife (Elektro. 
egent wi Quarzlampe,eto) 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 
Prosp. kostenl. Leitung: Ninderarzt Dr. L Glaser. 


y 


für jede Ofenheizung geeignet, sauber und 
sparsam im Verbrauch, im Einzelgewicht von 
0,600, 1 und 3 kg liefert schnell und billigst 


Anton Gladisdi, Beuffen 


KOKS- UND KOHLENHANDLUNG 
Lager verlängerte Holteistraße. Fernsprecher 4519 und 4028. 


GET 


WM ksbedarf e Beuthen O5., bert-Straße 36a 
a Rn ae RE Telephon: Amt Beuthen 3730 $ . SA EZ 
L — r a A 
Abt. Il: Abt. Ill: 


gantya und elektriſch. — Teilzahlung. 
Die beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Abt. I: 


Gießerei Maschinenfabrik Motorenbau und Ankerwickelei 


Eisen- Bergwerksmaschinen f Drehstrommotoren 
und Metallguß Ventilatoren Pumpen mit allem Zubehör 


Lassen Sie UNS Ihr Weihnachtsfest gestalten! Wir beraten Sie in der Auswahl Ihrer Geschenke 
und berücksichtigen Ihren Haushaltsetat durch unsere günstigen Verkaufsbedingungen. 


9 is O e ee, 
vom Kragenknopf his zur Wohnungseinrichtung! Festbesoidete: 
— . m m — — Ohne Anzahlung N 
52 Spezialgeschäfte Wir gewähren trotz Ohne Auischlag! 


niedriger Preise auf j 
0 e ineinemHausvereinigt alle Waren ‚(außer 3 Monatsraten mit 


un bee tus ei 2/0 Rabati 


lungen unseres Kauf- 


® ieder Anzahlung i 

hauses können Sie = Fünf Monatsraten Dies Zeichen härgt Be 
pane Ihren gesamten Bedarf KN Rabati 1. Rate am 1. Februar gute, Qualitäten bei 

son! anBekteidungallerArı WI Möbel 24Monatsraten "/edrigen Pre 
el und Möbel decken. i a /\ 
Kommen! Sehen! Staunen! ` 3 7 RE 
Rate 1.1 d 
| DieVerbesserungunserer Zahlungsbedingungen bedeutet arom, 
| neue weitere Senkung der Preise SH 


Besuchen Sie uns we HEUTE, damit wir Ihren Wünschen jede Sorgfalt widmen können. RER e Qualität! 8 
Am Sonntag vor Weihnachten, den 22. Dezember, sind unsere Geschäftsräume von 12-6 Uhr geöffnet 


Seiz wiineimstrage 19 ` 


rgleichsverfahren über das Ber- 
Firma Teppichhaus Max Wachs⸗ 
mann a pur. e in Oleiwiz, 
mit einer 8 aſſung in Beuthen OS., 
iſt nach Betätigung des Vergleichs durch 
Beſchluß vom 17, Dezember 1929 aufgehoben 
worden. Amtsgericht Gleiwitz, d. 17. ZZ 1929, 
— 6. V. N. 17/28. 


Auf keinem Weihnachtstisch 
dürfen fehlen 


Photo-Apnarate 


in den 


| y bekannten SA 21 — r 
TR — Marken „ 
EE | Ayla. 
E pom 
; d SR ` Holp MAKINA anandiges, beſſeresſ mn mm T emeng E 
e Kodak e Photo- ©ervier: R S 75 K 


Das Be 
mögen der 


Schreibtiſch 


GE Diplomat, 2 m lang, 1 m breit, ohne Schubladen, Eiche, 
Ai tadellos erhalten, ſowie 


Bücher ſchrank f 

H offen, S-teilig, 3m lang, ſchwarz poliert, billig zu verkaufen. 

; Beſichtigung früh 7½—8¼ oder mittags 1—3 Uhr. 
Zu erfr. Beuthen OS., Guſtav-Freytag⸗Str. 15, Souterrain r. 


Versteigerung! 
bedarfsartikel, “| Mleinfichende 
be fräulein 5 Heute, 

E? 211. ran, 


Sonntag, den 22. 12. 29, 
Reftourant Muskalla, firm in allen Haus« i 


ab 3 Uhr nachm. 
verſteigere ich wegen Geihäftsauflöfung P 
Hindenburg ⸗Biskupitz. arbeiten, ſucht Stellg. d 
re en Haus» a 
alt. A 


"SSC vam 
Drogen- u. Fotohaus H. Preuß 


Beuthen OS., Kaiser-Franz- Joseph - Pl. Il 


Opediette 


ob, 1. 1. 30 
u cht. 


Bahnhofſtraße 26 (Hof rechts) j 
für Rechnung, den es angeht, freiwillig 
a. d. Geſchſt. en A gegen Barzahlung: 

Ad., Benthen. ! 1 Poſten neue Zithern, Mandolinen, 


Inſerieren 
bringt Gewinn (2 R 


Weihnachtslarpfen Tüchtiger Gitarren, Biolinen, Aken "wt äu eps pp m Ohne Diät 


29jähr, Müller, 


ted., kath., Abfolvent der Deutfchen Müller 
ſchule Dippoldiswalde, zur Se Ra K 


Bis 7 Pfund ſchwer, keine Mutterfiſche, fon: 
dern ftfarpfen (das Beſte vom en) 
jowie alle anderen Sorten 


Gee: und Flußfiſche. 


Damit ich meine werte Kundſchaft forofăltig 
bedienen kann bitte ich höflichſt, den Cin- 
kauf rechtzeitig vorzunehmen, da, wie ſtets, 
der Andrang in den letzt. Tagen ſehr groß iſt. 


Genf Pleroh, Beuthen, © , 43. 
Telephon Nr. `" snaim 


Ferner: 
1 großer Iſchreibtiſch, 3 eiſerne Defen . 
SH p v. x nit anſchliezender 23immer- Wohnung, zwei] 20 Pfd. leichter 
| arope, elegante Schaufenſter, in verkehrs.|geword, durch ein einf 
reicher Lage von Beuthen DG, wegen Ntel, das ich jedem 
u gern koſtenl. mitteile 
l | Sodesfals d u verlaufen. Angebote Gran Karle Maf 
Bunter B. 4797 an die Geſchäftsſtelle dieſer Bremen B. M. 149, 
geitung Beuthen DE, 


Kleines, gangbare] Diverſe Stoffregale, 


3,50 Mtr. — 2,80 Mir. — 2,60 Mir. — 1,75 


; Achtung! 
9 Morgen, Montag, den 23. 12. 29 
ab ½ 4 Uhr nachm. 
a vevanſtalte ich in meiner ; 
Auftionsballe Gr. Blottnitzaſtr. 37 

; eine Extra⸗Auklion 


Zur Verſteigerung kommt: 


3 T Mtr. — Ss , lang. 
Das jönpe Beihnantsgeläent är iesch? GE „Jr. "ën Mieten, ` 
1 M Me Beuthens, 
ein Windhund EN e Sa ee 
i ; 8 Schränte, 1 echt Teppich. zu verkaufen. ` 
. Peſchlagnahmefreſe 2 sek Leiche, Aeberkeiten, 7 goldene (deb. unt. 8. 48 Schlafzimmer (Nußbaum) 


Herrenuhren, 1 Brillantring u. v. a. m. 
HBeſichtigung bei jeder Auktion 55 Std. vorher. 


Beuthener Auktions halle 


Inh: Wanda Marecek. 
Auktionator u. Tagator: Wilhelm Marecet. 
Große Blottnttzaſtraße 87 (am Moltteplap). 


@peaialität: 


an bie Gefhäftsftelle 


usfbellun y ö Tier, 
d n prämitert, felten ſchönes Tier een. 


billigftabzugeben bei 
Heinrich, Hindenburg, Damaſchkeſtr. 14. 


| 22) Bacht-Ungebote] ` 
E 

Bächten 
ad bald für ein hochmodernes Café 


Zentrum von Hindenburg OG 
geſucht. Kaution erforderlich). 


alles gut erhalten, billig zu verkaufen. Angeb. 
unter B. 4704 an die Geſchäftsſtelle Meer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
A / Geldmarkt ou à 


ee a — 
í ; Wegen vorgerrückt. Al⸗ Hypothek 


verkauf! 
lers 1 mein eetan] bis 100200 Goldmark, 
; 12 5 d mt eng ab vor 150 000 rangier., auf prima Beuthener 


l „u. neuerbautes, modernes Zinshaus geſucht. 
eee geen e, Beitgemäße Zinſen. Angebote erbeten unter 
Seiten Ce. B. 4790 an d. Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


X | Oymnafalftrae 15, I. Sypothet 
SE Cl DE, 


auf Grundſtück l. Zen Harlehns⸗ Büro, 
trum geſucht. Angebote Beuthen OS., / 
unter B. 4709 an bie] Bahnhofſtr. 41, 2. Etg. 


G. d. Reita. Beuthen.lRückporto erbeten. 
ehr gute Exiſtenz. Gefl. Angebote unter 
a. 


212 an d. Geſchſt. diej. gig. Ratibor. Miet- Seſuche N 
D LU) 


ſofort geſucht. 


Große Zimmer mit allem Beigelaß. Mieze 
bis 80 Amt, Möglichſt im Zentrum zum 1. 


3 Zimmerwohnung 


mit allem Komfort per fofort zu vermieten. | Ø 9 
Maurermeifter C. Pluta, Beuthen D.G., | e 
Lindenſtraße Nr. 38. D 


Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren ; 
lager. Uebernahme ganzer Wohn ungen und 
Nachläſſe zur Verſteſgerung. 
Oiskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 
Televhon 4411. 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—6 nachm. 


Kontor⸗ und 
Lagerräume 


in belebt. Straße Beuthens, gut geeignet als 
Verkaufsräume, 


bald zu vermieten. Anfragen unter Aa! 
n die Geſchäftsſt dief. Big. Beuth. 


Angebote unter Hl. 1104 an die 
Geſchaͤftsſtelle dief. Zig. Hindenburg. 
— — —ä—3—à—HV — — —-—-— —.— 


Zu verpachten 


modern eingerichtete und gut eingeführte re kie Tine 7 
> : [Geſchäfts Derbäufe 
Buchdruckerei eee 
tücht. b j Lu DEE 
(Eo. Bertauf nidhe ams ef) Ange, un ift bei We ers | Mittelfte., ab limig, | | er 
B. 1107 an die Selle Nel. Bis. Beuth. „ i ger Döbe nd ei A Gutgehendes 


N g 10 „Angeb. t, B. 47 

| Steiten- Angebote Eine 1 5 2 e SS ioti Putzseschät 
unter B. an die „ Zeitg. Beuthen. 

Wegzugshalber ift Kapelle G. d. Zeitg. Beuthen. Sad . med 
Sehr gut möbl., ſonn. 


Zimmer Zimmer, 
an beſſeren Herrn od. 2 Min, vom Bahnhof, 
Letzt. wird hypotheka / Café Grand, „ 80 an 


Dame ab 1. 1. 80 oder gi. od. 1. 1. 3 
riſch ſichergeſtellt. Zu. Kröl.-Huta, 15. 1. 30 zu vermieten.] Dauermieter zu verm. 
ſchriften unt. VB. 4796 ul. Wolnosci Nr. 34. Beuthen DS., Beuthen DS., g 
4. ò G. d. 8. Beuth. Perſönl. Vorſtellung. I Pielarer Str. 77, Lr. Hubertusſtr. 1, III. r. 


B. 4795 a 


Eine gut eingeführte 


Buch-,Papier- u. Schreibwarenhandla. 


3 Le in einer größ. Stadt Oberſchleſiens, tft 
All Familienverhältnifie halber per ſofort 
u verkaufen. Für GER Fachmann 


nachw. rentabel, in beft. Lage einer og". S 
Stadt Fersen Oi, langlabr. be, SE) 
neuzeril. eingerichtet, nachweis! Umſas $ ; x 

3540000 M. iſt an ſchnell entſchl. ſolv. R 8 wei gebrauchte 


Reflekt. zu verkaufen. Erf. ca. 6—7 000 M. Perſonenkraftwagen H. Garage e 


(Evtl. Tauſchw. ift vorhanden). Angb. u 
B. r. 141 a, d. Geſchſt. d Ztg. Beuthen. 9 preiswert zu verkaufen. 3. Zimmer-Wohnung mit allem Komfort 
PETENS LEE ANEAN A gel Anfragen unter B. 4798 an die Geſchäfts⸗(Parkeuſutzboden) Nahe Stadtpark, Angebote 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten.] unt. B. 4789 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen 


Bertrauensitelle 


abzutreten. Intereſſen⸗zum ſofortigen Antritt 
einlage von 4 000 bis geſucht 
5 000 Mk. erforderlich. ý 


Ein Schallplatten- 
Schrankapparat 


Ia, it bill. zu verkauf. 
Beuthen OS., 
Gabelsbergerfiraße A 
Parterre links. 


Zu verkaufen für 


Saden 
ausbauten 


fast neu:? Schaufenſter⸗ 
rückwände, 3 Schwarz⸗ 
glasſchilder, 2 Schau⸗ 
käſten. Angebote unter 
Hi. 1108 a. d. Geſchſt. 
biet, Ztg. Hindenburg. 


I 


Kiſten zu 25 BM. 
6,50 Mark inkl. 


, 
9 


e, e,, 
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2 


7 
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Stehumlege⸗Kragen Oberhemden weiß, mit gemuſterter doppelter b ` 
4ſach moderne Form . . 85, UP Bee gutes Fabrikat d e oe 558 458 3.75 Gg 8 
Halbſteifer Kragen i geng sa 
gutes Katie 8 ii 50 Oberhemden in aparten Streifen oder bunten e 
EE E aten 50. 750, J. 90 fg Zigarrenhans 
Selbſtbinder 50 Cachenez — E g 
ganz mod. feidje Mufter 8.50, 156. 98 00. | weiß. in n gemuftert, Kunſtelde 490, 3.00, 2.99 E KEN Gteimig, Wilhelmftr.34, 
1 Paar Herren-Hofenträger, 1 P. Nermel- ca i ; Telephon Nr. 3661, für 
n TE E SO, beriätedenartig gemuftert 6.50, 4 8. 90 Gutmann, 
+ d d Ki 
Herren-Hofenträger 50 Ziertaſchentuch 5 Rh. -Heſſen. 
ate Fü, „„ 1, 98, 4 Grepe de hine, ſeſche Muſter .. „1.45, 98, 0, E, D 


Kragenſchoner M ð 2 
Kunſtſeide weiz . . . e, BIR 2.45, 1.65 E e n „„ ee Lë 95, 80, 25.3 


Kragenſchoner R IJ, 
in vielen aparten Muſtern . . . 8.75, 298, 1.75 . . . 1.4 98, (EP A ` Tiermartt / 


| Sonntag ist unser Geschäft von 12—6 Uhr geöffnet | : Hi pj 
= ’ 


ſpricht ſehr viel, weint, 


N: 
N DK ` Besuchen Sie unsere große, schöne Spielwaren-Ausstellung und Baumschmuck-Abieſſung1 BE | pfeift, lacht. in febr 
K ` N gelehrig, mit Käfig 


~- CN Bu billigft verkäuflich. 
1 . 7 ED: Beuthen DS., 
Fur Wiederverkäufer! e Schöne, billige N Ring 12, (ein rechts. 
Kerzen, Lametta, Feenhaar 
Rauhreif, Schneebelag, 
VBaumſchmuck 1 s 
Wir find billig! Tombolas, Vereine ; grundſtück 
Gieliwitz | : 
. in zentraler Lage Bew 
— 
n gefucht. Eilangeb. erb, 
unter B. 4801 an die 


olen Sie bei uns Offerte ein für 
geheult SE 
Lametta⸗ Girlanden, Kerzen: 
then OS., bei 15 000,— 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


‚Baumftänder, Wunderterzen b 
halter, Ronfefthalter, für Einbeſcherungen, g S Geſchäfts⸗ 
Baer N a 
e "TE pa Wë "Tv mM, 
Berliner Börse vom 21. Dezember 1929 
Ge eene nr near sage une ne in nen nn hend 
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Sektmorke; 
wegen seiner Güte um 


Aemterbeſetzung nach dem Parteibuch Umadungen des Beutig-Iranzüfigen gll 


Als Landrat und als Schlichter unmöglich ; 
Dafür Direktor eines Oberverſicherungsamtes 


Bisher galt es als Regel, daß als Vorſitzende 
der Oberverſicherungsämter nur Be- 
amte mit der deren Ur zum Richteramt 
oder für den höheren Ver waltungsdienſt 
beſtellt wurden. Wenn auch an ſich das Amt des 
Vorſitzenden eines Oberverſicherungsamtes keinen 
beſtimmten Ausbildungsgang erfordert, jo glaubt 
man doch, als ſelbſtverſtändlich annehmen zu dür⸗ 
fen, daß für dieſe Stellen nur Perſönlichkei⸗ 
ten auserſehen würden, die den Nachweis einer 
ſachlichen Ausbildung durch Ablegung 
von Prüfungen geliefert haben. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſcheint nunmehr jedoch eine grundſätzliche 
Aenderung eintreten zu ſollen. Auch hier zeigt 
fih eine zunehmende Politiſierung, die SCH 
ſcheinbar auch auf die ſoziale Rechtſprechung aus⸗ 
gedehnt werden ſoll. f 

Wenn man hört, daß bor kurzem Herr 
Briſch zum Direktor des Oberverſicherungs⸗ 
amtes Dortmund ernannt worden iſt, dann 
wird man in dieſem Vorgang ganz zweifellos den 
Anfang eines neuen Syſtems zu erblicken 
baben. Herr Briſch ift von Beruf Maurer. 
Er ſoll an den die Staatsumwälzung einleitenden 
Matroſenunruhen Bi geweſen jein 
und hat ſich anſchließend in Schleſien im Paß⸗ 
weſen betätigt. Von hier begann fein Aufſtieg. 
Er wurde Landrat in Delitzſch, wo er fid 
allerdings nach kurzer Zeit perſönlich nne 
möglich machte. Da er jedoch die parteipoli⸗ 
tiſch heute zweckmäßige Zugehörigkeit nachweisen 
konne, wurde er Regierungsrat in Düſ⸗ 
ſeldorf und dann Schlichter in Dort, 
mund. Seine Tätigkeit in dieſem Amte ift noch 
in friſcher Erinnerung. Sie fand ihr Ende, als 
Herr Briſch durch ſeine Schedsſprüche nachge⸗ 
wieſen hatte, daß ihm alle Voraus ſetzun ⸗ 
gen für die Verwaltung des ihm übertragenen 


Amtes fehlen. Er kehrte zur Regierung nach 
Däſſeldorf zurück, aus der er nunmehr als 
Direktor des berverſicherungsamtes Dort» 


mund wieder ausſchied. 

Das Oberverſicherungsamt Dortmund iſt 
eins der größten derartigen preußiſchen Aemter, 
welches bei der Reichsverſicherung, der Kranten», 
Unfall-, Invaliden, Angeſtellten. und Arbeits⸗ 


Alas Dorf des Grauens 


Bie Prozeſſe gegen die Giftmörderinnen von Nagyren 
(Von unſeremſtändigen Budapeſter R. W. P. Mitarbeiter) 


Budapeſt, Mitte Dezember. 


Vor dem ga, die? der kleinen ungarischen 
Provinzſtadt Szolnok werden die Prozefle_ge- 
gen die Giftmörderinnen bon Nagyrev durchge⸗ 
führt. Nicht gegen alle gleichzeitig. Vielleicht 
man Angſt, all dieſes Gräßliche auf einmal zu 
enthüllen, das ſchon in jedem einzelnen Fall über 
menſchliches Begreifen geht. So wird erklärt, daß 
die Unterſuchung, die nun ſchon viele Monate 
dauert, noch we * nicht abgeſchloſſen fei und daß 
noch gar nicht abzuſehen wäre, wann man einmal 
fo weit fein wird. Man hat den kleinen Dorffried⸗ 
durchwühlt und zunächſt ein halbes Hundert 


H 
Legen ausgegraben. Ganz wahllos der Reibe 


nach Seegen, wie fie gerade nebeneinander 
lagen und in zweiundvierzig von dieſen fünfzig 
Leichen E die Gerichtschem ker dann unzwei⸗ 
felhafte Spuren von Arjen entdeckt. Dieſe zweſund 
vierzig Menſchen ſind ermordet worden. Aber 
vielleicht werden es hundert, vielleicht zwei ⸗ 
undert ſein, die in dem letzten Jahrzehnt in 
agyrev auf dieſe Weiſe ſterben mußten, weil 
ſie den Frauen im Dorfe im Wege ſtanden. Man 
gräbt noch immer weiter und die Unterſuchungs⸗ 
richter ſtellen in jeder Woche einen neuen Gift⸗ 
mord fejt und ſchreiben einen neuen ee 
befehl. Es gitt nicht mehr viel Häuſer in Na⸗ 
gyreb, aus denen die Gendarmen nicht ſchon je⸗ 
manden geholt hätten. Aber ſchließlich muß doch 
einmal auch ein Ende ſein Es iſt nicht leicht, das 
Leben dieſer Leute zu erzählen, weil man ſich da; 
gen wehrt, in dieje Winkel einer menſch⸗ 
ichen Seele zu ſchauen. Das kleine Bauern ⸗ 
dorf liegt in der ungariſchen Tiefebene im Min» 
dungsdelta der Theiß und die Flußarme um ⸗ 
Hammern es wie mit eiſernen Griffen. Am an⸗ 
deren Ufer liegt ſchon eine andere Welt, zu der 
jeder Zutritt verwehrt iſt. Dort dehnt ſich der un- 
überſehbare Landbeſitz der Ma * aten, von dem 
auch nicht ein Quadratmeter Boden feil iſt. In 
Nagyrev leben die Leute in einer atembeklem⸗ 
den Enge. Auf jeden einzelnen entfällt ein win⸗ 
ziges Stück Ackergrund und der weigert ſich, für 
mehr Nahrung zu geben. als ſchon vor zehn oder 
poania Jahren da gewohnt haben. So war je» 
des Neugeborene, das der Himmel ſchickte, ſchon zu 
viel. Fruchtbarkeit wurde zum Fluch, und die 
ebamme befreite die Frauen von der Sorge. 
r weil das dann doch zu gefährlich und auch 
u teuer wurde die Hebamme von Nagyrev 
hatte ihren feiten Tarif — fand man die be» 
quemere Art. Man ließ die Kinder zur Welt 
kommen und gab ihnen in Nagyrep als erſte 
Speiſe — Arſen. Drei Tage ſpäter trug man ſie 
hinauf auf den Friedhof. 


Mit dem Mord an den Ungeborenen und ſpä⸗ 


ter mit dem Maſſentod der Sängl'nge fing es an. 


Aber dann kamen die Frauen von Nagyrey 
darauf, daß Arſen auch den Er wachſenen td» 
ten fann: Die Mütter und Väter, die man 
beerben wollte, weil man den Weizenacker 
und den Weingarten brauchte, und die ſchon viel 


zu lan elebi hatten. Oder den eigenen zwan⸗ 
zigiähr f Sohn, deſſen bloßes Daſein verriet, 


die einen ſtörten, wenn vor der Kammertür der 


loſenverſicherung ſowohl als Spruch. und Be- 
ſchlußbehörde wie als Aufſichtsbehörde 
wirkt. Auch die Erledigung von Streitig ⸗ 
keiten zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen iſt 
ebenſo wie die Tätigkeit als Verſorgungs⸗ 
gericht nach dem Reichsverſorgungsgeſetz den 
Oberverſicherungsämtern übertragen. Es muß 
daher für alle Kreiſe, die Wert auf eine unpar⸗ 
teiiſche Erledigung der großen Zahl von 
Streitigkeiten auf dem Gebiete der Reichsverſiche⸗ 
rung legen, außerordentlich bedenklich ſein, 
wenn für die Beſetzung der Leitung derartiger 
Aemter in Zukunft nicht die nachgewieſene 
Befähigung, ſondern das Vorhandenſeir des 
heute zweckmäßigen Parteibuches als Voraus- 
ſetzung dienen ſoll. Die Bedenken werden umſo⸗ 
mehr vertieft, als zuverläſſig bekannt wird, daß 
die Beſetzung der Stelle in Dortmund durch Herrn 
Briſch nur der Anfang eines Syſtens iſt, als 
deſſen Fortſetzung zunächſt im Oberverſicherungs⸗ 
amt Stralſund der gleiche Vorfall ſich wieder⸗ 
holen wird. 


Grauenhafter Gelbſtmordverſuch 


eines Defraudanten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kolberg, 21. Dezember. Der Lehrer Biber 
in Zechlin bei Kolberg wurde, in ſeinem 
Schlafzimmer in dem mit Benzin und Oel 
getränkten und in Brand geſteckten Bett mit 
ſchweren Brandwunden aufgefunden. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß Biber als Geſchäftsführer der 
Spar- und Darlehnskaſſe durch Wechſelſchiebun⸗ 
gen eine bedentende Summe unterſchlagen hat. 
Biber hatte die Kaſſen⸗ und Geſchäftsbücher mit 
ins Bett gelegt, um ſie bei dem Brande zu ver⸗ 
nichten. Vorläufig 
12 000 Mark feſtgeſtellt. 


iſt ein Minus von rund 


[Telegraphiſ 


Berlin, 21. 1 Führende deutſche und 
franzöſiſche Katholiken, die am 20. und 21. De» 
zember in Berlin zu einer gegenſeitigen Aus- 
Lade verſammelt waren, faßten am Schluß ihrer 
eratungen folgende Entſchließung: 

1. „Die deutſche und franzöſiſche Delegation 
ſind ſich nach einem offenen und herzlichen Ge⸗ 
dankenaustauſch über die das Leben der 
beiden Länder berührenden Fragen darüber einig, 
daß eine erſprießliche Zuſammenarbeit der 
europäiſchen Völker die deutſch⸗franzöſiſche Bers 
ſtändigung zur Vorausſetzung hat. 

2. Es iſt die einſtimmige Meinung der beiden 
Delegationen, daß die Herbeiführung dieſer Ver⸗ 
ſtändigung zu den wicht aſten Aufgaben der Ratho- 
liken beiber Länder gehört. 

‚3. Die Verſtändigung ſetzt vor allem die Be- 
ſeitigung eines überkommenen gegenſeitigen Miß⸗ 
trauens voraus, wozu die Kenntnis der beider ⸗ 
ſeitigen Volksart das wichtigſte Mittel iſt. 

4. Es ſollen die in Paris und Berlin 
begonnenen Ausſprachen in offenem und ehrlichem 
Geiſte fortgeſetzt werden. 

5. Die beiden Delegationen begrüßen die be- 
reits in die Wege geleitete Zuſammenarbeit der 
katholiſchen Preſſe beider Länder und der katholi⸗ 
ſchen Journaliſten, weil hierdurch die Möglichkeit 
geſchaffen wird, irreführende Berichte und Rom- 
mentare zu vermeiden ſowie eine der Verſtän ⸗ 
digung beider Völker günſtige Atmoſphäre zu 
ſchaffen. 

6. Beſonderen Wert legt die Konferenz auf 
den Austauſch von Schülern und Schülerinnen, 
nicht minder auf den Beſuch der beiderſeltigen 
Univerſitäten durch franzöſiſche und deutſche 
Studenten. 

7. Die Konferenz begrüßte die Initiative des 
Deutſchen Katholiſchen Akademikerverban⸗ 
des, der eine Kommiſſion für internationale gei⸗ 
ſtige Zuſammenarbeit eingerichtet hat, die ſich ins⸗ 
beſondere der Aufgabe der Annäherung der beiden 
Völker untereinander als dem wichtigſten Frie⸗ 
denswerk widmen wird.“ 


Der Rat der Stadt Dresden Er beſchloſſen, 
u Ehren des verſtorbenen Reichsminiſters 


r Streſemann den bisherigen Walder- 
eeplatz 
ennen. 


in Streſemannplatz 


che Meldung.) 


Leichter Preisnachlaß 


(Telegraphliſche Meldung) 


Berlin, 21. Dezember. Die auf den Stich⸗ 
tan des 18. Dezember berechnete Großhan⸗ 
delsmeßziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes 
iſt gegenüber der Vorwoche von 134,4 auf 1 
urückgegangen. Von den Hauptgruppen iſt die 

eßziffer für Agrarſtoffe um 0,3 Prozent 
auf 126,1 (Vorwoche 126,5] geſunken. Die Ziffer 
für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 
hat auf 129,2 (129,3) nachgegeben, während die. 
jenige für induſtrielle Fertigwaren mit 156,2 
keine Veränderung auſweiſt. 


| Handelsnachrichten 


Metalle 


Berlin, 21. Dezember. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt eif Hambürg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM.: 169%. 

London, 21. Dezember. Silber 22½1, Lieferung 
22%. Gold 84/11. i > 


Geschäftsbericht Starke & Hoffmann 


Die. Maschinenbau-Aktiengesellschaft Starke 
& Hoffmann in Hirschberg i. R ver- 
öffentlicht den Bericht über ihr 35. Geschäfts- 
jahr zugleich mit der Einladung zur ordentlichen 
Generalversammlung am 28. Dezember, 
Der Bericht stellt fest, daß die Firma ein ungün- 
stiges Geschäftsjahr hinter sich hat. 

Die volle Ausnutzung der Werkstätten 
war nicht möglich, die Aufträge erforderten 
Materialbezug von außerhalb, der harte Win- 
ter brachte besoudere Unkosten. Die Abteilung 
Schleusenbau blieb ohne nennenswerte 
Aufträge; da sie trotzdem ständig hohe Büro- 
kosten erforderte, wurde sie abgestoßen. Zum 
Ersatz dafür steht der Vorstand in Verhandlun- 
gen wegen Aufnahme von neuzeitlichen Traft- 
anlagen. 

Eine allgemeine Belebung der Wirtschaftslage 


umt- würde auch der Firma einen befriedigenden Aut- 


tragseingang verschaffen. 


wie alt man war, aber man wollte ſich doch jünger 
machen. 


Und dann die eigenen Männer, 


jüngere und lebensſtärkere Liehhaber wartete. Se 
alle ſtarben, und ihr Tod riß feine Lücke, die 
auffiel. Und wenn man einmal des Liebhabers 
. wurde, mußte auch er daran glauben, 
daß in Nagyrev die Frauen die e SE bes 
ſaßen. Sie hatten in ihrem Küchenſchrank das 
Gift verborgen, das ihnen die Hebamme ver ⸗ 
kauft hatte, und das wirkte ſicher und ohne Auf⸗ 
ehen. War das Unrecht, was ſie taten? Sie 
jelbft hielten es nicht dafür, und das Entſetz 
Lichte vielleicht ift, daß dielen Frauen gar nicht 
n Bewußtſein kommen will, was ihr Werk wax. 
Es klingt grauenhaft, wenn fie ihre Schul 
leugnen: 


Wir find keine Mörderinnen, wir ha⸗ 

ben unsere Männer weder erſchlagen, noch 

erſtochen, noch ertränkt. Sie find e nfach 

am Gift geſtorben. Es war für ſie ein 

leichter und ſchmerzloſer To d. Das ijt 
doch kein Mord!“ 


Die Hebamme, die die Frauen von Nagyrev mit 
Gift verſorgte, hieß Sufi Obla Man n. 
jie, die die anderen turmhoch an Intelligenz über 
ragte, immer nur Tante Sufa und man ſtand 
ganz unter ihrem beinahe ſchon dämoniſchen 
Einfluß. Ungeheure Skrupelloſigkeit 
und Energie vereinigten fich in dieſer Frau mit 
berechnendem Verſtand und unheimlich ſcharfer 
Beobachtungsgabe. Sie kannte alle die kleinen 
Sorgen der Menſchen von Nagyrer und 
wußte die Geſchichte jedes einzelnen. Faſt hell- 
ſeheriſch war ſie, um die der Aberglauben des 
Dorfes ſeinen Legendenkranz ſchlang. Der Tante 
Suſi konnte nichts geſchehen. Neunmal war ſie 
wegen Kindesabtreibung angeklagt geweſen, aber 
immer mußte fie fre geſprochen werden, weil dem 
Staatsanwalt der Beweis mißglückte. Vor ein 
paar Jahren verſchwand die zweite Deh: 
am me pon Na Be ſpurlos, und man mun⸗ 
kelte, daß die 5$ a ihre Konkurxentin beſei⸗ 
tigt babe. Da wollte der Sohn den geheimnis⸗ 
vollen Tod der Mutter rächen und gab ans ſeinem 
Revolver mehrere Schüſſe gegen die Tante Sufi 
ab. Aus allernächſter Nähe ſchoß er, aber die 
Frau blieb unperletzt und ſie war auch gegen die 
Kugeln gefeit. So ſtieg ſie in der ſcheuen 
Verehrung der Leute von Nagyrev noch höher. 

Tante Sufi gewann das 


Arſen aus Fliegenpapier. 


Aus ihm kochte fie das Gift herqus und füllte es, 
genau doſtert, in Flaſchen ab, die ſie ihren Ver⸗ 
trauten verkaufte. Sie wußte ganz genau, we viel 
jeder von dem Gift vertragen konnte, und ſie 
ſorgte dafür, daß niemand zu wenig bekam. Ihr 
hat man in mehr als dreißig Fällen Anſtiftung 


—— L—— 


und Mitwirkung an dem Morden nachgewieſen, 
aber in Wirklichkeit werden es wohl zwei⸗ und 
dreimal fo viel geweſen fen. Die Frauen von 
Naghrev verraten die Tante Suji auch heute 
nicht obwohl ſie pit mehr dran könnte. Sie 
bat ſich felbft gerichtet. Als fie die Gendar⸗ 
men holen wollten, hatte ſie noch Zeit gefunden, 
eine Flaſche mit Laugeneſſenz auszutrin⸗ 
ken. Sie ſtarb, ehe ſie ihre Schuld eingeſtehen 
konnte. Daß ſie ſo lange ungeſtört ihr furchtbares 
Handwerk ausüben konnte, verdankte ſie auch 
ihrem Schwiegerſohn. Der war der Glöckner der 
Dorfkirche und im Nebenamt ber Totenbe⸗ 
ſchauer. Einen Arzt gab es in Nagyrev nicht, 
und ſo kontrollierte ihn auch niemand dabei. 
Nach dem Totenregiſter ſtarben die Männer an 
Lungenentzündung oder Herzſchlag oder an Al- 
tersſchwäche. Und das genügt auch dem Staatsan⸗ 
walt, der jahrelang in anonymen Briefen auf die 
Dinge in Nagyrev aufmerkſam gemacht worden 
war, aber es dabei bewenden ließ, die Zettel des 
Totenbeſchauers nachzuleſen, um dann den Akt bei, 
ſeite zu legen. Es war doch alles nicht wahr, was 
in den anonymen Briefen Honn, 

Die Tante Suſi iſt übrigens nicht die ein⸗ 


d zige, die ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen 


hat. Fünf Frauen haben Selbſtmord begangen, 
als die Verbrechen aufkamen und das Geheimnis 
des Friedhofs von Nagyrev enthüllt wurde. Das 
war gar nicht leicht gegangen. Zuerſt wollte die 
Kommiſſion nur die Leichen jener Männer exhu⸗ 
mieren, bei denen der Verdacht eines gewaltſa⸗ 
men Todes beſtand. Da haben dann fremde Hände 
in der Nacht alle Grabkreuze vertauſcht oder 
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Von seinen Papageien tödlich 


— — 


überhaupt verſchleppt, um die Gräber unkenntlich 
zu machen, um alle Spuren zu verwiſchen. So 
blieb nichts übrig, als die Leichen wahllos der 
Reihe nach auszugraben. Man hat viele von ihnen 
nicht mehr identifizieren können, aber man fand 
das Gift. 

Gegenüber dem Uebermaß an Grauenhaf⸗ 
tigkeit, das in der Anklageſchrift zuſammenge⸗ 
tragen iſt, verſagt jede Phantaſie. Es geht über 
alle Begreifen, wie wertlos ein Menſchenleben in 
Nagyrev war und wie bedenkenlos es ausgelöſcht 
wurde. Und doch ſehen dieſe Frauen gar nicht 
ein, was ſie getan haben oder wollen es zumindeſt 
nicht einſehen. So klar auch der Beweis ihrer 

Schuld daliegt, ſie leugnen oder beſchuldigen 
ſich gegenſeitig oder tun fo, als ginge ſie das alles 
nichts an. Als der Richter die eine Angeklagte 
fragt, ob De denn nicht die zehn Gebote kenne, bers 


neint fie es und will auch noch nicht von dem Ges 
bot gehört haben, daß man nicht töten dürfe. Daß 


ſo eine Moral beſtünde, geht ihr nicht ein. Ein 
ungariſcher Bauernſpruch ſagt doch: 


„Wer nicht arbeiten kann, ſoll krepieren.“ 


Und die Männer, denen man das Sterben leicht 


gemacht hatte, waren doch zu nichts mehr nutz ge⸗ 
weſen. Man hat in Nagyrep alle Probleme mit 
ein paar Bogen Fliegenpapier gelöſt. Im zwan- 
zigſten Jahrhundert 


angesteckt 


Nätſelhafte Erkrankungen 
und Todesfälle in Dahlem 


Berlin, 21. Dezember. Zwei eigenartige 
Todesfälle find zur Zeit Gegenſtand eingehen- 
der Unterſuchungen durch die mediziniſchen 
Stellen der Stadt Berlin. Der in Dahlem 
wohnende Theologe Profeſſor Dr Harbort iſt 
unter grippe⸗ und typhusartigen Krankheits- 
zeichen geſtorben. Gleichzeitig erkrankten die 
Frau des Profeſſors, die beiden Töchter, das 
Hausmädchen, die Hausſchneiderin 
ſowie zwei Bekannte der Familie. 

Die Hausſchneiderin iſt ebenfalls geſtorben. 
Die behandelnden Aerzte glaubten zunächſt an eine 
Grippe- oder Typhuserkrankung. 

Als dann aber zwei Papageien, die ſich im 
Beſitz des Profeſſors befanden, eingingen, kam 
man auf die Vermutung, daß die verſtorbenen, 
bezw. erkrankten Perſonen von den Vögeln infi⸗ 
ziert worden ſein könnten. Der Direktor des 

Unterſuchungsamtes für anſteckende Krankheiten 


ift zur Zeit damit beſchäftigt, in Gemeinschaft mit 


dem Inſtitut für Paraſitenkunde an der 


tierärztlichen Hochſchule die Krankheits⸗ 


erreger endgültig feſtzuſtellen. Alle Anzeichen 


deuten daraufhin daß es ſich um die ſogenannte 


„Papageienkrankheit“ handelt, eine Ges 
flügelkrankheit, die durch Anſteckung auch den 
Menſchen befallen kann. 


Lachende Erben 


Wien. Im vorigen Jahre ſtarb in einem Wie⸗ 
ner Spital der polniſche Staatsangehörige Gold⸗ 
berg. Unter ſeinen Habſeligkeiten wurden 6000 
Dollar gefunden, die für Spital⸗ und Be⸗ 
gräbniskoſten verwendet wurden. Das pol» 
niſche Generalkonſulat in Wien führt nun die 
Nachlaßpflege durch, wobei einer der Be⸗ 
amten in der von Goldberg benutzten Fußpro⸗ 
theſe 88 000 Dollar in Noten zu je 1000 Dollar 
vorfand. Die ſich in Wien aufhaltenden Ver⸗ 
wandten des Verſtorbenen haben dieſen Fund 
mit begreiflicher Befriedigung aufgenommen. 
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Die Bedeutung der deutschen 
Landwirtschaft für das ganze deutsche 
Wirtschafsleben wird häufig stark unterschätzt, 
weil in Deutschland, das früher fast ein reines 
Agrarland war, die landwirtschaftliche Bevölke- 
rung hinter der in der Industrie tätigen Bevöl- 
kerung seit einigen Jahrzehnten an Zahl nicht 
unerheblich zurückgeblieben ist. Es soll nach- 
stehend dargelegt werden. daß trotz dieser Tat- 
sache das Gedeihen der Landwirtschaft für das 
G ganze deutsche Volk und besonders auch für 
2 die Industrie und ihre Arbeiterschaft auch heute 
noch von größter Bedeutung ist. 


Nach der letzten amtlichen Berufsstatistik 

übertrifft die Zahl der in der Landwirtschaft 

` Berufstätigen rund 9413000 Personen die Zahi 
; der in einer Anzahl der wichtiesten gewerb- 
RN. lichen Gruppen beschäftigten Personen sehr er- 
A beblich. Es sind im Bergbau rund 847 000. in 
= der Eisen- und Metallgewinnung rund 580 000, 
N in der Herstellung von Eisen. und Metallwaren 
* rund 1 Million. 


im Maschinen- und Fahrzeug- 
bau rund 1315000, in der elektrischen Indu- 


2 strie rund 571000, in der Textilindustrie rund 
S 1206 000, in der chemischen Industrie rund 
A 352 000 und im Baugewerbe rund 1707000 Per- 


sonen beschäftigt. Die Gesamtzahl der in 
den vorgenannten acht wichtigen großen Ge- 
werbegruppen beschäftigten 7578000 Personen 
E bleibt daher hinter der in der Landwirtschaft 
t berufstätigen Bevölkerung um rund 1835000 
4 Personen zurück. 


EN Die hiernach immer noch sehr zahlreiche, in 
i der Landwirtschaft tätige Bevölkerung hat mit 
d den zugehörigen -Familienmitgliedern einen sehr 


großen persönlichen Bedarf an 
industriellen Erzeugnissen 


aller Art, der unter gleichzeitiger Förderung des 
„inneren Marktes“ um so ausgiebiger befriedigt 
werden kann, je besser es der Landwirtschaft 
geht. Daneben brauchen aber die landwirt- 
schaftlichen Betriebe selbst außerordentlich viel 
industrielle Erzeugnisse, wie Maschinen, Geräte, 
. Fahrzeuge, Motoren, elektrischen Strom. Kohlen, 
a künstliche Düngemittel usw. Auch das Bau- 
gewerbe wird von der Landwirtschaft durch 
die erforderliche Neuerrichtung und Unterhal- 
tung von landwirtschaftlichen Gebäuden in er- 
heblichem Umfange beschäftigt. zi . 


, Wenn die Landwirtschaft Not leidet, muß 
sich die landwirtschaftliche Bevölkerung bei den 
Anschaffungen für ihren persönlichen Bedarf 
selbstverständlich auf das Aeußerste zum Nach- 
teile der Industrie einschränken. Ebenso 
wird die Landwirtschaft auf viele Anschaffun- 
gen. die für ihre Betriebe dringend erforderlich 
sind, verzichten müssen, weil ihr bei 
schlechter Wirtschaftslage das hierfür erforder- 
liche Betriebskapital fehlt. Auch im 
Wege des Kredits wird die Landwirtschaft 
zur Hebung der Emteerträge dringend erforder- 
liche Betriebsmittel, wie künstlichen Dünger. 
häufig nicht beschaffen können, weil Kredite 
für sie schwer zu erlangen sind und die 


Zinsen für Leihkapital für die Landwirtschaft 
heute zu hoch 


sind; denn die Landwirtschaft, die ihre Erzeug- 
nisse im Jahre nur einmal umsetzt, kann, be- 
sonders bei schlechter Wirtschaftslage, ohne 
Gefährdung ihrer Existenz nicht so hohe Zinsen 
zahlen wie der Kaufmann, der seine Waren im 
Jahre in der Regel mehrmals oder in manchen 
Handelszweigen sogar häufig umsetzt, wie der 
ändler mit schnell verderblichen Lebensmitteln. 


Im Interesse der Erhöhung unserer land- 
wirtschaftlichen Erzeugung und der in abseh- 
barer Zeit erreichbaren Ernährung des deut- 
schen Volkes „aus eigener Scholle“ 
dringend erwünscht, daß die Verwendung künst- 
lichen Düngers in der Landwirtschaft noch wei- 
ter gesteigert und nicht infolge schlechter Wirt- 
schaftslage verrinegrt würde. Die Statistik zeigt. 
daß neben verbesserten Wirtschaftsmethoden die 
deutsche Landwirtschaft gerade durch die aus- 
giebige Verwendung künstlichen Düngers die 
Durchschnittserträge aus dem Hektar landwirt- 
schaftlicher Fläche in den letzten Jahrzehnten 
erheblich gesteigert hat. Die Körnererträge der 
deutschen Landwirtschaft übertreffen, auf den 
Hektar berechnet, die Körnererträge der meisten 
anderen Länder, auch solcher mit klimatisch er- 
heblich günstigeren Verhältnissen. 


Unser ganzes Wirtschaftsleben und 
unsere Handelsbilanz würde auf das 
schwerste geschädigt werden, wenn 
infolge der Not der Landwirtschaft ihre 
Erträge zurückgehen sollten und 
hierdurch in noch größerem Umfange 
als bisher zur Ernährung, unserer Be- 
völkerung die Einfuhr notwendiger 
Lebensmittel aus dem Auslande 
erforderlich würde, 


Der Wert der deutschen landwirtschaftlichen! 
Erzeugung wird gegenüber dem Wert der deut- 
sehen industriellen Erzeugung häufig sehr un- 
terschätzt, obwohl der Wert der Erzeugnisse 
beider Berufsgruppen sich ungefähr gleich ist. 
Hierbei ist zugunsten der Landwirtschaft zu 


berücksichtigen, daß diese ihre Erzeugnisse, ab- 
gesehen von dem beschränkten Bezuge auslän- 
fast ganz aus der heimi- 


discher Futtermittel, 


uneinheitlich. 
wäre es Amsterdam 


schen Scholle herausholt. während die Erzeug- 
nisse der Industrie zum großen Teil unter Ver- 
wendung ausländischer Rohstoffe hergestellt 
werden. 

Es sollen nachstehend die Werte einiger 
Hauptgruppen der land wirtschaftlichen und der 
industriellen Erzeugung des letzten Jahres 
gegenübergestellt werden. Im Jahre 1928 be- 
trug der Wert der deutschen Milcherzeu- 
gun etwa 4 Milliarden. der Wert der 
Bee eee etwa 4.5 Mil- 
liarden und der Wert der Getreideer zen- 
gung nach Abzug des Saatgutes etwa 3.5 Mil- 
liarden Mark. Dagegen betrug im gleichen 
Zeitraum der Wert der Erzeugung des Stein- 
kohlen- und Braunkohlenberg- 
baus rund 2,6 Milliarden Mark. der Textil- 
erzeugung rund 36 Milliarden Mark, der 
Lederindustrie rund 935 Millionen Mark. 
der Kraftfahrzeugindustrie rund 907 
Millionen Mark. Von dem Wert der Erzeugung 
der Textilindustrie in Höhe von rund 
3.6 Milliarden Mark entfiel aber etwa die 
Hälfte dieses Betrages auf den Wert der 
Einfuhr ausländischer Rohstoffe. 
wie Baumwolle, Wolle, Rohseide. Flachs und 
Hanf. Aehnlich liegen die Verhältnisse in der 
Lederindustrie, die zum großen Teil mit aus- 
ländischen Rohstoffen arbeiten muß, Die vor- 
stehenden Zahlen zeigen, welche gewaltige Be- 
deutung auch heute der intensive Betrieb und 
die Erzeugung der Landwirtschaft für unser 
ganzes Wirtschaftsleben hat, obwohl Deutschland 
nicht mehr wie früher ein reiner Agrarstaat ist. 


Im Jahre 1928 sind etwa 2,8 Milliarden 

Mark für Einfuhr von landwirtschaft- 

lichen Erzeugnissen, die auch im In- 

lande produziert werden, zur Ernährung 

unserer Bevölkerung unter schwerer 

Beeinträchtigung unserer Handelsbilanz 
in das Ausland gegangen. 


Berlin, 21. Dezember. Im Frühverkehr und an 
der Vorbörse ist infolge der völligen Ges oh A f ts- 
losigkeit eine Tendenz nicht zu erkennen. 
Bei den offiziellen ersten Notierungen überwie- 
gend Abschwächungen. Die schwache New- 
Yorker Börse sowie das noch nicht unter- 
zeichnete Londoner Liquidationsabkom- 
men wirkten hemmend, ferner das Eingreifen 
der Aufsichtsbehörde in die Selbstverwaltung der 
Stadt Berlin, j 

Die Verluste hielten sich meist im Rah- 
men von 1 Prozent, Spezialwerte mußten 
sich Abschwächungen bis zu 2 Prozent gefallen 
lassen. Ueber. diese Grenze hinaus gingen die 
Verluste bei Reichsbank, Waldhof, Po- 
Iyphon und Rheinische Braunkohlen, 
die je 2% Prozent schwächer lagen. ferner bei 
Löwe minus 2% Prozent und Farben minus 
3 Prozent. Am stärksten gedrückt waren Sie- 
mens und Schuckert mit 3% Prozent Ver- 
lust. Auch im Verlaufe bröckelten die Kurse bei 
anhaltender Geschäftsstille weiter ab. 
Die Verluste betrugen etwa 1 Prozent. Spezial- 
werte wie Danat, Schultheiß, Ost- 
werke, Salzdetfurth Feldmühle und Bem- 
berg verloren bis zu 2 Prozent, auch Chade 
büßten 5% Mark gegen den gestrigen Schluß 
ein. Anleihen und Ausländer geschäftslos, 
Pfandbriefmarkt ruhig, Stadtanleihen eher 
schwächer, Liquidationspfandbriefe und Anteile 

Devisen angeboten, Paris fester, 
schwächer, Madrid schwankend, 
Geldmarkt unverändert. 

Am Kassamarkt war das Geschäft bei 
starker Zurückhaltung des Publikums klein. 
Gas und Wasser zogen um 4% Prozent an. Ma- 
schinen Kappel verloren 8 Prozent, Verein Fte 
Flanschen 5 Prozent, Ankerwerke 6 Prozent, 
Frister 4 Prozent usw. 

Bis zum Schluß blieb die Stimmung lustlos 
und meist schwächer. Mit wenigen Ausnahmen 
schloß die Börse 1 bis 3 Prozent unter Anfang. 
Stöhr und Aku schlossen relativ fest. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos und kaum verändert. Ablösung 7. 
Reichsbank 273.5—273%, Canada 3736.5. Ber- 
ger 268 Berl. Karlsr. 66%. Hackethal gp, Stöhr 
101,5, Burbach 158—159, Wintershall 167, Dia- 
mond 11,5—11%. 


Breslauer Börse 


Behauptet bei sehr stillem Geschäft 


Breslau, 21. Dezember. An der heutigen Börse 
war die Tendenz behauptet bei sehr stillem 
Geschäft. Mäßigen Abschwächungen 
standen ebenso kleinere Steigerungen gegenüber. 
So lagen EW. Schlesien 1% Prozent fester, auch 
Gruschwitz Textil 1 Prozent höher. Dagegen 
verloren Reichelt chem. 1 Prozent und Schles. 
Bodenbank auf 112.5 nachgcbend. An An. 
leihemarkt war bei rückläufigen Kursen 
das Geschäft etwas größer. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe 65,75. schwächer, die An- 
teilscheine verloren 3 Pfg. = 27,15. Eine grö- 
Bere Einbuße mußten sich Schles. Rogeenpfand- 
briefe, auf 7,11, gefallen lassen, Liquidations- 


Berliner Börse 


Finu, lustlos und meist schwächer 


Die Not der Landwirtschaft 


Eine Lebensfrage für das ganze deutsche Volk 
Von Oberregierungsrat a. D. Professor Dr. Boldt, Göttingen 


einem hierdurch möglich noch stärkeren Be- 
triebe der Landwirtschaft würden ihre Erträge 
zweifellos weiter so gesteigert werden können, 
daß unsere Ernährung von ausländischer Ein: 
fubr unabhängig und dadurch unsere Han- 
delsbilanz zum Segen der ganzen deutschen Wirt. 
schaft aktiv gestaltet werden könnte. Wird 
die heutige Not der deutschen Landwirtschaft 
nicht beseitigt, so wird diese gezwungen sein. 
zu einem abgedrosselten Betriebe unter erheb- 
licher Verminderung ihrer Erträge 


| Beim Gedeihen unserer Landwirtschaft und 


durch unsere Verschuldung gegenüber dem Aus- 
lande gesteigert würde. 

Unter der heutigen Not der Landwirtschaft 
leiden die landwirtschaftlichen Betriebe jeder 
Größe und ganz besonders die Landwirte in 
unserer Ostmark. wo die Not durch 


ungünstige Verkehrs- und klimatische 
Verhältnisse 


und die polnische Konkurrenz noch 
verstärkt wird. Es sind zahlreiche Fälle be- 
kannt geworden, in denen sehr tüchtige Land- 
wirte, die bei bester Bewirtschaftung gute 
Ernten erzielten, ihre Besitzungen veräußern 
oder an sich gute Pachtungen aufgeben 
mußten, weil sie in letzter Zeit jährlich mit 
großen Unterbilanzen arbeiteten und 
sahen, daß sie bei Fortsetzung ihres Betriebes 
bald alles verlieren würden. 

Bei der geschilderten Sachlage müssen nicht 
nur die Landwirte, sondern auch alle anderen 
Deutschen dringend wünschen, daß die heutige 
Not der Landwirtschaft nicht nur mit halben 
Maßregeln gelindert wird, sondern daß alle er- 
forderlichen Maßnahmen getroffen werden, um 
die ‘deutsche Landwirtschaft im Interesse des 
ganzen deutschen Volkes wieder in die Höhe 
zu bringen. 


Bodenpfandbriefe 79,75, die Anteilscheine 61,90. 
öproz. Goldpfandbriefe. 89,60. Weiter schwach 
lagen Breslauer Stadtanleihen von 1928, Serie 
1—79 60, Serie 2—80 75. 


Berliner Produktenmerkt 


Angesichts der Zollverhandlungen 
sehr ruhig 

Berlin, 21. Dezember. Die 
zeigte heut ein sehr ruhiges Bild, e~ 
sichts der Zollverhandlungen war auf 
Käufer- und Verkäuferseite nur geringe Unter- 
nehmungslust vorhanden. Das Inlandsangebot 
hielt sich zum Teil auch infolge der bevorstehen- 
den Verkehrsunterbechung in engen 
Grenzen und, da das Mehlgeschäft keine 
Belebung erfahren hat, fand das herauskom. 
mende Material zu etwa gestrigen Preisen Unter- 
kunft. Am Lieferungsmarkt setzte Weize n 
gut behauptet ein. Die Roggenpreise wiesen 
kaum Veränderungen gegen gestern auf, Die 
wiederum flauen Meldungen von nordamerikani- 
schen Terminmärkten blieben völlig ohne Ein- 
druck. Weizen- und Roggenmeble 
liegen bei unveränderten Mühlenangeboten still. 
Hafer bei mäßigem Inlandsangebot und gleich- 
falls nur kleiner Nachfrage stetig. Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. Dezember 1929 


Weizen Weizenklete 1111 
1 an 2 1-242 Weizenkleiemelase —_ 
e Dez. 284 Tendenz ` still 
E Mä 681 
Let 2 h goggenklete 98 —10½ 
Tendenz: stetig Tendenz: still 
onen für 100 kg brutto einschl. Sach 
E 170—172 in M. frei Berlin 
, Deg, 136 Zen ep 
e März 2091, —202 Tendenz: 
Tendenz Ka e für 1000 kg in M. ab Stationen 
“erste Leinsnat =_= 
N ës 10 Tendenz: 
Braugerste —2 
Futtergerste 167 - 177 far 1000 ke in m, 
Tendenz: ruhig Viktoria erbsen 20.00-88.00 
Anter Ki Speiseerbsen 94.00-29.07 
-15 Füttererhsen 2100 22.00 
EE 149 * Peluschkren 20.00-21.01 
N Dez. 161 Arkerbohnen 18.50 - 90,00 
d März 172 Wicken 29.00 28.00 
ä Mai — Blane romaan —.— 14.78 
tendenz: ruhig Getbe Lupinen 17.50 
rür 1000 kg in M.ab Stationen | Seradella. ale: z 
Hals Rapskuchen 18.40 18.90 
Loco Berlin Ba Leinkuchen 23,80 - 24.00 
Wagon frei Hamb. Trockenschnitzei 
„eterung Ne 1 8.10—-8.40 
Re Zuckerschnitze! — 
N abgeschwächt Soſaschrot 17.50-18.00 
% In M. Torfmelasse — 
Neizenmeh! 29—843, | Kartoffelflocken 14.50-15.10 
Tenden: still ftir 100 kein M. ab Abladesta! 


märkische Stationen fur den at 
Berliner Markt ner 50 kg 


Kartoffeln weiße 


ur 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. fre: Berlin. 
“einste Marken üb, Notiz bez. 


'ogsenmeh! do. rote 

ieferung 2314 — 26,91 do. gelbfi. = 
D Fabrikkartoffeln — 

‚oudenz D pro Stärkeprozent 

— 8 


überzugehen, wodurch die Einfuhr notwendiger“ 
Lebensmittel aus dem Auslande erhöht und hier-|. 


Produktenbörse | 5 


‚Druck: Kirsch & Müller, 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 

Breslau, 21. Dezember. Bei schwachem Besuch 

zeigte die keutige Börse für alle Artikel ein un- 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatprozent 7 Prozent für beide Sichten. 


— 
verändertes Bild. Die Umsätze bewegten sich 


wegen der bevorstehenden Feiertage in aller- 
engsten Grenzen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsanten: 
Tendenz still Tendenz: 
21.12 20 12. 10. 12. 
Weizen 7öke 40 23.40 [Winterraps Sp 00 
Roggen 17.40 17.40 | Leinsamen | —,— 37 00 
'afer 14.30 14,80 | Senfsamen | —— 37 00 
raunerste, feinste | 21.80 20.80 lanfsamen | —,— 32.00 
"rannerste, opt: 18.0 18.5˙ Ylaumohn —.— 7200 
Mittelverste —.— -~> 
Wintergerste| 15,50 15.50 
Mehl 
Tendenz ruhig 
21 12 1 20: 18 
Weizenmehl (Type 70%) 33,04 33,00 
Roggenmehl (Type 70%) 25.50 25.50 
Auszugmen! 39,00 | 39,00 
— 


Warschauer Börse 


vom 21. Dezember 1929 (in Zloty): 


Bank Polski 173,00 —178,00 
Bank Zachodni 80.00 
Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Wegiel 50.00 
Zegielski 49,00 
Lilpop 37,75 
Modrzejow 16,50 


Devisen 


New York 8,882, Dollar 8,88, London 43.44%, 
Paris 35.07, Prag 2642%, Italien 46.60. Belgien 
124.65, Schweiz 173,50, Berlin 213.25. Tendenz 
in Aktien erhaltend, in Devisen schwächer. 


e 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 2115 20 18 
r Geld | Briot | dea | Arief 

RuenosAires 1P, pes. 1.088 1,672 1.659 1,862 
Canada ICanad. Doll. 4.136 4.144 4.143 4.151 
Japan 1 Yen 2.046 2,050 2,048 2.050 
Kairo 1 ägvpt. St. 20.875 20.915 20.885 20.025 
Konstant. ! türk. St. 1,073 1.977 1.974 1.978 
London 1 pid. St. 20,353 20,898 20,263 20.403 
New York 1 Doll. 41620 4,1770 4.1705 4.1785 
io de janeiro 1 Vllt. 0,456 0,458 0,450 0.452 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.836 3.844 3,856 D 
Amstd.-Rottd 10001. 168,16 168,50 168,20 168,57 
Athen 10% Drehm. 5.43 5.44 8.43 5.44 
Br'issel-Antw 10% Bl 68.375 58,495 58.30 58.51 
Bukarest 10% Lei 2.497 9.501 2.495 2.499 
Budapest 100 Denah 73.09 73.23 73.09 73,28 
Danzig 100 Gulden 81.41 81.57 31.41 81.57 
Helsingf. 100 finn. M. 10.478 10.408 UE WI 10.501 
Italien 100 Lire 21.82 21,86 21,035 21.875 
Jugoslawien 100 Din. 7.409 7.423 7.410 7.424 
Kopenhagen 100 Kr. 111.93 112.15 111.95 112.17 
Lissabon 100 Escudo 18.81 18,85 18.81 18.85 

slo 100 Kr 111.88 112,05 111,86 112.05 
Paris 100 Fro. 16.43 16,47 16.43 16.47 
Prug 100 Kr. 12,385 12,405 12.385 12.405 
Reykjavik 100 isl. Kr. 02,03 92.26 92.09 92.27 
Riga 100 Lais 80,50 80,66 0.47 80.63 
Schweiz 100 Fro. 81.18 81.20 WE? 81.80 
Soha 100Leva 3,019 8,026 8,021 8.027 
Spanien 100 Peseten 57.64 57,76 57.62 57.7 
Stockholm 100 Kr. 112.4 112.68 112.50 112.72 
Talinn 100 estn. Kr. | 111.73 111,95 111.73 111,06 
Wien 100 Schill. 68.72 68,84 58.71 68,68 


Hansabank Oberschlesien voraussichtlich 
9 Prozent Dividende 


Von dem Vorstand der Hansabank geht uns 
folgender auch in dem November-Heft der 
„Wirtschaftlichen Mitteilungen“ der Bank abge- 
druckter Bericht zu: 


In der letzten Sitzung des Aufsichtsrats am 
2. Dezember wurde über die Entwicklung der 
Bank in der bisher abgelaufenen Zeit des laufen- 
den Geschäftsjahres eingehend verhandelt. Mit 
Befriedigung konnte festgestellt werden. daß 
auch das Jahr 1929 eine Erweiterung des 
Geschäftsumfanges gebracht hat und 
die Gesamtentwicklung des Instituts trotz der in 
diesem Jahre wirklich wenig erfreulichen Lage 
in allen Wirtschaftszweigen als günstig zu be. 
zeichnen ist. Die Gesamtbilanzsumme 
stellt sich per 30. November 1929 auf etwa 8 Mil- 
lionen RM. gegenüber etwa 6.9 Millionen RM. am 
31. Dezember 1928. Besonders erfreulich ist auch 
in diesem Jahre wieder der Zugang an Depo- 
sitengeldern und Spareinlagen. Der 
Gesamtbetrag dieser Einlagen beträgt am 30. No- 
vember 1929 etwa 5 250 000 RM. gegenüber etwa 
4712000 RM. am 31. Dezember 1938. Die Steige- 
rung erstreckt sich besonders auf Konten mit 
längerer Kündigungsfrist. Auch die Gewinn- 
ergebnisse stellen sich nach dem bisherigen Ver- 
lauf des Geschäftsjahres recht befriedigend. so- 
daß. selbstverständlich unter dem üblichen Vor- 
behalt, wiederum die gleiche Dividende 
wie in den Vorjahren mg Prozent) zu. er- 
warten steht. 


N 

Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 18,68. Amtliche Notierungen 
von 11 Uhr. Januar 1930: 17.62 B.. 17,60 G., 
17,60 bez. März 18,03 B. 18.02 G., 18.03, 18.00 
bez. Mai 18,30 B., 18.27 G., 18.28 bez. Juli 18.45 


B., 1843 G., 18,45, 18,43, 18,44 bez. Oktober 
1869 B., 18,68 G., 1868/18, 60 bez. 


Verantwortlicher Redakteur Dr ris Seifter. Bielsko 
Sp. 2 ogr. odp., Beuthen 08. 


d 
/ 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 354 


alte Deutſche Stadt 


in ihrer Stammeseigenart 

(Deutſcher Kunſtverlag, Berlin 1930) 
Der geſchichtliche, architektoniſche und land⸗ 
ſchaftliche Reſchtum der alten deutſchen Städte 
ift gar nicht auszuſchöpfen. Verdienſtwolle Weg⸗ 
führer zu ihrer Schönheit, volkstümliche Bilder. 
bücher, gelehrte Unterſuchungen haben uns nach 
den verſchiedenſten Richtungen hin das Weſen 
der alten deutſchen Stadt aufgeſchloſſen. Im 
Mittelpunkt eines neuartigen Werkes des Brez- 
lauer Univerſitätsprofeſſors Auguſt Griſe⸗ 
bach ſteht das anonyme Bürgerhaus gewiſſer⸗ 
maßen als Kern orts- und ſtammestümlicher Be- 
ſonderheit. Der Verfaſſer erläutert aus den 
architektoniſchen Merkmalen die landſchaftliche 
Eigenart der Städte und gliedert ſie nach ſtam⸗ 
mestümlichen Individualitäten. Es iſt prakt'ſche 
Kunſtgeſchichte von eigenem Reiz, die die außer⸗ 


Ne 


2 


ordentlich lebensvolle Mannigfaltigkeit in der 
ortgebundenen Eigentümlichkeit unſerer alten 
deutſchen Städte darſtellt und erklärt. Stadt⸗ 


charaktere völlig verſchiedener Art ziehen an uns 
vorüber; kunſtgeographiſche Zonen, Stilklimate 
treten in Erſcheinung; Anlage, Funktion, Haus⸗ 
formen, Beſchmückung werden im Wandel der 
Zeit aufgezeigt und das Verbindende und Tren⸗ 
nende, insbeſondere aber das Grundſätzlich: 
jeweils hervorgehoben. Nach Landſchaften ge⸗ 
ordnet, mit ausgeſuchten Bildobjekten geſchmückt, 
erzählt der gelehrte Verfaſſer ſo anſchaulich, ſo 
wirklichkeitsnahe, io unfachlich vom Werden und 
Sein, vom kunſtgeographiſchen Antlitz 
unſerer Städte, ſchließt ungeahnte Weſenszüge 
auf und erzieht mit der ſachte, aber ſicher führen⸗ 
den Hand des Meiſters zum äſthetiſchen Schauen, 
zur Entdeckung ungeahnter kunſtgeſchichtlicher 
Reize, zur Erkenntn's der Tiefen und des Indi⸗ 
vidualitätsreichtums, der ſich in der Stammes⸗ 
eigenart der deutſchen Stadt offenbart. Das aus⸗ 
gezeichnete Buch iſt Heinrich Wölfflin zugeeignet 
— wir wünſchen, daß es weit über den Kreis 
zünftiger Kunſtgeſchichtler hinaus eine große 
Leſergemeinde findet. An die 200 Bilder be⸗ 
gleiten den Text und ein die neueſte Fachliteratur 
umfaſſendes Schriftenverzeichnis zum Thema 
„Die alte Deutſche Stadt“ beſchließt die ausge⸗ 
zeichnete Arbeit A. Griſebachs. (Preis geb. 
15. Mt) dt. 
Rainer Maria Rilke, Briefe og den Jahren 
1902—1906. Herausgegeben von Ruth Sieber = 
Rilke und Carl Sieber. Erſchienen im 
Inſel⸗Verlag, Leipzig. Preis geb. 7,50 Mk. 
Mit dieſen Briefen Rainer Maria Rilkes ift 
ein ſehr wichtiger Teil ſeines Künſtlerlebens hell 
beleuchtet; ſeine Beziehungen zu dem von ihm mit 
fajt ſchwärmeriſcher Liebe verehrten Auguft No- 
din. Ueber die Entdeckung künſtleriſcher Verbindun⸗ 
gen hinaus werden menſchliche Bande ſichtbar die 
im Falle Rilke umſo Ke erſcheinen müſſen, 
als fidh tat ſächlich — edeutender Abſchnitte 
ſeines Lebens die künſtleriſche Produktion nicht ſo 
jehr in neuen Werken, als in Briefen zur Gegen⸗ 
ſtändlichkeit hindurchgebracht hat. Gerade diefe 
Zeitſpanne, die Jahre 1902 bis 1906, ſind für Rilke 
ein Schwebezuſtand des Wartens und der Ze, 
nahme, oder, wie Rilke es ausdrückte: „Arbeiten 
und Geduld haben!“ Rodin öffnet ihm die Augen, 
die Ihn. in Worpswede Natur und Menſchen 
hatten ſchauen gelernt, zum Leben und zur Bu- 
kunft, um über allem, auch dem Leidvollſten, den 
Himmel zu erblicken. — Die Briefe an Clara 
bilden das Gerüſt des Bandes, daneben finden 
ſich zahlreiche an Frau Lou Andreas Salome, an 
Arthur Holitſcher, an Paula Becker⸗Moderſohn 
und Otto Moderſohn, auch an Ellen Key und 
das Haus von der Heydt ſind Mitteilungen auf⸗ 
genommen, nicht zu vergeſſen die ſehr innigen 
orte, die er mit dem berehrten Meiſter Rodin 
wechſelte. — Das Buch ift in feiner Ausſtattung 
der der Rilkeſchen Geſamtausgabe des Inſel⸗ 
Verlages angepaßt. E. E. 


Die Entgleiſten. Von Leonhard Frank. Ver- 
lag Reimar Hobbing, Berlin SW 61, Groß⸗ 
beerenſtraße 17. 95 Seiten, Preis 3 Mark. 
Der Verlag Reimar Hobbing hat den von 

einem anderen Verlage fallen elaſſenen Verſuch, 

Drehbücher zu veröffentlichen, mit dem eben 

herausgekommenen Bändchen von Leonhard 

Frank wieder aufgenommenen. Der Name 

Frank zeigt ſchon an, daß das Buch eine dich⸗ 

teriſche Darſtellung von hohem Reiz bringt. 
Der Film, der der Drehbuchnovelle „Die Ent⸗ 

gleiſten“ zugrunde liegt, behandelt das Leben 
eines Kleinbürgers und Beamten, der 
durch irgendeine Verquickung von Alltäglichkeiten 
zu ſpät in ſein Büro kommt und infolge der 
hierdurch bedingten Verſchiebung feines peban- 
tiſchen Tagewerkes innerlich und äußerlich aus 
der Bahn geworfen wird. Wir erleben gleich⸗ 
ſam wie im Film den Abſturz des Beamten, ſei⸗ 
nen Kampf mit der ihm zur Natur gewordenen 

Pedanterie, feinen allmählichen Aufſtieg 

und die Aufnahme in die Kaſte der an der Grob- 


ſtadt geſcheiterten Exiſtenzen, in "d 


Reihe der Entgleiſten. 


Kreuzweg des Krenzigers, Geſtalten und Legen⸗ 
den um Napoleon, von Heinz Steguweit. 
Verlag Greiner & Pfeiffer, Stuttgart 1929. 
Preis geh. 2,50 Mk., geb. 4,00 Mk. ! 

r ift der Napoleon der Legende und Anet- 


Aal In 16 feſſelnden Kapiteln zieht das Schick⸗ 


f 22. dezember 1929 


LirerarischeRundschau 


Welche Bücher kauft Oberfchlefien? 


Eine Weihnachts⸗Nundfrage bei den Buchhandlungen N 


Allweihnachtlich liegen unter dem Lichterbaum 
neben den ſogenannten „nützlichen“ Geſchenken 
auch — Bücher; das ſind Geſchenke, die 
mancher zum Luxus rechnet, die aber als geiſtiges 
Gut unendlich viel wichtiger ſind als mancher 
Artikel, der den Namen „Luxusware“ mit Recht 
führt. Bücher find geiſtige Koſt, unentbehr- 
lich für die Bildung einer Weltanſchauung, denn 
aus ihnen kommt nicht nur Unterhaltung, ſon⸗ 
dern auch munnigfache Anregung, Belehrung 
und geiſtiges Wachſen, und aus der Art, wie 
jemand Bücher lieſt, ſtapelt, verarbeitet, über⸗ 
fliegt, ablehnt oder in ſich aufnimmt, kann man 
tiefreichende Schlüſſe auf ſeine Geiſteshaltung 
ziehen. Gute Bücher ſind adelnder Beſitz des 
Menſchen! 

In Oberſchleſien wie im Reiche 
fehlt in dieſem Jahre der ausgeſprochene 
Schlager. Man könnte ſagen, daß das ein 
gutes Zeichen ſei, ein Beweis für die in ruhigere 
Bahnen zurückwogende Konjunkturſpekulation der 
Büchererzeugung. Aber der Gedanke würde ein 
Fehlſchluß ſein. Denn es zeigen ſich allerorten 
die Anſätze zu einer durchaus ungeſunden Sai 
ſonwirtſchaft. Die Gültigkeitsdauer eines 
Buches iſt heute weſentlich kürzer als noch vor 
fünf Jahren. Das Buchgeſchäft ſinkt beinahe 
zum Modegeſchäft herab, das mit der Yah- 
reszeit wechſelt. Man trägt ſie wieder lang 
— die Kleider und die Bücher. 

Da iſt als ſtärkſter Erfolg Arnold Döblins 
„Berlin Alexanderplatz“, ein Buch, das im Rin- 
gen nach einer neuen Romanform entſtanden iſt 
und in dem der Arzt Döblin nach „Berge, Meere 
und Giganten“, nach dem vorherliegenden Wal— 
lenſteinroman und dem nachfolgenden „Manas“ 
endlich die für ihn gültige Form gefunden hat, 
in der die Gehetztheit und Parallelität der Re⸗ 
portage ſich mit dem epiſchen Ablauf deckt. 

Uebereinſtimmend hört man auch von dem 
Bombenerfolg, den die neue, billige Volksausgabe 
der „Buddenbrocks“ von Thomas Mann gehabt 
hat. Das mag einmal am Preiſe ſelbſt liegen, 
wie ja überhaupt der Preis nacchlaß auf 
dem deutſchen Büchermarkt das weſent⸗ 
lichſte Kennzeichen der Einſtellung der Verlage 
‘ft; dann aber auch an der Tatſache, daß Thomas 
Mann ſopeben den Nobelpreis für Literatur er- 
halten hat und ſomit in breiteren Schichten als 
bisher populär geworden iſt: S. Fiſcher, der 


am 24. Dezember ſeinen 70. Geburtstag feiert, 
bat unter den deutſchen Verlagen den beiten 
Erfolg zu buchen. 

Aber auch der febr rührige Paul Zſolnay 
Verlag hat zwei gutgehende Werke auf den Weih- 
nachtsmarkt geworfen: Franz Werfels „Bar- 
bara“ und Erich Ebermayers „Kampf um 
Odilienberg“, das letztere beſonders als Buch 
weltanſchaulicher Scheidung der Geiſter in den 
Fragen moderner Jugenderziehung. 

Am unabhängigſten von Moderichtungen und 
Konjunkturgeſchäften hält der Inſel⸗Verlag 
ſeine gute Tradition aufrecht. Aus feiner Pro» 
duktion liegt Leonhard Franks „Bruder und 
Schweſter“ als weitaus geleſenſtes Buch vorn im 
Rennen um den Erfolg. Ein wenig modiſch be- 
einflußt, aber deshalb immer noch ausgezeichnet 
und ſehr empfehlenswert ſind die ſtark gefragten 
Werke, die Paul Eipper zuſammen mit der 
Photographin Hedda Walther geſchaffen hat 
und die bei Dietrich Reimer erſchienen ſind: 
„Tiere ſehen dich an“, „Menſchenkinder“ und 
„Tierkinder“. Das ſind Werke, die man jedem 
Erwachſenen ebenſo auf den Tiſch legen kann wie 
einem Kinde; fie gehören beiden. 

Was dann von den Buchhändlern noch als 
gut verkauft oder ſtark gefragt genannt wird, 
gehört Schon nicht mehr zur Weihnachtsſaiſon und 
liegt früher. Das ift vor allem Waſſer⸗ 
manns „Chriſtoph Columbus“ und Gals 
worthys „Heiliger“. Auch Sigrid Undſets 
„Gymnadenia“ gehört mit Spen Fleurons 
„Flax Aedilius“ in dieſe Rubrik. Maurois' 
„Wandlungen der Liebe“ find zwiſchendurch ge- 
nannt, jedoch nur bei den gutgeleiteten Buchhand⸗ 
lungen betont modernen Charakters. Arnold 
Zweigs „Joſeph Fouché“ hat für Oberſchle⸗ 
ſien außer ſeinem allgemeinen noch das lokale 
Intereſſe und iſt mehrfach gefragt worden. 

Intereſſant iſt feſtzuſtellen, daß anſcheinend 
die Hochflut der Kriegsbücher im Ab- 
flauen begriffen iſt: Remarques Rekordwerk 
„Im Weſten nichts Neues“ und Ludwig Renns 
„Der Krieg“ ſcheint alle Kreiſe, die überhaupt 
dafür in Frage kommen, erfaßt zu haben; es wer⸗ 
den nur noch wenige Exemplare abgegeben. 
Schauweckers „Aufbruch der Nation“, das 
nationale Gegenſtück zu Remarque, ` Zeche er- 
ſchienen, findet jedoch noch feine Käufer. Aber 


auch das wohl reifſte und klarſte Kriegsbuch das 
die Inſel brachte, des Engländers Mottram 
„Der Spaniſche Pachthof“;: nur in einer einzigen 
Buchhandlung iſt davon ein Stück herausgegan⸗ 
gen! 

Die ſcheinbare Rückkehr zur Beſinnlichkeit iſt 
ſchon durch die Art der Memoirenbücher von 
Waſſermann und Zweig gekennzeichnet, doch ſind 
dies noch ausgeſprochen bochliterar'ſche Haupt⸗ 
werke. Man findet jedoch hier und da Vorliebe 
für Memoiren älteren Datums, für Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, unter denen Filchners „Om mani 
padme hum“ (F. Brockhaus, Leipzig) im Vorder⸗ 
grund ſteht. 

Der politiſch intereſſierte Leſer zeigt vor 
allem Intereſſe für die neueſte Veröffentlichung 
Seeckts „Die Zukunft des Reiches“ und für 
das Buch des Generals von Kuhl „Der Welt⸗ 
krieg“. Daß neben dieſen Werken immer wieder 
gute Jugendbücher gefragt werden [der Ber- 
lag Williams & Co. in Berlin hat einige 
recht gute Neuerſcheinungen herausgebracht) ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Auch die Neuausgaben der 
Klaſſiker finden für die reifere Jugend ihre 
Käufer. Die ältere Unterhaltungsliteratur wird 
mit Werken von Rudolf Herzog, Ludwig 
Ganghofer, Heinrich Sohn rey als gang- 
bar angegeben. Sie bilden aber keineswegs das 
Rückgrat des diesjährigen Weihnachtsgeſchäftes, 
das trotz ſeiner Uneinheitlichkeit zumeiſt ganz 
zufriedenſtellend zu verlaufen ſcheint. 


In Ratibor iſt das Memoirenbuch der 


Fürſtin von Pleß im Weihnachtsgeſchäft auf⸗ 
getaucht. Hier wie auch in anderen kleineren 
Städten findet man vielfach die Meinung ver- 
treten und belegt, daß der bücherkaufende Mittel- 
ſtand bei der allgemeinen Geldknappheit es vor⸗ 
zieht, ihn intereſſierende Werke neueren Datums 
aus den zumeiſt gutgeleiteten Volksbüche⸗ 
reien zu entlehnen. 

Ganz in der Verſenkung verſchwunden ift 
Arnolt Bronnens Selbſtſchutzroman „DO. S.“, 
ſodaß jeder Kampf gegen das Buch nur eine Pro⸗ 
paganda dafür bedeuten würde. 
London wird ſeltſamerweiſe wenig verlangt, ſeit⸗ 
dem die Konjunkturwelle des Herbſtes abgeflaut 
iſt. Aber des guten Ringelnatz ſoll gedacht werden, 


den ſeine Freunde kennen und kaufen. Sein 
„Geheimes Kinderſpielbuch“ macht noch immer 


g viel Freude und fein neues Werk „Flugzeuggedan⸗ 
alles andere liegt ungenützt; merkwürdigerweiſe ken“ * 


wird beachtet. FR: 


fal Bonapartes und feiner Zeit vorüber: Wer 
— bisher von Napoleons Chrois, im Luft⸗ 
ballon über Paris zu fliegen? er kannte die 
Geſchichte von dem Wiener Barbier, der dem 
1 das Schermeſſer fünf Minuten 
ang auf die Gurgel drückte? Und wer hörte 
ſchon davon, daß Napoleons Herz den Ratten 
eines Segelſchiffes zum Opfer fiel? Die von 
Heinz Steguweit geſammelten und künſtleriſch 
geformten Legenden umſchließen mit jeder Pointe 
ein Schickſal, das teilweiſe amüſiert, aber zu⸗ 
meiſt menſchlich tief erſchüttert. 


Der Tumult um den Schüler Sadowſki, ein 
Knabenſchickſal. erzählt von Heinz Stegu- 
weit. Verlag Greiner & Pfeiffer, Stuttgart 
1929. Preis geh. 3,00 Mk., geb. 3,50 Mk. 


Dieſes Buch ift Roman und Kampfſchrift zu- 
gleich, eine Dichtung nach dem Leben, nach der 
Tauſende von reiferen Schülern greifen werden. 
Dieſer kleine Franzl Sadowſki, der nur darum 
in die Irre gehen mußte, weil ſeine Erzieher 
irrten, ſtellt keinen Einzelfall dar, die Zeitun⸗ 
aen melden täglich von neuen Schülertragödien 
und neuen Opfern aus den Reihen derjenigen, 
die Steguweit ſo treffend „Lebensrekruten“ 
nennt. Hier lernen die Aelteren Jugend kennen 
und ihre Tragik im Heutigen — ein Buch zur 
Menſchwerdung, die jo nötig iſt. 


12 Mann und ein Kapitän. Von Theodor 
Plivier. Verlag Weller & Co., Leipzig 
O 1, Königſtr. Be. 273 Seiten. Preis 3,50 Mk. 


Theodor Plivier, ehemaliger Matroſe der 
deutſchen Kriegsmarine und junger Autor, gibt 
bei Weller & Co. ein Bändchen Novellen heraus, 
die den klaſſiſchen Werken der Abenteuernovelle 
gleichzuſetzen ſind. Mit der harten Hand des 
alten „Fahrensmannes“ wirft er ſeine Geſch echten 
von wilden Geſchehniſſen hin. 13 Seeleute ſegeln 
bei Kap Horn an den Grund des Meeres, 
Indios verkommen in den Bleiminen, Matro- 
fen und „Landhaie“ und ſüdamerikaniſche Hafen- 
kne pen ziehen in einem wilden, glühenden Zuge 
raſch vorbei. Wenn ſchon ein Vergleich herbei⸗ 
gezogen Ten muß, dann ift der auf dem Umidlar: 
band: „Ein deutſcher Jack London“ jedenfalls 
der treffendſte. 


Hanſine. Roman von Peter Egge. Aus dem 
Norwegiichen übertragen von H. Goebel. 314 
Seiten. Verlag Quelle & Meyer, Leipzig 1929. 
Preis geb. 6,00 Mk. ; 
„Hanſine“ ift ein ergreifender 

roman, der Kampf einer edlen 

gegen eine Welt von Verdächtigung und Ver⸗ 


Frauen ⸗ d 


Ehre, das die Heldin immer reicher und grö⸗ 
ßer werden läßt, bis ſie ſchließlich den Sieg da⸗ 
vonträgt. In der Enge ländlicher Verhältniſſe 
durch den Verdacht eines Diebſtahls unmöglich 
geworden, findet Hanſine, der Sprößling eines 
verarmten norwegiſchen Bauerngeſchlechts, Bu- 
flucht in der Stadt, wo ſie ſich allen äußeren 
Hemmungen zum Trotz aus kleinſten Verhältniſſen 
zu einer angeſehenen Stellung emporarbeitet. 
Die nordiſche Landſchaft, Bilder aus dem 
Bauernleben, Interieurs der Stadt und das 
Milieu der kleinen Leute ſind mit ungewöhnlicher 
dichteriſcher Geſtaltungskraft gezeichnet. 
Buch hat als echtes Frauenbuch von Selma 
Lagerlöf und Sigrid Undſet begeiſterte Anerken- 
nung gefunden, und das genügt für ſeine Empfeh⸗ 
lung, auch in Deutſchland. 


Maſſenkunde des jüdiſ 
Hans F. K. Günther. Cat 
Verlag, München. 346 Seiten 
bildungen und 6 Karten. Preis 11 Mark. 


Der bekannte Raſſenforſcher hat ſich jetzt der 
Aufgabe unterzogen, die Raſſengrundlagen des 
jüd schen Volkes zu unterſuchen. Er hält ſich 
vollkommen frei von irgendwelchen politiſchen 

einungskämpfen des Tages, ſondern 
ſtellt nur nach wiſſenſchaftlichen Richtlinien ſeine 

ätze auf, die damit höchſtens zu einer w’Ilfom- 
menen Klärung des Tageskampfes dienen kön⸗ 
nen. Als wichtigſten Punkt ſeiner Forſchungs⸗ 
ergebniſſe ſtellt Günther feſt, daß es überhaupt 
ein Fehler iſt, die Yuden als Raſſe zu be- 
zeichnen. Sie ſind nach ſeinen Feſtſtellungen da⸗ 


Volkes. Von Dr. 


gegen ein Volk mit einer ſehr ſtarken Raſſen⸗ 
miſchung, bei dem in der Hauptſache außer. 
europäiſche Raſſen in einem beſtimmten 


Miſchungsverhältnis vertreten find. Als Volk 
werden die Juden auch zum Forſchungsgegenſtand 
der Raſſen⸗ und Vererbungswiſſenſchaft; eine 
gewiſſe Elnſicht in lebensgeſetzliche (biologiſche) 
Vorgänge, in das Weſen don dd bon 
leiblichen und ſeeliſchen Erbanlagen, von Raſſen⸗ 
kreuzung und von Ausleſe iſt Vorausſetzung 
einer Erörterung der Judenfrage. Von etwa 
5000 v. Chr. bis zum Beginn unſerer Zeitrech⸗ 
nung verfolgt Günther Schritt für Schritt den 
Aufbau der paläſtin ſchen Bevölkerung. Beſon⸗ 
ders aufſchlußreich und anregend ift natürlich der 
[Abſchnitt über „Die Juden in der Gegenwart“; 
die berſchiedenen leiblichen und ſeeliſchen Züge 
der heutigen Juden werden nach den Ergebn ſſen 
raf enkunblicher 1 eingehend unter 
ſucht. Der Bilderteil des Werkes iſt wie⸗ 


auf durchaus vornehme und ſachliche Art be- 


leumdung, ein lebenslängliches Ringen um die! handelt. 


Das] nahme von Gibraltar, 


F. Lehmanns 
mit 305 Ab- 


: der ganz hervorragend und reichlich. Der Tert 
Frauenſeele It flüſſig und verſtändlich geſchrieben, der Stoff 


von der Inſel verſchwun 


Abenteuerroman von 


„Der ſchwarze Korſar.“ 
Emilie Salgari. 404 Seiten. Phönix⸗ 
Verlag Carl Siwinna, Berlin, 1929. Preis 
geb. 3,90 Mk. 


Der Schwarze Korſar iſt die Geſchichte 
eines Fre beuters, der, aus edlem Geſchlecht ge⸗ 
bürtig, Piratenkapitän geworden ift, um Rache 
an einem Manne zu nehmen, der ſein Vaterland 
verraten und als Gouverneur der ſpaniſchen Ko⸗ 
lonien in Südamerika die Brüder des Kapitäns 
ermordet hatte. Er verfolgt mit der Fl buſtier⸗ 
flotte ſeinen Feind, der ihm aber ſtets entſchlüpft: 
ſo beim Sturm auf Maracaibo und bei der Ein⸗ 
Unter den Gefangenen 
eines gekenterten vlämiſchen Schiffes befindet ſich 
eine vornehme Dame. Die Ritterlichkeit des 
Schwarzen Korſaren und vor allem ſein Mut in 
Sturm und Gefahr erwecken ihre Bewunderung 
und Sympathie. Beide entbrennen in Liebe gu- 
einander, bis ſie plötzlich ein Ereignis trennt: 
En ſpaniſcher Soldat erkennt in der Dame die 
Tochter jenes Gouverneurs, den der Schwarze 
Korſar ſo unerbittlich verfolgt. Der aber hatte 
geſchworen, nicht nur feinen Todfeind zu bers 
nichten, ſondern auch deſſen ganze Familie aus⸗ 
zurotten. Nach ſchwerem inneren Kampfe ver⸗ 
anlaßt er deshalb die junge Herzogin, eine 
Schaluppe zu beſteigen, die er be’ heftigem Sturm 
dem Meere überläßt ... Das Buch ift wegen 
ſeines ſpannenden und auch belehrenden Inhalts 
er auch für die reifere Jugend eine intereſſante 
ektüre. 


Die Karibenkönigin. Abenteuerroman von 
Emilio Salgari. 346 Seiten. Phönix⸗ 


Verlag Carl Siwinna, Berlin, 1929. Preis 

geb. 3,90 Mk. 
Die Karibenkönigin iſt die Fort⸗ 
ſetzung des Romans „Der Schwarze Korfſar“. 
Hier werden die Erlebn ſſe des Flebuſtierkapitäns 
weitererzählt. Bei der Erſtürmung von Bera. 
cruz wird der Kapitän gefangengenommen; feis 
nem, Oberleutnant Morgan gelingt es jedoch, 
das feindliche Schiff, das den Schwarzen Kor⸗ 
faren entführt hat, zu kentern. Auf jenem Schiffe 
befindet ſich auch der Gouverneur, der, um nicht 
n die Hände des Korſaren zu fallen, iein eigenes 


Fahrzeug in die Luft ſprengt, Während er dabei 
ſelbſt den Tod findet, kann der Kapitän mit drei‘ 


getreuen Matroſen auf einem Wrack die Küſte 
erreichen. Nach mannigfachen Schwierigkeiten 
werden die Sch ffbrüchigen von den Eingebore⸗ 
nen auf Florida gefunden. Dem Scheckſal, ge 
opfert zu werden, entgehen ſie durch den Schutz 
jener weißen Frau, die von den Kariben zur 
Königin und Prieſterin ihrer Götter erwählt 
worden war. Der Schwarze Korſar erkennt in 
ihr die verlorene Beliebte. Aber en derſelben 
Stunde, da ſie ſich E db find fie beide 
e 
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Rundfunkprogramm Gleimi 


Lonntag, den 22. dezember 


Gleiwitz 


- 8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
a wer Bebettronting des Glodengelänts der Chriſtus⸗ 
rche 


9,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts 

11.00: Katholiſche Morge D ech 

12,00: Mittagskonzert. Leitung: Barnabas 
v. Geezy. Eſplanade⸗Orcheſter. 

14,00: Gereimtes Ungereimtes. Traugott Conrad. 

14,25: Schachfunk. 

14,50: Landwirtſchaftsrat M. Stade: „Allgemeine 
Lehre der Geflügel fütterung“. 

15,15: Fips und Stips auf Kinderwelle 325 und 
253: Gine Itreiſe 


Harmoniumkonzert. Hans Weſemann. 

1670: Heitere Geſchichten von Rudolf Presber. 

A ray Unterhaltungstongert, Leitung Franz Mar⸗ 
zale 

18,00: Märchenſtunde: Chriſta Nieſel⸗ Leſſenthin 
erzählt ihr Märchen: „Der Streit der Lichter“. 

Lg „Vom Skiſport“. 

5 e für den nächſten Tag. 

183; du fröhliche (Schallplatten) 

19,45: een der Wettervorherſage. 

19,45: Eine Weihnachtsbücherſtunde. Ref. Dr. Werner 
Milch und Alexander Runge. 
20,15: Zreibjagd in Nungendorf. Eine heitere 
Stunde mit Ludwig Manfred Lommel 

21,30: Uebertragung aus dem Sportpalaſt Berlin: 
Eishocken ⸗Wettkämpfe. 

22,00: Abend berichte. 

21,30: Bekanntgabe der Reſultate des Volksentſcheides. 

22,25: Heitere Muſik. ZUR: Franz Marſzalek. 
28,30—2,00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


20,10: Wie ſchützt ſich der Rundfunkteilnehmer gegen 
bs Empfangsſt SE S 8 er 

n t Dr. Edmund Nick. 
Sieht Ge * 


Orche 
3130: Munfägeitel. e 

un ine weihnachtliche Hörfolge. 
22,10: Abendberichte. Ge 
22,30: Funk⸗Tanzunterricht. 
23,00: E Briefkaſten. 
23,15: Tanzmuſik 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,15: Kinderſtunde. — 
16,45: Schallplattenkozert. — 17,15: Plauderei. Der 
Sele Radioamateur — 1745: Leichte Muſik von 

Warſchau. — 1185 N einer 
Oper von Pr der Oper, Feuilleton, 
Berichte (franzdſiſch)s Towie er Muſik von Warſchau. 


Dienstag, den 24. Dezember 
Gleiwitz 

16,00: Weihnachtsglocken vom Breslauer Dom. 

16,20: Tauſend Töne. Den Kindern zu Weihnachten. 

17,00: Troſt allen Leidenden. Leitung: Dr. Waldemar 
von Grumbkow. 

17,40: Ein Krippenſpiel ER rd alten Weiſen, zu⸗ 
ſammengeſtellt von Alfons Mroſek. 

18,20 Fips Ce und Stips auf Kinderwelle 325 und 
253: Eine Itreife. 

18,35: Alte ee 
von Hermann Munk 

19,10: Wettervorherſage. 

19,10: Es kumpt ein ſchif geladen. Ein Triptychon 
deutſcher Volkslieder und Sprüche von Chriſti Geburt. 

20,15: Aus Leipzig: Konzert. Leit Wilhelm 
Rettich. Leipziger Rundfunk: Decheſter. 

22,00 — 24,00: Turmmuſik. 


Zur Laute geſungen 


Wilna. — 12,10: Symphonie⸗Konzertübertragung aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 15,00: Vortrag „Was 
eder wiſſen muß“ von Dir. Zen? ecki. — 15,20: 
eligiöfer Vortrag von Abbé Dr. Noſinſti. — 15,40: 


Landwirtſchaftsvortrag von = Gawlikowſki. — 16,00: * b 
Zog Ranger. — 1745: Si (a. Bo. Kae if, BEE der Ailene yon 
w 


EE | Ae e Glan 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,45: Uebertra ung 


10.15: Gottesdienſtübertragung aus der Kathedrale in 
von Warſchau. „ sielet der Soldaten. — 17,00: 


„Schleſiſche Weihnachtsfeier“ unter Mlewirtung des 
19,30; Cine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. Ligon), Eifenbahner-Chors. — 24,00: Uebertragung der Wei 
20,00: Literariſche Viertelſtunde. — 20,15: Konzert nachtsmeſſe aus der Peter- Panl: Kathedrale, Meſſe ER 


Übertragung von Krakau. — 21,45: Heiteres. — 22,15: Predigt: 


Wetter- und Sportberichte in franzöſiſcher Sprache. — 
23,00: Tanzmuſik von Warſchau. 


Biſchof Dr. Liſecki. 


Mittwoch, den 25. dezember 
(1. Weihnachtsfeiertag! 


Gleiwitz 


Montag, den 23. dezember 
Gleiwitz 


16,00: h. Richter. Aus eigenen Werken. 

aer) Le AA Leitung Franz Mar ⸗ n 

ale 
Ip 18,00: Elternſtunde. Rektor Walter Neumann: 
„Vom rechten Spiel und Spielzeug unſerer Kinder“. 

18,30: Hans Bredow ⸗Schule, „Franzöſiſch für Fort. 
geſchrittene“. 

18,55: Sipps und Stips auf Kinderwelle 325 und 
253: Eine Weltreiſe. 

19,10: Wettervorherſa 

19,10: Anſer e. Volkslied. Vortrag von 
Joſef Bi itkowſki. 

19,45: Wettervorherſage. 

19,48: ` gans en „Vom Wachstum der 
Religionen“. 


* « t 


9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 


rche. 
9,80 W. 
rh erg enn 


12,00: Alte und neue BWeihnadtsmufit, 

14,00: Welt und Wanderung: Otto Köhler: 

14,25: Schwediſche Balladen und Lieder. Julius 
Tarſchis NK 

15,05: Welt und nderung: Kapitän Karl Ettling. 

15,80: Kinderſtunde: Helene Förſter erz 
Geſchichte von Walter Gottheil? „Fritzchens 
nachtstraum“. 

es Heimatkunde: Dr. Ernſt Bochlid: 
zw 


Man Lenz Rundfunkmuſtk (Uraufführung). 


A 


Ihr täglicher = 
Sie nie enttäuschender 
Begleiter — 


It eine 


e ih · 
„Die 


DIE GUTE UHR 


Unentbehrlich für jedermann ist der 
Besitz einer zuverlässigen, ganggenauen 
Uhr. Sie soll aber auch ein Schmuck- 
stück sein, das sich dem persönlichen 
Geschmack und Lebensstil anpaßt. Die 
| Alpina Uhr ist das, was Sie suchen! Kom- 
men Sie zu uns, Siewerden fachmännisch 
undgutberaten:dafürbürgtIhnenderRuf 
unserer Firma und der Name ALPINA. 


Alpina- Gren- MHfirenfabriften AG. (Schweiz) 


Verkaufsstellen in: 


E 


os Zoe e SÉ ER PAUL GRZONDZIEL | PAPE & POERSCHKE 
Ring 25 Kronprinzenstraße Nr. 21 Wilhelmstraße Nr, 24 


Sanatorium griedeichshshe Hetailstten 


aus eigener Werkstatt 
Teı. 426 Bad Obernigk bei Breslau gaer? Koppel & Taterka 
Fees ®| Beuthen OS. Hindenburg 08. 


Für innerlieb Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedü erste Straße 23. _ Kronprinzenstraße 291 


. eeben 
(Geisteskr. ausgeschloss.: — Abtellung für Zuckerkranke, 9 
Tagessatz l. EL 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 RM. 805000 Mk. Belohnung 
Chefarzt Dr. Köbisch, — 3 Ärzte, Näheres kostenlos durch 


— —— RR F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11. 


Radio⸗Apparat 


Franz Dylla, Beuthen os. 
Fachgeschäfte für zuverlässige Uhren Ich 


lach datei Ir Dn ail 3 


Heimatkunde: Martin Lohnke: „Altſchle⸗ 
niche EE, 
17,55: Wettervorherſage. 
17,55: Konzert. Fritz Peifer (Klavier), Carla 
Müller (Sopran), 
18,35: Wettervorherſage. 
18.35. Die Uebersicht Berichte über Kunſt und 
Literatur. 
19,00: Aus der Staatsoper Unter den Linden, Ger, 
lin: „Aida“. 
22,30: Abendberichte. 
22,454: Aus Leipzig: Konzert. Leitung: Alfred 
Szendrei. 
23,50: Um Mitternacht fe Zeg Stunden⸗Rennen. 
78 Dr. Frijtz Wenz 
0,15—1,00: Mën ik. 


Kattowitz 


10,15: . aus der Kathedrale in 
Pofen. — 16,00: Leichte Muſik. — 17,10: Tanz: 
muſik von Krakau. — 20.00: Uebertragung der ge⸗ 
ſammelten vier polniſchen Stationen Wilna, Poſen, 
Kattowitz und Krakau. — 24,00: Tanzmuſik. — 


Donnerstag, den 26. Dezember 
(2. Weihnachtsfe:ertag) 
Gleiwitz 
Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 


9,30: Morgenkonzert. Leitung Hans Franz Z ok. 
Kapelle der Königin uf u 2 (Preuß. 
Berginſpektion II Hindenburg). 

11,00: Katholiſche Morgenfeler. 

12,00: Mittagskonzert. Leitung: Marek Weber. 

14,00: Naturkunde Alfred Zindler: „Der Gold- 
fiſch und ſeine Abarten“. 3 

14,30: ge "or g aus der Sportarena in der 
Jahrhunderthalle: 25⸗Stunden⸗Rennen. 

15,00: Kinderſtunde: Die Wunderpuppe. Ein Weih⸗ 
nachtsmärchen von Mary Lang. 

15,40: Stunde mit Siger. Dr. Arno Schirokauer. 

16,00: Die Lage des Arbeiters im en 
SE im oſtdeutſchen Kulturkreiſe. Ein Zwiegeſpr 

16,30: Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz Rar 


9,15: 
kirche. 


b und Kattowitz 


Freitag, den 27. Dezember 


Gleiwitz 


16,00: Stunde der Frau. Hannah Plehn: Proli 
"Be Nachmittag“. 


i Ce ar Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz M o r⸗ 
ſzalek. 

17,30: Kinderzeitung. Schnuftibus und der 
Zeitungsonkel. 


18,00: Schleſiſcher Verkehrsverband: „Die dieswinter⸗ 


lichen großen eisſportlichen Veranſtaltungen in 
Schleſien. 
18,15: Rund um OG., Max Wittenberger. 


18,40: Stunde der Arbeit: 
kammer des Arbeitsgerichts. 
19,05: Wettervorherſage. 
19,05: Das Jahr 1929. Beſinuliche Chronik des 
Zeitgeſchehens. Erich Landsberg. 
19,30: Hans Bredow ⸗Schule, „Lebensformen“. 
19,55: Wettervorherſage. 
20,00: Die E eg Wuchsnach. 


22,00: Abendberi 
22,25: Handelsle 5 Reichskurzſchrift. 


Kattowitz 


12,052 Schallplattenkonzert. — 16,00: Vortrag von 
Poſen. — 17,15: Leichte Muſik von Warſchau. — 19,08: 
Vortrag: „Schleſiſche Holzkirchen“ von 9. Langmann. — 
19,30: „Aſſyz und Perugia“ (K. Rutkowfki). — 20,00: 
Sportberichte. — 20,05 Muſikaliſche Leger E — 20,15: 
Konzertübertragung aus der Warſchauer 
Philharmonie. — 23,00: Franzöfifcher Briefkaſten. — 
Prof. St. Tymienicki. 


Sonnabend, den 28. Dezember 


Gleiwitz 8 


16,00: Elternſtunde. Rektor Auguſt Pfeiffer: 
Se Weihnachtswunſ chzettel an die Eltern unſerer 


16,30: Neueſtes aus Berlin (Schallplatten). 

nn eg Blick auf die Leinwand. Die Filme der 
oche. 
17,55: Zehn Minuten Eſperanto. 
18,05: Stunde der Technik: 


Vor der Angeſtellten 


Rei Ee e 


ſzalek. Diplom. Ing. Karl Großpietſch: E 
18,30: Blick in die Dan: Martin Darge. und 8 der ſchleſiſchen Gebirgsbahne 
18,55: Eng und: 18,30: Hans Bredow-Schule: „Franzöſiſch für Anfän⸗ 
18,55: Neue Chormu . Leitung: Paul Plüdde⸗ ger“. 

mann. 18,55: Stunde mit Büchern. Neferent: Eberhard 
19,55: Wettervorherſage. d von Wieſe. 

20,00: Weihnadhtsmufit. Ria 5 7 80 Philharmonie. 19,20: Wettervorherſage. 

Leitung: Prof. Dr. merg Dohrn. 19,20: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 
22,10: Abendbericht 20,5: Steuerlich wichtige Finanzfragen. Martin 
22,25: Kee EE EE Die Gr-lameormtn 

gebniſſe. Lu ans Reimann und feine Tiere. 
22,45—0,30: Tanzmuſik. ur Unterhaltung. Leitung: Franz Mars 

f véi 
witz SH Abendberichte. 
Katto ; 22,35—24,00: Tanzmuſik. 
10,15: CU — — a aus dem Franziskaner 
kloſter in Panewnik. — S 5 ir Kattowitz 


Ubertragun aus der Warſchauer Philharmonſe. — 
Vortrag: „Was leder wiſſen muß“, von Dir. Se 
öfer 


— 15, 20: Leichte Muſik von Warſchau. 16,00: Reli 
Vortrag von Abbé Dr. N o fin fii — 16.20: Kin 
unde. — 17,00 
ladislaus IV“ (Prof. Moscieki.) — 17,20: Kon- 
zertübertragun eee Baridan — 19,25: Gedichte Koda- 
nowſkis mit filvorträ 20,05: Leichte Mufit|t 
von Warſchau. — 22,00: 
— ——— —— —̃ A 5211.25 — 23,00: 


et 


00: KS, eften und ge am Hofe 


dteten. 22,15: Wetterberichte 
Sot von Krakau, i 


durch die 


Oostbewänrt 
volt Jahren 


Weihnachtsſtimmung 


fördert ein guter 


Reichhaltige Rus wahl 
Roſtenloſe vorführung 
Jahlungserleichterung 
ohne Nufſchlag 


Kaiſerplatz 2. 


von 


Koſtenfreie Vermittlung von 


kaufmänniſchen 


Cehoſtelſen 


Beratung über den Beruf und die rechtliche Stellung des Lehrlinge 


4 Borbereitungsiehrgänge in Kurzſchrift u. Maſchinenſchreiben 


96104 16811118 be KE CT OKT) H 
QIS ‘aJupmeag'usynpusquy'uamnf 9 
(ën aaqn dgagos "mn geet dq I we ıyayz E 


H WE ma “H 


dee Eege 
Wo kaufe ich meine bestgeschenke in 


A'pakkabestecken, Nickelwaren, 


Aenliituehukne; Rodelschlitten, 
Kindermöbeln, Stabilbaukästen 
. sowie Wirtschaftsartikeln? 


Selbstverständlich nur von 


wünschemir Simon Nothmann, mat: em 
1 Brotschneldemaschine, 1 Hei. Zero t Haus- u Küchenzeräre 


hackmaschine. 1emalll. Brotbüchse 
1Nickeikatteekrug, 1 Nickelteekanne 


oder sonst einen schönen prakt. Gege 


Beitfedernhaus Hindenhurs, 


bekommen Sie de besten 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts 
berichte. — 16,20: lattenkonzert. — 17,10: Kinders 
briefkaſten (H. Reutt). — 17,45: Kinderſtunde. — 19,05: 
Muſikaliſches Intermezzo. — 19,30: Vortrag: Bedeutung 
und Ziel des Naturwiſſenſchaftlichen Muſeums. — 20,00: 
Vortrag von D. Doborzynſki. — 20,30: Konzertüber. 

ung von Warſchau. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: 
— el in franzöſiſcher Sprache. — 23,00: Tanzmuſit 


Kaufmänniſche Stellenvermittlung des 


Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 
Beuthen OS. / Gerichtsſtraße 8 
eee eee 


Sprechſtunden: Täglich von 13—14 Uhr, Dienstag und Freitag außerdem von 15—17 Uhr 


gegen Rheuma, Nierenleiden ett, 


in alen Apotheken erhältlich 


Cari Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


Prima buchene 


Chaifeiongue 
Geſtelle 18x0 M, 7.50 


W. Sauerherin 
Sftellfahrit Brasion 


fällige 


UE 


u. wirkungsvolle 


Drucksachen 


liefert schneilstens 
— — 


im neuen 


Verlagsanstalt 


aus dem ben: Küchenmagazin ler, Federn und Daunen Kirsch a Hierk ul 


zu den billigsten Preisen. 
Es werden auch Beitfed«rn zum Reiniger 
durch Dampfmaschine angenommen, SS 


OR 


Htdeutihe Morgenpoſt Nr. 354 


Schallplatten für den Weihnachtstiſch 


Wo fängt man an, wenn man die Fülle der 
neuen Platten beſprechen will, die jetzt vor Weih⸗ 
nachten alle herausgekommen ſind? Hören Sie 
von Elektrola E. H. 350 den berühmten 
Walzer aus dem Roſenkavalier, von Leo Ble 
mit der Staatsopernkapelle; wo gibt es dieje Be- 
ſchwingtheit, mit unerhörter Präziſion des Rhyth⸗ 
mus gepaart, noch einmal? Wir hörten in 
Oberſchleſien Kleiber mit der Staatsopern⸗ 
kapelle — da iſt ſie wieder, ſozuſagen ins Haus 
gebracht. Auf Elektrola E. J. 223 dirigiert Dr. 
Karl Muck das Orcheſter, und zwar mit dem 
Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“, eine Auffüb⸗ 
rung, die der Meiſter auch in Bayreuth heraus- 
bringt. Auch zu dieſer Platte haben wir Ober⸗ 
ſchleſier beſondere Beziehungen nach einer Ber- 
liner Gaſtaufführung in Beuthen. Auf E. J. 224 
wird das Vorſpiel zu Ende gebracht: die Rück⸗ 
feite bringt aus der Götterdämmerung „Sieg⸗ 
frieds Rheinfahrt“, ebenfalls von Muck Diri- 
giert. Das Elektrolg⸗Salon⸗Orcheſter ſpielt auf 
E. 9. 345 das Kol Nidrei (mit Orgel], auf der 
Rückſeite Eili Eili. Eine Platte, die, wenn auch 
nicht zu Weihnachten geſpielt, ſo doch auf dem 
Weihnachtstiſch ſich einfinden kann. 

Von unterhaltſamem Charakter er⸗ 
ſcheinen einige flotte Kompoſitionen von Stephan 
Forſter auf E. H. 360, von dem ſehr ſchnell be⸗ 
rühmt gewordenen Orcheſter Nat Shilkret ge- 
ſpielt. Die Platte trägt allein ſieben Titel, aber 
jedes dieſer kleinen Lieder, die jetzt ſo modern 
werden, iſt wunderſchön und gehört zu den langen 
Winterabenden mit flackerndem Herdfeuer. Das 
Hilo⸗Hawaiian⸗Orcheſter ſpielt höchſt kultiviert 
zum Tanz auf E. G. 1286 einen Walzer „Sleepy 
Honolulu town“ und „Sweet Hawaiian dream- 


girl“. Das iſt die Tanzplatte für die moderne 
Frau. Unſere gute deutſche Tanzkapelle Marek 


Weber ſteht dem nicht nach. Sie bringt Meo- 
dernſtes mit Schmiß und auter Muſikalität, z. B. 
auf E. G. 853 den „Alhambra Song“ von Kurt 
Weill, einen berauſchenden Blues und den be⸗ 
rühmten „Tango Angele“ aus der Weillſchen 
Oper „Der Zar läßt ſich photographieren“, der 
auf der Opernbühne des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters auch kein Fremdling iſt. 

Und um bei Marek Weber und unſerem 
Landestheater zu bleiben: auf E. G. 1477 ſpielt 
das Orcheſter aus der Operette „Hotel Stadt 
Lemberg“ den Engliſh Waltz „Du liebſt mich“ 


ſgefungen von Eva Weft und Victor Colani) 


ſowie auf der Rückſeite den flotten Foy Trott 
„Hab' heut' die Sternlein am Himmel gezählt“, 
die beiden ſchönſten Geſangsnummern aus der 
Gilbert⸗Operette. 
darf natürlich auch der große Schlager „Ein ⸗ 
mal jagat man fih adieu” nicht fehlen, 
Auſtin Egen ſingt ihn mit einem angenehm 
leichten Bariton und gibt auf der Rückſeite der 
Platte E. G. 1379 ein ſehr nettes Chanſon leich⸗ 
ten Kalibers „Je länger ich dich anſeh“ 


Die Gig li-Platten von Elektrola gehören 
in jede Mappe, die etwas Grammophon⸗Kultur 
verrät. Da ſingt der Künſtler auf D. B. 1222 
aus Verdis „Traviata“ die große Arie „Ach ihres 
Auges Zauberblick“ (im 2. Akt] mit hinreißen. 
dem Schmelz und entwaffnender Schönheit, und 
nicht minder wertvoll iſt die andere Seite, au 
der er aus „Lucia di Lammermoor” „Grabſtätte 
meiner Ahnen“ aus dem 3. Akt bringt, begleitet 
von dem Orcheſter der Metropolitan-Oper, New 
York, mit ihrem Dirigenten Giulio Setti. 
Giglis einzigartige Stimme erhält auch die 
Platte D. B. 1229, auf der er zuſammen mit Caio 
Pinza ebenfalls aus der „Lucia di Lammermoor“ 
die Stelle aus dem 4. Akt ſingt „Du, die ſchon am 
Himmel eilet” und „Gott, was hör ich .... Diele 
beiden Platten ſollte man unbedingt zuſammen 
beſitzen, auch wenn ſie etwas höher im Preiſe 
ſtehen. — Aus der Staatsoper Berlin begegnet 
uns Lotte Schöne mit ihrem prächtig ſtrahlen⸗ 
den Sopran auf E. J. 422, und zwar ſingt ſie 
aus der Puccini⸗Oper „Madame Butterfly“ die 
beiden Arien aus dem 2. Akt „Deine Mutter ſoll 
dich im Arm tragen“ und „Eines Tages ſehen 
wir .. , Neben der Potpourri⸗Platte aus der 
Butterfly bedeutet dieſe Neuerſcheinung eine 
wundervolle Ergänzung. Nach Berlin folgt 
Wien: Maria Jeritza ſingt auf Elek⸗ 
trola D. A. 972 aus Puccinis „Tosca“ „Nur 
der Schönheit weihte ich mein Leben“ und, auf 
der gleichen Platte aus Maſſenets „Thais“ die 
liebenswürdige Arie „Die Liebe iſt eine ſeltene 
Tugend“. Zu dieſen beiden großen Stimmen von 
Weltruf gefellt ſich eine dritte, im Charakter ganz 
andere, dem modernen Empfinden teils weſenhaft, 
teils modiſch näherſtehende, die des Jack Smith, des 
„Flüſternden Baritons“ auf Elektrola E. G. 1432. 
Die zarte Süße dieſes wundervoll temperierten 
Organs ift ganz einzig ſchön und gehört nahe au 
der großen Kunſt der Revellers, die auf der 


gleichen Platte „Am Fluß der Träume“ ſingen. 
Auf E. G. 1350 bringen die Revellers einen 


bhome“ von unerhörter 
Präziſion des Rhythmus, der ig an ſich ihre 
Stärke iſt, und auf der anderen Seite „Evening“, 
einen ſentimentaliſchen Geſang von aroßer Schön. 
heit. Blandine Ebinger, ganz zu Berlin 
gehörig, läßt ſich auf E. G. 1345 von dem geni⸗ 
alen Komponiſten Friedrich Holländer am Qla- 
rier begleiten zu zwei Chanſons, von denen „Das 
Groſchenlied“ Sturm läuft gegen verkitſchte Sen- 
timentalität, das andere „Die Trommlerin als 
Schießbudenfigur“ aber ſehr ſtark aggreſſiv den 


Negergeſang Comin’ 


Die allerschönsten 


Weihnachtsplatten 


Unter den neueren Platten hin ſie 


Jahrmaxktſchießſport geißelt, ſtraff in der Form, 
unnachgiebig im Rhythmus, ausgezeichnet ge⸗ 
ſprochen. ; 

Odeon legt auf den Weihnachtstiſch eine 
reizende Platte O. 6721 mit der Ouvertüre zu 
der Oper „Si j etais roi“ von Adam, von Arthur 
Bodanzky dirigiert und von Mitgliedern der 
Staatskapelle Berlin geſpielt. Die Platte O 6733 
bringt den Berliner Lehrergeſangverein unter der 
Leitung von Profeſſor = o Rüdel auf den 
Spielteller. Der Chor, den Ruf ja keineswegs 
an Deutſchlands Grenzen Halt macht, ſingt die 
Johann Straußſchen „Geſchichten aus dem Wie⸗ 
ner Wald“; und es gibt wohl kaum einen Chor in 
Deutſchland, der das mit ſoviel Einfühlung und 
Könnerſchaft vermöchte wie dieſer. Der leichteren 
Muße huldigen die Platten O 11 113, auf der 
das berühmte Tanz⸗Orcheſter Dajos Bela aus der 
Operette „Roſen aus Florida“ zwei Schlager auf⸗ 
ſpielt: den Slow⸗FJox „Rote Rojen” und den Foy- 
Trott „Ja, wenn ich eine Freundin hätt“. Dazu 
die Platte O 11 147 mit dem flüſternden Tanz- 
Orcheſter, eine raffinierte Angelegenheit mit dem 
Text „Keiner hat dich je ſo heiß wie ich geliebt“ 
und „Im Monat Mai hab ich geträumt, du bleibſt 
mir treu“. ; 

Nicht nur an Umfang groß iſt Columbia: 
D 14727, mit dem Bauernchor aus Leon 
cavallos „Bajazzo“, geſungen vom Chor der 
Scala in Mailand. Da ift ein Piano von 
Be Süße und Zartheit, wie man es fo rein 
chien auf einer Platte hört. Die Rückſeite bringt 
aus Gounods „Fauſt“ eine Chorſzene, die eben⸗ 
falls die hohe Kultur dieſer Stimmen beglückend 
Foo Eine ganz einzigartig ſchöne Platte iſt 

olumbia 9839, auf der die Don⸗Koſaken 
unter Leitung von Serge Jaroff ein „Wiegen⸗ 
lied“ von Gretſchaninoff ſingen und eine Kom⸗ 
pofition von Tſchaikowſky, „In der Kirche“. Das 
Charakteriſtikum des Chors ift der inſtrumentale 
Flang der Stimmen und des unerhört ſaubere 
Falſett. Die Platte gibt beides ideal wieder. 

Auf Beka B 6888 ſpielt das Saxophon-Or⸗ 
cheſter Dobbri im ne r paR einen Dne 
Step „Caſabianca“ auf, und auf der Rückſeite 
gibt's einen honigſüßen Slow⸗FJox „Honey“, der 
mir, individuell, beſſer gefällt. Aber über alle 
perſönlichen Geſchmacksrichtungen hinaus iſt einzig 
und wunderbar ſchön die große Parlophonplatte 
P 9297, die von Mitgliedern des Kabaretts „Der 
Blaue Vogel“ beſpielt worden iſt. Und zwar hält 
die Vorderſeite den unſterblichen und ganz eins 
maligen „Leierkaſten“ feft, eine grotesk-komeſche 
Zugnummer des Blauen Vogels. die überall, wo⸗ 
in ſie kam, Beifallsſtürme ausgelöſt hat, und die, 
das muß betont werden, auch ohne den viſuellen 
Eindruck ihre Eindruckskraft in nichts verloren 
hat. Die Rückſeite enthält den rhythmisch koloſſal 
geſtrafften Chor „Koſaken“, der den Freunden des 
Blauen Vogels ebenfalls vertraut und lieb iſt. 

E—. 


virtuofen, der fein, Künſtlertum als Bürde trägt 
und es feinem leichtlebigen und liebesdurſtigen 
Menſchentum nicht opfern barf. Die manchma 
recht eigenwillige, melodiöſe Muſik brachte fein- 
fühlia und geſchmackvoll Kapellmeiſter Schmidt 
zu Gehör. Die Aufführung unter Oberſpielleiter 
Daurers Leitung war lebendig bewegt ohne 
Hebertreibung, beſonders wirkſam der 3. Akt in 
der Schmugalerſchenke mit feinem höchſt leben. 
digen Maſſenſzenen. Den größten Erfolg des 
Abends hatte Gerda Apel als Fürſtin von 
Lucca und ſtolze Schweſter Napoleons Ihre 
boheitsvolle Haltung und ein ſehr vornehm ent- 
faltetes, innerlich bewegtes Liebesſpiel ver. 
einigten ſich mit einem beſonders eindrucksvollen 
Klang ihrer ſchönen Stimme zu einer höchſt ſym⸗ 
pathiſchen Leiſtung. Den Titelhelden verkörperte 
Herr Otto, den leichtlebigen Don Juan glaub. 
halter als den Dämon der Violine, zu deſſen 
Füßen der SH fih ringeln. In traditionllen 
en 


Operettenro ergötzten das Haus Claire 
Rohſe als temperamentvolle ſchöne Prima. 
donna und mit fixer Beweglichkeit Walter 


Malten als Kammervorſteher. Auch die übri- 
gen Darſteller taten alle beſtens mit bei der 
wohlgelungenen Aufführung. 


Montag 


Sonntag | 


20 Uhr 
Zum 1. Male 
Die Fledermaus 


16 Uhr 
Schneewittchen 


— 
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Wochenspielplan aes Landes- Theater, 


für die Jeit vom 22. dezember bi 


Hochſchulnachrichten 


Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 


Grüne Tapete als Todesurſache 
Eine dermatologiſche Diagnoſe Profeſſor 
Oppenheimers, Wien 


` Ueber eine feltene Haute rkron fung. die infolge 
ihres eigenartigen Verlaufes pert ter Deanoſe 


Der Angliſt an der Univerſität Heidelberg, 
Profeſſor Hoops, wird kommenden Sommer 
Gaſtvorleſungen an der Unwerſität Berkeley 
in den Vereinigten Staaten halten. 


Von der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften. Das preußiſche Staatsminiſterium hat] große Schwierigkeiten bot, Terminen in einer 
die von der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ Sitzung der Wiener Aerzte Geſell⸗ 
ſchaften in Berlin vollzogene Wahl des außer⸗[ſchaft der bekannte Dermatoſoge Prweſſor 


ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafters der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Jacob 
Gould Shurman in Berlin, zum Ehrenmitglied 
beſtätigt. 

Verleihung der Wilhelm ⸗Exner⸗Medaille. Den 
Chemikern Geh. Rat Profeſſor Dr F. Haber, 
Berlin, und Profeſſor Dr. P. Ludwik, Wien, 
wurde anläßlich des 90iährigen Beſtehens des 
Niederöſterreichiſchen Gewerbevereins Wien die 
Wilhelm⸗Exner⸗ Medaille verliehen. 

700 Deutſche ſtud eren in Paris. Im laufenden 
Semeſter haben ſich an den Pariſer Hochſchulen 
insgeſamt 30 000 Studenten immatrikuliert. An 
der Sorbonne ſtudieren allein etwa 7000 Aus- 
länder, wovon zirka 10 Prozent Deutſche 
ſind. Neben Paris werden die Hochſchulen von 
Dijon und Grenoble von den deutſchen Stu- 
denten in Frankreich am meiſten bevorzuat. In 
ee ſtudieren allein etwa 500 deutſche Stu⸗ 
enten. 8 


Oppenheim. Es handelt fih um das zu⸗ 
nächſt rätſelhafte Leiden einer fünfzigjährigen 
Patientin, die faſt am ganzen Körper mit Lep- 
haften roten Flecken bedeckt war, an 
Händen und Füßen ſtark lamelöſe Abſchup⸗ 
pung aufwies und von heftigem Jucken 
beläſtigt war. Die eigenartige Anordnung des 
Hautausſchlages erweckte bei Profeſſor Oppen- 
heim bald den Verdacht auf eine Hautaffektion 
durch Arſen vergiftung. Tatſächlich fand 
ſich ſowohl in den Hautſchuppen als auch im 
Harn das metalliſche Gift Arien. Da die Va- 
tientin kein Arſen als Medikament in letzter Zeit 
erhielt und auch beruflich mit dieſem Metall nicht 
zu tun hatte, wurde in der Wohnung der Patien- 
tin Nachſchau gehalten. Nun ſtellte Dë heraus, 
daß die teils grüne, teıla gelbe Farbe 
des Zimmeranſtrichs reichlich Arſen 
enthielt, und fo war die Urſache der Haute 
erkrankung feſtgeſtell. Intereſſant ift, daß Pros 
feſſor Oppenheim im Laufe dieſes Jahres noch 
zwei weitere Fälle von ſchwerer Hauterkrankung 
durch Arſen feſtſtellen konnte. Leider gingen dieſe 
Patienten mit dem Tode ab. Der eine Fall be⸗ 
traf einen Schuhmacher, der in feiner Wert- 
ſtätte einen grünen, arſenhaltigen Un« 
Acih hatte. Hierbei kam es zu ſchwerer Haut⸗ 
erkrankung und zu tiefen nekrotiſchen Geſchwü⸗ 
ren an verſchiedenen Körperſtellen, die ſchließlich 
den Tod herbeiführten. Es lehren dieſe Fälle, 
daß Farbenanſtrich und Tapeten in 
Wohnungen arſenhaltig ſein können 
und daß nicht nur grüne Farben, wie man 


Profeſſor Max Chop f. Der muſikaliſche Bei- 
rat der Berliner Funkſtunde. Profeſſor 
Mar Chop, ift geſtern im Alter von 68 Jahren 
plotzlich verſtorben. Profeſſor Chop, ein ge- 
bürtiger Thüringer, leitete von 1924 bis 1926 die 
Zeitſchrift „Die Funkſtunde“ und war dann 
muſikaliſcher Beirat der Sendegeſellſchaft. Er 
BE gründlicher Kenner der Muſikwiſſen⸗ 

haft. 

Rücktrittsabſichten des Königsberger Inten⸗ 
danten? Nach einer Meldung der „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“ ſoll ſich der Leiter der Rö- 
nigsberger Oper, Intendant Dr Schüler, mit 
Rücktrittsabſichten tragen, da ſein Etat viel zu 
ſpät vom Stadtparlament verabſchiedet wird. Es 


fehlt ihm ſo jede Möglichkeit, rechtzeitig wichtige gewöhnlich annimmt, ſondern auch anbe: 
Neuengagements abzuichließen, oder Gagen⸗ [gefährlich find. Es ift notwendig daß in 
dieſer Beziehung die ſtädtiſche Geſundheits⸗ 


erhöhungen für ſeine Mitarbeiter durchzuſetzen. 

Uraufführung der neueſten Oper Ernit Kreneks 
am Neuen Theater in Leipzig. Got Kreneks 
neues Bühnenwerk „Leben des Oreſt“, große 
Oper in fünf Akten, gelangt am Sonntag, dem 
19. Sanvar 1930, im Leipziger Neuen Theater 
zur Uraufführung. 

Intendant Dr Rolf Roenneke hat die Tra- 
gikomödie „30 Null Null Zwo will ar bei ⸗ 
ten” von Rolf Adolf Stemmle zur Urauf⸗ 
führung am Theater in Gotha erworben. 


behörde energiſche Maßnahmen erareift, damit 
arſenhaltige Farben aus dem Handel kommen 
und ähnliche Fälle ſchwerer Hauterkrankung durch 
Arſen verhütet werden. 


bauer, Wanka und die Herren Knapp, May, 
Schlenker und Wengerſky. — Das Oberſchleſiſ 
Landestheater hat das letzte Werk Lehars „Das 
L a u a en zur nn dn 
d 5 d . |worben. ieſe Operette iſt im vorigen Jahr mi 
Der Eichendorff ⸗Preis. Der Eichendorffebeſtem Erfolg in Berlin aufgeführt worden und 
Preis, von deſſen Vergebung wir geſtern berich-] beweiſt auch noch heute durch ſtarken Beſuch 1 
teten, iſt den beiden Preisträgern in einer Höhe Zugkraft. Die Erſtaufführung wird anläßlich 


von je 500 Mark zuerkannt worden. Ze Künſtlerfeſtes am 11. Januar ſtatt⸗ 
PR S inden. 


Stadttheater Ratibor Wochenſpielplan Bühnenvolksbund Beuthen. Am Donnerstag, 

u d 9 I Th t dem 2. Januar, gelangt die Oper „Schwanda, 

„Paganini er Breslauer EN = 125 D 1 e te pf i fe d an gar 

it ii! ausgezeichneten trumentation Lobetheater: Montag, 23. Dezember, 20.15 Uhr, ſtellung ür Gruppe E zur Aufführung. m 

f überrant VS, ee SC, E * 93. Dienstag Abc toſſen; Mittwoch, 15.30 Freitag, dem 3. Janugr. wird die Operette 

25. Jubiläumswerk Lehars das gewöhnliche Uhr, „X Y 3“, 20.15 Uhr „ .. Vater fein „Fledermaus“ als Sondervorſtellung für alle 

Operettenformat, wenn auch der de recht dagegen ehr“, Donnerstag, 15.30 Uhr, Die Gruppen wiederholt. Die Karten werden bereits 
dünn und einfach ausgefallen iſt. Es dreht ſich Zauberkutſche“, 20.15 Uhr his einſchl Mon⸗ ausgegeben. 

um das tragische Schwanken des großen Violin- tag, 30. Dezember, 15.30 Uhr, „Die Zauber] Weihnachts⸗Konzert des „Mandolinenvereins 


1922“ im Beuthener Schützenhaus. Das Orcheſter, 
das fih durch Sein erfolgreiches Auftreten in den 
ſchleſiſchen Sendern, der Philharmonie Berlin und 
einigen oberſchleſiſchen Städten einen guten Ruf 
weit über die Grenzen Oberſchleſiens verſchafft 
hat, tritt am 25. d. M. (1. Weihnachtsfeiertag) 
mit einem auserleſenen Programm unter Leitung 
von Georg Kurth in zwei Konzerten, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr und abends 8 Uhr, im Schützen haus 
Beuthen an die Oeffentlichke t. Für das Abend- 
Konzert iſt es dem Verein gelungen, den 1. Tenor 
des heiteren Oberſchleſiſchen Funkquartetts, Herrn 
W. Arlt, zu gewinnen. Unter anderem tritt 
auch der Mandolinen⸗Soliſt A. Schmella mit 
der Romanze in F-Dur von Ludwig von Beet⸗ 
hoven mit Orcheſterbegleitung auf. 
Weihnachtskonzert des Cäcilienvereins St. 
Anna, Hindenburg. Heute- veranitaltet der 
Cäcilienverein St. Anna im kaiholiſchen 
Vereinshauſe ein Weihnachtskon⸗ 
ert. Zur Aufführung gelangen alte und neue 
Weihnachtslieder für gemiſchten und Frauenchor, 
außerdem Sololieder, geſungen von Frl. Ria 
Blaſczyk, Frl. Margarete Franz und Frl. Hed- 
wia Pavel. 


kutſche“l. 

Thalia⸗Theater: Montag, 23. Dezember, 20.15 
Uhr, „Die andere Seite“; Dienstag ge⸗ 
ſchloſſen: Mittwoch. 15.30 Uhr, „Schneemwitt- 
chen“, 20.15 Uhr einſchließlich Montag, 30. De- 
zember, „Der Reviſor“. Donnerstag und 
Sonntag, 29. Dezember, 15.30 Uhr, „Schnee ⸗ 
wittchen“. i 

Stadttheater: Montag, 23. Dezember, „Die 
Nachtigall“; hierauf „Reinecke Fuchs“; Diens⸗ 
tag geſchloſſen;: Mittwoch, 15.30 Uhr, „Das 
Ehriſtelflein“, 20 Uhr „Aida“; Donners. 
tag. 15 Uhr, „Der Zigeuner baron“, 19.30 
Uhr „Die Zauberflöte“: Freitag, 18 Uhr, 
„Die Meifterfinaer”; Sonnabend, 20 Uhr, 
„Der Mazurka her: Sonntag, 29. De- 
zember, 15.30 Uhr, „Das Chriſt elflein“, 
20 Uhr „Maſchiniſt Hopkins“. 


* 

Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen iſt 
heute um 20 Uhr die Erſtaufführung der neu- 
inszenierten Operette von Johann Strauß „Die 
Fledermaus“. Regie: Paul Schlenker, 
muſikaliſche Leitung: Erich Peter, in den Haupt- | 
rollen find beſchäftigt: die Damen Fürth, Neu⸗ 


s 29. Dezember 1929 


— P 
dienstag Mittwoch | Donnerstag Freitag | Sonnabend | Sonntag 
1. Fetertag 16 Uhr 2. Feiertag Ubr 10 Ubr ar 1 
Max und Moritz 15½ Uhr Schneewittchen Schneewittchen [Max und Moritz 
20 Uhr Die N 20 Uhr 20% Hike 20 Uhr 
Zum 1. Male 20 Uhr Schwanda. der l 


` ‚Vater zeln dagegen sehr | Die Fledermaus | Dudelſaapleiſer Later sein dagegen sehr 


150 Uhr 1% un 
Schneewitichen Max und Moritz 
19¼ Uhr 20 Uhr 
Die Fledermaus Ingeborg 


2 Feiertag, 16 Uhr 
Max und Moritz 


20 Uhr 


20 Uhr Die Fledermaus 


. Vater sein dagegen sehr 


** 
CN ? 
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in das rechte 


“Unrerfhalfungsbeilage 


— 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Der Kampf um die Weihnachtsgans Geldſorgen — Ein Mittel zur Abhilfe 


Den Schnee hätten wir nun glücklich, wenn 
auch in ſehr beſcheidenem Maße, und fo ift denn 
die Vorbedingung für den Goldenen Sonn» 
tag gegeben, was allerdings nicht hindert, daß 
die Leute heute noch weniger Geld zu 
haben ſcheinen als noch in der vorigen Woche. 
Aber der letzte Pfennig wird zuſammengenom⸗ 
‚men und gekauft. Das Kreditſyſtem ft 
2 fo bequem — freilich auch nicht ungefährlich, 

nn 
bemerkbar, und das umſomehr, je länger ſie ge⸗ 
zahlt werden müſſen. 

Ein Glück, daß die Chbriſtbäume nur 
gegen Barzahlung abgegeben werden! Der Ber 
trieb an den grünen Ständen iſt ziemlich ſtark, 
kreilich ſcheinen ſchon ſehr viele Familien ihren 

ebari gedeckt zu haben, denn die Preife find 
dank der ſchwachen Nachfrage einigermaßen nie 
bria Schon für eine Mark bekommt man 
einen kleinen ganz hübſchen Baum, der beſcheide⸗ 
neren Anſprüchen genſgen kann. Heftiger freilich 
tobt der Kampf um die Weihnachtsgans und den 
Weihnachtskarpfen. Die Gänſe ſind in 
der vergangenen Woche um eine ganze Mark 
pro Stück teurer geworden, und wenn auch gen 
Angebot da ift, die Nachfrage hält fih ihar 
beran. An den Fiſchſtänden gefriert das Waſſer 
auf der Erde zu Eis, und den K 
aller Todegahnungen nicht wärmer. 


die Raten machen ſich bald ſehr drückend M 


kauft fih ein Schild mit den Buchſtaben GmbH., 
das er hinter ſeinem Namen anbringt. 

Was das bedeutet? Sie kennen doch den klei⸗ 
nen Herrn Birnbaum den Junior aus der 
Firma Birnbaum & Co.?, ber hat fih kürzlich 
auch fo ein Schild gekauft und von dem bei es 
unſer Freund gehört. EN 

Birnbaum war ein gutwilliger, aber ein ſehr 
ſchlechter Zahler. Nie hatte ex Geld, und die 
n CS immer Be ot 

ein pigläubiger jedoch war ein gutherziger 
Mann und ließ ſich von Monat zu Mongt ver⸗ 
tröſten. Er bekam denn auch immer die Schrei⸗ 
ben, die da lauteten: 

„ und bitten wir Sie, ſich noch einige Zeit 
zu gedulden.“ 5 
Nach vier Wochen hieß es bann, „.., per, 
ſichern wir Ihnen, daß es uns unmöglich war, 


Breslauer Brief 


unſere Verpflichtungen einzuhalten. Wir hoffen 
jedoch zuperſichtlich. “ j o 
Is die zuverſichtliche Hoffnung immer wieder 
kam. packte der Hauptgläubiger alle dieſe Briefe 
zuſammen und begab fih damit zu feinem Ge- 
ſchäftsfreund und Schuldner Birnbaum. Er fand 
ihn ganz friſch und fragte, wie er ſich denn die 
Sache mit dem Bezahlen dächte. Ja, da kam dann 
wieder das alte Lied. Und da griff der qute Mann 
in feine Mappe und zeigte die hoffnunggeſchwell⸗ 
ten Briefe und ſprach: ; 

„Mein lieber Herr Birnbaum, ich verſtehe 
Ihre Lage. Aber wie ich an Ihrem Firmenſchild 
fehe, muß es Ihnen doch jetzt einigermaßen aut 
gehen, ich meine, was Ihre Zahlunasfähigkeit at= 
lanat. Da ſteht doch Birnbaum GmbH.!“ 

„Tia, faat Birnbaum. „das ift nur eine neue 
Depiſe pon mir. Das iſt keine Firma, ſondern 
mein Wahlſpruch: Gott muß bald helfen“ 

„Und warum ſchreiben Sie „helfen“ däi 
mein Verehrteſter? In meinem Schulunterr 
haben wir das immer klein ſchreiben müſſen! 

Und Birnbaum ſagt: Ich warte eben auf eine 
große Hilfe! Sweetheart. 


Der Kampf um das Weihnachtsgeld — Blockſtelle V — And die anderen 


In allen Städten und Dörfern des Reiches 


arpfen wird trotz liegt ja die wirtſchaftliche Depreſſion ſchwer und 


drückend auf den Gemütern, die Leibriemen find 


Aber die Konfektion fängt an, zufriedene] allerorten enger geſchnallt. die Chriſtbänme 


ſichter zu machen. Handſchuhe werden K. 
kauft. Mäntel in Auftrag gegeben, Wolle 
Te chen beſtellt und mitunter fogar bezahlt — 
das Geſchäft belebt fidh. 

„Auch in den Banken herrſcht Hochbetrieb. 
Die Ultimoſorgen der Stadt Berlin und des 
Reiches find nichts fo außergewöhnliches. Auch 
die Privatwirtſchaft rechnet und zählt zu⸗ 
femmen, um dann doch , 
zu kommen daß es nicht rei 


komm f Kredit 
allein die Rettung bringen kann. 


t und ein 


Geld mehr iſt, aber es t 
fah hingehen und nehmen, was ſie ergattern; wie 
der neuerliche Ueberfall auf eine Bank in 
Beuthen beweiſt. Auf dieſe Weile ift es freilich 
leicht. zu Gelbe zu kommen, es entſteht nur 
Preisfrage, wie lange Déi die braven Schnell. 
gerdiener der Bente erfreuen werden Der 
Tüchtiakeit der Beuthener Kriminal ⸗ 
polizei wird es hoffentlich gelingen. die 
ſchreckende Häufung ſolcher Wild⸗Weſtgeſchichten 
Maß einzudämmen. 
Alles übrige rüſtet ſich auf cht 


und darüber hinaus ſchon auf das Neue Jahr] und berbitterten Stimmung heraus find auch dann 
bezw. den Sylveſterabend. i 


lungen auf Tiſche gehen ſchon fehr zahlreich 
ein und man hofft in den Kreiſen der Gaſt⸗ 
wir te, ein leidliches Geſchäft zu machen. Die 
neten ſtilvollen Räume des Beuthener 
Reihsbahnhotels werden dabei auch ftar? 
belegt werden. 


Der Haus vater, der von ſolchen 
ſchweifenden Plänen hört, 


— — ameoa — 


as hat Kille Bebs 


gibt Optimiſten, die ein⸗ die Arbeitslof 


die] net vor das 


er- Notla 


Die Vorbeſtel⸗ nur ſolche Ab 


— wenn man überhaupt noch welche kauft — fallen 
Heiner aus, die Gabenpakete, die heimgetragen 
werden, haben ſehr beicheidenen Umfang, und die 
Geſchäftswelt nennt bisher — wenn der Gol ⸗ 
dene Sonntag nicht noch ein Wunder tut — 
den Geſchäftsgang trüb bis troſt los. 

Bei Breslau ſpricht aber mehr als in anderen 
Städten die Tatſache mit, daß die große Oder 


noch zu der Ueberzeugung hauptſtadt von der größten Arbeitsloſig⸗ 


d 
aus 
öhlichen A 
den ert 
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keit verfolgt iſt. Das Heer der „Stempler“ 


e Man follte| wählt ſtündlich. Eine Ahnung davon bekam auch 
meinen, daß da auf den Banken überhaupt kein der 


Uneinge weihte in dieſen letzten Togen, als ſich 
en zu einem großen Demonſtra⸗ 
tionszuge wegen Erlangung einer Weihnachts- 
beihilfe zuſammenſchloſſen. Weite Straßenzüge 
füllten ſich und zogen dann verhältnismäßig geord⸗ 
y Rathaus, um hier mit dem Bür⸗ 
germeiſter und Stadtkämmerer perlönlich durch 
eine Abordnung zu verhandeln. Es ging dabei 
ziemlich lebhaft zu, aber angeſichts der ſehr großen 
tlage der Stadt ſelbſt, war die Bewilligung der 
35 
möglichkeit. e ma bei den 
Warten docs Blut. A EE erregten 
wege zu erklären, wie fie in den jüng⸗ 
ſten Tagen wieder beſchritten wurden. Zwei junge 
Burſchen, ein Hausdiener und ein Geſchäftsſtift, 
beſchloſſen fih Weihnachtsgeld zu beſorgen. Sie 
„baldowerten“ alfo eine günſtige Gelegenheit aus 
und verübten einen ſehr dreiſten Raubüber⸗ 
fall auf eine kleine Händlerin in der Odervor⸗ 


aus- ſtadt. Die ſchwächliche Inhaberin ſchlugen fie nies 
j d kratzt fih bedenklich der, raubten die knapde Ladenkaſſe und wollten 
die kohlen Stellen ſeines Kopfes und zählt den flüchten. W 

Reſt ſeines Geldes. Und dann geht er hin und! fallenen hatten zu viele Paſſanten aufmerkſam ge» 


Aber einige Hilferufe der Ueber⸗ 


mit Pullirehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Re min 


„Ja gern!“ Der Beofeflor ſchnauft unheimlich 
tief aus der mächtigen í 
fehl, beinahe automatiſch. Er ift tatſächlich ob, 
weſend; und wie mit einem Sch men, artigen 
Kinde ſteigt Liſa mit ihm in den Sie Dit- 
* Kei EE zu fahren und den Chauffeur zu 
zu laſſen. 
Der Profeſſor ſitzt am Steuer. Liſa ſetzt ſich 


ihn. „Nach der Stadt,“ ſagr ſie. 
„Wohin fahren wir tanzen?“ fragt er in der 
Tiergartenſtraße. e 
„Tanzen? Nachher! Da ſind jetzt noch keine 
Jeute! Grit ins Polizeipräſidium. Sie kennen 
Präſidenten. müſſen wir faſſen, noch 


bet, denn morgen früh geht Tante Eva hin — 
ich weiß genau — und be fie war e3... Und 
dann iſt die Sache aus. Und womöglich macht 
ie uns dann noch einn letzten dummen Streich, 
3 glauben Sie, Herr Profeſſor, wie ihr jetzt 
zumute ift nach dieſer Ausſprache mit Ihnen, 


"ech E Sie auf CR Präſidium?“ Er 
redet jetzt wieder ganz vernünftig. 
„Das kann ich noch nicht ſagen. Ich muß es 


mir erſt zurechtlegen, und jede Diskuſſion ſtört 
mich dabei Schon find wir am Strom.“ 
„ich geh' doch eigentlich mit Ihnen wie 
ammel, den Sie am Strick führen!“ 
Qija fibt mit geſchloſſenen Augen. Ihr jetzt in 
Denkarbeit geſpanntes Geſicht ift im Rohbbau 
das der anderen: ob alles, was dort Fein» 
heit, Schmetterlingsflug, Senſibilität, Rokoko ift, 
hier übermütiges, robuſtes Heute. 
Mit einemmal legt fie ihm feit die Hand auf 
den Arm. „Bitte lernen Sie jetzt Ihre Rolle! 
SH eg — gar nichts als: „Lie 


eund... 
d nenne ihn nicht Freund. Wir trinken big- 
wei a em Wi Le Bed 5 ſehen 
uns bei feierlichen genheiten — reden einen 
Sr, a CH ra aber das iſt noch 
n reun ur 
„Lieber Freund . oder wie Sie wollen — 
nural.. 


ir Hier iſt die junge Dame, bie 
mie — Abel Tauschen brachte!“ Ich wie» 
derhole den Satz: , N 


Er muß doch la 
chen mit einem um 


$ Le 
den. Alſo geht ſolch Mädel 
„Bitte weiter!“ 


ruft und gibt den Ber Ihr 


22 
„Nachher rede ich. Und Sie überwachen, bitte, 
Mienenſpiel Wir werden auch auf Fragen 
antworten müſſen. Dann antworten wir über⸗ 
einſtimmend und ſehr von oben herab — darum 
muß ich gehorſamſt erſuchen —“ 

„Liſg, wir können nicht einen ſehr ernſthaften 
hohen Beamten hinters Licht führen. Ich behalte 
mir vor .. . Ste wiſſen, ein Wort von mir, und 
Ihre ganze Komödie fegt auf! Sie nehmen 
unfer aller Schickſal in Ihre mutwillige Hand.“ 

„Ja — mutwillige Hand! Bitte, reden Sie 
nachher weiter! Sie haben dann mehr Ein⸗ 
blick! Da ſind wir!“ Er hört ſie ein paar ganz 

waltige Atemzüge tun. „Raus! Kümmern Sie 
ich doch jetzt, bitte, nicht um Ihr Auto!“ 

Der Herr Präſident iſt in ſeiner Dienſtwoh⸗ 
nung. Er nimmt ſie an. Etwas erſtaunt, aber 
ſehr artig Der Profeſſor ſagt ſeinen Satz. 

„Alſo Sie ſind die geſuchte Dame? Fräulein 
Liſa Kroiſch ? kenne Sie ſehr aut — ich ſah 
Sie oft mit Ihrer Fran Tante. Ich bin nun 
zwar nicht die Stelle, bei der Ihre Ausſage an 
zubringen wäre. Aber ich böre. Bitte, nehmen 
Sie Platz! Bitte dort, anädiges Fräulein. Ind 
brechen Sie in die Diktiermaſchine — den 
Schlauch an den Mund, bitte! Dann haben wir 
gleich ein Protokoll!“ 4 


— 


„Man ſitzt. Lifa ſtellt die Tatſachen vollkommen] Eva 


richtig dar. Nur unterichiebt fie, ih an die 
Stelle der Tante als die Begleiterin Pulltrehns. 
Sie ift Erbin des Graine zur Hälfte: fie ha 
da die Ruine nur Geld koſtet, den Krainok 
Pulltrehn verkaufen wollen. Sie fuhr mit ihm 
zur Beſichtigung. 
„Warum die Heimlichkeit bei dieſer Fahrt?“ 
„Das wird man ſogleich verſtehen, wenn ich 
von einem anderen eigenartigen Zug des Herrn 
Pulltrehn geredet haben werde.“ 


Pulltrehn entſchied ſich zum Ankauf. Er Wéi 
De 
zu 


D 


an 


inen SNE an. Sie wollte ſich nicht 
t feſtlegen, ohne mit der Tante gesprochen 
x zögerte. ſchrieb er meuchlings 
einen Scheck mit für ſo vorteilhafter Ziffer, 
daß ſie zugriff. 2 
„UL des klingt plauſibel. 
Totſachenbericht in 


Bitte ſprechen Sie 
nur den 


e Maſchine 


— — — — — — —— m 
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macht, verſperrte Türen taten das Ihrige, und 
das Ueberfallkommando nahm die beiden 
Lauſejungen wie ein paar Mehlſäcke aus der Küche 
E und transportierte ſie ins Präſidium. 

berhaupt ſtanden dieſe beiden Monate vor 
Weihnachten Dot im Zeichen gewaltſamer 
Geldbeſchaffung, aber „das Auge des Ge- 
ſetzes wachte“, und die Erfolge diesbezüglicher un» 
lauterer Bemühungen blieben faſt allenthalben 


In den ärmeren Breslauer Gegenden ſieht man 
dem Weihnachtsfeſt nicht gerade mit ſehr hellen 
fröhli ugen entgegen. Die meiſten Leute im 
Breslauer Weiten z. B. find AUrbeitälofe, oftmals 
mit ſehr zahlreicher Familie. Dem flüchtigen He- 
jucher freilich zeigt fih dieſe Not hinter den engs 
ftirnigen Fenſterreihen der Mietsbäuſer nicht auf 
en erſten und zweiten Blick. Wer aber einma 
ſchauender: und hörenderweiſe hinaus durch die 
ganze „Iſchepine“ wandert, bis hinunter zur 
aroßen Kaſerne an der Zehnerſtraße, und dort in 
das rote Gebäude des früheren Bekleidungsamtes 
tritt, der erkennt ungeſchminkt den Zuſtand. 
nes Gebäude nennt fih nämlich Block 

te le V. Dieſe Blockſtelle V wäre der große 
untergrund für einen unerhörten ſozialen Ro- 
Bar eg VW der ee 
mpfes ei d nungsſtaates mit dem g 
mit der Verzweiflung hündsarmer Benölferungs- 
kreiſe. Die Fürſorgeſtellen für Kriegshinterblie⸗ 
bene und Kriegsbeſchädigte ſind hier untergebracht, 
das Arbeitsamt dieſer armen Gegend hallt all⸗ 
täglich in den Räumen des Erdgeſchoſſes von dem 
Stampfen der ſchweren Stiefel der Hunderte, 
gar Tauſende wieder. Em Heer von Beamten 
iſt hier beſchäftigt, um den vielen Wünſchen um 
Hilfe gerecht zu werden. Hier wollen Kriegsbe⸗ 
chädigte ihre Heeresrente bevorſchu f 
hier laufen die Bitten um Frauen- und Kinder» 
unterſtützungen zuſammen, hierher kommen die 


benbemerkungen zu mir her! Oder ſchalten Sie 
jeweils den Apparat mit dem Fuß aus! Bitte!“ 
Dann haben ſie gefrühſtückt und geplaudert und 
ſind miteinander zurückgefahren. Liſa erzählt 
nun von Pulltrehns heimlichem Zimmer und 
ſchildert den Gartenfleck. Sie muß den Ort auf 
einem großen Stadtplan genau angeben. 
Es wird feſtgeſtellt, daß jenes alte Gebäude in 
der Tat Pulltrehn gehört und daß er ſchon zum 
Abbruch aufgefordert wurde. Das iſt im 
höchſten Grade baufällig. 
Der Präſident wendet ſich zum Profeſſor: 
„Vielleicht wollte er ſich für den Fall, daß er 
dieſes Buen Retiro aufgeben müßte, die Rune 
Krainok als Gajaj ulegen. Ein Original! Aber 
man hat eigentli Moe immer Sonderbarkeiten 
in ihm gewittert.“ S 
Liſa erklärt, er habe ihr fein Gärtchen zeigen 
wollen. — — 
Der Polizeipräſident putzt ſein Einglas und 
muſtert währenddeſſen das Mädchen ſcharf: „Sie 
gingen mit? Dachten fih nichts dabei —2“ 
Liſa hat ein ganz freies Lächeln. Sie zuckt die Ach⸗ 
ſeln. „Nein — Herr Pulltrehns Weſen war durch. 
ein der Herr Dolli waltige Seftätigt bas 
r Herr Polizeigewaltige beſtätigt das. 
„„Und dann — mir paſſiert doch fo leicht 
nichts Herr Präſident!“ 3 
ht Fräulein Koiſch! Ihr Ba- 
ter war Offizier??? 


Ja. Bei den Küraſſieren. Und ſpäter hatte er 
die Schwadron in — — ' 

„Und Ihre Frau Mutter ift eine ge⸗ 
borene —?“ i 
„Krain von Krainok. Wie meine Tante 


„Das ſieht ſo aus, 


Das Gärtchen alfo ſchien fo ſeltſam reizvoll 
und hübſch, daß & wirklich eintrat. Und Luſt 
bekam, auch das Biedermeierſtübchen zu betrach⸗ 
ten. Nun ſchildert ſie den Reſt des Abenteuers: 
Sie lief fort — wurde eingeholt, aber nicht 
weiter behelligt Man begreift, daß ſie dann 
beimfuhr, ſie war mit ihren Nerven am Ende. 
ie nahm auch nicht an, daß SECH Pulltrehn 
Ernſtliches zugeſtoßen ſei, weil der Kerl in der 
ürze der Zeit doch kaum etwas anderes hatte 
tun können, als ihn beiſeite zu Toben. 
„Es bleibt alſo von der ganzen Geſchichte nur 
eine Körperverletzung übrig. 
Sie ſoll nun den Mann genau beſchreiben. Sie 
verſucht es. Hat aber in ihrer Aufregung nicht 
viel von ihm geſehen Ein Mann im Arbeits- 
Kappe ins Geſicht gerückt. Die Go 


anzug, die 
ſchon untergegangen; er ſtand mit 


war 
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Anklagen der Mütter gegen ihre Kinder wegen 
ungenügender Unterſtützung, hier bricht ih 
in großen verzweifelten Szenen die Not gelegent⸗ 
lich mächtig Bahn, hier falten zittrige Hände das 
Antragsformular ſchweigend zuſammen und gehen 
verzweifelt hinaus, Gerade in dieſer Weihnachts⸗ 
zeit find die Wünſche dringender, quälender. 

„Kann ich das Geld noch vor Weihnachten be⸗ 
ommen?“ 

Hundertfach zuckt alltäglich dieſe Frage auf. 
Das Menſchenmögliche wird getan, am dis uner · 
hörte Not zu lindern. Die drei Sprechſtun⸗ 

entage in der Woche aber ſind ein bedrückender 
indruck, ſind das Anſchwellen einer rieſenhaften 
e, denen die Schutzmaßnahmen wie macht ⸗ 
los gegenüberſtehen. Und das it nur eine 
lockſtelle, nur eine Zweiaſtelle der ſtödtiſchen 
Fürſorge, der ſtädtiſchen Wohlfahrt. Allerdings 
ollte fie am deutlichſten den Notſtempel der Zeit 
tragen. 

Noch eine andere Schicht aber ſieht dem Weih⸗ 
nachten merkwürdig entgegen, nicht gerade dieſem 

ihnachten, ſondern jedem und darum dieſem 
auch. Dieſe Notgemeinſchaft ſetzt ſich aus 
allen ſozialen Klaſſen zuſammen, bildet ſich erft 
in den Abendſtunden des heiligen Abends, um mit 
Morgengrauen des erſten Feiertages wieder ſich zu 
löſen, als wäre fie nie geweſen. Es ift die Gemein 
ſchaft derjenigen, die durch Schickſalsſchläge iraend⸗ 
welcher Art jeder Feſtesfreude aus dem Wege 
gehen, die jede Einladung verlegen ablehnen, die 
dann, wenn ſich die weihnachtenfeiernde Stadt 
unter den Chriſtbäumen ſammelt durch die leeren 
Straßen irren, nach einigen geöffneten Lokalen 
ſuchen, um ſchließlich in den großen Hallen des 
Hauptbahnhofs D landen. Hier ſitzen fie 
beieinander und erzählen ſich — wildfremd fi 
fie ieh — mib einer Offenheit die Gründe, benet 
wegen ſie dem Weihnachten aus dem Wege geben. 
Dieſer lebt in Scheidung, jener kann einen To- 
desfall in der Familie nicht überwinden, ein An⸗ 
derer hat ſich mit den Eltern überworfen, einen 
Vierten wieder martern wirtſchaftliche Sorgen 
unerhört. Alle ſind ſie mühſelig und beladen. 
Frauen und Männer, ſie begegnen einander in 
den Hallen des Hauptbahnhofs, in der Lichtflut 
eines geöffneten Cafés in der Gartenstraße, in 
einem Vorſtadtlokal, das mit dieſer Notgemein⸗ 
ſchaft Geſchäfte macht. In den wohlgeordneten mtt- 
bürgerlichen Kreiſen iſt die Tatſache der Exiſtenz 
dieſer merkwürdigen Notgemeinſchaft faſt unbe⸗ 
bannt. Aber man gehe einmal durch das tiefabend⸗ 
liche Breslau am Weihnachtsabend, und allerorten 
wird man jenen „Anderen“ begegnen. Und nicht 
nur in Breslau, ſie ſind allerorten zu finden, hier 
zu Hunderten, dort zu Tauſenden Wenn aber die 
erſten Straßenbahnen den erſten Feiertag einſum⸗ 
men, wenn die erſten Feiertagsreiſenden in die 
Bahnhofshallen treten, dann löſen ſich dieſe 
Freundſchaften einer wunderlichen Nacht ebenfo 
ſchnell, wie fie geſchloſſen wurden, alle treten wie⸗ 
der in den Alltag ein, ſind wieder Mitglieder einer 
menſchlichen Geſellſchaft, deren Weihnachtsfreude 
I vor Stunden noch mit Worten ätzenden Nei- 


bedacht haben. 
Schimmel-Falkenau. 


Rücken gegen das Licht; ſeine Züge blieben ihr 
undeutlich. 

Beſondere Kennzeichen? 

Nicht wahrgenommen. 

„Wen haben Sie mit dem Scheck zur Bank ge- 
ſchickt? Warum gingen Sie nicht ſelbſt?“ 

„Du lieber Himmel — die Scheckſache ſei 
doch jetzt ohne Intereſſe, da alles bis auf die 
Körperverletzung aufgeklärt wäre. Einen Tennis- 
bekannten, einen Sportkameraden ſchickt man zu ſo 
was. Man geht nicht perſönlich, weil man ni 
gern lange an Schaltern herumfteht. Und ſchließ⸗ 
ich brauchte auf der Bank auch niemand zu 


wiſſen, daß das Geld für ſie war. Die Leute 
en fih ſicher gefragt, wofür — und fp 
weiter. 


Liſa findet auf alles eine glaubhaft harmlose 
Erwiderung. Aber nun fragt der Präſident, 
warum fie fih nicht nach Pulltrehn umgeſehen 
habe, nachdem ſein Verſchwinden bekannt wurde. 
Oh — ſofert, als die Zeitungen die Sache 
krachten, hat he mit der Tante geſprochen! Vor- 
her allerdings von dem Abenteuer nicht viel mes 
redet. Deraleichen ift immer peinlich — n 
wahr? Kein angenehmer Geſprächsſtoff. Und als 
fie beide auf die Möglichkeit verftelen, daß Nulls 
trehn in dem baufälligen Haufe verunglückt fei, da 
ſind ſie ſofort hingefahren. 

„Waren Sie die Dame, die das Ueberfallkom⸗ 
mando anrief?“ 

Ja freilich. 

„Warum blieben Sie nicht an Ort und Stelle 
und führten die Beamten hin?“ 

Die Tante hat inzwiſchen eine Tori angehal⸗ 
ten und drängte fort. Sie hatten doch dort ers 
fahren, der groteske Strolch in der Gartenſtube 
babe Pulltrehn auf eine Rettunoswache geichafft. 
Frau von Görrich wollte ohne Verzug feſtſtellen, 
ob das wahr fei, und wie es Nulltrehn ana, 
Und ſo forſchten ſie denn von Wache zu Wache, 
bis ſie ihn fanden. 

„Sehr verſtändig! Man verdankt es den Da⸗ 
Lat ßer nun endlich rekognoſziert werden 
ann.“ 

Der Kerl, der ihn zur Rettungswache brachte, 
ift inzwiſchen feſtaenommen. Durch dos Uebers 
deeg Soeben hat man ihn verhört. Er 

am 


fand Pulltrehn beſinnungslos unter Trümmern 
eines eingeſtürzten Wandfachs und eines Decken ⸗ 
ſtücks. Er läutete bei der Rettungswoche an und 
bat, man ſolle den Verunglückten holen. 


(Fortſetzung folgt.] 
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wirbt, beg 
gegen den Erben auf Auflaſſung des Grundſtücks, 


Welchen Inhalt ſoll ein Teſtament 


Abſaſſung eines Teſtaments 


Bei der Abfaſſung des Teſtaments iſt nicht 
nur auf genaueſte Beachtung der Formvor⸗ 
ſchriften zu achten, ebenso wichtig ift e8, auf 
eine möglichſt klare und deutli ch e Wiedergabe 
ſeines letzten Willens bedacht zu ſein. Im folgen⸗ 


den ſollen die geläufigſten erbrechtlichen Anord- | der 


nungen erörtert werden. 


Verwechſelt wird febr oft der Begriff der 
en einſebung und des Vermächtniſ⸗ 
e 8. 


Die Erbeinſetzung 


EN KR CH Erklärung des Erblaſſers. daß er 


wenn der Erblaff: 
teil zuwendet, ohne ihn als 


det. 
Erbeseinſetzung und Ve 
daß der Erbe mit de 


à B. Grundſtücke, Wertſachen mit dem Eintritt 
des Erbfalls unmittelbar zu Eigentum ers 
ründet das Vermächtnis ledialich einen 


ſchuldrechelſchen Anfpruch des Bedachten 
Herausgabe des Schmuckſtücks. 


Ob der Bedachte Erbe oder Vermächt⸗ 

nisnehmer werden fol, beſtimmt fid nicht 

danach, ob der Erblaſſer die techniſchen 

Ausdrücke des Geſetzes richtig gewählt hat, 

fondern nach dem wirklichen Willen des 
Erblaſſers. 


Auch wer als Erbe bezeichnet ift, gilt nur als Ber- 
mächtnisnehmer, wenn ſich die Zuwendung auf 
einen oder einzelne Gegenſtände beſchränkt. Hat 
beiſpielsweiſe der Erblaſſer beſtimmt: Mein Fahr⸗ 
vad ſoll erben, mein übriges Vermögen vermache 
ich dem B und C, ſo iſt A nur Vermächtnis⸗ 
nehmer, während B und C Erben ſind. 


Bevor man ein Teſtament errichtet, muß man 
ſich über den Umfang des Nachlaſſes klar ſein. 
um Vermögen ven nicht nur Geld, Wertpa⸗ 
piere, Grundſtücke, ſondern auch Möbel, Kleider, 
Forderungsrechte. Die Aktiven -bes 

laſtet mit den Schulden des Erblaſſers, ſtellen 
den Nachlaß dar. Eine Aufſtellung des Nachlaſſes 
braucht im Teſtament nicht enthalten zu ſe n, diefe 
wird 8 * no ni Tae 
mögensgegenſtände in verichtedenen Händen be- 
finden und der oder die Erben hierüber nicht ge⸗ 
gügend unterrichtet find. Die einfachſte und Harite 
Anordnung iſt die, daß der Nachlaß im ganzen 
der in en auf den oder die Erben 
übergehen "oft Ehegatten müffen ſich darüber klar 
iein, daß ieder Ehegatte nur über feinen Anteil am 
5 Vermögen verfügen darf. Wie⸗ 
lt kommt es vor, daß ein Ehegatte dem ane 
deren Vermögen vererbt, das dieſem ohnehin ſchon 
gehört. oder daß ein Ehegatte Bruchteile des Ver 
mögens falſch berechnet, weil er das gefamte Bere 
— beider Ehegatten der Berechnung zugrunde 


e „oe Teſtamentsabfaſſung ift auf die 
e der 


Filihtteilsberechtioten 


Rückſicht zu nehmen. Dos Bürgerliche Geſetzbuch 
ſieht auf dem Standpunkt, daß d 1 8 Wen An- 
rigen des Erblaſſers ein Recht darauf haben, 
b ihnen ein gewiſſer Teil des Fr n bl Ca 
wendet wird, und gibt ihnen daher ein Pflicht- 
teilärecht. Pflichtteilsberechtigt find der Ehe⸗ 
atte, die Abkömmlinge und unter en 
orausſetzungen auch die Eltern des Erblaf- 
ſers (diefe z. B. dann, wenn der Erblaſſer keine 
Abkömmlinge hinterlaſſen hat). 


Der Pflichtteil beſteht in der Hälfte des 
Wertes des geſetzlichen Erbteils, 


zu dem der Pflichtteilsberechtigte an fih berufen 
tit. Hat beiſpielsweiſe der Ehemann unter eher 
gehung der Ehefrau nur die Kinder zu Alleinerben 
Lingeſetzt, fo kann die Ehefrau, da fie neben den 
Kindern zu ein Viertel geſetzlich als Erbin ber 
jen ift, als Pflichtteil die Hälfte beles dk 
e Erbteils, alſo ein Achtel des Wertes des 
Nachlaſſes einfordern, wobei der dem überleben 
den Ehegatten in jedem Falle zuſtehende foge- 
nannte „Voraus“ außer Berechnung bleibt. 
De geſetzliche Voraus GE aus den zum ehee 
chen Haushalt gehörenden nitänden und den 
Hochzeitsgeſchenken). ; 

Der Pflichtteilsanſpruch entſteht mit dem 
Eintritt des Erbfalls nur dann, wenn ber Erb- 
Iaſſer das Pflichtteilsrecht ver letzt hat, d. h. dem 
Berechtigten garnichts oder nicht den vollen 
Wlichtteil zugewendet hat. Der Pfli d 
it ſtets ein Anſpruch auf eine beſt'mmte Gelbe 
jumme. Da die Höhe des er ei im 
Geſetze feſtgeſetzt iſt, fo baben letztwillige Anord- 

verſto „ Verdauungsſtörungen, Magen 

* ` ee ng — me 
behagen nehme man früh nüchtern ein Glas natürliches 
„Franz⸗Zoſef“⸗Bitterwaſſer. Nach den an den Kliniken 
ern 
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was von der Erbſchaft mit dem Eintritt der Nach⸗ 
folge noch übrig ſein wird. Der Vorerbe hat dann 
nur die bei dem Eintritt der Nacherbfolge noch 
vorhandenen Nachlaßgegenſtände herouszugeben — 
iſt aber erſatzpflichtig, wenn er die Erbſchaft, in 
der Abſicht, den Nacherben zu benachteiligen, ber. 
mindert hat. 

Faſt ſtets. wenn eine Nacherbſchaft angeordnet 
iſt. empfiehlt es ſich, zur Vollſtreckung der letzt⸗ 
willigen Anordnung einen 


Teſtamentsvollſtrecker 


zu ernennen. Kraft Geſetzes kann der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker den Nachlaß in Beſitz nehmen, ord⸗ 
nungsmäßig über ihn verfügen, Prozeſſe führen. 
Sein geſetzlicher Wirkungskreis kann jedoch vom 
Erblaſſer erweitert oder eingeſchränkt genau feſt⸗ 
gelegt werden. Für den Fall, daß eine Teſtaments⸗ 
vollſtreckung etwa durch den Tod des Teſtaments⸗ 
vollſtreckers fortfallen ſollte, kann der Erblaſſer 
dadurch Sorge tragen, daß er einen Erſatzteſta⸗ 
mentsvollſtrecker ernennt oder an das Nachlaß⸗ 
gericht die Bitte richtet, im Notfalle einen Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker zu ernennen. ; 

Die Frage, welche Teſtamentsform Eheleuten, 
welche idee haben, zuzirvaten ift, kann nicht für 
alle Fälle gleich beantwortet werden. In keinem 
Falle empfiehlt ſich die früher aus ftenerlichen 
f j Gründen angeratene Anordnung, daß der überle⸗ 
um jeden Zweifel auszufchliehen, empfiehlt es ſich bende Ehegatte lediglich den Nießbrauch am ganzen 
aber, im Teſtament ſtets zu fanen, ob der Pflicht | Vermögen haben ſoll, während die Kinder als 
teilsberechtiate Erbe iein fol oder nicht. Es Erben eingeſetzt werden. Dieſe Anordnung hat den 
empfiehlt fid, die Erbeigenſchaft auszu- Nachteil, daß der überlebende Ehegatte trotz feiner 
ſchließen, wenn man verhindern will. der größeren Lebens. und Geſchäftserfahrung zu Gun- 
Pflichtteilsberechtiate die übrigen Miterben bei ſten der Kinder in der Verwaltung und der Ver⸗ 


der Erbteilung oder Verwaltung des Nachlaſſes 
Sie 


nungen, wie z. B. „der Pflichtteil meines Sohnes 
ſoll 1000 Mark betragen“, keinen Zweck. 


Jeder Pflichtteilsberechtigte muß ſich 


Voremp länge 


auf den Pflichtteil anrechnen laſſen. Als an⸗ 
rechnungspflichtiger Vorempfang gilt nur das, was 
er Erblaſſer bei Lebzeiten dem Pflichtteilsberech⸗ 
tigten mit der Beſtimmung zugewendet hat, daß 
eS auf den Pflichtteil angerechnet werben Tolle, 
Nichtanrechnungsfähig find danach Gelegenheits⸗ 
ſchenkungen, auch wenn ſie einen größeren Wert 
aben. 

Die Anrechnung erfolat in der Feie, daß der 
Wert der Zuwenduna bei der Feſtſteflung 
des Pflichtteils dem Nachlaß hinzugerechnet 
und dann von dem Pflichtteil abgezogen wird Hin⸗ 
terläßt z. B. der Erblaſſer ſeinen drei Söhnen ein 

mögen von insgeſamt 60 000 Mark, und hat der 
Sohn A zu Lebzeiten des Erblaſſers 6000 Mark 
mit der Beſtimmuna erhalten, fie fih auf den 
Pelichtteil anrechnen zu laien, To beträgt der Nach. 
laß unter Zuzählung dieſes Vorempfanas 66 000 
Mark, der Pflichtteil beträot 110% Mork Dir: 
Hälfte des geſetzlichen = 22 00% Mork betragen⸗ 
den Exbteils!). Auf di⸗ſen flichtteil hat ſich A 
o e ng 6000 ven 3 8 
ailen, To daß er einen Geldanſpruch in Hö 
von 5000 Mark bat. 


Der Pflichtteilsberechtigte 
iſt im Zweifel nicht Erbe; 


ſchikaniert. 

Der Pflichtteil kann dem Berechtigten nur 
entzogen werden, wenn beſondere im Geſetz 
vorgeſehene Umſtände vorliegen, einen Abkömm⸗ 


E EE wern 7 22 I d — 
vorſätzlichen iß handlung es aſſers, 
eines gegen den Erblaſſer oper deſſen lei den 


Cheirar gerichteten Verbrechens oder ſchweren vor. an Schlaflosigkeit 
fäklichen Vergehens Ihnldıa gemacht hat...: dem Nervosität 7 
Ehegatten kann der Pflichtteil nur entzogen wer⸗ Kopfschmerz 
den, wenn auf ein Verſchulden des Ebegatten be-|| mee, 
ruhender Schefdungsarund vorliegt. Da || Trinken Sie doch einmal 
der Pflichtteilsberechtigte vom Erben jederzeit auch Reichelts Baldrianwein 


Auskunft über den Beſtand des Nachlaſſes 

verlangen kann, empfiehlt es fih, das Pflichtteils⸗ I 

recht mönlichit klar zu regeln. 

Das Teſtament eines kinderloſen Manne 

würde alſo etwa folgendermaßen lauten: je Ba Ei 
Ich ſetze meine Frau Anna Schulze geb, || Flasche RM. 2.50 

Müller als Erbin ein. . e, 
Mein Vater und meine Mutter erhalten e 


den Pflichtteif, follen aber nicht Erben fein. || E Reichelt A.-G., 
Beuthen OS., den 21. Dezember 1929. Zu haben in allen 
Alois Müller. 8 
In manchen Fällen wird es fih empfehlen, da 


der kinderloſe Ehegatte den anderen zum Erben 
einſetzt, den pflichtteilberechtigten Eltern aber eine 
ebenslänalihe Rente vermacht, die auf 
den Pflichtteil anzurechnen iſt. [Das Recht des 
Pflichtteilsbe rechtigten, ſtatt der Rente die Aus⸗ 
zahlung des Pflichtteils u verlangen, bleibt na- 
türlich unbenommen!] Will ein Ehegatte dem 
anderen den Pflichtteil entziehen, ſo muß 
der Grund der Entziehung zur Zeit der Errich- 
tung des Teſtaments noch gegeben (die Verfehlung 
darf nicht verziehen ſein!) und muß im Teſtament 
ausdrücklich angeführt werden, alfo etwa fo: 
da meine Frau Anna geb Schulze mit dem 
„Kaufmann Maier Ehebruch getrieben hat, 
entziehe ich ihr den Pflichtteil. 


Der Erblaſſer kann außer Erben auch 


Nacherben 


ernennen. Die Anordnung der Nacherbfolge dient 
in der Regel dazu, das Vermögen in beſtimm⸗ 
ter Weiſe im Intereſſe der Familie zu binden. 
Die Na ch erben erhalten die Erbſchaft erft, nach. 
dem die Erben fortgefallen ſind. In der Regel 
behält dann der Erbe die Erbichaft bis zu feinem 
Tode, überträgt ſie aber nicht wieder auf ſeine 
eigenen Erben; ſie fällt vielmehr mit ſeinem 
Tode ſofort dem vom Erblaſſer eingeſetzten Nach⸗ 
erben zu. Beiſpielsweiſe kann der kinderlose 
Mann ſeine Frau als Vorerbin einſetzen, für 
den Fall ihres Todes aber anordnen, daß ſeine 
eigenen Geſchwiſter Nacherben fein folen, Oder er 
jest feine Frau zur Vorerbin ein, ordnet aber für 
den Fall ihrer Wiederverheiratung on. 
daß fie nur den Pflichtteil erhalten Toffe, mährend 
für den übrigen Nachlaß feine Geſchwiſter als 
Erben berufen werden. 


Der Borerbe 


kann grundſätzlich über die zur Erbschaft gehören. 
den Gegenſtände verfßgen. Deier Grundſatz it | Pianos 30 Ml. 
jedoch zu Gunſten des Nacherben, welchem monatl. ohne Anzahl. 
möglichſt der Stammmert der Erbſchaft erhalten | gangj. Garant. Verl. 
werden ſoll, durch ſtarke Beſchränkungen der Ver⸗ Sie Katalog. Anfr. 
fügungsmacht und durch die Pflicht zur ordnungs⸗ unter P. r. 119 an d. 
mäßigen Verwaltung ſo ſehr durchbrochen, daß G. d. Zeitg. Beuthen. 


der Vorerbe im weſentlichen nur die Prima Vollrindleder 


Eigenschaft eines Rießbrauchers hat. Klübgurnitur 


Der Vorerbe braucht zu ſehr vielen Akten, insbe und einzelne 

imbere zu Verfügungen über Grundſtücke die Zu- 

ſtimmung des Nacherben. — Allerdings kann ber Klubſeſſel 

Erblaſſer den Vorerben freier ſtellen und ihn 

von einer großen Anzahl von Beſchränkungen be- fabrikneu, 

freien der Erbe wird in dieſem Falle befreie ſtehen z. Verkauf beim 
Spediteur Su fig 
Gleiwitz, Bahnhoſſtr. 6 


Dankſagung. 
Jedem, der an 
W 
Giht 


leidet, teile ich gern 
koſtenſrei mit, was 
rau ſchnel 
und billig kurierte. 
15 Pig. Rückp. erb. 
H. Müller, 
Oberſetretär a. D | 
Dresden 31, Ren- 
ſtädter Markt 12. 


Monatsraten 


ohne Anzahluno 


liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 
würdige 


Wu Dë 
Speise- Im 
Herten- 
moderne Küchen 


Gefl Anfragen u. 
E. 1. 1051 an die 
(ieschältsst, dieser 
Zeitung Beuthen. 


marke, die 


ter Vorerbe genannt. — Endlich kann der 
Erblaſſer einen Nacherben auf das einſetzen, 


seit 220 Jahren: 5 
„il arina gegenüber 
das alte und so gute Kölnisch Wasser 

als kleine und doch wertvolle Gabel 


Wer sich „Farina gegenüber“ wünscht, 


und wer „arina 


für den Wethnachtstisch erwählt, folgt einem 
lieben, guten Brauch von alters L 


Achten Ste bas Namen und auf die rote Schutze 
en 


von „Farina gegenüber” überall 


Preise: 1.95, 2.10, 2.65 usw. bis 8.-RM. 


Zur Aufklärung! Das echte Farina gegenüber 
ist nur im ern Handel in einschlägigen 
eschäften erhältlich. 


haben? 


fügung des Nachlaſſes febr beſchränkt ijt. 
eießbrauchsanordnungen haben insbeſondere in 
der Inflationszeit dazu geführt, daß die Nieß⸗ 
braucher häufig nicht nur nichts erhalten haben, 
ſondern ſogar das (oft „mündelſicher“ angelegte 
Vermögen der Entwertung anheimgefallen. find, 


Den überlebenden Ehegatten als ri 
Alleinerben 


einzuſetzen, hat den Nachteil, daß dann der ge · 
jamie Nachlaß freies Vermögen des Ueber- 
lebenden wird. Heiratet der überlebende Ehe- 
gatte noch einmal oder verpraßt er leichtfertig das 
Vermögen, jo gehen die Kinder, welche geſetzlich zu 
drei Vierteln des Nachlaſſes als Erben berufen 
ſind, leer aus. Oft angeraten wird die Anordnung 
der Nacherbſchaft. Je nach dem Vertrauen, 
das die Ehegatten zueinander haben, werden ſie 
ſich von den dem Vorerben auferlegten Beſchrän⸗ 
kungen mehr oder minder befreien, fie werden für 
den Fall der Wiederverheiratung beſon⸗ 
dere Anordnungen treffen, vorſorglich auch einen 
Teſtamensvollſtrecker ernennen. 

Bei gemeinſchaftlichen Teſtamenten ſollten ſtets 
Anordnungen für den Fall weſentlicher Mende- 
rungen der Wirtſchaftsverhältniſſe und für den 
Fall getroffen werden, daß aus einer zweiten Ehe 
des überlebenden Ehegatten Kinder hervorgehen 
ſollten. Dieſe nachgeborenen Rinder find pflicht ⸗ 
teilsberechtigt, ſie können das Teſtament anfech⸗ 
ten und ſeine Nichtigkeit herbeiführen! 

Inhaltsreichere Teſtamente ſollten ſtets mit 
Hilfe von Juriſten gemacht werden. — 


gegenüber” als Gabe 


er. 


Dre ek 


o a en, 


A TE ZA ng gn, a SEENEN 


hat. 


der Sport am Sonntag 


Beuthen 09 
vor einer neuen ſchweren Prüfung 


Gegen Vorwärts⸗Raſenſport in Gleiwitz 


Jetzt wo fi die Fußballmeiſterſchaft 
ihrem Ende nähert, kommt jedem einzigen Spiel 
eine erhöhte Bedeutung zu. Im Brennpunkt des 
Intereſſes ſteht augenblicklich der Oberſchleſiſche 

eiſten Beuthen 09, deffen Lage ſich jeit vori⸗ 
gem Sonntag nicht unerheblich verſchlechtert 
Bis dahin ſtanden die Beuthener auf glei⸗ 
cher Höhe mit Preußen Zaborze. Der unentſchie⸗ 
dene Ausgang des Spieles gegen Deichſel Hinden⸗ 
burg koſtete der Mannſchaft einen gerade jetzt am 
Schluß der Kämpfe beſonders ſchwerwiegenden 
Punkt. Dazu kommt aber noch, daß 09 ſich an⸗ 
ſcheinend in einer Kriſe befindet, die in der ent- 
ſcheidenden Stunde leicht zum Verhängnis werden 
kann. 09 befindet ſich in einer keineswegs roſigen 
Lage Glaubte man zuerſt an einen glatten Sieg 
auf der ganzen Linie, ſo iſt man inzwiſchen eines 
beſſeren belehrt worden. 


Auch für den Bezwinger eines HSV. und 
eines DSC. hängen die Meiſterſchafts⸗ 
trauben in Oberſchleſien ſehr hoch. 


Jetzt iſt nicht nur die Meiſterſchaft in Gefahr ge⸗ 
kommen, ſelbſt die Teilnahme an der Südoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſterſchaft ſteht noch keineswegs feſt Ein 
ſchweres Hindernis wird heute ſchon Vor- 
wärts⸗Raſenſport fein. Die Gleiwitzer 
haben eine Mannſchaft zuſammen, die bei guter 
Spiellaune dem Meiſter eine gleichwertige 
Partie liefern könnte. 09 wird ſich heute auf 
dem inzwiſchen hart gefrorenen Boden wohler 
fühlen als am Vorſonntage im Schmutz. So wird 
denn wohl auch das Zuſammenſpiel im Sturm 
wieder klappen. Bedenklicher dagegen erſcheint 
uns die augenblickliche Verfaſſung der Ver⸗ 
teidigung, der gegen Deichſel Fehler auf 
Fehler unterliefen. Selbſt Kurpannek im 
Tor iſt ſchon recht nervös geworden. Von Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport kann man ſicher eine Energie⸗ 


leiſtung erwarten, der beſonders auf dem Platz im 
Wilbelmspark in Gleiwitz ſehr ſchwer beizu⸗ 
kommen ſein wird. Wenn etwas für einen Sieg 
bon 09 ſpricht, fo iſt es das überragende Können 
des augenblicklichen Mittelläufers Pallu⸗ 
ſchinſky, deſſen Aufbau im Angriff ſeines⸗ 
gleichen in ganz Oberſchleſien ſucht. Beuthen 09 
muß dieſen Kampf gewinnen. Geht auch nur ein 
Punkt verloren, dann iſt der zweite Platz durch 
Deichſel Hindenburg in Gefahr. Vormärts⸗ 
Raſenſport hat nichts mehr zu verlieren und wird 
dementſprechend unbeſchwert darauf los ſpielen. 
Das kann einen ſchönen Kampf geben. 
Spiel findet um 13 Uhr im Wilhelmspark ſtatt. 

Außer dem Spiel in Gleiwitz ſteht nur noch 
das Zuſammentreffen zwiſchen 


Preußen Natibor gegen 
deichſel Hindenburg 


das um 13 Uhr auf dem Deichſelplatz in Hin⸗ 
denburg zum Austrag kommt, auf dem ſonn⸗ 
täglichen Programm der Oberliga. Die Hinden- 
burger werden fih bic- beiden Punkte kaum ent- 
gehen laſſen. Sie machen ſich noch große Hoff⸗ 
nungen auf den zweiten Platz. Sollen ſich dieſe 
Hoffnungen erfüllen, dann müſſen zunächſt die 


eigenen Spiele gewonnen werden. Auf alles 
übrige hat Deichſel natürlich keinen Einfluß. 
Preußen Ratibor bereitete am vergangenen 


Sonntag den Oppelner Sportfreunden eine glatte 
Niederlage. Auf eigenem Platz find c' Matiborer 
ja auch ſtets gefährlich geweſen, während ſie ſich 
in fremder Umgebung niemals richtig wohl fühl⸗ 
ten. Aus dieſem Grunde wird man diesmal von 
den Preußen keine Ueberpaſchung erwarten dür⸗ 
fen. Deichſel geht diesmal als hoher Favorit in 
den Kampf. "ege, 


Kampf um die Liga⸗Tabellenführung 


Das, was in der Oberliga die Rivalität zwi⸗ 
ſchen Zaborze und 09 ift, ſcheint in der Liga das 
Ringen zwiſchen der Spielvereinigung Beuthen 
gegen Ratibor 03 zu werden. Nach Verluſtpunk⸗ 
ten gerechnet, ſtehen beide Vereine auf gleicher 
Höhe an der Spitze der Tabelle. Mit dem Zu⸗ 
ſammentreffen 


Spielvereinigung Beuthen — Ratibor 03 


wird alſo aller Vorausſicht nach heute eine Vor⸗ 
entſcheidung fallen. Lediglich bei einem unentſchie⸗ 
denen Ausgang bleibt die Lage noch ungeklärt. 
Gibt es aber einen Sieger, dann muß man in 
dieſem den ausſichtsreichſten Meiſterſchaftsbewer⸗ 
ber ſehen. Das Spiel kommt in Ratibor zum 
Austrag. Das macht den Kampf für die Spiel- 
vereinigung beſonders ſchwer denn mit der 
Unterſtütung des einheimiſchen Publikums wer- 
den die Ratiborer voll aus ſich herausgehen. 
Trotzdem wollen wir den Ausgang als offen be⸗ 
zeichnen. 

Das zweite Ligatreffen geht in Kandrzin 
zwiſchen 
DR. Diana Oppeln — Vorwärts Kandrzin 


vor ſich. Auch hier treffen zwei gleichſtarke Geg⸗ 
ner aufeinander. Die Unbeſtändigkeit der Oppel⸗ 
ner Mannſchaft kann ſich auf dem Kandrziner 
Boden leicht zum Nachteil auswirken, denn hier 
iſt Vorwärts beſonders ſchwer zu überwinden. 

In Miechowitz kommt es um 13 Uhr zu 
der Begegnung zwiſchen 


Preußen Neuſtadt — SV. Borſigwerk 


Auch an die Reichswehrfußballer wird Borfig- 
werk mit Sicherehit die beiden Punkte abgeben 
müſſen. Weder techniſch noch körperlich ſind die 
Borſigwerker dieſem Gegner gewachſen, der noch 
dazu in letzter Zeit ſtändig an Spielſtärke gewon⸗ 
nen hat. ; 

Mi“ am intereſſanteſten wird es in Gleiwitz 


auf dem VfR.⸗Platz auf der Toſter Straße bei 
dem Zuſammentreffen zwiſchen 


SV. Oberhütten — BfR. Gleiwitz 


zugehen. Beide Mannſchaften haben am letzten 
Sonntag Niederlagen erlitten und fo zunächſt 
den Anſchluß an die Spitzengruppe verloren. Der 


Vorteil des eigenen Platzes kommt den Raſen⸗ 


ſpielern zugute, doch ift dieſe Mannſchaft anderer- 
ſeits durch Verletzungen einzelner Spieler erheb- 
lich geſchwächt. Um nicht noch weiter zurückzufal⸗ 
len, wird beſonders Oberhütten verſuchen, den 
Kampf zu ſeinen Gunſten zu geſtalten. Ausſichts⸗ 
los iſt dieſes Gewinnen keineswegs. 
JC AE EE A 


= —— 


Meiſterſchaftsſpiele in den 
Gauen 


Im Gau Beuthen herrſcht an dieſem Sonn- 
tage nicht mehr der große Spielbetrieb wie 
früher. Es ſind im ganzen nur 3 Treffen ange⸗ 
ſetzt. Auf eigenem Platz hat VfB. 18 Dombrowa 
zum Gegner. Der Ausgang ift kaum voraus ⸗ 
zuſagen. Wenig wird der Vorteil des eigenen 
Platzes Fiedlersglück im Kampfſpiel Bleiſcharley 


helfen, denn Bleiſcharley ift doch in jeder Bezie⸗ jährt. Eine Anmeldung der Hypothek ift nicht erforder 


hung die überlegenere Mannſchaft. 

Auf dem Am a kämpfen die Poſt und 
VfR. Bobrek um die Punkte. Die Poſt hat die 
weitaus beſſeren Ausſichten. Sämtliche Spiele 
beginnen um 13 Uhr. 


Im Gan Gleiwitz ſtehen die Meifter der Algen, hängt von den Statuten ab. Evtl. mijja Sie die ſch 
Das erſte Entfchei- | Generalverſammlung zur Entſcheidung anru 
nun der unberechtigten Brief öffnung können Sie nur 


und B. Klaſſe bereits feft. 


dungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft führt 


Reichsbahn 1 un ielvereini f dann etwas veranlaſſen, 
Möbehk 1 und Spielvereinigung lahm — ſtellen und überführen können. 


Dieſes Treffen verſpricht einen 
Kampf, den aller Vorausſicht nach die Reihs- 
bahn, wenn auch knapp, zu ihren Gunſten ent⸗ 
ſcheiden ſollte. Geſpielt wird um 11 Uhr auf dem 
Nordplatz. 

Im Gau Hindenburg trifft 
Friſch⸗Frei. b kann dieſes Treffen ge: 
winnen. In Mikultſchütz ſtehen fih der 
1. FC. Hindenburg e enüber. 
Auf eigenem Platz werden ſich die Mikultſchützer 
ſchwer bezwingen laſſen. ? 

Im Gau Ratibor hat Ratibor 21 in Reinic- 
dorf nicht viel zu ſchlagen und guch Oſtrog 1919 
wird fih die Punkte von SV. Nogau 


nehmen laſſen. Ratibor 06 wird in Katſcher gegen zum Abſchluß des Vergleichs ſteht, 


Hertha auf der Hut ſein müſſen. 


Im Gau Oppeln muß SV. Neudorf nach Ro- 1425 Mark beträgt diefe Gebühr 60 Mark. 


ſenberg, wird ſich aber auch dort den Sieg nicht 
entreißen laſſen. 


Im Gau Neiße find die Sportfreunde Hren- Wohnungsgeldzuſchuß (606 Mk.) auf jährl. rd. 2406 Mk. 


ßen Neiße und Sportfreunde Patſchkau die Geg- 
ner bei der Entſcheidung um die Gaumeiſter⸗ 
ſchaft. Im Falle eines Sieges fällt der Titel den 


Neißern zu. Siegt dagegen Patſchkau, jo wird die die über 16 Jahre alten Kinder wird die Rinder. 
i r t Ein][beihilfe nur dann gezahlt, wenn fie fih in Gout, 
dritter Ausgang ift miglih, wenn der Kampf un- oder Berufsausbildung befinden, 


Spielvereinigung Grottkau Gaumeiſter. 


entſchieden ausgeht. Dann müſſen die Sport- 


freunde Preußen Neiße und die Spielvereinigung] SW. 61, Großbeerenſtraße 28d. 


Grottkau zu einem entſcheidenden Gang antreten. 
Der wahrſcheinlichſte Ausgang iſt der 
Sieges des Neißer Vereins. 


— Köthener Straße 37. Dieſe Tageszeitun 


mannſchaft von 
Freundſchaftsſpiel gegen Slonſk 
tochlowitz auszutragen. 

Auf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz ſpielt 
vormittaas 11 Uhr VfB. 1 gegen SV. Shom- 
bera und um 13,30 Uhr trifft BER. auf SV. Gutt, 
ſchiner und zwar auf dem VfR.⸗Platz. Außerdem 


Das AT 


ſpielt Vorwärts⸗Raſenſport Reſerve um 
12 Uhr in Kandrzin gegen Vorwärts 1 Kandrzin. 


Ruch Bismarckhütte in Zaborze 


Ruch Bismardhütte, der polniſche Landes- 
ligavexein wird heute um 14 Uhr in Zaborze 
dem Südoſtdeutſchen Meiſter Preußen Zaborze 
gegenüberſtehen. Beide Mannſchaften nehmen 
mit ihren ſtärkſten Formationen den Kampf auf, 
denn jede will natürlich den Sieg an ſich brin- 
gen. Der Verlauf dieſes Treffens wird intereſ⸗ 
fante Aufſchlüſſe über das Stärkeverhält⸗ 
nis zwiſchen der polniſchen Meiſterklaſſe und 
dem oberſchleſiſchen Fußballſport geben. Gehl 
Preußen Zaborze voll aus ſich heraus, kann man 
auf ein günſtiges Ergebnis hoffen. 


Handball der Turner 


Die Pauſe in den Spielen um die Oberſchle⸗ 
ſiſche Handballmeiſterſchaft der Turner benutzt 

V. Beuthen, um ein Freundſchaftsſpiel 
gegen den bekannten ATV. Kattowitz, den 
Oſtoberſchleſiſchen Meiſter auszutragen. S hon 
oftmals haben die beiden Vereine ſich gegenüber 
geſtanden und ſtets gab es intereſſante und 


[ſchnelle Gefechte. Diesmal wird man wohl den 


Gäſten die größeren Siegesausſichten zuſprechen 
müſſen, denn die Beuthener haben durch Spieler⸗ 
abwanderungen am Kampftag verloren. Das 
Spiel findet um 14 Uhr auf dem Sportplatz in 
der Promenade ſtatt. Vorher ſpielen die erſten 
Jugendmannſchaften beider Vereine. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


In der Klaſſe B kommen zwei wichtige 
Spiele zum Austrag. In Laband treffen SV. 
Laband und TV. Frobſinn Kandrzin aufeinander 
und in Peiskretſcham find der Spiel- und 
Turnverein Peiskretſcham und Wartburg 2 die 
Gegner. Beide Begegnungen werden ſehr hart 
verlaufen und ſind ziemlich offen. S 

In Gleiwitz geht ein Freundſchaftsſpie 
um 14 Uhr auf dem Krakauer Platz zwiſchen 
Wartburg Gleiwitz und TV. Vorwärts Groß⸗ 
Strehlitz vor ſich. Hier ſollten die Wartburger 
einen glatten Sieg davontragen. 


Viktoria Forſt oder Cottbus 98 


Heute ſollte in der Niederlauſitz die Entſchei⸗ 
dung in der Meiſterſchaftsfrage fallen. m 
entſcheidenden Gang werden ſich in Forſt der 


FC. Viktoria Forſt, der augenblicklich die 
Führung der Tabelle hat, und der Cottbuſer 
FV. 98 gegenüberſtehen. Die Cottbuſer, die die 
letzten Spiele ohne den erkrankten Sowoidnich 
beſtreiten und zwei empfindliche Niederlagen ein⸗ 
ſtecken mußten, werden gegen die Viktorianex kaum 
beſtehen und es ift anzunehmen, daß Viktoria⸗ 
Forſt wieder einmal den Meiſtertitel erwirbt. 
Union Cottbus folte gegen Askania⸗Forſt ſicher 
den Kürzeren ziehen. l 


Fußball in Niederſchleſien 


Im einzigen Punktſpiel iſt Blitz Liegnitz nach 
Kampf geden den SC. Jauer knapp in Front z 
erwarten. R 


Im Reiche 


Großes Intereſſe bringt man den Eis⸗ 
hock eyſpielen Canada — Europa ent- 
gegen, die am Sonnabend und Sonntag im 
Berliner Sportpalaſt vor ſich gehen. 
In den beiden Kämpfen mit den Beſten Europas 
werden die Canadier voll aus ſich herausgehen 
müſſen. 2 

Fußball: Abgeſehen von Berlin iſt der Ver ⸗ 
bands⸗Spielbetrjeb mit Rückſicht auf den „Gol. 
denen Sonntag“ etwas eingeſchränkt worden. In 
den Spielen mit ausländiſchen Mannſchaften 
werden die deutſchen Vereine vor keine leichte 


Aufgabe geſtellt. Die Spielvereinigung Fürth 
wird das Beſtreben haben, es im Kampf mit 


Hungarig Budapeſt dem 1. FCN. gleichzu⸗ 
tun. In München⸗Gladbach erwartet Boruſſta 
den Beſuch des DIE. Prag, Eintracht Frank. 
furt a. M. weilt in Paris bei Stade Frangais 
und der VfB. Stuttgart in Mülhauſen beim dor- 
tigen FC. Sonit fei noch auf die Begegnungen 
HSV. — Eimsbüttel, Guts Muts Dresden — 
nung des Länderturniers in Barce⸗ 
[Pommernmeiſterſchaft! hingewieſen. 


Soden: Der 22. Dezember bringt die Eröff- 
nung des Ländertur niers in Barce- 
Loma, bei dem die Nationalmannſchaften pon 
Deutſchland. Holland. Frankreich. Belgien, 
Oeſterreich, Spanien und der Schweiz verſam⸗ 
melt find. Drei Spiele find am eriten Tage vor ⸗ 
geſehen: Deutſchland — Frankreich, 
Deſterreich — Spanien und Schweiz — Belgien. 
An einem Siege der Deutſchen über die Fran⸗ 
zoſen iſt kaum zu zweifeln. Im Reiche ſind nur 
wenige Freundſchaftsſpiele vorgeſehen. 


Briefkaſten 


J. Mi. 5000, Roſenberg: Ihre Hypothek hat um- 
gerechnet nach der polniſchen 

tabelle einen Wert von 727 Zltoy. 
nach der polniſchen Aufwertungsverordnung 
109 Zloty als Aufwerkungsdetra zu za 


Hiervon ſind 


Aufwertungs ⸗ 


e 
vertraglich vereinbarten Zinſen find feit dem 1. 1. 1925 
nachzuzahlen. Die früheren Zinſen find offenbar ver: 


wendungen, die Ihnen durch eine andere Wohnung 
entſtehen, als Schadenerſatz beanſpruchen. 
R. W., Beuthen: Henry Ford wohnt in Detroit, 
Staat Michigan. Thomas Alva Ediſon wohnt in 
dellyn Orange im Staate New Vork. John 
Daviſon Rockefeller fen. in New Pork, 4 Weft, 
54the Street; fein Sohn, der Leiter der Rockefellerſchen 


(ähn 0 
Grundſtückseigentümer in Verbindung. 


Deichſel auf] Umſtänden in der vor 


nicht, ausgeübt hat, die in urſprünglichem Zuſammenhan 


eines Gerichten amtlich bekannt gemacht. 


Unternehmungen, der die gleichen Vornamen führt, in 
New un 10 Weft, 54the Street. Die Büros 
der RNockefeller⸗Geſellſchaft befinden ſich in New Vorkz 
Broadway 26. 


lich. Setzen Sie ſich wegen Zinszahlung und Rück ⸗ 
un der aufgewerteten Hypothek mit dem 


Hindenburg 305: Ob die Genoſſenſchaft berechtigt 
ift, ein früheres Vorſtandsmitglied nach beffen 
sſcheiden aus der Genoſſenſchaft weiter zu beſchäfti⸗ 


M. H., Pſzezyna. Zur Unterbringung Ihrer Nichte 
als det, Angeſtellte im Santia oder in 
einem Handelshauſe wäre der Beſuch einer Han bde Ts. 
ule notwendig. In Kattowitz iſt eine polniſche 
Handelsſchule. Der Beſuch würde zwei Jahre dauern. 
Nähere Auskunft können Sie von der Polſka Siola 
Handlowa erhalten. 

K. S. Roßberg. Der Hauseigentümer hat die 

enſterſcheiben auf ſeine Koſten wieder einſetzen zu 
affen, falls nicht etwa das Unterlaſſen des Kittens der 
Be: auf Ihr Verſchulden zurückzuführen iſt. Setzen 
ie dem Hauseigentümer eine Friſt zur Vornahme der 
Reparatur mit Androhung, daß Sie nach frucht ⸗ 
loſem Ablauf der Friſt die Reparatur auf ſeine 
Koſten vornehmen laſſen werden. Nach fruchtloſem 
Ablauf der Friſt laffen Sie die Reparatur ausführen 
und ziehen die Koſten von der Miete ab 


Geſundheitspflege: Für mittelloſe Perſonen, die 
leine Krankenverſicherungsanſprüche haben, muß das 
Städtiſche Wohlfahrtsamt eingreifen. Die auf dieſe 
Weiſe von der Stadt verauslagten Koſten für Kranken · 
E find ſpäter von dem Behandelten wie» 

er zurückzuzahlen, ſobald dieſer hierzu in der Lage iſt. 

E. B. 100: 


en. Wegen 


enn Sie den Täter feft- 
Bezüglich Ihrer Woh. 
nung kann es zweifelhaft ſein, ob die Genoſſenſchaft 
Nachforderungen der gekürzten Beträge Alte 
ſpruchen kann. Stil ſchweigende Annahme der gekürz⸗ 
ten Beträge iſt nicht ohne weiteres gleichbedeutend mit 
Verzicht auf Nachforde Allerdings wird unter 
bek attteteg Annahme der 
gekürzten Mietszahlungen in Verbindung mit Ihrem 
Schreiben ein Verzicht des Vorſtandes zu erblicken ſein. 
Auf jeden Fall waren Sie berechtigt, die Miete zu 
kürzen, wenn erhebliche nee der Wohnung vor» 
handen waren und Sie zur Beſeitigung der Mängel 
aufgefordert hatten. 
Stadtapotheke, Str.: Da Ihr Rechtsanwalt durch den 
Beginn der Vergleichsverhandlungen eine Tätigkeit 


at er Anſpruch au 2 
dem gefamten Auf Grund der in Ihrem Beſitz befind- 
liechn Urteile können Sie Zwangsvollſtreckungen 
nicht vornehmen laſſen, da die Urteile auf Papiermark 
lauten. Die Betröge müſſen auf Zloty umgerechnet 
werden. Bezüglich der 6 es keine Auf» 
wertungsſätze. Es entſcheidet hierüber Angemeſſenheit 
und billiges Ermeſſen unter Berückſichtigung des Charat 
ters der Forderung ſowie Ihrer und der Schuldner 
Vermögensverhältniſſe. Falls Sie ſich mit den Schuld 
nern nicht einigen können, entſcheiden hierüber im 
Klagewege die polniſchen Gerichte. 

W. T., Laurahütte: Ein junger Abiturient kann am. 
nächſt, auch wenn er franzöſiſch, engliſch und polniſch 
ſpricht, in einer großen Auslandsfirma r keinen 
Poſten einnehmen. Ohne gründliche Ausbildung in 
einem Beruf nützen die Sprachkenntniſſe im Auslande 
nichts, da die Handelshäuſer von ihren Angeſtellten 
gute Fachkenntniſſe verlangen. Dieſe ſind auch 


die Vergleichsgebühr. 
Objekt zu berechnen. 


Dieſe iſt nach 
Bei einem Gefamtobjelt von 


©. R., Hindenburg: Das Nuhegehalt ift in Beſol⸗ 
dungsgruppe 9 vom Grundgehalt (2600 Mark) und 


feſtzuſetzen. Hierzu käme für drei Kinder eine 
Kinder beihilfe von jährlich ee 720 Mt. 
Die Penfion würde monatlich 260,50 Mark betragen. In 
Gruppe 10 wären monatlich 248 Mark zuſtändig. Für 


Berlin 
In der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ werden Grundſtücksverſteigerungen von den 
Auf die zweite An: 


Oberglogau. Deutſche Immobilien -Zeitung, 


frage nennen wir Ihnen den Film⸗Kurier, Berlin W. 9, 

5 d iſt offizielles 

SCH des Reichsverbandes Deutſcher Lchtſpieltheater⸗ 
er. 


chadenerſatzpflichtig machen werden. 
fruchtloſem Ablauf s SA 


Stigeräte und Bekleidung ii 


Sporthaus A Brauer, Gleiwitz, Bahnhofſtraße 11 / Telephon 4181 
ARBEIT EEN E EE 


im Schriftverkehr notwendig, da es dabei nicht allein 
auf das Ueberſetzen ankommt. Sie werden alſo zuerſt im 
Inlande im Baufach oder bei einer Export» oder Import firma 
oder einem großen Handelshauſe lernen müſſen. Dann 
können Sie zur Erweiterung der Kenntniſſe ins 
Ausland gehen, um endlich zu einer feſten Anſtel 
lung zu gelangen. à 

L. H. R. 333. Die Banken kaufen Nidelgeld nicht, 
auch nicht die Reichsbank. Dagegen könnte es ſehr 
wohl bei muckwarenverfertigern, feinmechaniſchen 
Anſtalten bezw. in der Gold-, Silber- und Nidelwaren- 
induſtrie zu einem frei zu vexeindarenden Preiſe ab- 
SN werden. Wenden Sie fih an die Bijouterie» 
nduſtrie in Pforzheim. 


in reicher 


— 


® RUNDFUNK: 
ANLAGEN 


von 89.50 Mark an 
3 Röhren Netz-Fernempfänger 
4 Röhren Schirmaitterempfänger 
5 Röhren Neutro-Empfänger 


Detektoren, Lautsprecher 
und sämtl. andere Zubehör 


Vorführung auch im Heim des Interessenten 
unverbindlich. 


N Beuthen OS. Tapion 


S SEN vom V 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 81 
Ecke Gymnasialstraße 


Die richtige Weihnachts-Stimmung 
schaffen und dabei Geld sparen heißt: 


beiScheffzek kaufen! 


Ale Selbsthersteller aller iu meinen \ieschäften: Zum < 
Verkauf gelangenden Liköre und als Großhändler aller 
Soren Weine liefere ich Ihnen die erstklassigsten 
Qualitäten zu nicht zu unterbietenden Preisen: 


Dessertwein Gold 


Tarragona rot ss „ 1.25 
Feiner alter Malaga ... e » 1.40 
Ruszter Goll „ 1.80 
1927er Flemlinger Vogelsprung . „ 1.10 
1926er Maikammerer dun ët Ate „ 1.20 
1926er Liebfrauenmilch , » 1.80 
1924er Graves weißer Bordeaux 5„ 2.20 


1920er Tokayer Mäsläs, Gew. Graf 
Julius Andrássy Orig.-Flasche „ 


Alle anderen Sorten Weine sowie 


feinste Tafel-Liköre | 


aus eigener Dampfdestillation. Zusendung frei Haus. 


B. Scheffzek 


Gleiwitz Beuthen OS. Miechowitz 


Tarnowitz. Str. 10/12 Hohenzollernstr. 25 Hindenburgstr. 18 
lelefon 3722 Telefon 3564 Telefon £ 


15-39-45- 9 ö 90 - 10 -120 150 ma VOLT 


Beuthen OS.: Max Zen Fri 
Th. Wolf & Se inh. H Vogel, Königshütter Chaussee 2 
Werner Heintze. Ara? 
Elektrische Industrie. Inh. Rosenthal & Frey, Dyngosstr. 34 
Hindenburg: Paul Se Fl str. 


aimon-Verkaufsstellen: N 
edrich- a Bin 4 


Gleiwitz: 


e L ` 
Werner Heintze Wlasrzey |: 


Adamynin- Were. Ken `: 


Warten Sie nicht 


bis zum letzten Tag mit Ihren Weihnachtseinkäufen ! 


in Seide und Sammet 
Moderne Kleiderstoffe 


fiandfücher, Tischfücher, 
Gedecke, Beitücher, Bett- 
bezüge, Schürzen 


Gardinen u. Steppdecken 
finden Sie im 


Ke 


Modehaus Earl Heine 


Beuthen OS., Kaiser: Franz» Joseph- Platz 11 


Dose Mk 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen, bei den ürkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Beläubungs-Präparat Ada- 
mynin-PastillenB , Dose 3. —, / Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! De 
Die Adamynin.Präparate zeichuen sich durch $ 
ibre. Unschädlichkent aus, sind von Aerzten als 
hervorragend anerkannt und empfohlen, ` 


Carl Adamy i. H. Mohren - “Apotheke; 


BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel 23141. — In all. Apotti. erhält. 


JOSEF HIRSCHa 


AUSSTELLUNG BRESLAU MÖBELFABRI 
GARTENSTR Ju 368 8 GABITZSTR. 88 


Wie bequem sind die mit 
betriebenen 


i a 


auf 12 bis 10 Pfg. je cbm. 


0 träglich — leicht anzulegen. 


bereiten 


Rodeischlitten und Schlittschuhe, 


Koppel & Taterka 


Beuthen OS. Hindenburg OS. 
Piekarer Sirabe 23. Kronptinzensuase 291. 


Sind Sie rankt 


Krauterkuren 


Reıtzensieir platz È 
‘Sprechstun tunden von 
15 lünrige Erfahrung. 


0 
1 Nena 


IN ALLEN PREISEN SS 


Nachahmungen beweisen aber den 


H eig wasser- 


| Automaten? 


een, t Überall und beständig warmes Wasser 
und dabei Ermäßigung des Gaspreises 


Zentrale Warmwasserversorgung ist in 
jeder Wohnung — auch noch nach- 


Verbandsgusweri Beuthen „Hindenburg OS. 


Rat, Auskunft und Verkauf — auch gegen bequeme Raten — 
durch de Werbe-Abtellung. 


Die gr Weihnachtstrende für Rinder ` 


Hellpraxis für Homöopathie — Naturheilkund: 
Franz rauen. Hindenburg 
von * = 12 Li 9— 7 Ohr 


urteilt das Oberlandesgericht Breslau. 
Auch zwei Reichsgerichtsentschei- 
dungen sprechen die Verwendung 7 
dieser 33 geschützten 
Wortmark e an ich unserer Firma zu, 
die der Erfinder des Rezeptes von 
„Echt Stonsdorfer Bitter”, Christian 
# Gottlieb Koerner, im Jahre 1810 
gründete. 

Die vielen widerrechtlichen Aneig- 
nungen des Namens machten diesen 
gerichtlich ausgetragenen Kampf not- 
wendig, der mit einer endgültigen 
Niederlage aller Nachahmer endete. 


Wert des Originals. „Echt Stons- 
dorfer Bitter wird seit über 100Jahren 
Krone der Tafelfreuden überall 
dort gereicht, wo man behaglichen 
ensgenuss und gastronomische 
Kultur zu schätzen weiss. 


Echt Stonsdorfer Bitter 


Alleinige Fabrik: 


W. Koerner & Co., Hirschberg- Cunnersdorf i. Riesengeb: 


sS) Snlzhrunner 2% 
22 Oherhrunnen Se 


bei Katarrhen der Atmungs-, Verdauungs- und 
Unterleibsorgane, Uebersäuerung des Magens, 


Salebrunner Quellenversand,Bad Salzbrunn 


Hauptniederlage Brunnen-Nowak, 
Beuthen OS., Parallelstr 6. Tel. 4562. 


Hölzer 
Bindungen 
Stöcke 

Stiefel 

Hosen 

Anzüge u. alle übrigen 
Ausrüstungsstücke 


in denkbar größter Auswahl, 


Sporthaus C. Rötering 


Hindenburg OS. Kaniastraße 2. 


Der 
sehnlichste Wunsch 


jeder Hausfrau und derer, die es 
werden wollen, sind die schönen 


Wellner-Alpakka-Desiecke 


Diese sind in vielen Mustern zu 
niedrigsten Preisen zu haben bei 


HITS denden HaiS.-FTZ.-JoSephP).3 


Bitte lassen Sie sich unverbindl. Muster zeigen 
— h hindian ihain Aa a 


Gas 


ES 
a EE 


3, 4 und 5 Pfd. auch einige 12 Pfd. 


aus den größten u. renommiertesten 
FischzüchtereienOberschl. empfiehlt 


F.Drescher 


handel ryb 
Król Huta, Hajducka 10, Tel. 1301 


Pure 
und Platten 


Die besten und 
lautstärksten 


Beim Auch bei ulten Gnliensteinen ` 
end re eng © en 
Brunswick 8 


soitLOJuhren bestens bew heten 
Stern-Ingel-ree 
Nur in Apotbekes erhältlich 
Notariell laubigtes ' eweis- 
material s durch Vegetabi-. 
lische Heilmittelfabr ik‘ ad Schandau/kibe 


die beste Tanzplatte 


Paul Peschke 


Hindenburg, 
Kronprinzenstraße 234 
Telefon 8191 


Sontohre und 
Zonfrippen 


liefert billigſt 


Stempel 
Schilder 
Gravierungen 


Max Mann, Zeuthen 05, 


Richard Ihmann Stempelfabrik 
Ratibor, Bahnhofstr: 17, Tel. 2666 
Oderſiraze 22. Prospekte gratis und franko. 


ga E mit Katarrhen, R 


WA Se E 
Ke E EE En, E 


AEN NT e DEE, 


A 


EHEN 


(Age 


Wagerecht : 2. Waldgott, 5. Waffe, 6. Planet, 
8. Oper von Verdi, 11. See in Irland, 12. Fluß in Thür 
ringen, 13. Behörde, 14. Teil des Baumes, 15. Stadt in 
Frankreich, 16. Fluß in Steiermark, 17. griech. Göttin, 
9. feiner Sand. 

Senkrecht: 1. altes Gewicht, 2. Operette von 
Joh. Strauß (ſteht im Zuſammenhang mit obiger Zeid» 
nung), 3. Raubvogel, 4. Oper von Lortzing, 7. Gewürz, 
9. Ueberdampfungsgefäß, 10. kleines Raubtier, 18. Berg. 
wie ſe, 17. Nachtvogel, 18. Fluß in Sibirien. 


Homogramm 


Spielzeug 
Obſtart 
Sportgerät 


Werden die Buchſtaben entſprechend umgeordnet, fo» 
daß die wagerechten Reihen die danebenſtehenden Beden- 
tungen ergeben, ſo lauten die ſenkrechten Reihen mit den 
drei wagerechten gleich. 


Kombinations⸗Aufgabe 


iſt weih. raum 


Tier 
Man verbinde diefe Silben durch eine zuſammenhän⸗ 
gende, aber nie ſich kreuzende Linie zu einem Gedicht. 


Symbol 
(Silbenrätfel) 
Die erſten beiden im Walde ftehn 
Und ftets die dritte find; 
Die Jahre an ihnen vorübergeh'n 
Mit Regen, Sonne und Wind. 
Jedoch das Ganze zur Weihnachtszeit 
In jedem Heim das Herz erfreut. 


Buchſtabenrätſel 


behhit —ceehhk 
rt — e ee 


n a 
— e¢eegi 
af. 
p— ce 


d Ir 
DH In 
i aa 
H: 
HA 


Aus vorftehenden Buchſtabengruppen find 21 Vogel. 
namen zu bilden, von denen die Anfangsbuchſtaben, 
von oben nach unten geleſen, ein Zitat ergeben. 


Kreuzworträtſel 


I 
. 
SI 
dem SS bk 


NEN 
EN Gu 

KE 
Wa 


D 


Wag 


1. Mittel 
pers, 4. Bilderrätſel, 8. belgiſche Stadt, 9. Sohn Noahs, 


erecht: ur Abhärtung des Kör- 
12. Bündnis, 13. Schweizer Kanton, 15. Männername, 
17. Schweizer Kanton, 19. ſteieriſcher Fluß, 20. türkiſcher 
Name, 21. griechiſcher Buchſtabe, 22. Erdart, 23. Nahe 
rungsmittel, 24. Wehruf, 25. Zuſtimmung, 26. Abkürzung 
für eine Tageszeit, 29. Männername, 31. arabiſcher 
Name, 33. feſter Punkt der Erde, 34. Lebensende, 35. Zu⸗ 
ruf an alle unfere Seier, 42, Oper von Strauß, 43. Mäd- 
chenname, 44. Verluſt (ſch = 1 Buchſtabe), 45. Fluß in 
Oſtpreußen, 46. Frühling. 

Senkrecht: 2. Bühnenwerk, 3. Schiffsteil, 5. bibl. 
Buch, 6. Spaltwerkzeug, 7. Käſeſorte, 10. Geſellſchafts⸗ 
haus, 11. Waſſerſtand, 14. Gewicht, 16. Oper von Auber, 
18. Verdi⸗Oper, 27. gewölbtes Dach, 28. Fig. aus „Nibe, 
lungen“, 30. Anſiedelung, 32. däniſcher Pyyſiker, 
Hanfprodukt, 37. Fluß im 
niſcher Fluß (fh = 1 Buchſtabe), 40. Fluß in Rußland, 
41. Fluß in Oldenburg. 


Senkrecht: 1. Freund der Kinder, 2. Schiffahrts. 
geſellſchaft, 3. feierliches Lied, 8. engliſche Zahl, 9. all» 
gemeine Bezeichnung für Getreide, 10. arab.: Vater, 
11. Geige, 13. Teil des Wagens, 16. Spielzeug, 17. tür 
richter Menſch, 19. Abſchluß, 20. Bezeichnung für Welt, 
22. italieniſches Tonzeichen, 23. tieriſcher Ruf, 25. Auer- 
ochs, 26. Ausruf der Ueberraſchung. 


Wagerecht: 2. männlicher Vorname, 4. Körper- 
teil, 5. Glut, 6. Anruf, 7. Präpoſition, 9. toter Körper, 
11. Vorſilbe, 14. Fluß in Sibirien, 15, aſtatiſches Reich, 
16. kaufmänniſcher Begriff, 18. Note aus der C-Dur- 
Tonleiter, 20. Präpoſition, 21. europäiſche Hauptſtadt, 
22. Mädchenname, 23. franzöſiſches Fürwort, 24. weib- 
licher Vorname, 25. männlicher Vorname, 27. Stimm- 
lage, 28. Wild, 29. Nadelbaum. (ch = 1 Buchſtabe.) 


Silbenrätſel 


m || e bahn — ei — el — ent — fa — fric — ga — hal — 


ips — li — maſch — ne — o — ri — ro — far — 
ſen — ſi — mich — wol. 


Aus vorſtehenden 20 Silben ſind 8 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs» und Endbuchſtaben einen Wunſch ergeben. 


Die Wörter bedeuten: 1. Vogel, 2. Südfrucht, 3. Mor⸗ 
genland, 4. eßbaren Pilz, 5. angelſächſiſcher Schriftſteller, 
6. Strom in Rußland, 7. Beförderungsmittel, 8. Stadt 
in England. 


Der Weihnachtsmann 
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Wagerecht: 1. Weinſtock, 4. Inſektenlarve, 
5. Oper von Verdi, 9. Stadt in Schleſien, 10. Bauwerk, 
11. alkoholiſche Getränk, 12. deutſcher Reichspräſident, 
14. Gefrorenes, 15. Erdteil, 16. engl. Adelstitel, 17. Ber. 
zeichnis, 20. Fiſch, 21. Vermächtnis. 


Senkrecht: 1. Stadt in Italien, 2. Stadt in 


86. | Holland, 3. hebr. Name, 4. Mädchenname, 6. Gedanke, 
Harz, 38. Getränk. 39. italie. | 7. ſpitzer Auswuchs an Aeſten, 8. Behörde, 12. perſiſches 


ürwort, 13. Getränk, 15. Teil der Kirche, 18. engliſches 
r, 19. Märchenfigur. 
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Wagerecht: 2. gegypt. Gott, 3. Teil des Jahres, 
4. Mädchenname, 5. Fluß in Sibirien, 6. geheimes Ges 
richt, 8. Fluß in Südweſtfrankreich, 9. perf. Fürwort, 
10. Flächenmaß, 13. Erzengel, 15. Inſel im mittelländ. 
Meet, 17. Teil des Auges, 18. flüffiges Fett (oe gleich 


8), 19. Tierlaut. 

Senkrecht: 1. anderes Wort für Landſtreicher 
(ſteht im Zuſammenhang mit obiger Zeichnung), 2. Teil 
des Wagens, 3. Fluß in Italien, 5. arab. Männername, 


7. Stadt an der Eger, 10. türk. Befehlshaber, 11. Ge⸗ 


birge in Rußland, 12. Prophet, 13. Geſtalt aus dem Nis 
— 14. Së 16. Senkblei. 
Auflöjungen 
Leiſtenrätſel 
W t: Ant ttner (Erfinder des Ro⸗ 
torſchiffes). $ entre ai d Kg Inn, 2. Froſt, 3. Klaf⸗ 


ter, 4. Galeere, 5. Motte, 6. Leo. 


Verwandlungsaufgabe 


Leib — Wlar — Dachs — Weide — Iwan — Glas 
— Amos — Nil — Zofe — Epos — Nut — Gott — 
Reſt — Uhu — Bude — Eros — Ranke; Ludwig 
Anzengruber. 


Silbenrätſel 
r: „Der Pfarrer von Kirchfeld“. 
eil, B Dolde, 4. Waſſerſtoff, 5. ps, 
wich, 6. Gewitter, 7. Amati, 8. Nepomuk, 9. Zimmers 
mann, 10. Eskimo, 11. Nominativ, 12. Goldwaſſer, 
13. Robbe, 14. Ulſter, 15. Bürgermeiſter, 16. Europa, 
17. Rigdorf, 18. Dürkopp, 19. Elſter. 


Zahlenrätſel 


Orell — Eule — Rute — Bruder — Urne — Nebel 
— Tür — Erbe — Tenne —Elend — Leder — Lunte — 
Ente — Rubel. Der Bunte Teller. 


Rätſelhafte Inſchrift 


Der Siegel der Wahrheit iſt Einfachheit 


Kettenrätſel 


Rieſe — Senat — Natter — Terme — Memel — 
Melde — Dekan — Kanne — Nebel — Bello — Soft 
— Kino —Nora — Rahe — Hefe — Feder — Derma 
— Major — Jordan — Dante — Tein — Inſel — 
Selma — Marie 


Königszug 


Wer nachgibt mit Beſcheidenheit, 
ährt wohl, doch Widerſpenſtigkeit 
at ſich nichts Gutes zu verſprechen: 


as ſich nicht biegen läßt, muß brechen. 


Die lachende Welt 


Elfriedes Mann 


Elfriede iſt verheiratet. Dolly iſt nicht ver⸗ 
heiratet. Elfriede trifft Dolly. ; 

„Hör mal“, flüſtert fie „Ich muß dir was 
Aufregendes erzählen. Denk dir geſtern war ich 
im Kino. Als es ſchon dunkel iſt, kommt ein 
Herr — große Figur — ſetzt ſich neben mich.“ 

„Da bin ich aber geſpannt“, ſagt Dolly. 

„Alſo, höre weiter“, fährt Elfriede fort. „Es 
88 lange, und E FRA fe 
nem uh an meinen Fuß. dh rühre mi 
nicht. Se Herr macht “eine Attacke mit dem 
Ellbogen. Ich laſſe mir die Attacke — ich weiß 
ſelbſt nicht, wie es möglich war — gefallen. Der 
Herr taſtet nach meiner Hand, drückt ſie. Ich 
drücke weder.“ 

„Wie intereſſant!“ ſeufzt Dolly, „und dann?“ 

„Und dann,“ ſagt Elfriede, „flammt das Licht 
auf, und der Herr, der neben mir ſitzt, iſt mein 
Mann und macht ein Geſicht zum Gotterbarmen.“ 

„Haha“, lacht Dolly. „Da habt ihr euch wohl 
mächtig angeulkt?“ 

„Angeulkt? Wieſo?“ zieht Elfriede die 
Augenbrauen hoch, „ch habe ihn ſofort mit nach 
Hauſe genommen und ihm eine Szene gemach““ 
Ebebrecher, Schuft,“ habe ich geſagt. „Ein Jahr 
fs wir erſt verheiratet, und jetzt ſchon machſt 
u a 


„Ja, aber,“ ſtaunt Dolly, „du hatteſt doch 
ſelbſt — hat dein Mann denn dir keine Vor⸗ 
würfe gemacht?“ x 

nr ce?“ lächelte da Frau Elfriede, „wie⸗ 
fo denn Vorwürfe? Wo ich ihm doch gleich ge⸗ 


iagt habe: „Ich habe dich natürlich ſofort er-]! 
kannt.“ l 


Feiner Wink 


Der alte Herr v. O. hatte eine brillante Me» 
thode erfunden, um Gäſte, die zu lange dablieben, 
aus dem Hauſe zu befördern. 

Wenn es ſpät und immer ſpäter wurde, und 
doch keiner Miene zum Aufbruch machte, pflegte 
der alte Herr v. O. fih gegenüber feiner Kan⸗ 
delaber-Uhr zu ſetzen und ihr ſchalkhaft mit dem 
Finger zu drohen: 

„O du böſe, böſe Uhr!“ ſagte er leiſe, aber 
deutlich, „vertreibſt mir meine liebſten Gäfte!“ 


Der verlorene Vater 
Zwölf Uhr mittags. Die Straße iſt zum 
Platzen angefüllt von Menſchen, Autos und Ben- 
zinrauch. Ein ſechsjähriges Knäbchen ſchreitet auf 
den Schupo zu und zupft ihn am Aermel. 
„Herr Schupo, debe Sie nicht einen Papa 
ohne einen kleinen Jungen geſehen.“ 
Darauf, in Tränen ausbrechend: 
„Der kleine Junge, das bin ich!“ 


Spitzenleiſtung der Anekdoteninduſtrie 

Jetzt, nachdem die Flut der Raffke⸗Witze ber- 
ebbt ſcheint, iſt es an der Zeit, den vielleicht 
beiten hervorzuongeln. 

Frau Raffke erzählt ihrer Freundin: 

„Denken Sie, ich fahre neulich n der Straßen ⸗ 
bahn 81, und wen treff ich im Wagen? Die 


— 
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Frau von Pollak! Aufgedonnert, ſag ich Ihnen, 
ich tät mich ſchämen, jo auffallend „ Und wiſſen 
Sie, was mir die Pollak erzählt? Sie ſagt ganz 
patzi: „Ich fahre jetzt mit der 81 nach Halenſee 
um five o'clock beim berühmten Kunſtmaler em, 
brandt!“... Hab' ich gelacht, hab' ich gelacht —: 
nie 81 fährt ja gar nicht nach Halen⸗ 
ee. 


Ein Perlenhändler erzählt 

Ein ſtockſteifer Amerikaner kommt zu mir und 
verlangt eine Rieſenperle, von einer ſehr ſeltenen 
orientaliſchen Art. Mit vielen Mühen gelingt es 
mir, endlich ein Exemplar aufzutreiben. Nach län⸗ 
gerem Feilſchen zahlt der Amerikaner 150 Tau⸗ 
ſender glatt auf den Tiſch. 

Sechs Monate darauf erhalte ich von ihm 
einen Brief aus New Pork: „Ich will meiner 
Frau das ſchönſte Ohrgehänge der Welt ſchenken. 
Beſchaffen Sie mir eine zweite, ganz ähnliche 
Perle als Pendant.“ 

Immer wieder dringende Telegramme aus 
New Pork, immer neue Nachforſchungen — aber 
ohne Erfolg: das gewünſchte Pendant läßt ſich 
nicht auftreiben! Schon gab ich die Hoffnung auf, 
als mir ein Händler von einer alten Dame er- 
zählte, die friedlich in der Provinz ihren Lebens- 
abend beſchließt und dabei im Beſitz einer völlig 
ähnlichen Perle iſt. Ich fahre ſogleich hin und 
finde in dr Tat in verblüffend ähnliches Erem- 
plar. 

Doch die Dame wollte das teure Andenken 
nicht hergeben. Um den Verkauf unmöglich zu 


„Warum gehen 


machen, nannte ſie einen Phantaſiepreis: 500 000 
Franken. Ich kabelte ſofort nach New Port. Es 
kam umgehende Antwort: 

„Bietet 400 000. Geld folgt.“ 


hatte unendliche Schwierigkeiten, um die 

Den für den Preisnachlaß umzuſtimmen. Mehr- 
mals war ich nahe daran, die Sache aufzugeben. 
Schließlich aber gelang es mir. ihr ein zögerndes 
„Ja“ zu entlocken. Aus Furcht vor einem Wider- 
ruf ergriff ich Schnell die koſtbare Perle und ſtellte 
der Dame fogleich einen Scheck auf 400 000 Frans 
ken aus. 

Die alte Dame iſt dann gleich nach Abhebung 
des Schecks weggefahren. 

Auf den Amerikaner und ſein Geld warte ich 
noch heute. 

Die Perle aber war der erſten fo ähnlich.. 
daß ſie dieſelbe Perle war. 


Ehrlich 

„Sie ſind ein Schuft.“ 

„Ich? Wieſo?“ 

„Ich habe Sie geſtern mit meiner Frau im 
Auto De cn fegin!” 

„Lüge! Lüge!“ 

„Was? Lüge? Wo ich Sie doch mit eigenen 
Augen geſehen habe!“ 

„Na ja. Aber es war vorgeſtern, nicht geſtern.“ 


Paradox 
ës einſamen Nachtſchwärmer): 
Sie nicht nach Hauſe?“ 
„Weil meine Frau wütend iſt.“ 
„Und warum iſt ſie wütend?“ 


„Weil ich nicht nach Hauſe komme.“ 


Schutzmann 
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„Süßer die Ölocken nie klingen als zu dev Weihnachtszeit - . .“ 
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Giganten der 
Wirklichkeit oder 
Spielkaſten bauten? 
Flugaufnahme des New⸗ 
Yorker Wolkenkratzerviertels. 
In der Mitte (X) ein neues 
Hotel, das 45 Stockwerke hoch 
iſt und 2500 Zimmer hat. 


Gene ënnen 


Links: 
Zwerggeſtalten der 
Technik. 

Ein „Geſchwader“ von Flug⸗ 
zeugmodellen, die von zwei 
Schülern anläßlich eines 
Wettbewerbs konſtruiert wur- 
den. — Die beiden Jungen 
mit ihrem Preis, einem Sil⸗ 
berpokal, den ſie als Sieger 
des Wettbewerbs 
erhielten. 


— 


Der neue Liegnitzer Bahnhof 


wann e 


—— 
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1. Bahnhofgelände vor dem Abbruch. 


5. Das Gerüſt der Halle. 8. Die Bahnſteighalle nach der Vollendung. 
2. Erſter Hallenbogen. 6. Hindenburg als erſter durchſchreitet die Unter— 9. Das neue Empfangsgebäude. 
3. Erſter Bahnſteig (Nr. 5) führung. 10. Die Fahrkartenſchalter. 
4. Der erſte Zug. 7. Die Bahnſteighalle. 


11. Der Reichseiſenbahn⸗Präſident Dr. Born, Breslau. 
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lles fließt.“ Dies Wort des Griechen Heraklit be- 
NAwahrheitet fih nirgends mehr als auf dem Gebiet 
des künſtleriſchen Schaffens. Heute konzentriert ſich 
das künſtleriſche Leben wie alles große Leben in den 
Metropolen der Länder, im Mittelalter gab es in 
unſerem Vaterlande tauſend Kunſtſtätten. So iſt durch 
ein Jahrtauſend führend geweſen in der deutſchen 
Weſtmark Mainz, die Stadt des erſten Kirchenfürſten 


»Deutſchlands, der zugleich der Erzkanzler des Heiligen 


Römiſchen Reiches deutſcher Nation war. Aber die 
Stadt war auch zugleich das ſtärkſte Bollwerk des 
Reiches im Weſten, und ſo wurde ſie von der Kriegs⸗ 
furie heimgeſucht wie keine andere. Immer wieder 
wurde ſie erobert und zerſtört, immer wieder wurde 
ſie neu geſchmückt. Trümmer nur haben ſich von ihrem 
einſtigen Reichtum erhalten. Aber dieſe Trümmer 
ſind ſelbſt noch unerhörter Reichtum! Auf allen Ge⸗ 
bieten der Kunſt und des Kunſtgewerbes beſitzt die 
„Goldene“ Stadt auch heute noch nach ſoviel Prü⸗ 
fungen die köſtlichſten Schätze. 

Nicht der geringſte darunter ſind die herrlichen 
Textilien, die im Dom 
und in den anderen Kir⸗ 
chen aufbewahrt werden. 
Und mit zu dem ſchönſten 
unter ihnen wieder ge⸗ 
hören die ſpätgotiſchen 
Meßgewänder in der 
Schatzkammer der Kirche 
St. Stephan zu Mainz. 
Es iſt eine vollſtändige 
Garnitur für ein feier⸗ 
liches Hochamt (Leviten⸗ 
amt), eine Kaſula für den 
zelebrierenden Prieſter 
und die beiden Dal⸗ 
matiken für ſeine Aſſiſten⸗ 
ten. Alle drei ſind reich⸗ 
geſtickt auf beiden Seiten. 
die Stickereien ſind nach 
einem großartigen, ein⸗ 
heitlichen Programm 
durchgeführt. Die Kaſula 
trägt auf der Vorderſeite 
die Figuren der beiden 
Kirchenpatrone St. Ste⸗ 
phan und Maria Magda⸗ 
lena, auf der Rückſeite die 
Kreuzigung mit Maria, 
Johannes und Maria 


Meiſterwer fe 
der 


Jpätgoti/chen 
Stickerei in Mainz 


von 


Franz von Rahier. 


Magdalena, Engeln, die das Blut des Erlöſers 
auffangen, und Gottvater mit der Taube des 
Heiligen Geiſtes, der das Erlöſungsdrama be⸗ 
ſiegelt (Bild 1 u. 2). Es iſt eine Darſtellung von 
unerhörter Wucht und Gedankentiefe, irdiſches 
Geſchehen und überirdiſche Sinngebung knapp und 
groß vereint. Chriſtus als Mittler zwiſchen Gott 
und den Menſchen, Erdenleid und Glorie von oben! 
Und welche Ausdruckskraft in den Köpfen und den 
Bewegungen, welche Kunſt der Komposition! Wie 
dieſe Engel ſich mit ihren flatternden Gewändern 
und Flügeln um die Kreuzesenden ſchmiegen, das iſt 
höchſte Schönheit. Eine Schönheit, die ganz deutſch 
iſt, ganz Mittelalter. Noch keine noch ſo geringe Spur 
italieniſchen Einfluſſes macht ſich in dieſem Kunſtwerk 
fühlbar. Dieſem Kunſtwerk, das zu dem Größten ge⸗ 
hört, was je geſchaffen wurde. Der Meiſter des Iſen⸗ 
heimer Altars, Deutſchlands größter Maler, Matthias 
Grünewald, fällt einem vor dieſer Kreuzigung ein. 
Es iſt Geiſt von ſeinem Geiſt, der hier waltet. 
Wundervoll dann auch die Dekoration der Dal⸗ 
matiken. Auf ihren Vorderſeiten die Apoſtel, je ſechs 
auf einer, auf den Rückſeiten eine erleſene Schar von 
Heiligen: die Jünger des Erlöſers und die ihm folgten 
in heiligem Wandel! Welche Vielfältigkeit in dieſen 
vierundzwanzig Figürchen, welcher Reichtum des 
Ausdrucks und der Individualiſierung. An der Spitze 
der Heiligen die Gottesmutter (Bild 3), eine wahre 
Himmelskönigin. Ihr Gegenüber St. Michael (Bild 4), 
der reiſige Patron des deutſchen Volkes, der Ueber⸗ 
winder des hölliſchen Drachens, der Geleiter der 
Toten, prachtvoll in der Bewegung, grandios in der 
Auffaſſung: er wägt eine Seele, und der Teufel will 
die Wagſchale der Sünde herunterziehen. Verzweifelt 
betet die als Kind dargeſtellte Seele in ihrer hoch 
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emporgeſchnellten Waagſchale. Da ſtößt der Erzengel 
mit weitausholendem Lanzenſtoß den Widerſacher in 
den Abgrund. Und neben dieſen dramatiſchen Akzenten 
die Idylle. St. Agnes mit dem Lamm (Bild 5). Eine 
liebliche Jungfrau mit wallenden goldenen Locken, 
ſtill vor ſich hin ſinnend, die Palme in der Hand, 
läßt ſie ſich leiten von dem Sendboten des himmliſchen 
Bräutigams. Ueber ſieben Quadratmeter alten Brokats 
hingebreitet, eine Welt voll Schönheit! 

Einzigartig die Technik. Man ſpricht gern von 
Nadelmalerei, hier könnte man von Nadelplaſtik 
reden. Es iſt die ſogenannte Bouillonſtickerei 
bei der die einzelnen Figuren auf einer Unter— 
lage von Fäden und Werg in Hochrelief mit 
Gold und Seidenfäden ausgeführt ſind. Gold und 
Silber dominieren, daneben herrſchen Blau und 
Rot vor, die Köperteile ſind fleiſchfarben, die 
Attribute der Heiligen naturfarben auch Perlen 
ſind reichlich verwandt. Der Künſtler hat ſeine 
Vorbilder in der gleichzeitigen Griffelkunſt ge⸗ 
ſucht. Die Madonna iſt einem Stich des Haus- 
buchmeiſters, des mittel⸗ 
rheiniſchen führenden 
Malers im letzten Viertel 
des fünfzehnten Jahrhun⸗ 
derts nachgebildet, eine 
Sebaſtiansfigur iſt die 
freie Kopie eines Dürer⸗ 
ſchen Kupferſtichs, der vor 
1497 entſtanden iſt. Da⸗ 
mit iſt auch die Ent⸗ 
ſtehung der Meßgewänder 
in den letzten Jahren des 
fünfzehnten Jahrhunderts 
geſichert. Es ſind noch 
andere Bouillonſtickereien 
in Deutſchland erhalten, 
in Halberſtadt, Danzig 
und Breslau zum Bei⸗ 
ſpiel; die von St. Stephan 
in Mainz übertreffen ſie 
alle. Kein Wunder, daß, 
als ſie vor nunmehr faſt 


` Ge vierzig Jahren zuerſt auf 
E der Karlsruher Aus: 
ER, itellung einer breiteren 
` . Heffentlichkeit bekannt 
. wurden, das Britiſche 
Muſeum eine Million 

für ſie bot. 


(1. Fortſetzung) 

Miß Violet de Merville ift alſo auf Ihr Kommen 
vorbereitet, und ich bin überzeugt, daß Sie Ihnen eine 
Unterredung gewähren wird, denn ſie iſt ihrem Vater 
in allem gefüg ig — nur in dem einen kleinen Punkte 
nicht.“ 

„Nun, Watſon, da blieb mir wohl nicht viel zu 
ſagen übrig. So trachtete ich denn, mich mit ſo viel 
Würde, als ich aufzubringen vermochte, zu verabſchieden.“ 

„Du weißt, daß ich von Großmäulern im allgemeinen 
nicht viel halte, aber dieſer Mann iſt eher von der Art 
jener Menſchen, die weniger ſagen, als ſie meinen.“ 

„Mußt du dich denn in die Sache einlaſſen? Iſt es 
wirklich von ſolcher Bedeutung, ob er das Mädchen 
heiratet oder nicht?“ 

„Wenn man bedenkt, daß er ſeine letzte Frau zweifel⸗ 
los umgebracht hat, muß man ſchon zugeben, daß viel 
daran liegt. Außerdem: die Perſönlichkeit unſeres 
Klienten! Doch darüber wollen wir nicht reden. Wenn 
du deinen Kaffee ausgetrunken haſt, täteſt du am beſten, 
zu mir nach Hauſe zu kommen, denn der fidele Shinwell 
wird uns dort ſchon mit ſeinem Bericht erwarten.“ 

Und richtig fanden wir ihn bereits auf uns wartend: 
einen rieſigen, ungeſchlachten, ſkorbutiſchen Menſchen mit 
einem roten Geſicht, in dem ein Paar lebhafter ſchwarzer 
Augen won großer Schlauheit ſprachen. Ein junges 
Mädchen mit einem blaſſen, energiſchen Geſicht ſaß neben 
ihm auf dem Sofa. 

„Das iſt Miß Kitty Winter“, ſtellte Shinwell John⸗ 
ſon das Mädchen mit einer würdevollen Bewegung ſeiner 
fetten Hand vor. „Was ſie nicht alles weiß — na, Sie 
werden es ja von ihr ſelbſt hören.“ 

„Ich bin aber auch leicht zu finden“, meinte das 
Mädchen. „Wir ſind alte Kamraden, nicht wahr? Aber, 
beim Teufel, es gibt noch einen, auf den Sie es abgeſehen 
haben, Mr. Holmes.“ 

Holmes lächelte. „Daraus entnehme ich, daß Ihre 
guten Wünſche uns begleiten, Miß Winter.“ 

„Wenn es gilt, ihn dorthin zu bringen, wohin er ge: 
hört, bin ich die Ihre mit Haut und Haaren“, ſagte 
unſer Beſuch mit wilder Energie. „Nach meiner Ver⸗ 
gangenheit brauchen Sie nicht zu forſchen, Mr. Holmes. 
Die gehört nicht hierher. Aber, was ich bin, das hat 
Adalbert Grüner aus mir gemacht. Wenn ich ihn nur 
umbringen könnte!“ 

„Sie wiſſen, worum es ſich handelt?“ 

„Ja, Ferkel⸗Shinwell hat's mir erzählt. Grüner iſt 
hinter einer andern armen Närrin her, die er diesmal 


Der erlauchte Klient 


von A. Conan Doyle. 


heiraten will, und Sie wollen das verhindern. Nun, 
Sie wiſſen ſicherlich genügend über dieſen Teufel in 
Menſchengeſtalt, um ein anſtändiges Mädel von geſunder 
Vernunft davor zu bewahren, mit dem Gauner dieſelbe 
Luft zu atmen.“ . 

„Die Betreffende ijt aber nicht bei geſunder Vernunft. 
Sie iſt närriſch verliebt in den Mann. Es wurde ihr 
alles geſagt, was man über ihn weiß, aber ſie kümmert 
ſich nicht darum.“ 

„Auch das über den Mord geſagt?“ 

„Ja.“ 

„Herrgott, muß die Nerven haben!“ 

„Sie hält alles für Verleumdung, was man gegen 
ihn vorbringt.“ 

„Könnten Sie denn dem närriſchen Ding nicht Beweiſe 
vor Augen führen?“ 

„Das wollen wir. 
hilflich ſein?“ 

„Bin ich denn nicht ſelbſt ein Beweis? Wenn ich 
ſo vor ihr ſtünde und ihr erzählte, wie er mich behandelt 
hat;, 

„Würden Sie das tun?“ 

„Na, und ob!“ 

„Vielleicht wäre der Verſuch der Mühe wert. 


Wollen Sie uns dabei nicht be- 


Aber 


er hat ihr die meiſten ſeiner Verbrechen geſtanden und 
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hat ihre Verzeihung dafür erlangt. Soviel ich heraus⸗ 
bekommen habe, will ſie die Sachen nicht wieder aus⸗ 
graben laſſen.“ 

„Ich möchte wetten, er hat ihr nicht alles geſagt“, 
meinte Miß Winter. „Ich weiß noch dies und jenes 
über einige andere Morde außer jenem, der ſoviel von 
ſich reden gemacht hat. Wenn er gelegentlich in ſeiner 
aalglatten Art über jemand ſprach, ließ er öfter die Be- 
merkung fallen: Er ſtarb innerhalb eines Monates.“ 
Und das war keine Aufſchneiderei. Ich aber kümmerte 
mich nicht viel darum — ich war eben damals ſelbſt in 
ihn verliebt, und alles, was er tat, war mir recht. Es 
iſt mir zu jener Zeit gerade ſo ergangen, wie jetzt dieſer 
armen Närrin. Nur eines hat mich angeekelt. Es war 
ein Buch, das er mir zeigte — ein Buch in braunem 
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Ledereinband, das außen fein Wappen in Gold trug. 
Ich glaube, er muß an jenem Abend ein wenig be⸗ 
trunken geweſen ſein, ſonſt könnte ich mir nicht erklären, 
daß er es mir überhaupt zeigte.“ S 

„Wo iſt es?“ 

„Wie kann ich Ihnen ſagen, wo es ſich jetzt befindet? 
Es iſt mehr als ein Jahr her, daß ich ihn verlaſſen habe. 
Ich weiß wohl, wo er es damals aufbewahrt hat, und 
es mag vielleicht immer noch dort ſein, denn er iſt 
pedantiſch und ordentlich wie eine Katze. Er hatte es in 
dem Geheimfach ſeins Schreibtiſches im inneren Arbeits⸗ 
zimmer. Kennn Sie ſein Haus?“ 

„Ich war in ſeinem Arbeitszimmer“, ſagte Holmes. 

„So, da waren Sie ſchon? Dann haben Sie keine 
Zeit vertrödelt. Vielleicht hat der liebe Adalbert dies⸗ 
mal einen ebenbürtigen Gegner gefunden. Das äußere 
Studierzimmer iſt das, wo das chineſiſche Porzellan her: 
umſteht, in den großen Glasſchränken zwiſchen den Fen⸗ 
ſtern. Hinter dem Schreibtiſch in dieſem Raum gibt es 
eine Tür, die nach dem zweiten, inneren, Arbeitszimmer 
führt. Es iſt ein kleiner Raum, wo er Papiere und 
Aehnliches aufbewahrt.“ 

„Hat er keine Angſt vor Einbrechern?“ 

„Adalbert iſt kein Feigling. Er ſtellt ſeinen Mann. 
Uebrigens wird nachts ein Alarmſignal eingeſchaltet. 
Und was ſollten denn auch Einbrecher holen? Sie könn⸗ 
ten höchſtens dieſes nutzloſe Porzellan davonſchleppen.“ 

„Vielleicht wären Sie ſo gut, Miß Winter“, meinte 
Holmes, morgen um fünf Uhr wieder vorzuſprechen. Ich 
werde mittlerweile darüber nachdenken, ob ſich Ihr Vor⸗ 
ſchlag, perſönlich vor die Dame zu treten, nicht verwirk⸗ 
lichen ließe. Jedenfalls bin ich Ihnen ungemein ver⸗ 
bunden für Ihre Mitwirkung. Ich brauche nicht erſt zu 
erwähnen, daß meine Klientin Ihre Mühewaltung frei⸗ 
giebigſt ...“ 

„Kein Wort davon, Mr. Holmes“, rief die junge 
Frau. „Ich gehe nicht auf Geld aus. Laſſen Sie mich 
dieſen Mann im Schmutz liegen ſehen, und ich bin reichlich 
entlohnt für meine Mithilfe. Ihn im Schmutz zu ſehen, 
das würde mein ſchönſter Lohn ſein. Ich ſtehe Ihnen 
morgen und an jedem andern Tage, ſolange Sie in der 
Sache tätig ſind, vollkommen zur Verfügung. Ferkel 
Shinwell wird Ihnen jederzeit ſagen können, wo ich zu 
finden bin.“ 

Ich ſah Holmes erſt wieder am nächſten Abend, als 
wir in unſerem Reſtaurant am Strand dinierten. Er 
zuckte mit den Achſeln, als ich ihn fragte, ob er mit 
ſeiner Konfrontierung der beiden Mädchen Glück gehabt 
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habe. Dann erzählte er mir die Geſchichte, die ich nach⸗ 
ſtehend mit meinen eigenen Worten wiedergebe. Die 
knappe, trockene Schilderung, die er mir gab, muß näm⸗ 
lich ein wenig zugeſchliffen und ſeine Ausdrucksweiſe ge⸗ 
mildert werden, um den Bericht für weitere Kreiſe ge- 
nießbar zu machen. 

„Die Zuſammenkunft kam ohne alle Schwierigkeiten 
zuſtande“, ſagte Holmes, „denn das Mädchen gefällt ſich 
darin, in allen Dingen von geringerer Bedeutung ſeinem 
Vater gegenüber einen unbedingten, kindlichen Gehor⸗ 
ſam an den Tag zu legen, als wollte es damit die durch 
die eigenmächtige Verlobung begangene Unbotmäßigkeit 
gutmachen. Der General telephonierte, daß alles bereit 
fei, die energiſche Miß Winter fand ſich verabredungs⸗ 
gemäß ein, und um fünfeinhalb Uhr ſetzte uns eine 
Droſchke vor dem Hauſe Nr. 104 auf dem Berkeley Platz 
ab, wo das alte Militär wohnt. Es iſt eines jener gräß⸗ 
lichen, grauen Schlöſſer in der Stadt. Ein Lakai führte 
uns in einen großen Salon mit gelben Vorhängen, wo 
die junge Dame uns erwartete: bleich, gefaßt, voll Selbſt⸗ 
beherrſchung, unbeugſam und unnahbar wie eine Bild⸗ 
ſäule ſtand ſie da. 

„Ich weiß nicht recht, wie ich fie dir beſchreiben jol, 
Watſon. Vielleicht wirſt du ſie noch zu Geſicht bekommen, 
ehe die Geſchichte erledigt iſt, dann kannſt du deine eigene 
Kunſt der Schilderung daran wenden. Sie iſt zweifellos 
ſchön, aber von einer ätheriſchen Schönheit, die einer 
andern Welt anzugehören ſcheint, wie ſie manchen fana⸗ 
tiſchen Weſen zu eigen iſt, deren Geiſt über den Wolken 
ſchwebt. Ich bin ſolchen Geſichtern auf den Bildern mittel— 
alterlicher Meiſter begegnet. Wie dieſes überirdiſche 


Weſen gerade einer ſolchen Beſtie von einem Menſchen 
in die Klauen fallen konnte, iſt mir ganz unerklärlich. 
Aber es iſt nun einmal ſo, daß Gegenſätze ſich unwider⸗ 
ſtehlich anziehen: das Durchgeiſtigte und das Tieriſche, 
der brutale Kraftmenſch und die zarte Engelsgeſtalt. 
Nie hat es ein kraſſeres Beiſpiel für die alte Wahrheit 
gegeben als dieſen Fall. 

„Sie wußte natürlich, warum wir gekommen waren. 
Der Schurke hatte es nicht verabſäumt, ihren Geiſt zu 
vergiften und ihr eine ſchlechte Meinung von uns bei⸗ 
zubringen. Das Erſcheinen Miß Winters ſetzte ſie, glaube 


ich, einigermaßen in Erſtaunen, doch wies ſie uns immer⸗ 


hin mit einer Handbewegung Sitze an. Wenn du je⸗ 
mals Neigung fühlſt, hochmütig zu werden, mein lieber 
Watſon, dann gehe zu Miß Violet de Merville in die 
Lehre. 

»Ihr Name, mein Herr‘, ſagte fie mit einer Stimme jo 
kalt wie ein Eisberg, At mir bekannt. Sie haben mich, 
ſoweit ich unterrichtet bin, aufgeſucht, um meinen Bräu— 
tigam, Baron Grüner, bei mir zu verdächtigen. Es ge- 
ſchieht nur auf Wunſch meines Vaters, daß ich Sie über⸗ 
haupt empfange, und ich mache Sie im voraus darauf 
aufmerkſam, daß nichts, was Sie vorbringen können, auch 
nur den gerinaſten Eindruck auf mich machen wird.? 

Es tat mir leid um ſie, Watſon. Ich fühlte für ſie, 
als wäre ſie meine Tochter. Für gewöhnlich bin ich 
nicht ſehr beredt. Auch arbeite ich meiſtens mit meinem 
Verſtand und nicht mit dem Herzen. Diesmal aber 
ſprach ich wirklich mit aller Wärme, deren ich fähig bin. 
Ich malte ihr in glühendſten Farben das Schickfal einer 
Frau aus, die den verworfenen Charakter ihres Mannes 


erſt erkannt, nachdem ſie ihn geheiratet hat, die ſich den 
Liebkoſungen blutbedeckter Hände und unzüchtiger Lippen 
hingeben muß. Ich erſparte ihr nichts, ſchilderte ihr die 
Schande, die ewige Angſt, den täglichen Kampf der Ver⸗ 
zweiflung und die Troſtloſigkeit eines ſolchen Daſeins. 
Aber ſelbſt meine flammendſten Worte vermochten es 
nicht, auch nur einen Schimmer von Farbe auf dieſe 
Elfenbeinwangen zu locken oder einen Funken von Be⸗ 
wegung in dieſen geiſtesabweſenden Augen zu erwecken. 
Ich muß an das denken, was der Schurke von einem poſt⸗ 
hypnotiſchen Einfluß geſprochen hatte. Tatſächlich hat 
es den Anſchein, als ob das Mädchen, von allem Irdi⸗ 
ſchen losgelöſt, in einer Welt verzückter Träume lebt. 
Doch waren ihre Antworten von größter Beſtimmtheit. 

»Ich habe Sie mit Geduld angehört, Mr. Holmes‘, 
ſagte fie. ‚Die Wirkung Ihrer Worte auf mich iſt jedoch 
genau die von mir vorausgeſagte. Ich weiß, daß Adal⸗ 
bert, daß mein Bräutigam, ein bewegtes Leben hinter 
ſich hat, in dem er bitterem Haß und ungerechten An⸗ 
ſchuldigungen ausgeſetzt war. Sie ſind nur die letzten 
einer ganzen Reihe von Menſchen, die mir verleumde⸗ 
riſchen Tratſch über ihn zutragen. Vielleicht meinen Sie 
es gut mit mir, obwohl ich vernommen habe, daß Sie 
bloß ein bezahlter Agent ſind, der ebenſo bereitwillig für 
den Baron arbeiten würde wie gegen ihn. Jedenfalls 
möchte ich Sie ein für allemak wiſſen laſſen, daß ich ihn 
liebe und daß er mich liebt, und daß mir die Meinung 
der übrigen Welt nicht mehr bedeutet als das Gezwit⸗ 
ſcher der Vögel vor meinem Fenſter. Und wenn ſein 
edles Weſen wirklich einmal einer ſündigen Verſuchung 
erlegen ſein ſollte, ſo iſt es vielleicht gerade meine Sen⸗ 
dung, ihn zu läutern und zu jener Reinheit emporzu⸗ 
heben, die ſeiner wirklichen Veranlagung entſpricht. Ganz 
im Unklaren aber bin ich mir, wer dieſe junge Dame 
hier ijt, ſchloß fie, ihre Blicke meiner Begleiterin zu- 
wendend. 

Ich wollte ihr eben antworten, als das Mädel wie 
ein Wirbelſturm dazwiſchenfuhr. Wenn ich jemals Glut 
und Eis nebeneinander ſah, ſo war es im Falle dieſer 
beiden Frauen. 

Ich werde Ihnen gleich ſagen, wer ich bin', 
ſchrie ſie, von ihrem Seſſel aufſpringend, mit 
einem von Leidenſchaft verzerrten Mund. Ich bin 
eine von den hundert, die er ruiniert hat, wie er es 
auch mit Ihnen tun wird. Ich ſage Ihnen, Sie Närrin, 
wenn Sie dieſen Mann heiraten, iſt das ſoviel wie Ihr 
Tod. Ob an gebrochenem Herzen oder an einem ge⸗ 
brochenen Genick, jedenfalls werden Sie ihm zum Opfer 
fallen. Ich ſage das nicht aus beſonderer Sympathie für 
Sie, denn es iſt mir völlig ſchnuppe, ob Sie am Leben 
bleiben oder abkratzen. Ich ſpreche nur aus Haß gegen 
ihn, um ihm einen Strich durch die Rechnung zu machen 
und ihm heimzuzahlen, was er mir angetan hat. Aber 
es kommtauf das gleiche heraus und Sie brauchen mich 
gar nicht ſo anzuſehen, meine feine Dame, denn vielleicht 
werden Sie noch viel tiefer ſinken als ich, ehe Sie der 
Tod erlöft.‘ 

Ich möchte mich in keine Diskuſſion über dieſe Dinge 
einlajien‘, bemerkte Miß de Merville mit Eiſeskälte. 
Laſſen Sie es ſich ein für alle Male gejagt fein, ich bin 
davon unterrichtet, daß mein Bräutigam ſich dreimal in 
ſeinem Leben von abgefeimten Weibern einfangen ließ, 
ich bin aber auch davon überzeugt, daß er die Sünden, 
die er begangen haben mag, von ganzem Herzen bereut.‘ 

‚Dreimal!‘ brüllte meine Begleiterin. Oh, Sie 
Närrin, Sie unverbeſſerliche Närrin!“ 

„Mr. Holmes, ich erſuche Sie, dieſer Unterredung ein 
Ende zu bereiten‘, ließ ſich die eiskalte Stimme ver⸗ 
nehmen. ‚Sch habe dem Wunſche meines Vaters ent- 
ſprochen und Sie empfangen, doch ſehe ich mich nicht ver⸗ 
anlaßt, die Wutausbrüche dieſer Perſon über mich er⸗ 
gehen zu laſſen.“ 

Dies hörend, ſtürzte Miß Winter mit einem Fluche 
auf die andere los und, wenn ich ſie nicht beim Hand⸗ 
gelenk gepackt hätte, wäre ſie der Dame, die einen mit 
ihrer Art wirklich außer ſich bringen konnte, ſicherlich in 
die Haare gefahren. Ich zog ſie zur Tür hinaus und war 
überglücklich, als ich ſie wieder im Wagen hatte, ohne 
daß es zu einem öffentlichen Skandal gekommen war, denn 
die Perſon war außer ſich vor Wut. Aufrichtig geſagt, 
war ich ſelbſt, freilich in meiner kühleren Art, ſehr auf⸗ 
gebracht, denn die hochmütige, ſelbſtgefällige Sicherheit 
der Frau, um deren Rettung wir uns bemühten, hatte 
etwas ungemein Aufreizendes an ſich. So, jetzt weißt du 
Beſcheid, wie die Sachen ſtehen. Selbſtverſtändlich muß 
ich nun einen neuen Schachzug ausklügeln, da dieſes 
Damengambit völlig verſagt hat. Ich werde mit dir 
Fühlung behalten, denn höchſt wahrſcheinlich wirſt auch 
du bald eine Rolle zu ſpielen haben, obwohl es ganz gut 
möglich iſt, daß nicht wir, ſondern die andern den nächſten 
Zug machen.“ 

Und ſo kam es auch tatſächlich. Ihr Streich — oder 
vielmehr ſein Streich, denn ich werde niemals glauben 
können, daß die Dame eingeweiht war — fiel und traf. 
Ich glaube, ich könnte noch heute genau den Pflaſterſtein 

(Fortſezung auf Seite 11.) 
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s tjt eine bekannte Tat- 

ſache, daß unſer deut⸗ 
ſches Wort „Gemüt“ in den 
meiſten Kulturſprachen nicht 
überſetzbar iſt, ſondern 
höchſtens irgendwie um⸗ 
ſchrieben werden kann. Es 
iſt ein Beweis dafür, daß 
wir in den Tiefen unſerer 
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ters in den 
* Tagen des 
Weihnachts⸗ 
feſtes. Es iſt 
: wirklich das 
** Feſt der Lie⸗ 
be, es iſt, als 
wenn ſich 
alle Gegen⸗ 
ſätze des ganzen Jahres mit einem Schlage auslöſchen, wenn 
die erſten Lichter am Weihnachtsbaum aufflammen, wenn 
der Gabentiſch ſich dem entzückten Auge darbietet, und die 
alten lieben Lieder erklingen, mit denen unſere Kinder groß 
werden, und mit denen wir ſelbſt groß geworden ſind. Weih⸗ 
nachten iſt das Feſt der Familie, mag ſie 
groß oder klein ſein, es iſt wirklich in der 
haſtenden Zeit ein lang erſehnter Ruhe⸗ 
punkt; der ganze Kreis ſammelt ſich, um 
die Werte zu genießen, die nur das Feſt 
des ſtrahlenden Lichterbaumes vermitteln 
kann. Es iſt auch bemerkenswert, daß 
kein Volk ſo zähe an den mannigfachen 
Weihnachtsbräuchen feſthält wie gerade 
das deutſche, und daß un⸗ 
ſere Weihnachtsſitten überall 
die Saiten des Gemüts auf⸗ 
klingen laſſen. Ueberall 
auch im Ausland, wo Deut⸗ 
ſche verſammelt ſind, feiern ſie 
dieſes Feſt mit einer Innig⸗ 
keit, die eine ſtumme Bewun⸗ 
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derung der anderen Na⸗ 
tionen auslöſt. Sie können 
eben nicht verſtehen, daß 
letzten Endes für die ſitt⸗ 
liche Würdigung eines 
Volkes die Gemütswerte 
ausſchlaggebend ſind und 
nicht die Erträgniſſe der 
Jahresbilanz. Es iſt auch 
eine der größten Gefahren, 
daß durch die fortſchrei⸗ 
tende Not des Volkes ge⸗ 
rade dieſe nicht münzbaren 
Werte immer weiter ver⸗ 
ringert werden, und ein 
Blick auf das geſchäfts⸗ 
tüchtige Amerika mit ſei⸗ 
ner ſtändig wachſenden 
Kriminalität zeigt uns in 
erſchütternder Weiſe, wo⸗ 
hin es führt, wenn hohe 


Bethlehem entgegen. 


ethiſche Werte im Volke 
nicht ſorgfältig gepflegt 
werden. Zum Begriff des 
Weihnachtsfeſtes gehört 
eigentlich auch Froſt und 
vor allen Dingen Schnee. 
Die blitzenden Kriſtalle, 
die uns der Himmel her⸗ 
unterſendet, haben ja 
ihre vielgeſtaltige Nach⸗ 
ahmung im Baumſchmuck 
gefunden, und gibt es et⸗ 
was Schöneres, als im 
winterlichen Hochgebirge Weihnachtslichter an der Heine, 
die ſchneebedeckten Weih⸗ 

nachtsbäume an Ort und 

Stelle in ihrer Pracht 

ſchimmern zu ſehen? Und dann die Fülle der Gaben! uns der Weihnachtszauber umfängt, dann ſind wir 
Wieviel Liebe birgt oft ein unſcheinbares Geſchenk, wirklich wenigſtens für Stunden frei von den Nöten 
wieviel Hingabe iſt notwendig, um mit kleinen des Alltags und alles, was auf den Seelen laſtet, 
Mitteln eine große Freude bei den Beſchenkten er- fällt ab oder wandelt ſich in tröſtliche Werte um. 
regen zu können. Freudemachen iſt auch eine Seite Es iſt erfreulich, daß ſich wenigſtens noch keine 
des deutſchen Gemütes, die zu den edelſten gehört, Spuren zeigen, trotz der ſonſt fortſchreitenden Mate- 
die es beſitzt. Freude nur um der Freude willen, rialiſierung, daß auch das Weihnachtsfeſt von dieſer 
die Sprache der Herzen, ſichtbar geworden, wird ihre Zeitkrankheit beeinflußt würde. Wünſchen wir, daß 
Wirkung auch über das Weihnachtsfeſt hinüber nicht uns auch für die Zukunft alles Edle, Schöne und 
verfehlen und immer dazu beitragen, die Hoffnung Gute erhalten bleibt, das in dem herzhaften Gruß 
auf beſſere Zeiten nicht erlöſchen zu laffen. Wenn aufklingt „Fröhliche Weihnachten“! 
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Diese Schmerzen — dieser Staub — 
und kein Staubsauger, 


Er: „Du ahnſt nicht, wie nervös ich war, als ich um 
dich anhielt.“ 

Sie: „Und du ahnſt nicht, wie nervös ich war, bevor 
du es tateſt.“ 


Die Waßhrſagerin. 
„Ich ſehe eine dunkle Frau, die Sie Tag für Tag ver⸗ 
folgen wird, wohin Sie ſich auch begeben werden!“ 
„Das wird ſie bald bleiben laſſen“, antwortete der 
Kunde, „ich bin nämlich Briefträger.“ 


Sehr einfach. 


Die Neuvermählte: „Was gibſt du deinem Mann, 
wenn ihm das Eſſen nicht ſchmeckt?“ 


Die Erfahrene: „Stock und Hut!“ 
* 


„Du darfſt ihn doch nicht in den Bauch ſchießen!“ 
„Doch, wir ſpielen Wilhelm Tell und er hat den Apfel 
aufgegeſſen!“ 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
von-u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 
geben war. Wenn in geschlossenem 

8 Umschl, gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske. 

— lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder. 

2 N erlangt. Siehe Bild vorh. u. jetzt. 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4. 
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ein aller Zegriff 
für schwerversilberte 
Alpacca-Bestecke 


Bester Ersatz für massiv Silber, / 


Jn allen 
ersten Fachgeschäften 
erhältlich. 


DR 


Sächsische 
Metollwarenfabrik 


AUGUST WELLNER SÖHNE "else" 


Aus Erlebniſſen des abenteuerlichen Felix. 


Lieber Jumbo, & 
sei doch lieb, 
hilf mir aus der 
Verlegenheit 


Der Bettler. 


„Sie ſollen eine Mark bekommen, wenn Sie dem Mäd⸗ 
chen Holz hacken helfen.“ 
„Kann ich es mal ſehen?“ 
„Das Holz?“ 
„Nein, das Mädchen!“ 
* 


„Er hat eine halbe Million unterſchlagen, ſagſt du?“ 
„Ja, aber er iſt ein ehrlicher Mann — er hat ſich ſelbſt 


geſtellt.“ 
* 


„Was iſt dein Vater?“ 

„Wurm⸗Imitator!“ 

„Was?“ 

„Ja, er macht die Wurmlöcher in die Antikmöbel!“ 


Z 
Prachtvolle moderne 
Haarwellen 


formt jeder Dame der konkurrenzlose 
Selbstondulier ~ Apparat „Elma“. 
Alle Hiltfsmiitel, auch Lockenwasser, U be rtluüssig! 


Eriolg notariell beglaubigt! 
durch Dr. Posener, Notar beim Kammergericht Berlin. 

Alle bisherigen Mittel ermöglichen nur mühsames Ziehen oder 
Stecken einzelner, unmoderner Wellen nacheinander. Durch den 
selbsttätigen „Elma - Apparat werden mühelos alle ewünschien 
Wellen gleichzeitig geformt und harmonisch über den opf verteilt. 
Einfachste Anwendg. — immer gebrauchsfertig — jahrelang verwendbarl 
Viele Anerkennungen! Aerztlich empfohlen! 
„Elma-Komplett“ Nr, 1 für nach hinten gekämmtes Haar, . 4,85 Mk. 
„Elma-Komplett“ Nr. 2 für Scheitelfrisur (Scheitelsitzangabe 

erforderlich) 


Elma-Werke abt. 758 Berlin W30 


Motzstraße 22 


Komm' nur 
rein — — und 
tue deine 


„Ich kenne alle Ismen, Impreſſionismus, Expreſſionis⸗ 
mus, Futurismus, Kubismus, Naturalismus, Dadais⸗ 
mus und noch viele andere.“ 

„Ich kenne nur den Rheumatismus und habe daran 
eigentlich genug!“ 

* 


Friſeur (zum Kunden): „Dieſes Haarelixir iſt meine 
eigene Erfindung. Wenn Sie mit dem Erfolg nicht zu⸗ 
frieden ſind, bekommen Sie zwei Flaſchen gratis!“ 


* 


„Eben iſt das Dienſtmädchen aus dem Fenſter ge⸗ 
fallen!“ 
„Laß ſie! Sie hat heute Ausgang!“ 


% 


„Wo ift der Chef?“ 
„Frühſtücken gegangen.“ 
„Dauert's lange?“ 

„Nein, ſeine Frau iſt mit!“ 


GEGEN 
RHEUMA, HEXENSCHUSS- KREUZ- 
KOPF -ZAHNSCHMERZEN. 


Ohne Berufsstörung 
heilt auch bei älteren Personen 
der seit Jahrzehnten bewährte 

Beinkorrektionsapparat. 

D. R. Patent 835318. Verlangen Sie 
kostenlos Broschüre und Bera- 
tung. Wissenschaftlich orthopäd, 
Werkstätten 
Arno Hildner, Chemnitz 81 
Zweigniederlage: 
BERLIN, Am Zoo 81, Kantstr. 4. 


4. em, A 


Breuzworteätfel „Weihnachtsapfel“. 


Die Bedeutung der Wörter: 


Wagerecht: 1. Schreibmakerial, 4. Neben- 
fluß des Rheins, 6. Bündnis, 9. auf porfugiefifch 
„heilig“, 10. engliſche Droſchke, 11. Chriſtliches 


Derfteckrälfel. 


Den Worten: 


Feſt, 13. Schieferfelſen, 
16. Stadt in Pommern, 
17. Brei. 


Senkrecht: 1. So- 
viel wie „freudige“, 2. frü- 
here Goldmünze, 3. An. 
ſpruch, 4. mythologiſches 
Göttergeſchlecht, 5. Raub- 
fiih, 7. konjugiertes geit. 
work, 8. männliches Haus. 
tier, 12. Teil des Wagens, 
13. Klebemittel, 14. Sumpf: 
vogel, 15. Europäer. 


Bitte leſen Sie der Reihe 
nach: 3. ſenkrecht, 1. fenk- 
recht, 11. wagerecht. 


Parodie — Nickel — Leichtsinn — Formalin — Feder — Langeweile — Währung — 
Renate — Taucher — Schnitter — Wisch — Wirtshaus 


find je drei zuſammenhängende Buchſtaben (zum Schluſſe zwei mal zwei) zu enknehmen, 


die aneinandergereiht, ein Zitat von Peter Hille ergeben. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Silbenrätſel: 1. Verakrin, 2. Eibe, 3. Rille, 4. Meife, 5. Ancienne, 6. Umhang, 7. Ebene, 
8. Rondo, 9. Tedeum, 10. Initiale, 11. Sperber, 12. Tazette, 13. Daumen, 14. Erker, 
15. Mauke, 16. Sender, 17. Tafel, 18. Eiter = Vermauert iſt dem Sterblichen die 


Zukunft. 
Gitterrätſel: 1. Zitrone, 2. Trauben, 3. Entente. 
Viſitenkarkenrätſel: Lotterleeinnehmer, 


Magiſcher Stern: 1. R, 2. Pol, 3. Pöbel, 4. Roboter, 5. Cette, 6. Lee, 7. R. 


Verſteckrätſel: Ein jeder hat das Schickſal, das er ſich ſelber ſchafft. 


Fortſetzung von Seite 6. 
zeigen, auf dem ich ſtand, als ich das Plakat mit der 
Nachricht las, die mich erſchauern ließ. Es war zwiſchen 
dem „Grand Hotel“ und dem Charing⸗Croß⸗Bahnhof, wo 
ein einbeiniger Zeitungsverkäufer die Abendblätter aus⸗ 
rief; genau zwei Tage nach unſerer letzten Unterredung. 
Da ſtand es ſchwarz auf weiß in dem fürchterlichen Blatte: 


Mordanſchlag auf 
Sherlock Holmes! 


Ich glaube, ich war einige Augenblicke ganz betäubt, 
denn ich habe von dem, was folgte, nur eine wirre Er⸗ 
innerung: daß ich dem Verkäufer eine Nummer ſeines 
Blattes entriß, und er mir aufgeregt nachſchrie, weil ich 
vergeſſen hatte zu bezahlen, und daß ich ſchließlich in der 
Eingangstür eines Drogengeſchäftes ſtand, um den ver⸗ 
hängnisvollen Artikel aufzuſchlagen. Er lautete: 

„Wir erfahren zu unſerem Bedauern, daß Mr. Sher⸗ 
lock Holmes, der berühmte Privatdetektiv, heute morgen 
das Opfer eines mörderiſchen Anſchlages geworden iſt, 
bei dem er nicht unerheblich verletzt wurde. Genaue 
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt, doch ſcheint der 
Ueberfall gegen zwölf Uhr mittags in der Regent 
Street vor dem Cafe Royal verübt worden zu ſein. 
Mr. Holmes wurde von zwei mit Stöcken bewaffneten 
Männern angefallen, die auf ſeinen Kopf und Körper 
losſchlugen, ſo daß er Verwundungen davongetragen 
hat, die von ärztlicher Seite als ſehr rnſte bezeichnet 
werden. Er wurde nach dem Charing Croß Hoſpital 
gebracht, beſtand jedoch ſpäter darauf, nach ſeiner eige⸗ 
nen Wohnung in der Baker Street überführt zu wer⸗ 
den. Die Uebeltäter, die ihn überfallen hatten, ſollen 
gutgekleidete Männer geweſen ſein. Sie haben ſich der 
Verfolgung durch die Umſtehenden entzogen, indem ſie 


Magenleiden 


b, Sodbrennen, er S und . 
wire uſw. wei je 
agenbftier-Zee beiämph, Ee 


wie Magenſchwäche, M 


faures Aufftoßen, Magen rämpfe, Magen. und Darmve immungen, M 


wirdſam mit 


Heiltrank? Tauſende ſchrieben uns Über die Wirkung desſelben ſchon begeifterte Dant ſchreiben, z. B.: 
he ſteigerten. Alle Linderungsmittel, 


+ 


durch den Hinterausgang des Cafe Royal in die rück⸗ 
wärts vorbeiführende Glaßhouſe Street liefen. Zweifel⸗ 
los gehörten ſie jener Verbrechergilde an, die ſo oft 
Gelegenheit hatte, die Tatkraft und das Genie des 
Verwundeten unangenehm zu empfinden.“ 


Ich brauche wohl nicht erſt zu ſagen, daß ich, ſobald 
ich die Zeitungsnachricht durchflogen hatte, auch ſchon 
in einer Droſchke ſaß und nach der Baker Street eilte. 
Dort traf ich Sir Leslie Cakſhott, den berühmten Chirur⸗ 
gen, in der Diele, während ſein Wagen an der Straßen⸗ 
ecke wartete. 


urch 


ad sn 


Unübertrofienes Schlankheitsmittel in der Tube 


Rein àuberliche Anwendung Wirkt lettzehrend 
an jeder gewünschten Körperstelle. Sichtbarer 
Eriolg nach ganz kurzer Zeit. Garantiert unschäd- 
He, Keine Diät keine Bäder, keine Berulsstorung 
Ausführlicher Prospekt kostenlos. 


Konrad & Co. G.m.b.H. Wiesbaden 15 
Nikolasstrahe 10 


„Keine unmittelbare Gefahr“, Tautete fein Bericht. 
„Zwei tiefe Fleiſchwunden an der Schädeldecke und einige 
umfangreiche Hautriſſe. Es waren zahlreiche Nähte not⸗ 
wendig. Er hat eine Morphiuminjektion bekommen und 
bedarf dringend der Ruhe, doch will ich ein kurzes Ge⸗ 
ſpräch von wenigen Minuten nicht unbedingt verbieten.“ 

Derartig ermächtigt, ſchlich ich mich in das verdunkelte 
Krankenzimmer. Der Leidende war bei vollem Bewußt⸗ 


Kur 6—12 Pakete. 


r. 681 
Teemiſchung. Trocken ei: 
RM. 5.—. Broſchüre koſtenlos! 


er- Tee betü 4 ver. 


Lotte 


tet RM. B— u. P. 
unterbrechungen zu vermeiden, beftelle man 7 

Mögen Sie keinen Kräutertee trinten, t 
der Fabrik, auf der Reife uſw. unmöglich, 
N Kleine, leichtſchluckbare Oblatenkapſeln, gett mit fet 


Stümper bleibt Ihr, 


wenn Ihr eins nicht 


wiht, dah falnin 


nicht zu ersetzen ist! 


Recht hat er! 
Wird mit dieser Ansicht 
und Einsicht mal eln bere 
vorragender Küchen» 
tchet werden... 

Denn Palmin gehört un» 
bedingt in jede feine 
Küche! 


Paimin — duren nidh zu ernetzen! i und A 
bleibt nun einmal das beste Spelsefett der » 
Welt. Paimin in Jeder Küche, das achte Palmin D 


Jalmin 


das naturreine 
COCOS-SPEISEFETT 


fein, und ich hörte, wie er mit heiſerer Stimme meinen 
Namen flüſterte. Die Fenſtervorhänge waren zu drei⸗ 
viertel herabgelaſſen, aber ein Sonnenſtrahl ſtahl ſich durch 
und traf den verbundenen Kopf des Verletzten. An einer 
Stelle, wo das Blut durch die weißen Binden geſickert 
war, zeigte ſich ein roter Fleck. Ich ließ mich an ſeiner 
Seite nieder und beugte meinen Kopf zu ihm hinab. 


„Alles in Ordnung, Watſon, ſchau nicht ſo erſchrocken 
drein“, murmelte er mit einer ſehr ſchwachen Stimme. 
„Es ſteht nicht ſo ſchlimm, wie es ausſieht.“ 


„Gott ſei Dank!“ 


„Ich habe einige Uebung im Stockkampfe, wie du 
weißt, und habe die meiſten Hiebe pariert. Aber zwei 
Mann waren doch etwas zu viel für mich.“ 


„Was kann ich für dich tun, Holmes? Natürlich war 
es jener verdammte Schurke, der dir die Kerle auf den 
Hals geſchickt hat. Ich will hingehen und ihm die Haut 
vom Leibe dreſchen, wenn du es wünſchſt.“ 


„Guter, alter Watſon! Nein, wir können nichts tun, 
ehe nicht die Polizei die Angreifer erwiſcht hat. Ihr 
Entkommen wird wohl gut vorbereitet geweſen ſein, das 
dürfen wir als ſicher annehmen. Nur ein wenig Ge⸗ 
duld. Ich habe meine Pläne. Vor allem müſſen wir 
den Grad meiner Verletzungen übertreiben. Man wird 
bei dir Nachrichten einholen. Trage doch nur auf, lieber 
Alter. Sag den Leuten: ein Glück, wenn er die Woche 
überlebt — Gehirnerſchütterung — Delirium — was du 
willſt. Du kannſt es gar nicht ſchwarz genug ausmalen.“ 

„Aber Sir Leslie Cakshott?“ 

„Darüber brauchſt du dir keine Sorge zu machen. 
Der fol mich recht elend finden, verlaß dich darauf.“ 

(Schluß folgt.) 


orto; ab 3 Paketen portofrei. (Um unfreiwillige Kur⸗ 
2 nicht unter 3 Paketen auf einmal!) 

ft Ihnen die Durchführung der Kur im Büro, in 
dann nehmen Sie unſere Herbaria⸗Kräuterpulver⸗Kapfeln 
pulveriſterter Herbaria-Magenbitter- 


n 
nehmen, ohne Beigeihmad, fehr wirkfaml Original⸗Packung mit 60 Kapfeln 


gu haben von der Herſtellerfirma er durch die len Dep ot-Apotheke) und in allen 
e 


potheke, Hahns Apotheke: 
artt, 2 ke Gießen: Pelikan ⸗Apotheke, 


en-Glabbach: Adler, Engel. u. Hirſch⸗ 
Em en: Schwanen ⸗Apotheke; Gtralfund: 


? 
imfon- und Franken⸗Apotheke; Wiesbaden: Schützenhof⸗Apotheke. 


Polnische Politik 
und polnische Wissenschaft 


Wie ein polnischer Gelehrter 
„Unser Recht auf Schlesien“ begründet 


elt ie AN und Politik find zwei Dinge, die nichts miteinander zu tun haben ſollten. 
Leider wird dem aber keineswegs immer Rechnung getragen, und gang bejonders in Polen 
iſt eine ganze Reihe von Wiſſenſchaftlern aus den verſchiedenſten 9 rbeitsgebieten eifrig 
am Wert, auf nur ſcheinbar rein wiſſenſchaftlicher Grundlage Arbeiten zu ſchreiben, die 
dem deutſchen Volk und dem Anſehen des Deutſchtums in der Welt ſchaden ſollen und 
ein angebliches polniſches Recht auf Teile des deutſchen Volks und Kultur odens be⸗ 
gründen helfen ſollen. In vorderſter Linie geht hier z. B. der bekannte Leiter des 
urgeſchichtlichen Muſeums in Poſen und Profeſſor an der Poſener Univerſität Dr. J. 
Koſtrzewſti. Ein beſonders klares Bild über dieje auch vom Standpunkt der inter⸗ 
nationalen Wiſſenſchaft Böck bedauerliche und ſchädliche Arbeitsweiſe geben die Auszüge 
aus polniſchen wiſſenſchaftlichen Werken und Aufſätzen, die unter dem Titel „Oſtland⸗ 
berichte“ ſeit 1928 vom Danziger Oſtlandinſtitut herausgegeben werden. Jur Ergänzung 
dienen auch die ausführlicheren von der gleichen Stelle herausgegebenen ſtlandſchriften. 
Als Nr. 2 dieſer Reihe erſchien 1929 eine Arbeit des ſtaatlichen Vertrauensmannes für 
kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer bei der oberſchleſiſchen Provinzialverwaltung in 
Ratibor, Dr. Bolko Frhr. von Richthofen: „Gehört Oſtdeutſchland zur Urheimat der 
Polen?“ Kritik der vorgeſchichtlichen Forſchungsmethode an der Univerſität Poſen. 

Mit für viele gewiß noch immer überraſchender Deutlichkeit wird hier an der Ea 
reicher Belege aus dem polniſchen Schrifttum die Art und Gefährlichkeit dieſer Arbeits: 
weile von Prof. Koſtrzewſti klargelegt, deffen Methoden Dë leider in Polen immer 
mehr ausbreiten und mit der gleichgerichteten Arbeitsweiſe zahlreicher anderer Wiſſen⸗ 
ſchaftler z. B. des Sprachforſchers und Leiters des weſtſlawiſchen Inſtituts an der 
Univerſität Poſen, Prof. Dr. N. Rudnicky, zuſammenwirken. Die weſentlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theorien von Prof. Koſtrzewſki werden in dem beſagten Hefte der Oſtland⸗ 
berichte reſtlos und von den verſchiedenſten Geſichtspunkten widerlegt. Prof. Koſtrzewſki 
hat dagegen bereits im „Kurjer Poznanſki“ in unſachlichſten, leidenſchaftlich politiſteren⸗ 
den Ausführungen heftig Stellung genommen, ohne irgendetwas weſentliches gegen die 
völlige Widerlegung ſeiner Behauptungen über die Zugehörigkeit Oſtdeutſchlands zur 
Urheimat der Polen und die Kennzeichnung der politiſterenden Irrwege feiner Arbeits⸗ 
weiſe vorbringen zu können. Seine Ausführungen richten ſich in erſter Linie nur gegen 
die Faſſung der Ueberſetzung einiger Textſtellen in Oſtlandſchriften Nr. 2, die übrigens 
in einem Teil der Auflage ſchon berichtigt wurde und vor allem die betreffenden willen: 
ſchaftlichen Fragen und den Kern der Auseinanderſetzungen überhaupt nicht im geringſten 
berührt. Hören wir an einigen Beiſpielen, wie Prof, Koſtrzewſki und feine er 
Anhänger arbeiten: Im Jahre 1927 fand in Poſen die erf ſcher Prä⸗ 
hiſtoriker ſtatt und unmittelbar an⸗ 
chließend der erſte Lehrgang zur Çin- 
d NG olniſcher Lehrer in die Ur⸗ 

geſchichtsforſchung, dem jetzt regel⸗ 
mäßig, meiſt von über 200 Teil⸗ 
nehmern beſucht, jedes Jahr weitere 
folgen, Profeſſor Koſtrzewſki ver- 
aßte dazu 1927 einen Aufſatz mit 
dem Titel: „Unſer Recht auf Sieten 
im Lichte der Vorgeſchichte dieſer Ge⸗ 
biete“, in dem f lischen Noch nich 
Gründe für ein 85 niſches Recht nicht 
nur auf ganz Oberſchleſien, ſondern 
au Nee und in zum Teil 
ehäſſigſter 1 vorgebracht werden. 
Is Beiſpiel für den Geiſt des Textes 
eben wir a Stellen aus dem Uns 
ang und Schluß wieder: 

„Als Friedrich der Große bei der 
erſten Teilung ein gewaltiges Stück 
des polniſchen Landes an ſich riß und 
man ihn fragte, wie er ſeinen Raub 
begründe, antwortete er zyniſch: 
Und wozu habe ich meine aart er, 
fie werden ſchon irgendein Argument 
finden, das mein Recht auf dieſes 
Land beweiſt.“ Aehnlich wandte ſich 
in den Jahren 1919 und 1920, als die 
Schickſale der Lande des alten preußi⸗ 


te Tagung poln 


yanı KH ARIELYSLyCZIG uia Ooszaru »WSCHUUIIU-BEHNANDRICHU -. 
Zachodzq one w Brandenburgji, na Pomorzu, w Wielkopolsce, 
niema ich za$ zupełnie W zachodnich Niemczech. 


. Rycina 30. Rycina 31. 
‘Rycina 30. Puhar z Maruszy pow. grudziądzki (/ w. n.) —  Gobelęt de 
WAN Marusza distr. de Grudziądz Ou gr. nat.) 


Oſtgermaniſche Fuß gefäße 
aus ber Zeit der erſten Jahrhunderte Log t Chriſtus, die von Koſtrzewſti und einem Teil 
ſeinet Schüler, beſonders Muſeumsleiter Dr. Pr. Lega, Graudenz, ganz abwegig mit Über 
1000 Jahre älteren Formen einer ganz anderen Kultur uſammengebracht wurden, nur 
um fie irrig mit einer angeblich weree Bevölkerungs vE t in Berbindung zu bringen! 
Fundorte Maruſch (Marucz) Kreis Graudenz und Miſchiſchewitz (Mseiszewice) 
Kreis Karthaus in Weſtpreußen. 


Rechts; Poſener Becher der ſogenannten „Tauſthher“ Kultur, 
die ſicher nicht ſtawiſch und vermutlich illyriſch war, aus der Zeit um 1000 v. Chr. Dieſe 
orm verſchwindet nach ziemlich kurzer Dauer vollkommen. Fundort Rosto (Kr. n 
it dieſem Typ werden von Koſtrzewfki und feinen Anhängern irtig zur Jab politi- 
fierender Theorien über die Urheimat der Polen die mehr als 1000 Jahre jüngeren 
germaniſchen Fußbecher in Zuſammenhang gebracht. 


Niemiec do ziem zachodniej Polski. 


usgrabung einer der ber 
rabanlagen in Odry (Ar. Konitz), Weſtpreußen. 


Auch bei den Gräbern von Odry verſuchte Koſtrzewſki wenige 
GE S tens einen Teil, und zwar einwandfrei ehn Nachbe⸗ 

tattungen mit Leichenverbrennung im Gegenſatz zu 
gräbern in der Mitte der Hügel als ungermaniſch hin⸗ 
zuſtellen und einer nach feinen ee en wel 


SE Koſtriemſki aus e (rechts) bei der 


ſchen Bevölkerungsſchicht zuzu 


Germaniſches 
hunderts nach 
Das Auftreten ſolcher Formen im reingermaniſchen 
Gebiet des Nordens zeigt uns auch neben vielen anderen 
Gründen, wie völlt 


St Top des 1. Jahr- 


preußiſche weie ußgefäße des gleichen Zeit, 
abſchnittes als ungermankſche Form pintet 
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O prawach naszych do Śląska, w świetle 
pradziejów tej dzielnicy. — 
‚Kiedy Fryderyk Wielki zagrabit w pierwszym rozbiorze 
ogromny szmat ziemi polskiej i zapytywano go, jak uzasadni 
swą grabież, odpowiedział cynicznie: „A na cóż mam swoich 
historyków, oni już znajdą jakieś argumenty, wykazujące me 
prawa do tych ziem“. Podobnież i w latach 1919 i 1920, gdy ` 
ważyły się losy ziem dawnego zaboru pruskiego i groziła 
Niemcom utrata zrabowanych prowincyj, „rewolucyjny rząd 
Rzeszy zaapelował do swych uczonych, aby dowiedli praw 
Nie zadowolono się 
jednak tym razem odszukaniem rzekomych dowodów hi- 
storycznych, lecz sięgnięto po argumenty aż do prehístorji. . 
Usilowano wykazać na podstawie danych archeologicznych, 
że ziemie polskie już w przedhistorycznych czasach zajęte. 
były przez szereg wieków przez ludy germańskie, na długo 
przed pojawieniem się tam pierwszych Słowian. Jednym 


' z badaczy, który najezynniej angażował się we wspomnianej 
akcji politycznej, był prof. Gustaf Kossinna, ówczesny. profesor 


prehistorji uniwersytetu berlińskiego, z pochodzenia Mazur. 
W jakim duchu były pisane prace tego „Pragermanina“ o sło- 
wianskiem nazwiskü, świadczy choćby przytoczony poni- 


Abbildung der 1. Tertſeite eines 
ſchärfſten deutſchfeindlichen politi- 
fierenden Kampfaufſatzes von 
Prof. Koftrsemfki, 

im wiſſenſchaftlichen Nachrichtenblatte des Po- 
ſener Altertumsmuſeums. Der polniſche Titel 
lautet itberfeßt: Unter er auf Schleſien im 
Lichte der Vorgeſchichte dieſer Gebiete“. 


ſchen Raubanteils ſchwankten und 
den Deutſchen der Verluſt der ge⸗ 
raubten Provinzen drohte, die reng: 
lutionäre“ Regierung des Reiches an 
ihre Gelehrten, daß ſie das Recht der 
Deutſchen auf die weſtpolniſchen 
Lande nachweiſen ſollten.“ 

„Die Deutſchen kamen hier vor⸗ 
übergehend hinzu, als fremde Ein⸗ 
dringlinge, nicht verbunden mit dem 
Boden (gemeint iſt: die Germanen 
während der Völkerwanderung), und 
zogen von hier freiwillig nach dem 
Süden ab, als ſich ihnen die Gelegen⸗ 
hmten germaniſchen heit bot, beſſere Länder und bequemere 

tebensbedingungen zu erobern. Da⸗ 
gegen blieb die polniſche Bevölkerung, 


en Körper⸗ Fortſetzung Seite 14. 
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Im Lande des Kindes 


Die Zeit um Weihnachten iſt eigentlich der einzige Teil des Jahres, wo ſich die 
Erwachſenen auch einmal den Kopf über das Spielzeug der Kinder zerbrechen. Hier 
kommen ihnen auch einmal Gedanken, wie wichtig in ihrer Jugend das Spielzeug 
war. Sonſt aber kümmerte ſich der Deutſche verhältnismäßig wenig um den Ausbau 
des Spielzeugs ſeiner Kinder. Ganz anders iſt es im Lande des Kindes 
in Amerika. Hier iſt es geradezu ein überwältiger Eindruck, überall zu beobachten, 
mit wie unendlich vielem Spiel⸗ 
zeug der Amerikaner ſein Kind 
überſchüttet. In U.S. A. iſt es 
abſolut nicht etwa ſo, daß ledig⸗ 
lich die begüterten Kinder das 
Glück des ſchönen Spielzeugs 
genießen, ſondern es gibt wohl 
kein Arbeiterhaus, neben dem 
man nicht die obligate Sand⸗ 
kiſte mit dem Sonnendach dar⸗ 
über ſieht, oder das Gummi⸗ 
baſſin, das mit Waſſer gefüllt 
wird, ſo daß jedes Kind ſein 
eigenes Planſchbecken hat. Noch 
verbreiteter iſt eigentlich die 
Rutſchbahn. Überall kann man 
beobachten, mit welchem unſäg⸗ 


Das Gummi-Planſchbecken, 


dahinter das Biwakzelt — ein Eldorado 
für die ſpielende amerikaniſche Jugend. 


lichen Vergnügen die jüngſten Bürger von 
USA. an ihr herumturnen. Ebenſo 
ſelbſtverſtändlich ſieht man überall Schau⸗ 
keln, kleine Turnrecks — all das, was die 
Bilder unſerer Seite zeigen, die das 
Spielzeug eines kleinen amerikaniſchen 
Jungens bilden. Ihn und ſeine Spiel⸗ 
kameraden, die gerade bei ihm zu Gaſte 
ſind, ſehen wir in den typiſchen Spiel⸗ 
hoſen — Schürze. All dieſe Dinge be⸗ 
kommt man in Amerika überall fix und 
fertig in Geſchäften zu kaufen, durch den 
großen Maſſenabſatz zu einem horrend 
billigen Preiſe. Im Vergleich zu dieſen 
Bildern ſieht man, wie ſchlecht unſere 
deutſchen Kinder dagegen beſtellt ſind. 
Heutzutage, wo die Wochenendbewegung 
oder der Schrebergarten vielfach der Er⸗ 
holungsplatz der Familie geworden iſt, 


Wippe, Neck 

und Bletterfeil, 

ein Gerät, das man in U. S. A. überall 
billig erſtehen kann. 


ſollte man auch an die Sandkiſte der 
Kleinen und an das Planſchgummibecken 
denken, denn dieſe ſind ja Geſundheits⸗ 
faktoren erſten Ranges. 

Eins fällt dem Reiſenden in den Ver⸗ 
einigten Staaten als Kinderſpielzeug 
noch beſonders auf — das iſt das Gewehr. 
Selbſt die kleinſten Bengels, die gerade 
eben in die erite Schulklaſſe — die man 
drüben übrigens „Kindergarten“ nennt 
— gekommen ſind, haben ihr Luftgewehr 
oder irgendein anderes Monſtrum, deſſen 
Handhabung von uns für höchſt gefährlich 
gehalten würde. Ich habe mir ſagen 
laſſen, daß tatſächlich verhältnismäßig 
wenig Unglück paſſieren ſoll. Jeder Vater 
iſt ſtolz auf ſeinen Sprößling, der einiger⸗ 
maßen mit ſeinem Luftgewehr umzugehen 
verſteht. 


Die Fandkiſte 
mit dem 
Fonnenſchutzdach 
gibt allerhand Inge⸗ 
nieurprobleme auf. Das 
Zeitalter der Technik 
verrät ſich an dem Kran 
und dem Automobil. 


Links: 
Das Auto 
mit Pedalantrieb 


iſt gleichfalls unent⸗ 
behrlich. 
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gehören zu den täg⸗ 
lichen Vergnügungen. 
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Richtige Boys. 
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aus U. S. A. 
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Fortſetzung von Seite 12: 

ſeit altersher der Beſitzer Schleſiens, trotz der ver⸗ 
änderten Lebensbedingungen hier, und ſogar dort, wo 
ſie der Germaniſation unterlag, zeugen in bedeuten⸗ 
dem Maße polniſche Ortsnamen laut davon, daß hier 
Jahrhunderte hindurch die Sprache polniſch war, daß 
der polniſche Siedler Glogau, Liegnitz, Breslau, 
Schweidnitz und tauſend andere Siedlungen gründete, 
daß der polniſche Landmann hier die Wälder rodete 
und den Raum für das Ackerland erweiterte, daß hier 
polniſches Volk dem von ihm geliebten Land die 
Namen gab, mit denen es jeden See und Fluß, jede 
Quelle und Wieſe, jeden Sumpf und Wald und jede 
Höhe und ſogar einzelne Felder benannte. Das Be⸗ 
wußtſein dieſer Tatſachen ſteckt tief in den Vor⸗ 
ſtellungen des ſchleſiſchen Volkes, wenn es ſeinen 
Landsmann mit Vorliebe als Altpolen, im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen Teilen Polens bezeichnet. In nichts 
dagegen verſinken die deutſchen Argumente, zumal ſo⸗ 
gar da, wo längſt die polniſche Sprache verſtummte, 
jeder Stein von dem ewig polniſchen Charakter dieſes 
Landes zeugt.“ 

„Wenn die Germanen tatſächlich vier Jahrhunderte 
in Schleſien als einzige Bevölkerung ſaßen, ſo müßte 
ſich von ihnen eine große Zahl germaniſcher Orts⸗ 
namen erhalten haben, wenn auch in abgeſchwächter 
Form, beſonders wenn wir die Theorie von Bretholz 
berückſichtigen, nach der ein Teil der germaniſchen Be⸗ 
völkerung ſich dort bis ins 13. Jahrhundert erhalten 
haben ſoll, wo die Koloniſation Schleſiens durch die 
Deutſchen begann. Wo ſind dieſe ſicherſten Zeugen 
alter deutſcher Beſiedlung in Schleſien? Es gibt fie 
alſo nicht und kann ſie nicht geben (mit einigen Aus⸗ 
nahmen), dagegen bildet die rein polniſche hiſtoriſche 
Namensgebung nicht nur Oberſchleſiens, ſondern auch 
Mittel⸗ und Niederſchleſiens die beſte Beſtätigung 
unſerer Rechte auf dieſes Land.“ (Il! 

Eine ausführliche Entgegnung auf dieſe wiſſen⸗ 


Ein ſeltenes Vienſtjubiläum. 
Eiſenbahndirektionspräſident a. D., Wirkl. Geh.- Rat 
Kindermann, Deutſches Mitglied des Oberkomitees 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahnen, beging ſein 50 jähriges 
Amtsjubiläum in Beuthen O./ S. — Der Jubilar (X) 

an der Feſttafel. 
Photohaus Germania, Beuthen. 
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ſchaftlich und politiſch gleich unglaublichen Aus⸗ 
führungen findet ſich in Oſtlandſchriften Nr. 2. Worum 
es Koſtrzewſki und ſeinen zahlreichen Anhängern geht, 
deren Einſtellung leider im polniſchen Geiſtesleben 
eine führende Rolle ſpielt, zeigt z. B. beſonders kraß 
ein Zeitungsaufſatz Koſtrzewſkis im Poſener „Kurjer 
Poznanſki“ Nr. 130 vom 19. März 1928 auf Seite 2 
und im Thorner „Slowo Pomorſkie“ Nr. 71 vom 
25. März 1928 auf S. 4, in dem er die Forderung er⸗ 
hob, Polen müſſe Deutſchland noch weite Gebiete rein 
polniſchen Landes abnehmen! Ein Beiſpiel von vielen 
für die unwiſſenſchaftliche Art ſeiner fachlichen Be⸗ 
hauptungen geben unſere Abbildungen mit den zu⸗ 
gehörigen Erläuterungen. Es ift mehr als bedauer⸗ 
lich, daß ſich ein ſonſt ſehr fähiger führender Wiſſen⸗ 


Haus der Handwerkskammer. 
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Altes Rathaus mit Peter-Paul-Kirche. 


ſchaftler immer wieder zu Entgleiſungen der oben ge— 
kennzeichneten Art hinreißen läßt, die in Polen zu- 
ſammen mit den gleichgerichteten und ähnlichen 
Aeußerungen anderer Wiſſenſchaftler ihren unheil— 
vollen Einfluß ausüben und den Gedanken an ein 
angebliches Recht Polens auf weite ſelbſt jetzt noch 
zu Deutſchland gehörige Gebiete ſtützen und verſtärken. 
Das deutſche Recht auf den deutſchen Volksboden ſteht 
aber ein für allemal feſt und hat es zunächſt gar nicht 
nötig, nach der Volkszugehörigkeit urzeitlicher Siedler 
zu fragen. Doppelt und dreifach iſt es aber die Auf⸗ 
gabe des ganzen Deutſchtums, ſich gegen die polniſchen 
Tendenzarbeiten der obigen Art mit aller Entſchieden⸗ 
heit zu wenden! Erfreulicherweiſe finden die von 
manchen polniſchen Forſchern ſo heftig und ſchroff 
politiſierend befehdeten Anſichten über die germaniſche 
Beſiedlung Oſtdeutſchlands in urgeſchichtlicher Zeit 
immer mehr in der internationalen Wiſſenſchaft An⸗ 
erkennung, z. B. auch in der tſchechiſchen Forſchung, 
und ſelbſt einige vorurteilsfreie polniſche Gelehrte 
verſchließen ſich dieſer Stellungnahme nicht. Auch hier⸗ 
für gibt Oſtlandſchriften Nr. 2 zahlreiche Beiſpiele, 
ebenſo das von der oberſchleſiſchen Provinzialdenkmal⸗ 
pflege für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer und 
der ur- und frühgeſchichtlichen Abteilung des ſtädtiſchen 
Muſeums in Beuthen (O.⸗S.) herausgegebene Heft 
„Aus Oberſchleſiens Urzeit“, 1.: „Oberſchleſiſche Ur- 
geſchichtsforſchung und nordiſche Altertumskunde“, vom 
gleichen Verfaſſer. In Polen arbeitet aber nach wie 
vor die beſagte ſchärfſtens deutſchfeindliche Richtung 
von Wiſſenſchaftlern mit beſonderer Rührigkeit und 
Tatkraft. Wir wollen in Deutſchland nicht mit 
gleichen Waffen kämpfen. Möchte aber die Kenntnis 
all dieſer Tatſachen beſonders die Unterſtützung der 
vorurteilsfreien deutſchen Forſchung und die Pflege 
unſerer heimiſchen Altertümer fördern, zur Abwehr 
ungerechtfertigter Angriffe auf unverbrüchliche Rechte 
des deutſchen Volkes! 
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69 Tage und Nächte lang fegte gleich dem 
Fliegenden Holländer ein gelbbrauner Wagen 
ſchmutzüberkurſtet durch die Graden und 
Kurven der Avus, der Berliner harten Straßen⸗ 
rennbahn. Die Fahrer verwettert und verkruſtet 
wie der Wagen außen, ſchliefen, wohnten und 
aßen über zwei Monate in ihm, ewig kreiſend ſahen 
ſie immer die gleichen Reklameſchilder und das 
„Achtung Kurve!“. Wenn ſie tankten, lief der 
Motor weiter, ſtürzte ſich einer auf die Maſchine, 
Ol wurde nachgefüllt, ein paar Schrauben nach- 
gezogen und ſchon ging die wilde Jagd weiter. 
Es wurden 86439 Kilometer zurückgelegt, die der 
Motor ohne eine Sekunde Pauſe durchraſt hat — 
86 000 Kilometer! Nur ein Wagen hatte bisher 
49 000 Kilometer in einer Nonſtop⸗Fahrt ge⸗ 
ſchafft, aber dieſer Wagen wäre wahrſcheinlich 


GE H 


69 Tage fuhr der Wagen Tag und Nacht und legte damit eine Weltrekordſtrecke zurück. 


noch das Doppelte von dem alten Rekord ge- 
laufen, wenn nicht eine Nebelnacht die Fahrer, 
die das Tempo nicht vermindern wollten, auf die 
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Text und Zeichnungen von Godal 


Böſchung gebracht hätte, wo fih der Wagen über: 
ſchlug, und dadurch den Motor ſtoppte. Die Ent- 
ſcheidung für das Gelingen brachte natürlich nicht 
nur der Wagen ſelbſt, ſondern auch in erſter Linie 
der Betriebsſtoff. Denn ihm iſt es zu danken, trotz 
der Millionen und Millionen von Exploſions⸗ 
Takten der Zylinder, daß die Ventile und Zünd- 
kerzen einwandfrei und tadellos arbeiteten, ohne 
zu verſchmutzen. Wenn auch der Wagen 
einer ausländiſchen Firma, der Chrysler-Com- 
pany, gehörte, fo ift dieſer Erfolg vor allen Din- 
gen der deutſchen Induſtrie zu danken, den J. G. 
Farben, deren rein deutſches ſynthetiſches Benzin 
dieſe größte Betriebsſtoffprüfung aller Zeiten er⸗ 
folgreich beſtanden hat. Nicht nur das Benzin, 
die ebenſo rein deutſchen Continental-Reifen er- 
oberten hier einen neuen Leiſtungs-Weltrekord. 
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